VBinrteliäfriger Akonnementspr. in Brezlau 5 Mark, Wocken-Abonnem. 50 Pf., 
außer bal pro Quartal incl. Porto 6 Mark 50 Bf. — Zaſertionegerühr für den 
Naum einer jechstneiligen Petit⸗Zeile 20 Pf., Neclame 50 Pf. 


Nr. 495. Morgen⸗Ausgabe. 
Abonnements⸗Einladung. 


Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für die 
Monate November und December ergebenſt ein. 
Der Abonnements⸗Preis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
3 M. 50 Pf., bei täglich zweimaliger Zuſendung ins Haus 4 M. 
25 Pf., auswärts incl. des Portozuſchlages 4 M. 35 Pf., und neh⸗ 
men alle Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen hierauf entgegen. 
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Wochen⸗Abonnement, durch die Colporteure frei ins Haus, 50 Pf. 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Ein Beitrag zur jetzigen baieriſchen Frage. 
(Nachdruck wird erwünſcht, beſonders in Baiern.) 
Schon einmal hat dieſelbe Partei, welche jetzt die zweiſtimmige 
Majorirät im baieriſchen Abgeordnetenhauſe bildet, die damals gelun⸗ 
genen Verſuche gemacht, Balern ſo weit als thunlich von dem übrigen 


Deulſchland zu trennen, und hat durch ihre Verbreitung und ihre vilipenditur: nullum murmur, si etiam necessaria negantur: ſtellungsart überlieferten ſich nun einmal die öffentlichen Lehrer von | 


Macht Batern ſowohl in feiner weiteren Machtausbreltung als auch 
um ſeine ſich damals fo ſchön entwickelnden Fortſchritte geiſtiger Cultur 
und Größe gebracht. 

Es war dies vor drei Jahrhunderten, als das große Exeigniß der 
Reformation unter erſchreckenden, furchtbaren Wehen eingetreten war. 
— Man züterte vor dem Neuen, wenn es gleich die Wahrheit war. 
Man glaubte ſich an das Ehrwürdige Alte zu balten, und es wurde 
das längſt Veraltete untergeſchoben. Die Mittelmäßigkeit, die Gemein⸗ 
heit, die Gewöhnlichkeit ſaßen um fo bequemer in alten Lehnſtühlen, 
nahmen ſich um ſo leichter das Beſte überall, je mehr Licht und Kraft 
verdächtig, je mehr Alles Neue geflohen wurde. Freies Denken, ſelbſt⸗ 
ſländiger Auſſchwung waren gefährlich. Die Unterrichts anſtalten ſanken 
damals nach und nach auf ein Zehnthell ihrer Schüler und die Mutter⸗ 
ſprache, die Niemand mehr ſchrieb, verlor ſich mehr und mehr. — 
Reich nicht an großen, aber an ſchlauen, liſtigen und energiſchen Män⸗ 
nern, kalt, ſtolz und kühn im Entwurf, einköpfig und tauſendarmig 
war jenes, aus Spanien nach Italien überſetzte und von da in Baiern 
eingeführte Gegengift der Reformation, die Jeſuiten. 

Ihre Loſung war: ewiger, innerer Krieg gegen die anders Glau⸗ 
benden, dann auch gegen anders Denkende, dann gegen die Anderes, 
— ia vielleicht am Unverſöhnlichſten gegen die Aehnliches Wollenden. 
Duldung war ihres Strebens unvereinbarlicher Gegenſatz, Nationalität 

und Dynaſtie ziemlich gleichgiltige Dinge, wenn nur Rom nicht dabei 
litt und der Katholicismus. Ob Savoyen oder Baiern Böhmen ge: 
winne, ob Balern eine Provinz Oeſterreichs werde, oder Mar Emmanuel 
und Karl Albrecht in Wien ſtatt in München herrſchten, galt ihnen 
beinahe daſſelbe. — Unſelig war ihr polttiſches Wirken auf Baiern 
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ol ſo zweideutig, daß die erzkatholiſchen 
ließen, den Pater Rector an der Pforte 
ſeines Collegiums aufzuhängen. Als aber bei Blenthe im⸗Höͤchſtädt der 
Sieg gegen Frankreich, und alſo auch gegen Baiern errungen war, 
war Niemand eifriger öſterreichiſch als fie, Niemand geſchäftiger, dle 
bei Sendling und Aidenbach gefallenen Schlachtopfer der Vaterlands⸗ 
und Fürſtentreue Rebellen und Hochverräther zu ſchelten. Im Oeſter⸗ 
reichiſchen Erbfolgekrieg dienten fie jedesmal dem Mächtigern, aber 
verkehrten dienſifertig mit beiden. 

Nicht dieſe politiſche Mantelträgerei der in Baiern allmächtigen 
Jeſuiten iſt die unverzeihlichſte ihrer Thaten in Baiern geweſen, ſelbſt 
nicht ihr matter Verſuch, wider alle Legitimität und wider alles Recht, 


Der Kaiſerbeſuch in Mailand. 
(Von unſerem eee 
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Mailand, den 20. October. 

Das Galadiner im Karyatidenſaal des Schloſſes, über das ich 
Ihnen ſchon geflern einzelne Mittheilungen machen konnte, hat beſon⸗ 
ders durch die beiden Toaſte der Souveraine, die über alles Erwarten 
herzlich und ausführlich waren und denen man bier allgemein eine 
große politiſche Bedeutung beimißt, die Stimmung in allen Kreiſen 
der Bevölkerung noch erhöht. Geſtern Abends ſpaͤt wurde der Wort⸗ 
laut der beiden Trinkſprüche pekannt und verbreitete ſich wie ein 
Lauffeuer durch die Stadt. Einzelne Herren, die vom Hofe kamen, 
mußten auf der Straße, wo ſie gerade von einem immer enger ſich 
um ſie ziehenden Kreiſe Bekannter und Neugieriger angehalten wur⸗ 
den, über die Details berichten, und ihre Erzählungen wurden durch 
laute Evviva's unterbrochen und eifrig weitergetragen. In der Gallerie, 
beſonders am Ausgange nach dem nahen Scalatheater zu, ſammelten 
ſich dichte Knäule von Menſchen, ſo daß jede Bewegung gehemmt 
ward. Man erwartete hier die Wagen des Hofes, welche Kaiſer und 
König zur Galaoper führen ſollten. Nur mit äußerſter Mühe gelang 
es den Poltzeimannſchaften für die Wagen und Fußgänger den Ein⸗ 
gang zum Theater frei zu halten. Langſam nur konnten ſich die 
reichen Equipagen durch die Maſſe Bahn machen, und durch die 
offenen Fenſter betrachtete man in aller Behaglichkeit die prächtigen im 
Hinterfig hingegoſſenen Frauengeſtalten in ihren ſchweren Toiletten 
von krachendem Allas, von feinften Seiden- und Brocatſtoffen mit 
den kostbaren Brüſſeler Spitzen und den Diamantdiademen 
und Perlenſchnüten, die das ſtolze Haupt und den herrlichen 
Nacken ſchmücken. Ein ſtaunendes Ah, che bella, bellona! ent: 
fuhr mehr als einmal den ſich dicht an die Wagen Herandrängenden 
und wurde je nachdeu mit einem blitzenden Augenauſſchlag oder einem 
züchtigen ſich Senken der ſchweren ſchwarzen Augenlider beanlwortet. 
Gegen 9 Uhr war die Auffahrt der Wagen ziemlich beendet. Ich 
betrat das Theater, welches bereits faſt bis zum letzten Platz voll war 
und einen Augenblick ſtand ich vollkommen geblendet von dem Glanz 
und der magiſchen Pracht der Farben, die dem Kommenden entgegen⸗ 
firömten. Das Scalatheater iſt bekanntlich, was den Zuſchauerraum 
anlangt, das größte der Welt. Es faßt 3000 Perſonen auf Sttz⸗ 
plätzen und hat ſechs Ränge über einander, die völlig ſenkrecht in die 
Höhe ſteigen, alſo ohne daß, wie bei den meiſten unſerer Schauſpiel⸗ 
bäufer, der erfte Rang weiter in die Platea hinein ausladet, als die 
folgenden. Dadurch bleibt die Platen (Parquet) ſelbſt außerordentlich 
geräumig und enthält allein über 800 bequeme Sitze. Man denke 
ſich das alſo beſchaffene Theater a giorno beleuchtet, die goldgeſtickten 


Sechsundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


uralten Erbtheil der Schyren zu verſtoßen, und die Söhne der 
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eic mal, an den übrigen Tagen zweimal erfchelnt. 8 


Sonntag, den 24. October 1875. 


nichts weiter getrachtet, als jene in der katholiſchen Religion zu bes 
feſtigen, und Alles, was hierin einer Gefahr auch nur von ferne ähn⸗ 
lich ſah, zu entfernen. Man erinnerte ſich noch immer lebhaft an die 
gräßlichen Auftritte und Unruhen, welche im 16. und 17. Jahrhundert 
durch Neuerungen im Religionsweſen veranlaßt wurden. Man wollte | 
ſchlechterdings, daß Alles in dem Zuſtande von Kirchhofs⸗Ruhe be⸗ 
harren ſollte, in welchem von dieſer Seite das Vaterland ſeit einigen 


den proteſtantiſchen, pfälziſchen Zweig ganz von der Erbfolge im 


Reniſchreiberin Pettenbeck, die Wartenberge, auf den Thron zu ſetzen, 
— ſondern jene Unterdrückung jedes erfinderiſchen Selbſtgedankens, 
die Lähmung der Wiſſenſchaft, die Geſchmackloſigkeit in der Kunſt und 
die Einſetzung eines gedankenloſen Gedächtnißwerkes, jo daß Altbaiern 
an bedeutenden Männern verarmte, daß Max I. nicht einen Haslang 


mehr finden konnte, und Max Emmanuel und Karl Albrecht in den 
Augenblicken, wo Balerns Größe oder fein Verderben an einem Haar 
hing, vergebens nach einer einzigen überlegenen Natur rlefen, um das 


Steuer an das erſehnte Land zu lenken. — Das war für Baiern der 


ſchwerſte Fluch jeſuitiſcher Thätigkeit. 

Aber was für muthige Vordermänner in den Tagen der Prüfung, 
in Gefahr und Noth des Vaterlandes oder im Gebiet der Wiſſen⸗ 
ſchaften konnten Jünglinge werden, denen als Ideal vorgeſtellt wurde: 


Menſchenaltern erhalten worden war. — Jede, auch noch ſo kleine 
Verbeſſerung hieß man eine Neuerung, und mit jeder Neuerung ver⸗ 
band man den Begriff einer Gefahr!! Man fürchtete ſich vor jedem 
ungewöhnlichen Laut und argwohnte überall ein verborgened Gift. — 
Man dachte nur immer an die Ausartung der Dinge und hatte die 
Ueberlegung nicht mehr, zu denken, daß, wenn der Mißbrauch des 
Forſchgelſtes und der Gelehrſamkeit Schaden anrichtet, der Mangel an 
Forſchen und an den unentbehrlichſten Kenntniſſen noch weit mehr 


Debet esse sicut cadaver, in quo non est eontradictio, si Unheil nach ſich ziehe. — Allein dieſe eingeſchränkte Denk- und Vor⸗ f 


nulla voluntas, ut velit aliud, quam ille, a quo tractatur.] Jahr zu Jahr, und fie ſelbſt wußten zuletzt kaum mehr, als ihre 
Sicut statua, quae, dum laudatur, non extollitur, dum vitu-] Schüler, welchen fie wahrſcheinlich nichts gefliſſentlich vorenthlelten, 


peratur, non aegre fert; dum caeditur, non dolet, nec cedit, 
nec murmurat. (Er muß fein wie ein Leichnam, in welchem es 
keinen Widerſpruch giebt, wenn er wenig geſchätzt wird, kein Gemurre, 
wenn auch Nothwendiges verſagt wird, kein Wille, daß er etwas An⸗ 
deres wolle als jener, von welchem er behandelt wird; wie eine Statue, 
welche ſich nicht erhebt, wenn ſie gelobt wird, ſich nicht ärgert, wenn 
fie getadelt wird, wenn fie geſchlagen wird, nicht Schmerz empfindet, 
nicht zurückweicht, noch murrt.) 

Unter ſolchen Grundfägen und bei folder Niederlage wiſſenſchaft⸗ 
licher Forſchung und Arbeit konnte der Herzog Wilhelm dem Hof: 
meiſter feiner Söhne, Philipp und Maximilian, 1584 folgende In: 
ſtructionen geben: 

Wiewohl bisher in den chriſtlichen Schulen der gelehrten Halden 
und Ungläubigen, als Ciceronis, Sallustii, Livü, Virgilii, Terentü, 
Horatii und vieler anderer Bücher und Schriften, nicht allein nicht 
geſchiechen, ſondern dafür gehalten werden, daß man eben aus den⸗ 
ſelben, und anders nit, zierlich guet latein erlehrnen kundte, iſt doch 
unläugbar, daß zu jetzigen, unſeren Zeiten in chriſtlichen, tapfern 
Authoren nit mängelt, die vorbemelten alten, weder von Zierlichkeit 
der Sprache, noch von hochvernünftiger künſtlicher Inaetion nach zu 
ſetzen, ja auch in etzlichen Fällen weit fürzuziehen ſeint!! — Da her⸗ 
gegen jene das maiſte mit heidniſcher Fantaſey, Goͤtzen und Puelwerch, 
oder doch andern vergebenen Geſchwez und Fabeln zunbringen!! — 
daß alſo dieſe heidniſchen Schwezer und Fabelhannſen von einer 
Fürſtenſchuel, in deren ſonderlich auch ein Biſchof erzogen werden ſollte, 


geirteben 8 
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atalts erie) 7 Sal. ustiu m, alodet IE und B mbus, den Cice- 
ronem Osorius, ſowohl mit den Materien für die Schuelen tauglich, 
als mit Zierlichkeit lateiniſcher Zeugen, Virgilio, Terentio, Horatio 
geben Prudentius, Vida, Sanazarius Mantanus und vill andern 
nichts bevor. Der in Alt⸗Balern hochgeehrte, 1829 geſtorbene, tugend⸗ 
hafte und patriotiſch glühende Prieſter Lorenz Weſtenrieder beſchreibt 
uns, wie es in Süddeutſchland und alſo auch in Baiern in der Zeit 
ſeines Knaben⸗ und Jünglingsalters ausſah, ehe in Baiern die Aka⸗ 
demie in Münden gegründet wurde, während bereits im noͤrdlichen 
Deutſchland Alles ſich auf Straßen und Fußpfaden, auf Wegen und 
auf Stegen einem goldenen Zeitalter der Sprache und det Wiſſen⸗ 
ſchaft näherte: „In Süddeutſchland hatten ganze Orden und Ger 


ſellſchaften den Unterricht der Jugend übernommen und beinahe nach 


ſondern das, was ſie wußten, genau ſo, wie ſie es von ihren Lehrern 
erhalten hatten (was freilich wenig war), mittheilten. Die Cultur der 
deutſchen Sprache hatte ſich ſogar bis auf die Schön: und Rechtſchrelbe⸗ 
kunſt verloren. Die Sprachen der Römer und Griechen wurden zwar 
gelehrt, aber ohne alle Kritik, ohne alle Hinweiſung auf die Sachen 
und auf den Geiſt, der in den Schriften der Griechen und Römer 
lebt und zum Scharfſinn und zur Größe führt. Das, was man 
humaniſtiſche Literatur nannte, weckt und bildet für ſich allein keine | 
Dichter, Redner oder nur erträgliche Schriftſteller. — Die Metaphyſik N 
lehrte durch unbegreifliche Worte, daß viele Dinge, die wir (well fie 
zur Zeit nicht zu unſerer Glückſeligkeit gebören) nicht begriffen, unbe⸗ 
greiflich ſeien, — Phyſik, welche ohne vorgängige Mathematik gelehrt 
wurde, beſchränkte ſich auf einige Verſuche mit der Luftpumpe oder 
der Elektriſir⸗Maſchine, welche Dinge damals bei uns noch unter die 
größten Seltenheiten gehörten. — Die Naturgeſchichte, die Erdbe⸗ 
ſchreibung wurden ganz mißkannt, die Staatenkunde nach conventionellen 
Zwecken geſtutzt und gedreht. — Auf die Theologie und dle Rechts⸗ | 
gelehrſamkeit wurde — (aber ohne Geſchichte und ohne alle Kritil} 
die größte Mühe verwendet — und wer einmal die drei bis vier 
Jahre, welche man dazu anwenden mußte, die Univerfität jener Wiſſen⸗ 
ſchaften in ſich aufzunehmen, überſtanden hatte, der glaubte, Alles 
überſtanden und das Ende alles Wiſſenswürdigen erreicht zu haben. 2 

Die katholiſchen Regierungen Süddeutschlands duldeien lange Zeit 
Parse gar kein Buch der norddeutſchen, proteſtantiſchen Länder, und 
n dieſen hielt man ſich an gleiche Maßregeln, welche durch die 
ufhörlichen Relbunger et ber Aten aépa 
immer wieder aufgefriſcht wurden. 

Wurde doch auch damals gegen die eben erſt gegründete Akademie 
in München aus derſelben Quelle ein pöbelhaftes Pamphlet heraus⸗ 
gegeben: „Die bateriſchen Hieſel in ihrem gelehrten Frofd)- und Ratten⸗ 
kriege“, in welchem ganz ungeſcheut geſagt wurde, Baiern habe ſeit 
der Entſtehung der Akademie lauter Schöpſe und Dummköpfe! Diele 
neue Secte untergrabe unter dem Deckmantel des Patriotismus das 
Vaterland und unter jenem der Philoſophie die Religion. Viele von 
dieſen Narren ſeien auch Schurken, denn ſie wünſchten ganz offenbar 
Toleranz, ja wohl gar Verſtändigung der Religtonen.“ 

Und denkt heute die zweiſtimmige Majorität der baieriſchen Kammer 
nicht ebenſo?!!! und wünſchte Baiern heute eben ſo in Deutſchland 
zu iſoliren / wie zu jener Zeit, und heute Balern in Deutſchland ebenfg 


purpurrothen Decken in den Spiegeln, aus denen die Armleuchter] Begenjtand der Aufmerkſamkeit und Sympathie bald Victor Emanuelb, 
hervorwachſen, ſich vervielfältigend, die koſtbaren Seſſel endlich alle] bald der reizenden Kronprinzeſſin Margherita iſt, die ihn wie ein 
als Träger reichbelleideter, geſchmeideblitzender Frauengeſtalten und zärtliches Kind den geliebten Vater verehrt. Victor Emanuel kann 
ordenbeſtreuter oder bunt uniformirter Herren, dazu den Blick auf die] vor freudiger Erregung feinen Augenblick fill ſitzen, er dreht feine | 
tief ſich in den Hintergrund ziehende geſchmackvolle Bühne — und kräftigen Schultern und den bereulifchen Nacken, auf dem ſich das 
man wird bei einiger Phantaſte des Geſichtsſinnes zugeben, daß dieſes] rauhe geröthete, wild aber ehrlich blickende Haupt erhebt, nach rechts | 
Enſemble der Kraft des Wortes und der Feder ſpottet. Aber aus] und links, und erſcheint ganz Stolz und Freude über feinen ehr 
dem großen Meere blendender Schoͤnheit hob ſich doch ein Anblick] würdigen Gaſt und über die einzig prachtvolle Umgebung, in die er 
ganz beſonders hervor und zog immer wieder die ſchier ermüdenden ihn hier gebracht hat. Das ganze Weſen des Königs ſtrotzt fo zu ö 
Augen auf ſich: das war der ununterbrochene Kranz von Frauen: ſagen von Vergnügen und Genugihung. Nächſt dem Kaifer iſt der 
köpfen und — Büſten, welcher die vorderen Sitze des erſten Ranges] Marſchall Moltke, der ebenfalls in der königlichen Loge Platz ge⸗ 

in der geſammten Runde des Theaterraums einrahmte. Wie es nommen hat, der Gegenſtand dauernder Betrachtung Seitens des 
ſchien, abſichtlich, ſaßen hier die ſchönſten jugendlichen Weiber Mat: Publikums und ſteter Freundlichkeit Seitens der fürstlichen Herrſchaften 
lands und Italiens, vorherrſchend ſchwarzen Haupthaares, in dem Ilaliens. Auch ſein ernſtes, viel gefaltetes Geſicht blickt heute nicht 
ganze Gruppen von Brillanten, Rubinen und Smaragden oder Ketten | bios mild, wie immer, ſondern vergnüglich, fait luſtig um ſich und mit 


edler Perlen ſchimmerten, während den bald zart blaſſen, bald incar⸗ 
nat, bald roſig gefärbten Hals und Buſen, die ſich neidlos den Blicken 
Preis gaben, prächtige Halsketten, koſlbarer antiker Goldſchmuck zierte, 
und die lebhaft feurigen dunklen Augen von Luft und feſtlicher Freude, 
von Neugier oder Stolz erglänzten. Einen ſchöneren Verein üppig 
verführeriſcher, koſtbar gekleideter, edler und ausdrucksvoller Frauenge⸗ 
ſtalten kann es in keiner Stadt, in keinem Lande der Welt geben, und 


vollendeter Ritterlichkeit beantwortet er die ihm erwieſenen Artigkeiten. 

Nach dem zweiten Act des „Ballo in maschera“ erhebt ſich der 
Hof, das Publikum grüßt ſtehend unter endloſem Eovivarufen, der 
Kaiſer verneigt ſich dankend und unten, wo die Caroſſen der Herr⸗ 
ſchaften warten und Kopf an Kopf gedrängt die Menge ſich aufge⸗ 
pflanzt hat, ſteigt man ein. Der koſtbare Wagenzug fährt nach dem 
Schloſſe, voran reich geputzte Vorreiter und Platzmacher (Battistrada), 


Dann der bedeckte Victoriawagen, der ſchönſte und reichſte aus alter 
Zeit, den das Haus Savoyen beſitzt, gezogen von zwei Coloſſalpferden; 
Alles Aüftert, alles ſchaut entzückt das Schauſpiel an, das er ſelbſt in ihm ſitzen allein der Kaiſer und der König. Die Prinzeß Marghe⸗ 
mitgeben hilft, alles wartet mit gefpannten Blicken auf die Ankunft] rita und die Prinzen, ſowie die Herzozin von Genna folgen. Bel 
der Fürſten. Um 9% Uhr erſcheint in der Königlichen Loge der Ge: lauwarmem Wetter jagt der ſtolze Zug durch die koͤſtliche Herbſtnacht 
neral Balyno, das Orcheſter ſtimmt ſchon das „Heil Dir im Sieger: über die menſchenerfüllten hellerleuchteten Plätze nach dem Palais am 
kranz“ an — aber der General winkt ab, die Muſik verſtummt wieder. Domplatz. Donnerndes Beifallsgetöſe wälzt ſich lavinenartig ihm 
Der Offizier muſterte Theater⸗ und Galaloge, tritt dann zurück — nach. Das war der Gala⸗Abend im Scalatheater! — — 
und nun öffnen ſich die Flügelthüren und die Herrſchaften vom Hofe, Ueber die geſtern ſtattgehabte Truppenſchau hole ich hier noch eini⸗ 
der Kalſer die Kronprinzeſſin am Arme voraus, tritt ein. Die Mufit|ges nach. Nicht bloß von dem Glanz des militäriſchen Schauſpiels 
ertönt, wird aber völlig bedeckt von dem frenetiſchen Jubelapplaus, auf der wahrhaft künſtleriſch dazu angelegten „Piazza d’armi“, fon: 
der im Publikum, das ſich von den Sißen erhebt, immer aufs Neue dern auch von ber Trefflichkeit der Ausrüſtung, den ſicher ausgeführ⸗ 
ertönt. Der Kaiſer muß allein an die Brüſtung der Loge treten, er ten Marſchbewegungen und der ide Geſammthaltung der 
vernetgt ſich nach allen Seiten hin dreimal mit freudeſtahlendem Ge⸗italleniſchen Soldaten find der Kaiſer ſowohl wie Marſchall Moltke und 
ſicht. Langſam nur kehrt einigermaßen die Ruhe wieder. Die Herr- alle anweſenden preußischen Offulere ” BER Grade befriedigt, und 
ſchaften nehmen Platz, und die Vorſtellung beginnt. Man hort aus hohem Munde wurden darüber nicht bloß dem König von Ita⸗ 
Spontini's. Hymnus „Boruſſia“, ein Ballet „Manon Lescaut“ folgt, lien, dem Prinzen Humbert und dem commandirenden General Pe⸗ 
und zweie Ace aus der Oper „il Ballo in maschera“ wurden titti die aufrichtigſten Complimente gemacht, ſondern auch zu anderen 
gegeben. Niemand aber achtet auf das Alles. Das Schauſpiel, das Perſonen äußerte ſich Kaiſer Wilhelm wie der greife Feldmarſchal voll 
der Zuschauerraum ſich ſelber bot, ließ kein anderes Inte reſſe auf- Lobes über die Iialieniſche Armee. Auf Moltke's Wunſch werden 
kommen. Immer wieder richten ſich aller Blicke auf die königliche nächſter Tage auch tactiſche Feldübungen einzelner Bataillone, beſon⸗ 
Loge, an den greifen. Monarch, der faſt in Jugendkraft glänzt, der! ders der Berſagliert und ferner mehrerer Batterien ſtattfinden. Ge⸗ 


kein Künſtlergenle kann mit aller Einbildungskraft Herrlicheres in feiner 
Seele erſinnen. 


a allein daſtehen zu laſſen, wie welland und heute Spanien in Europa 
allein ſteht. W. 


Q Militäriſche Briefe im Herbſt 1875. 

5 CLXXX. 

Beleuchtung des offtictellen Generalſtabswerkes: 

* deutſch⸗franzͤſiſche Krieg 1870 — 71.“ Heft 9. 

l die rückwärtigen Verbindungen des deutſchen Heeres bis zur Schlacht 

„ i Sedan. — Die Linien und Haupt⸗Etappen der dritten Armee. — 
Bitſch und Pfalzburg.) 

* Den Verkehr zwiſchen den einzelnen deutſchen Armee⸗Corps und 

den heimathlichen Bezirken vermittelten die großen Eiſenbahnlinien, 

auf welchen die einzelnen Armeecorps bei Ausbruch des Krieges bis an 

die Landesgrenze befördert worden waren. Es lag zur Fortführung 


„Der 


bindung mit den Verpflegungsbedürfniſſen, welche das occupirte feind⸗ 
llcche Land nicht allein zu leiſten vermochte, machte eine Beſchleunigung 
aller darauf bezüglichen Arbeiten beſonders wünſchenswerth; wo man 
Aber keine Bahnlinien verfügen konnte, mußten die Landſtraßen be 
nutzt werden. Beſonders ſchwierig geſtalteten ſich hierbei die Verhält: 
niſſe bei der III. Armee, wo die Operationslinien die größte Aus: 
dehnung hatten und die im Beſitze des Feindes gebliebenen Feſtun⸗ 
gen Bitſch, Pfalzburg und Toul wegen ihrer Nähe die rück⸗ 
wuärtsgelegenen Verbindungen der genannten Armee gefährdeten. 
* Die III. Armee hatte die ſchleſiſchen, ſächſiſchen und ſüddeutſchen 
Eeiſenbahnen vornehmlich zu ihrer Verfügung. Das V. und VI. 
Armeccorps benutzten von Kohlfurt gemeinſam die über Leipzig, Hof, 
Würzburg und Mainz nach Landau führende Linie E. Das XI. 
Armeeccorps hatte die von Bebra über Fulda bis Mainz reichende 
Linie D. Die ſüdlichen baieriſchen Eiſenbabnen mit ihrer Fortſetzung 
über Ulm nach Bruchſal beförderten den Bedarf für das I. baleriſche 
Corps und die würtembergiſche Diviſion, während die Eiſenbahn von 
Regensburg Über Nürnberg nach Mannheim den Nachſchub für das 
II. baieriſche Corps bewirkte. Letztgenannter Endpunkt bildete zugleich 
den Etappen⸗Hauptort für die III. Armee. — Der General ⸗Etappen⸗ 
x Inſpection der III. Armee war es ſchon beim Vormarſch über die 
Vogeſen gelungen, mehrere franzöfifcher Seits zerſtörte Bahnſtrecken 
im nördlichen Elſaß durchdie Feld⸗Eiſenbahn⸗Abtheilungen Nr. 2 und 3 
wiederherzuſtellen und die Bahnlinie von Landau über Hagenau 
bis gegen Zabern weiterzuführen, wo das Aufräumen det großen Tun⸗ 
nels viel Zeit in Anſpruch nahm. Die baieriſche Feld⸗Elſenbahn⸗Ab⸗ 
tizeellung vollendete die Strecke zwiſchen Germersheim und Bruchſal. 
Von den Bahnlinien aus dem Elſaß in das Gebiet öͤſtlich der Meurthe 
wurde die nach Sarrebourg von den Preußen und Wärtembergern, 
die über Weißenburg nach Marſal von den Balern benutzt. 

MR. Der Nachſchub für das große Belagerungs⸗Corps vor Straßburg 
ging theils auf der Eiſenbahn über Weißenburg, theils über die Rhein⸗ 
brlücken bel Maxau und Plittersdorf. Viedenheim (nördlich von Straß: 
burg) wurde Etappen ⸗ Hauptort des Belagerungs Corps, für welches 
das badiſche Kriegs⸗Miniſterium im Großherzogthum Verpflegungs⸗ 
magazine hatte anlegen laſſen. — Den Truppen⸗Etappendienſt auf den 
Linken der III. Armee erhielten 8 preußiſche, 4 baleriſche und 2 badiſche 
Liandwehr⸗Bataillone, 1 wͤrtembergiſches Linlen⸗Bataillon, 1 preußiſches 


9 5 Referee  Cavallerie « Regiment . und 1 baiexiſche Genie Compagnie. 
— -@ eußiſcher Seits waren bie Datalllone Stagerhauſen, Len 
Erfurt, Sondershauſen, Aſchersleben, Halle, Bitterfeld, Torgau und 


das 3. Reſerve⸗Dragoner⸗ Regiment dazu commandirt.) Im Allge⸗ 
meinen ſtanden dieſe Truppen zu der Zelt, als die III. Armee den 
Liaandſtrich zwiſchen Meurthe und Moſel erreichte, zwiſchen den noͤrd⸗ 
lichen Vogeſen und dem Rhein. Am 18. Auguſt traf die General: 
Etappen ⸗Inſpectlon in Nancy ein; es war jetzt der Tunnel von 
Zabern und die Bahn über Luneville bis Nancy fahrbar gemacht und 
wurde deshalb dieſe Stadt nunmehr der Haupt⸗Etappenort für die 
III. Armee. Eine Benutzung der Eiſenbahn hierüber hinaus blieb 
vorläufig noch unausführbar, weil Toul der Feind noch feſthielt und 
die Anlegung einer Bahn um die Feſtung herum an Terrainſchwierig⸗ 


von italieniſcher Seite, drückt ſich ſehr erfreut über die rege Theilnahme 
aus, welche die beiden Herren der Armee widmen. Schon auf der 

Rleeiſe mußte er die eingehendſten Fragen des Kaiſers über die Heeres⸗ 
deinrichtungen in Italien beantworten und beim Paſſiren der Schlacht⸗ 

felder von Cuſtozza und Solferino genaue Beſchreibungen der Auf⸗ 
stellungen und des Ganges dieſer Schlachten liefern. 

Dutch ganz beſonders freundliche Worte hat der Kaiſer bei der 
Froßen Vorſtellung die beiden Präſidenten des Senates und 
der 2. Kammer ausgezeichnet. Beſonders dem würdigen Präſidenten 
des Abgeordnetenhauſes Herrn Biancheri drückte er die Hand faſt 
eine Minnte lang und fagte ihm mit gerährter Stimme: „Ich habe 
mir eine dermaßen herzliche, eine fo ſchöͤne und fo liebreiche Bewill⸗ 
kommnung nicht vorgeſtellt. Immer ſoll mir eine fo prächtige De 
monſtration unvergeßlich bleiben. Dafür danke ich Italien, dafür 
danke ich der Stadt Mailand, dieſer reichen und ſympathiſchen Stadt, 

Deren Großartigkeit und ernſte Würde ich bewundere.“ Blancheri ver: 
neigte ſich und dankte ſeinerſeits bewegt für die Geſinnungen der 
Freundſchaft gegen fein Vaterland, die der Kaiſer eben ausgesprochen. 
In der That iſt der Kaiſer ganz entzückt und überraſcht von dem 
alles gewohnliche Maaß überſteigenden Empfang und von der Liebe 
und Bewunderung, die man ihm in ungeheucheltſter Weiſe von über⸗ 
all entgegenträgt. Er hat ſich darüber zu verſchiedenen Herren ſeines 
Geefolges, aus deren Munde ich dieſe Nolizen habe, wiederholt ſehr 
freudig ausgeſprochen. Sie werden übrigens durch die Toaſte, die Sie 
telegraphiſch ſchon kennen, und durch die in ihrer Einfachhelt fo deut: 
Mich das Gefühl voller Befriedigung ausdrückende Depeſche des Kaiſers 
aan die Kaiſerin, welche hier große Senſation gemacht hat bereits von 
der Stimmung, die den Monarchen bier beſeelt, genügend unter⸗ 
richtet fein. 

1 Auch gegen den Minifterpräfidenten Minghetti, dem der Sailer herzlich 
die Hand drückte, äußerte ſich der Monarch voller Huld folgender: 
maßen: „Ich halte darauf, daß Sie es wiſſen, daß ich 

das größte, daß ich vollkommenes Vertrauen in Sie ſetze.“ 
Dieſem Miniſter ſprach auch Graf Hubert Bismarck aufs Neue 
den Ausdruck des Bedauerns feines Vaters aus, daß feine Geſundhelt 
ibm nicht geſtattet habe, nach Italien zu kommen. Cbenfalls er⸗ 

ſchüttert iſt übrigens die Geſundheit des Erzbiſchofs von Mai⸗ 
land, des Herrn Grafen von Calabiona, der auf die Einladung des 

Königs zum Galadiner zurückſchrieb, es ſei ihm leider Kränklichkeits⸗ 
balber unmoglich derſelben Folge zu geben. 

Der König Victor Emanuel macht feinen Gäſten prächtige Ge⸗ 
ſchenke, welche zugleich den Zweck haben, die hohe Bluͤthe der italieni: 
ſchen Kunſtinduſtrie, befonders in den ihr eigenen nationalen Zweigen, 

den Fremden darzuthun. Die Geſchenke ſind in einer Kammer des 
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keiten ſchellerle. — Der demnäßlige Nechtsabmarſch det III. Armee] machte den Papst auf die Kusfihtelofigteit Heinrich v. ehe bothlrlhe Ben 


nach Norden brachte die weiteren rückwärtigen Verbindungen derſelben 
nach St. Mihiel, Clermont und weiterhin noch auf die Etappenlinien 
der Nachbararmee öſtlich und weſtlich der Maas bis in die Gegend 
von Sedan. Seit dem 26. Anguſt war die General⸗Etappen⸗Inſpection 


in Bar le Due, wo größere Magazine, wie in Nancy, angelegt 


wurden. In Luneville wurden Lazarethe eingerichtet. — Während 
die badiſchen und würtembergiſchen Etappentruppen im Elſaß ver⸗ 
blieben, wurden die preußiſchen und baieriſchen durch die Vogefen vor⸗ 
gezogen, wobei einige Batalllone die über den nördlichen Theil des 
Gebirges führende Verbindungslinie, andere noch gegen Pfalzburg und 
Toul in Thätigkeit traten. Ein baieriſches Linien⸗Bataillon beobachtete 


die Feſtung Bitſch und ſchützte die Lazarethe in Reichshoffen und 


Niederbronn. Am 22. Auguſt verbreitete ſich bei demſelben das Ge⸗ 
rücht, der Feind beabſichtige von Bitſch aus mit mehreren taufend 
Mann die ſchwachen Etappentruppen zu überfallen. Um ſolchem Vor⸗ 
haben durch kecke Zuverſicht zu begegnen, ging das baieriſche Bataillon 
gegen Bitſch vor und ſchickte dem Commandanten eine Aufforderung 
zur Uebergabe. Dieſer ertheilte zwar einen abſchlägigen Beſcheid, doch, 
wie es beißt, erſt auf beſonderes Zureden des Artillerie Offiziers vom 
Platze. Das Gerücht über einen Ausfall hatte ſich hiernach glänzend 
widerlegt. Die General⸗Etappen⸗Inſpection requirirte aber jetzt Truppen 
aus dem Platze Germersheim. Dieſelben rückten mit 2 Batalllonen, 
4 gezogenen 12⸗Pfündern und einigen Cavalleriſten am 22. in Nieder⸗ 
bronn ein und ließ der Commandeur ſeine Geſchütze auf eine Höhe 
nordweſtlich von Bitſch bei Einbruch der Dunkelheit ſchaffen, auch an⸗ 
deren Tags 5 Uhr das Feuer eröffnen. Da indeß dieſe Demonſtration 
ebenfalls keine Uebergabe bewirkte, zeg man ſich wieder zurück und 
beobachtete nur weiter, wobei man die eigene Schwäche ſorgfällig zu 
verbergen wußte, bis weitere Verſtaärkung, auch an Genie, aus Ger: 
mersheim eintraf. — Die in Pfalzburg am 14. Auguſt zurück⸗ 
gelaſſene Abtheilung des VI. Armee⸗Corps wurde auf Befehl des Ober⸗ 
Commandos der III. Armee durch 3 thüringiſche Landwehr⸗Bataillone 
und 1 Schwadron der 3. Referve:Dragoner abgelöſt. Den 19. Auguſt 
rückte das Detachement von verſchiedenen Seiten vor den Platz; ber: 
ſelbe wurde rings mit Feldwachen umgeben und die Soutiens an den 
der Feſtung zugekehrten Dorfausgängen aufgeſtellt. 


Breslau, 23. October. 

Der Bundesrath hat nun wirklich beſchloſſen, die beiden Geſetzentwürfe 
über die Beſteuerung der Schlußnoten und die Erhöhung der 
Brauſteuer dem Reichstage vorzulegen. Das Motiv dazu iſt die im Etat 
für 1876 zu erwartende Unterbilanz von 15 Millionen Mark, eine Unter⸗ 
Bilanz, die niedriger iſt, als man bisher erwartet hat. Um ſo weniger iſt 
anzunehmen, daß der Reichstag ſich für dieſe beiden Steuern erklären wird; 
eine Erhöhung der Matricularbeiträge um dieſe 15 Mill. Mark dürfte bei 
der gegenwärtigen Finanzlage der Einzelſtaaten ſchwerlich unüberwindliche 
Schwierigkeiten darbieten. 

Mit dem Spruche des Obertribunals hat nun der Proceß Arnim ſein 
Ende erreicht, ſo daß es ſich augenblicklich nur noch um die neunmonatliche 
Haft des ehemaligen Botſchafters handelt. Wie die „D. R.⸗C.“ von gut 
unterrichteter Seite hört, dürfte wohl eine Inhaftnahme des Grafen vor⸗ 
läufig noch unterbleiben, weil die Aerzte ganz entſchieden erklärt haben, daß 
der Graf bei der immer noch andauernden Krankheit ſich in einem Zuſtande 
befinde, bei dem eine Haft von den allerſchlimmſten Folgen für fein’ Leben 
ſein könnte. Bekanntlich ift auch bereits eine ähnliche Erklärung über den 


Geſundheitszuſtand des Grafen während der erſten Verhaftung defielben] 
fogar von den gerichtlichen Pbyſikern abgegeben worden, welche zunächſt eine 


Ueberſtedelung des Patienten nach dem e e d 
Entlaſſung deſſelden auß der Haft zur Folge hatte. Es dürft 

gar nicht wundern, wenn der Gerichtshof, dem Antrage der Aerzte Folge 
gebend, die Haft des Grafen jo lange aus ſetzt, bis die Kraukheit deſſelben 
fie zuläßt. 

Der „Nat.⸗31g.“ wird aus Wien telegraphirt: Die „Preſſe“ ergänzt die 
Darſtellung verſchiedener Reactionsverſuche in Frankreich in Thiers Rede zu 
Arcachon aus zuverläſſiger Quelle, indem ſie erzählt, daß der Papſt Weih⸗ 
nachten 1870 den Frieden vermitteln wollte und zu dieſem Zwecke direkt an 
Raiſer Wilhelm ſchrieb und ihn über feine Geneigtheit ſondirte für eine Can⸗ 
didatur Heinrich's V. Das deutſche Hauptquartier erklärte ſich für jede Can⸗ 
didatur bereit, die eine unterhandlungsfähige Regierung ermöglichte und 
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e deshalb auch 


ſtändigung mit den Orleans aufmerkſam. Der Papſt ſchickte daher den Nun⸗ 
tius Faleinelli nach Froſchdorf, deſſen Miſſion jedoch reſaltatlos blieb. 

Die italieniſchen Blätter gehen immer entſchiedener in ihren Betrach⸗ 
tungen über den Beſuch des Deutſchen Kaiſers nach den jeweiligen Partei⸗ 
richtungen auseinander. Während die „Opinione“ verſichert: 


Uns und allen wabren italieniſchen Patrioten thut es ſehr leid, bei 
den Feſtlichkeiten in Mailand den Fürſten Bismarck nicht an der Seite 
ſeines Kaiſers zu erblicken. Feſt ſteht, daß nicht politiſche Gründe, ſondern 
lediglich ſein ſchlechter Geſundheitszuſtand ſein Ausbleiben begründet haben. 
Der Reichskanzler ſelbſt batte freiwillig ſein Erſcheinen unſerer Regierung 
officiell 1 Aber können wir es ihm verargen, daß er den Be⸗ 
feblen der Aerzte zur Wiederherſtellung feiner Geſundbeit Folge leiſte? 
Eine Widerlegung phantaſtiſcher Schwätzereien uns übelwollender Jour⸗ 
nale iſt wobl nach den deutlichen Erklärungen des Reichskanzlers in der 
offieiellen „Provinzial⸗Correſponden“ überflüſſig. Die gegenſeitigen In⸗ 
tereſſen Italiens und Deutſchlands und die gemeinſamen Beſtrebungen 
beider Nationen ſind ſo offenkundig, daß man ſich nur darüber freuen 
kann, daß die Verbrüderung, die durch den kaiserlichen Beſuch aufs Deut⸗ 
lichſte beitätigt wird, recht u bleibe. Nicht nur für den Frieden 
Europas, ſondern auch für den Fortſchritt der freien Inſtitutionen, gegen 
welche ſich in Italien und Deulſchland dieſelben Gegner erheben, iſt es 
abſolut nothwendig, daß beide Nationen, wenn nicht mit den gleichen 
Waffen, ſo doch mit gleicher Festigkeit und Energie ankämpfen müſſen. 
Möge der Sieg gelingen! 

läßt ſich der bekannte anticlericale Schriftſteller Petrucelli della Gattina aus 
Neapel anläßlich der deutſchen Kaiſerreiſe in der „Gazzetta di Torino“ fol⸗ 
gendermaßen vernebmen: 

„Es iſt der Vatican, nicht die Kirche, welche Fürſt Bismarck in Wirk⸗ 
lichkeit bekämpft. Er bekämpft Frankreich in ſeiner doppelten Eigenſchaft 
als Incaruat ion des der Nationalität feindlichen Princips und als that 
fachliches Oberhaupt der katholiſchen Welt. Pius IX. repräſentirt ein im 
Dienſte Frankreichs ſtehendes Spſtem; er ift eine Quelle der rückläufigen 
Bewegung für die moderne Civiliſation; eine Quelle der Reaction, deren 
Sitz, Mittelpunkt und Arſenal das Vaterland Voltaire's geworden iſt. 
Die Gefahr dieſes combinirten Angriffes it lediglich gegen Deulſchland 
und Italien gerichtet, welche die Mbaſiche a Idee vertreten — Deutſch⸗ 
land in Wirklichkeit, Italien der DRsgliäteit nad Deutſchland beſitzt die 

geinige und militariſche Suprematie, es bejigt die Tradition und die weitgehend» 
ſten Vorſtellungen von dieſem Kampfe. Italien dagegen verfügt über ſeinen une 
feblbaren Inſtinet — den die modernen Welfen, die Franzoſenfreunde und die 
Verſoͤhnlichen zu befeitigen und zu verfälſchen bemüht find. Solange aber 
das nach dem Tode Cavours begonnene Syſtem in Kraft 
bleibt, iſt keine Beſſerung zu erhoffen. Wenn Kaiſer, Miniſter 
und Feldherr deshalb gekommen ſind, ſo werden ſie bei der Reiſe über die 
Alpen nur einen Schnupfen davontragen. Und dies iſt dem weiten Blicke 
Bismarcks nicht entgangen, der desbalb bis zur letzten Stunde ſich aufs 
Bünpigite N dat, an der diplomatiſchen Maskerade von Mailand 
theilzunehmen. Von allen Monarchenbegegnungen wird die ges 
genwärtige am unfruchtbarſten ſein. erz und Ohren des⸗ 
a u welcher hören ſollte, find verhärtet. Wir antikatho⸗ 
iſche Unitarier haben unſern Entſchluß gefaßt, nicht daran zweifelnd, daß 
die Kataſtrophe andere treffen wird, nicht die Nation. Die Ergebniſſe der 
italieniſchen Revolution, welche dem Bewußtſein Europas angehören, können 
nicht vernichtet werden. So lange Deutſchland aufrecht ſteht, iſt das He 
der italieniſchen Nation mit ihm, mag die italieniſche Regierung ebendaſelb 
fein oder nicht. Letztere befindet ſich ſeit einiger Zeit und in vielen Din⸗ 
en nicht mehr im Einklange mit dem nationalen fe Mag Fürft 
ismard davon Kenntniß Ar die italieniſche Regierung und 


ind einander entfremdet; Io die 
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derartigen Druck aus 

1 1 wird. Wenn eu nicht. Was auch immer die Miniſter 
ag 


Wenn indeß die extreme Oppofition die Abweſenheit des Fürſten Bis⸗ 
marck noch immer als eine Kriegsmaſchine gegen das Miniſterium Minghetti 
zu verwerthen trachtet, ſo erinnert eine Mailänder Correſpondenz der Wiener 


koͤniglichen Schloſſes, wie in einer Ausſtellung zuſammengeordnet, und und Scherzen ein, und kehrten um 3 Uhr nach Mailand heim. Der 


nehmen ſich in ihrem Enſemble zwiſchen Blumen und Palmen ſehr 
geſchmackvoll aus. Der Kaiſer erhält einen koſtbaren kleinen Schrank 
mit vielen Fächern, mit eingelegten römiſchen Mofaiten, das Go: 


Kaiſer will noch einige hleſige Inſtitute beſuchen und wird Abends 
abermals mit dem König im Teatro della Scala — woſelbſt 
jedoch keine Galaporſtellung ſtattfindet — die Oper anhören. Die 


loſſeum darſtellend, eine feine Arbeit im beſten Moſaikgeſchmack;] Illumination fällt natürlich bei dem andauernden un 775 


ferner ein Moſaikbild aus alter Zeit (1600), eine Seltenheit in eultur⸗ 
hiſtoriſcher Hinſicht, da das Bild einen Billardſaal darſtellt. — Mar: 
ſchall Moltke empfängt die Büſte des Königs in Marmor; General 
v. Golz eine Schnupftabaksdoſe mit dem Gmaillebild des Königs und 
mit Helm und Brillanten verziert; Graf Pückler das Oelbildniß Pletor 
Emanuels von Sabblone, einer der eiſten italieniſchen Portraitiſten; 
Graf Lehndorff die Photographie des Königs in Lebensgröße mit pracht⸗ 
vollem holzgeſchnitzten Rahmen; General Steinäcker ein Miniatur⸗ 
Portrait mit Brillanten umgeben; Herr v. Bülow, Herr v. Keubell, 
v. Albedyll und Wilmowski dekommen den Großcordon des Mauritius⸗ 
Ordens und Dr. Lauer den Großcordon des Ordens der eiſernen Krone 
von Italien. 

Die Stadt Mailand iſt jetzt buchſtäblich fo vollgepſropft von Frem⸗ 
den, daß die geſtern Anlangenden, ſoweit ſie nicht bei Verwandten 
oder in Hotels ſich im Voraus eines Zimmers reſpective Bettes ver⸗ 
ſichert hatten, nirgends mehr ein ſolches — auch nicht für hunderte 
von Franken bekommen konnten. Nach polizellichen Angaben über: 
nachteten ca. 5000 Perſonen — bie beſſer fituirten in den Tratterien 
und Cafee's auf Bänken, Stühlen, Tiſchen — die weniger Bemit⸗ 
telten in den Weinſchänken — die Armen auf den Stufen der Kirchen⸗ 
treppen oder der offentlichen Paläſte, auch auf den neu angelegten 
Raſen der Ziergärten. Dabei kommt aber keinerlei Unordnung 
vor, ſondern Alles it zufrieden und der beſten Laune. Die Reſtaurants 
werden zum großen Theil gar nicht mehr geſchloſſen, denn bis nach 
4 Uhr wird im Centrum der Stadt gegeſſen und getrunken, und von 
dieſer Stunde an müſſen die Locale gereinigt und zu der Arbeit des 
anbrechenden Tages zurecht gemacht werden, da die Straßenſchläfer, 
vom Morgengrauen geweckt, um 5—6 Uhr ſchon ihren erſten Imbiß 
verlangen. Sonderbares Leben hier, von dem wir uns im Norden 
keine rechte Idee machen können. Polizei ſieht man kaum, auf dem 
Bahnhof fährt man ab, wenn gerade einmal ein Zug vollgeſtopft iſt, 
beftimmte Fahrpläne glebt es thatſächlich nicht mehr, da ſich die Un⸗ 
möglichkeit herausgeſtellt, die Abgangszeiten auch nur ungefähr inne⸗ 
zu halten. Bei alledem aber herrſcht durchgängig der deſte Humor 
und die größte Freundlichkeit aller untereinander. 

Heute haben wir von 10 Uhr an einen Regentag gehabt. Die 
Fürſten find nach Monza, dem königlichen Jagdſchloß, laut Pro: 
gramm, gefahren, haben aber die Hofjagd ſelbſt nicht abgehalten. 
Sie nahmen in dem reizenden Schloſſe das Dejeuner mit ihrem Ge⸗ 
folge im Weidmannsanzuge höchſt ungezwungener Art unter Lachen 


Berliner Herzensergießungen. 
Herz 5 Persia, 21. October. 
Wir haben die Woche feſtlich am Montag begonnen. Es iſt in 
der neuern Zeit unſer Kronprinz in erhöhter Regſamkelt in unſerem 
Staatsleben hervorgetreten, ohne Oſtenſiblltät, ſondern mit dem be⸗ 
ſcheidenen ſchlichten Ernſt, den er in allen Phaſen feiner Thätigkeit 
ſeſthält, und der ihm die Sympathien des Volkes in ſeltener Weiſe 
gewinnt. Ez iſt eine herzliche Verehrung, die ſich in allen Schichten 
der Bevölkerung für den Fürſten, in deſſen Hand einft die Geſchicke 
des Landes ruhen werden, kundglebt, wo ſich nur die Gelegenheit 
dazu darbietet. So war es auch am Montag, an ſeinem Geburts⸗ 
tage, den er in fliller Zurückgezogenheit in feines Hauſet Frieden, 
der in dem Gartenpalafte in Potsdam ihn und die Seinen umfängt, 
verlebte. Und Berlin feierte mit unverkennbarer Herzlichkeit den Tag 
in gleicher Weiſe. Der Flaggenſchmuck, der DIS in die entferntesten 
Straßen von den Häuſern Ihm freundlichen Gruß zuſandte, gab der 
Stadt ein festliches Anſehen. Mehrere der Secondaft⸗Theater ſprachen 
in ſchlichten Prologen ſinnig die Gefühle des Volks auß. Paſſend 
erſchlen uns die Hinwelſung auf die dreifache Bedeutung des Tages, 
der den Sohn des Kalſers einft ins Leben gerufen. Der 18. October, 
an dem im großen Jahr 1813 Deutſchland einft feine große Befreiungs⸗ 
Schlacht auf Leipzigs Blachfeld ſiegreich gekämpft. Dann als die Zahl 
1813 ih zu der 1831 gewendet, am ſelben Tage auch, „unfere® 
Fritzen“ Erſchelnen im Leben, der ein Held geworden, wie jene 
Helden der Vergangenheit waren. Und nicht minder wiederum 
eln 18. October im Jahre 1861, als des Heldenſohnes Vater ſich 
auf's Haupt die alte Königskrone ſetzte: „Für mich und die Sproſſen 
meines Stammes!“ Wir meinen, daß feiner Väter Erbe „unſer 
Fritz“, der Königsſohn, heldenhaft mit feinem Schwert gewahrt hat 
und hüten wird. — Wie geſagt, haden der Kronprinz und die Kron⸗ 
prinzeſſin mit ihren Kindern — ausgenommen die beiden äͤlteſten 
Söhne, die in ihren Studien in Kaſſel nicht geflört werden follten — 
den Geburtstag im Neuen Palais in Potsdam verlebt, zum Abende 
nur eine kleinere Geſellſchaft eingeladen gehabt, zu der auf dem Palals⸗ 
Theater (ein Schauſpielſaal en miniature) von unferen Hofſchauſpielern 
dargeſtellten Vorſtellung von Leſſing's „Minna von Barnhelm““, 
eine von dem Kronprinzen ſelbſt getroffene Wahl, die deutlich die 
Richtung bezeichnet, welche der Hohe Herr auch im Gebiet der Kunſt 
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„Pre“ daran, daß „der Kaiſer ſelbſt den Feldzugsplan der außerſten Linken 
durchkreuzt habe, indem er zu Mingbetti in Anweſenbeit mehrerer General ; 
und Diplomaten die Aeußerung that: „Es liegt mir daran, Ihnen zu er 
Haren, daß mir Ihre Politik das vollſtändigſte Vertrauen einflößt.“ Dieſe 
Worte“, fügt die gedachte Correſpondenz binzu, bilden für das Miniſterium 
den beſten Schutz gegen die Angriffe der Oppoſition in der nachſten Seſſion. 
Die betreffende Phraſe kann auch als ein Ausgangspunkt der politiſchen 
Action betrachtet werden.“ 5 8 

Die franzöſiſchen Blätter ſuchen ſich über die Gefahren, mit denen die 
Mailänder Zuſammenkunft nach der Anſicht mancher Politiker Frankreich bes 
droben follte, mehr und mehr zu beunruhigen. So läßt ſich unter Anderem 
die „Preſſe“ folgendermaßen vernehmen: - 

„Mebrere Blätter ſtellen die Mailänder Entrebue als für Frankreich 
bedrohlich dar und ſehen ſchon eine in erſter Reihe antirepublikaniſche 
Allianz zwiſchen Rußland, Oeſterreich, Deutſchland und Italien erſtehen. 
Mit dieſer Darſtellung zeigen die gedachten Blätter, daß es ihnen entweder 
an gutem Glauben oder doch wenigſtens an Gedächtniß fehlt. Unmittelbar nach 
dem 24. Mai zeigte ſich Europa allerdings einen Augenblick beunruhigt, 
indem es ben Burchbruch einer clericalen Politit in Frankreich zu fürchten 
ſchien. Der Herzog von Broglie bielt es damals für angemeſſen, dieſe 
Beſorgniſſe durch ein an die Vertreter Frankreichs im Auslande gerichtetes 
Rundschreiben zu zerſtreuen, in welchem er erklärte, daß Herr Thiers nicht 
wegen ſeiner auswärtigen Politik geſtürzt worden ſei, die vielmehr un: 
verändert beibehalten werden ſolle. Neue Beſorgniſſe machten ſich im 
Auslande geltend, als davon die Rede war, den Grafen Chambord auf 
den Thron zu erbeben; die fremde Preſſe verrieih bei dieſer Gelegenheit 
den größten Widerwillen, mit der Rechten eine für Italien und für die 
Gewiſſensfreibeit bevrobliche Politik ans Ruder gelangen zu ſehen. Und 
endlich kamen noch, als das Univerſiutsgeſez angenommen wurde, bei 
den fremden Mächten gewiſſe Befürchtungen zum Vorſchein, Uber die wir 
durch die Unierredungen des Herrn Thiers mit dem Fürſten Gortſchakoff 
zur Genage aufgeklärt find. Die Organe der Rechten befinden ſich alſo 
gänzlich im Irribum, wenn fie den Höfen von Wien, Berlin, Petersburg 
und Rom feindliche Geſinnungen gegen unſere jetzige Regierungsform bei⸗ 
meſſen. In verſchiedenem Grade und aus mehr oder weniger gewichtigen 
Gründen baben viele vier Höfe Schwierigkeiten mit dem beiligen Stuble 
gehabt. Es ift alſo natürlich, daß fie in Frankreich eine Pelitik am Ruder 
zu jeben wünſchen, welche die Anmaßungen des Vaticans unmöglich macht 
oder zur Ohumacht verurtheilt. Eine clericale und ultramontane Regie⸗ 
rung würde, gleichviel, ob ſie eine ng oder eine Monarchie ſein 
mag, Deutſchland, Italien und Rußland beunruhigen und bei ihnen Anſtoß 
erregen. Dies allein iſt die Wahrheit und darum laſſen uns die Beſorg⸗ 
niſſe, welche man aus Anlaß der Mailänder Entrevue zu erregen ſucht, 
vollkommen gleichgiltig und kalt.“ 

Der „Moniteur“ ſagt über den Toaſt des deutſchen Kaiſers in Mailand: 
„Die Worte des Kaiſers werden in der politiſchen und officiellen Welt als 
die böchſte befriedigende Erklärung und als genauer Ausdruck der gegenwär⸗ 
tigen Geſinnungen des Berliner Cabinets betrachtet, was alle Friedensfreunde 
beruhigen muß.“ 

Die „Patrie“ läßt ſich von ihrem Berichterſtatter aus dem Elſaß 
ſchreiben: 

„Man muß nicht glauben, daß der Anblick des Landes ein trüber ſei. 
Es gebt im Elſaß äußerſt rege der. Die Bodencultur iſt vorzüglich, der 
Hopfen flattert im Winde, die Hütten feuer brennen. In den erſten Zeiten 
des friſchen Schmerzes und der blutenden Wunden rief Alles den Clſäſſern 

u: „Wandert aus nach Frankreich, nach Algerien!“ Und nur eine kleine 

abl mahnte: „Wandert nicht aus! Bewahrt uns Elſaß !“ War es denn 

nötbig, das Land zu verlaſſen, um es alsbald wieder von Preußen bevölkert 
zu ſeben? Man hätte ſich a wieder der Arbeit widmen und ſich die 
wenigen Freiheiten zu Nupe machen follen' 
„Ja,“ fügt das „Pays“ hinzu, „die Franzoſen und Elſaß⸗Lothringer, die 
nich zu uns geflüchtet, daben wohl daran gethan; die aber geblieben find, 
beſſer. Der wahre Patriotismus mußte zu bleiben beißen, um dort inmitten 
auch der empfindlichſten moraliſchen Qualen franzöſiſche Geſinnungen und 
Gefühle zu erhalten.“ Es ſcheint, als ob man in Frankreich allmälig von 
ver liebloſen Hoffnung, daß das ſchöne Elſaß unter „preußischer“ Herrſchaft 
bald werde zur Müftenei werden, zurückkommt und bei dem blühenden Bus 
ſtande det Landes ein vielleicht nur zu ſchnelles Welten des framzöſiſchen 
Geiſtes zu fürchten beginnt. a 

Zur Charakteriſtik der Berliner Correſpondenzen in den Pariſer Journalen 
möge folgende Stelle aus einer Berliner Correſpondenz in der neueſten 
Nummer des „Univers“ hier ihren Plaß finden: 

„An einem Winter⸗Sonnabend kam ich die Behrenſtraße entlang. Cs 
war in der Nähe des Reichskamleramts. Trotz des Sabbaths hatten die 
in dieſer Straße hauſirenden Trödeljuden () ihre Boutiquen offen. Ich 
fragte den Einen, weshalb er den Sabbath nicht beilige. Ei nun, meinte 
er, „der Bismarck“ giebt den Abgeordneten eine Soiree, und ich möchte 
das Frackverleih⸗Honbrar nicht gern eindüßen. Bei dieſer Gelegenheit 


erfubr ich denn, daß manche 
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Deutſchland. 


= Berlin, 22. Oct. [Sitzung des Bundes raths. — Die 
Generalſynode. — Das Proceſſionsweſen. — Verwal⸗ 
tung des Bisthums vermögens.] In der geſtrigen Bundesraths⸗ 
Sitzung iſt, wie nachträglich bekannt wird, auch noch eine Mittheilung 
wegen Vermehrung der Reichskaſſenſcheine gemacht worden. Es wird 
dabei dem praktiſchen Bedürfniß Rechnung getragen werden. Die 
wiederholt erwähnten Entwürfe über Beſteuerung der Schlußnoten und 
Erhöhung der Brauſteuer ſind nach den Ausſchußanträgen, die wir 
inhaltlich mitgetheilt haben, angenommen worden. Es wurde be⸗ 
ſchloſſen, zu beiden Entwürfen Motive auszuarbeiten und die Vorlage 
ſo an den Reichstag gelangen zu laſſen. Es ſind damit die aus den 
Kreiſen der Gegner der Börfenfleuer verbreiteten Gerüchte widerlegt, 
wonach der Bundesrath damit umgegangen ſein ſoll, in Anſehung der 
Finanzlage des Reiches, auf eines oder des anderen der beiden Steuer: 
projecte zu verzichten oder eine niedriger gegriffene Erhöhung der 
Brauſteuer vorzuſchlagen. Inzwiſchen geſtalteten ſich die geſtrigen Er⸗ 
oͤrterungen über die Steuervorlagen im Bundesrathe fo umfangreich, 
daß der Bericht über die Reichsmedielnalſtatiſtik nicht zur Erledigung 
gelangen konnte, ſo daß man auf dieſe Angelegenheit noch einmal 
zurückkommen muß. Die näaͤchſten Tage werden dem Bundesrathe ſehr 
zahlreiche Ausſchußſitzungen bringen, um Material für die nächite 
Plenarſitzung und damit für den Reichstag zu gewinnen. Im Zuftiz: 
Ausſchuß, welchem die wichligften Arbeiten vorliegen, will man ſich 
zunächſt über die geſchäftliche Behandlung der Vorlage verſtändigen. 
Wie die Dinge jetzt liegen, iſt wirklich kaum abzuſehen, womit man 
den Reichstag in den erſten Wochen der Seſſion ernſtlich beſchäftigen 
will, zumal wenn ſich derſelbe nach Anſicht hieſiger Abgeordneten dahln 
reſolviren follte, an die Berathung der Steuergeſetze nur im Zuſammen⸗ 
bang mit dem Reichs haushaltsetat heranzutreten. Das vollſtändige 
Erſcheinen des Letzteren läßt unbegreiflicher Weiſe noch immer auf ſich 
warten, und es iſt bekanntlich der Militär⸗Etat nicht allein im Rück⸗ 
ſtande. — Zu den wichtigſten Arbeiten, deren Erledigung der Rück⸗ 
kehr des Kaiſers harrt, gehören die auf die evangeliſche Synodal⸗ 
Verfaſſung bezüglichen Angelegenheiten, womit die Berufung der Ge⸗ 
neral⸗Synode zuſammenhängt. Es handelt ſich um die Ernennung 
von 30 Mitgliedern der Letzteren durch den Kaiſer, ſowie um bie Boll: 
ziehung der Synsdalverfaſſung. Der Text der letzteren liegt vollſtän⸗ 
dig vor, die Motive werden augenblicklich im Oberkirchenrathe ausge⸗ 
arbeitet. Ebenſo iſt eine Ausführungs⸗Inſtructlon, ſowie der Entwurf 
einer Geſchäftsordnung für die General-Synode bereits vorhanden. 
Man vermuthet, daß der Kalfer ſpäteſteng zu Anfang des nächſten 
Monats dieſe Dinge erledigen wird. — Die geſetzliche Regulirung, 
welche das katholiſchefProceſſtonsweſen ſoeben in der Schweiz gefunden, hat 
in den hieſigen Regierungskreiſen volle Zuſtimmung hervorgerufen und 
dürfte, ſicherem Vernehmen nach, weitere Folgen auf einen Anſchluß 
der deutſchen Reichsregierung äußern. Es wird in Kurzem ein An: 
trag in den Bundesraih auf Verbot aller Proceſſtonen, Bitlgänge und 
Wallfahrten außerhalb der Kirchen, bezw. Kirchhofsmauern gelangen, 
und dürfte damit noch die bevorſtehende Reichstagsſeſſion befaßt wer» 
den. Es ſoll ſich dabei, wie man hört, um ein ganz kurzes Geſetz 
handeln, welches dem Verbote Ausdruck giebt und deſſen Zuwider⸗ 
handeln mit Strafen bedroht. — Im preußiſchen Cultusminiſterlum 
befindet ſich das ſchon in der letzten Landtagsſeſſton erwartete Geſetz 
wegen der Staatsauſſicht Aber das katholische Bislhumsvermögen in 
Berathung. Daſſelbe wird dem Geſetze wegen der Auſſicht über das 
katholiſche Kirchengemeinde⸗Vermoͤgen entſprechen. Ferner find auch 
die Arbeiten zu einem Geſetzentwurf über das Begräbnißweſen (Com⸗ 
munaliſtrung der Kirchhöfe) an der Hand des überaus umfangreichen 
eingeſammelten Materials im lebhaften Gange. 

A Berlin, 22. Oct. [Der Landwirthſchaftsrath und die 
Beſtrafung des Contractbruches. — Der Fiſchereiverein.] 
Der deutſche Landwirthſchaftsrath enthält zwar, da er aus der Wahl 
der landwirthſchaftlichen Vereine hervorgegangen iſt, natürlich manchen 
Agrarier und manchen, der zwar kein eigentlicher Agrarier iſt, aber 
doch von der vorwiegenden Bedeutung ſeines landwirthſchaftlichen Be: 


einhält. Wie wir allfeitig hören, ſoll die Aufführung des Meiſter⸗] Verſtändige Beleuchter transparenter Zifferblätter, werden ja dafür 


Luftſpiels durch die Damen Erbart, Niemann, Breitbach und dle Herren 
Liedtke, Döring, Hill, Berndal und Kahle, eine muftergiltige geweſen 
fein, für die Se kaiserliche Hoheit am folgenden Tage Herrn v. Hülfen 
und den Mitwirkenden ſeinen freundlichen Dank auf telegraphiſchem 
Wege ausſprechen ließ. 7 

Wenn wir unter den Hofnachrichten in den Zeitungen leſen, daß 
der Kronprinz das Stück, zu dem er „Eintadungen“ ergehen 
laſſen, gewünſcht hat, fo klingt dies anmuthiger, als in der „B. 
u. 9.3.” ein Paſſus in dem von einem „pommerſchen Gutsbeſitzer“ 
an einen hieſigen Berliner Freund geſchrlebenen Briefe: „Heute vor 
acht Tagen war ich zum zweitenmale beim Fürsten Bismarck in 
Varzin zum Diner „befohlen““. Die gewandten geſelligen 
Formen des Reichskanzlers ſind zu allgemein bekannt, als daß er den 
Befehl an einen venerabeln pommerſchen Junker erlaſſen würde, fi 
zum Mittagseſſen ſubmiſſeſt einzufinden. Das Bemühen des Pom⸗ 
meraner, ſich für genoſſene Ehre in Varzin dankbar zu zeigen, doen⸗ 
mentirt ſich auch noch dadurch, daß er eine Bemerkung ſeines hohen 
Wirthes — ein Bruchſtück aus der vorwiegend politiſch ſich dewegen⸗ 
den Unterhaltung — mittheilt und dabei bemerkt: „Dieſer Satz, den 
ich wörtlich anführe, würde jedenfalls zum geflügelten Wort werden, 
wenn er publik würde.“ Wir gauben, dem Wunſche des in der Nähe 
der Pommerſchen Centralbahn angeſeſſenen, höflichen Mannes zu ent⸗ 
ſprechen, wenn wir unſeren kleinen Raum unterm Strich dieſer Zeitung 
benutzen, und das geflügelte Wort losfliegen laſſen. Ed lautet: „Ein 
Bataillon, in dem der Aumonier mehr gilt, als der Major, das 
ſchlägt man leicht. Da iſt viel Heuchelei, aber wenig Dienft darin!“ 
Wer „geflügelte Worte“ liebt, greife zu. Mir gönnen ihm auch dieſek. 

Daß wir in der beflägelten Gegenwart uns nicht über die Kalſer⸗ 
reiſe äußern, iſt ſelbſtverſtändlich. Wenn wir darüber berichten wollten, 
kämen wir acht Tage zu ſpät. Der Telegraph thut ſeine Schuldigkeit 
und fieht höhniſch auf und langſame Berichterſtatter hinab, während 
der Zeitungsleſer uns höhniſch zuruft: „Lieber, incommodiren Sie Sich 
doch nicht mit ſolchen alten Geſchichten!“ Ludwig Pietſch trat frel: 
lich vorſichtig feinen Mailandszug ſchon acht Tage vor den Feſten an 
und wird dennoch erſt acht Tage post festum die Tribüne der „Voß 'schen 
Zeitung“ beſteigen können, vermuthlich ung dann auch Aufſchluß über 
das Gerücht geben können, der Geh. Ober⸗Regierungsrath Wagener 
ſei als wirklicher Geheimer Legat nach Rom gegangen, um dort auf 
Irvingianiſchem Wege dem Kirchenkampfe ein allerſeits befriedigendes 
Ende zu machen. Es wird fo viel geflüftert, daß man gar nicht mehr 
weiß, woran man iſt, und gut thut, das Ende aller Dinge abzu⸗ 
warten oder auch nur den Anfang des Reichstags, von dem wir 
uns viel Belehrungen und Aufklärungen verſprechen. Komme, was 
da kommen mag, die Stunde rennt auch durch den dunklen Tag. 


ſorgen, daß wir doch ſehen können, „was die Glocke geſchlagen hat, 
ob wir näher an Hoch⸗Mitternacht oder am Beginn eines hellen 
Morgens ſtehen?“ 

Schon wieder hat der Tod — der in dieſem Jahre namentlich 
mit großer Rückſichtsloſtgkeit gegen uns ältere Lebenswanderer auftritt 
— einen meiner, ſeit faſt vierzig Jahr mir liebgeweſenen Bekannten 
abberufen: Profeſſor Hoſemann, den geiſtreichen, volksthümlich durch 
feine reizenden Genrebilder gewordenen Maler. Wir find in den leg: 
ten zehn Jahren Nachbaren geweſen und daher unſer Zufammentrefien 
ein häufiges. Den Sommer hindurch iſt wohl fa kein Tag vergan⸗ 
gen, in deſſen Daͤmmerungsſtunden wir nicht zu Kroll mitſammen 
hinausgewandert, um dort ein Stündchen von der Tagesarbeit auszu⸗ 
ruhen. In der letzten Zeit waren wir ſchon recht dankbar, wenn 
unſere Frauen ſich zu unſern Wanderſtützen freundlich erboien. Es 
wollte mit unſern beiderſeitigen Gebeinen nicht mehr recht fort, ob: 
gleich er fünf Jahre jünger war, als ich, Beide aber gleich körper⸗ 
müde, was wir und oft einander klagten. Etwa acht Tage vor ſeinem 
Tode ſah ich ihn von kurzem Ausgange langſam nach ſeinem Hauſe 
ſchleichen. Und er arbeitete rüig noch ein paar Tage fort. Fünf 
Tage vor ſeinem Ende klagte er feiner Gattin, daß es nun mit der 
Arbeit vorüber ſei und entſchlief dann ſanft. Wie wir einander oft 
verſprochen, vor der letzten Fahrt im ſchwarzen Omnibus Abſchied von 
einander zu nehmen, ich habe es treulich gethan am Montag, den 
den 18ten, Vormittags, an feinem, von Kränzen und Blumen bedeck⸗ 
ten, von treuen Verehrern und Freunden dicht umgebenen Sarge. 
Es iſt mir recht weh um's Herz geworden bei dieſem Abſchled auf 
Nimmerwlederſehen. Er war ein braver Mann, der nun eine ruhige 
Stellung „bei Hofe“ gefunden hat, dem einzigen, an dem die Ueber: 
zeugung herrſcht, daß der Friede nie geſtört werden wird — der 
„Friedhof“, auf dem auch die unruhigſten Helßſperne ruhig werden, 
wenn ſie „von den Würmern zur Tafel befohlen werden“. 

Unterdeß ſuchen die lebenden Berliner ihr Daſein mit fo bel An⸗ 
nehmlichkeiten zu illuſtriren, wie fie ſich lhnen mehr oder weniger dar: 
bieten. Es haben ſich wirklich einige Herren gefunden, die Regen und 
Schmutz nicht ſcheuten und zu dem „Herbfitennen” nach Hoppe⸗ 
garten hinauszogen, um dort einigen Pferden die Lungenſucht in den 
Hals jagen in ſehen. Jedes Thierchen hat nun ſchen einmal fein 
Plaiſiichen. Bequemer hat man derartige equeſtriſche Schauſpiele 
hier an Ort und Stelle im prachtvollen Salomons kyſchen Gircus, 
wo auch die Zuſchauer beftiedigt werden, die an menſchlichen Bein⸗ 
brüchen Gefallen finden. Vor einigen Tagen forgte dafür ein luſtiger 
Clown. — Gefahrloſer geht es in dem alljährlich zu uns zuröückkeh⸗ 
renden und dann Alt und Jung erfreuenden „Broekmannſchen 
Affen⸗ und Hunde⸗Cireus“ zu, das geflern ein „Ereigniß“ brachte, 


rufs fo erfüllt if, daß er Geſetzgebungsfragen doch nur nach land⸗ 
wirihſchaftlichen Intereſſen zu beurtheilen vermag: Dennoch muß man 
anerkennen, daß er in ſeiner Mehrheit beſtrebt iſt, ſich von einſeitigen 
Standes⸗ oder Berufs⸗Vorurtheilen frei zu halten. Davon geben die 
Verhandlungen über den Contractbruch Zeugniß. Die Nothwendig⸗ 
keit der Beſtrafung des Contractbruchs hat ſeit Jahren eine ſo große 
Rolle in den Verhandlungen der landwirthſchaftlichen Vereine geſpielt, 
daß auch ganz ruhige, kaltblütige Landwirthe ſich einbilden, wenn in 
der Zeit, wo neue zahlreiche großartige Fabriketabliſſements aus der 
Erde wuchſen und Berliner Baugeſellſchaften Actienzeichner für Bau⸗ 
Terrains mit Raum für die Häufer von zehn Millionen Bewohnern 
fanden; die Arbeiter vom Lande zu Tauſenden und aber Tauſenden 
nach den großen Städten ſtroͤmten, ohne ſich um die Dienſtverträge 
zu kümmern, ſo ſei daran nur der Mangel einer Strafbeſtimmung 
für den doloſen Contractbruch ſchuld geweſen. So war denn kaum 
anders anzunehmen, als daß der deutſche Landwirthſchaftsrath in Ueber⸗ 
einſtimmung mit feinem ſehr klugen Referenten, dem welſiſch gefärbten 
Ober⸗Appellationzrath a. D. Herrn von Lenthe auf Lenthe ſich für 
die ſtrafrechtliche Verfolgung des doloſen Contractbruchs ausſprechen 
würde. Daß er dies nach langer und — wie aus den dürftigen 
Berichten nicht zu erſehen iſt — ſehr erregter Debatte nicht that, iſt 
wohl hauptſächlich den ſehr überzeugenden Darlegungen des Correfe⸗ 
renten von Saucken⸗Tarputſchen zu verdanken, der ſeinen Collegen und 
Berufsgenoſſen anſchaulich zu machen wußte, daß die geplante Geſetzes⸗ 
änderung den Landwirthen für die Ernte und andere Zeiten voll un⸗ 
aufſchiebbarer Arbeit nicht das Geringſte nützen koͤnnte. Er befür⸗ 
wortete in erſter Linie die von dem Mecklenburger Pogge beantragte 
Tagesordnung, war aber vorſichtig genug, denjenigen früheren Geg⸗ 
nern, die zum Rückzug geneigt waren, in der eventuellen Aufnahme 
eines von anderer Seite ſchon im vorigen Jahre geſtellten, ziemlich 
barmlofen Antrags eine goldene Brücke zu bauen. In drei nament⸗ 
lichen Abſtimmungen ward zuerſt der Antrag Lenthe und dann der 
Antrag Pogge, letzterer mit Stimmengleichhelt abgelehnt. Um ſchlim⸗ 
mere Beſchlüſſe (es lagen noch mehrere Anträge vor) zu hintertreiben, 
ſtimmten nun die ſämmtlichen Gegner der Contractbruch⸗Beſtrafung 
für den eventuellen Saucken'ſchen Antrag, wonach, analog den Be⸗ 
ſtimmungen der vielverſchrienen, aber zu ihrer Zeit ſehr humanen und 
recht practiſchen Geſinde-Ordnung vom 8. Nosember 1810, dem Con⸗ 
tractbrüchigen die vorläufige Fortſetzung der Arbeit unter Strafan⸗ 
drohung aufgegeben werden ſoll. Dieſer Antrag iſt mit großer Mehr⸗ 
heit angenommen, wird aber keinesfalls zu einer Geſetzesänderung 
führen. Es mag Gegenden des preußiſchen Staates, namentlich im 
Oſten geben, wo die Beſtimmungen der Geſinde⸗Ordnung, wonach 
von Obrigkeitswegen die Herrſchaft zur proviſoriſchen Wiederannahme 
des ohne hinreichenden Grund entlaſſenen Dienſtboten oder umgekehrt 
der obne geſetzmäßige Urſache entlaufene Dienſtbote zur Fortfetzung 
des Dlenſtes angehalten werden kann, zuweilen ſich als nüß⸗ 
lich erweiſen, wo alſo eine ſolcher Geſtalt durch obrigkeitliches 
(d. i. ortspolizeiliches) Einſchreiten erzwungene Fortſetzunz des Dienſt⸗ 
verhältniſſes beide Theile ſchlleßlich zu befriedigen vermag, aber ſolche 
Gegenden, wo ſich mehr patriarchaliſche Verhaͤltniſſe ohne Nachtheile 
für die Geſammtheit conſervirt haben, bilden nur noch eine Ausnahme. 
Auch die Landwirthſchaft wird mit der Induſtrie mehr und mehr zu 
der Erkenniniß gelangen, daß unter normalen Verhältniſſen diejenigen 
Verträge am beſten erfüllt werden, deren Auföjung jeder Theil ohne 
alle Schwierigkeit erlangen kann. — Den Beamten in der den ſoge⸗ 
nannten Straßenſiscus dirigirenden Miniſterialbaucommiſſion werden 
erſchrecken, wenn fie hören, mit welcher Entrüſtung in der geſtrigen 
Stadtverordnetenfigung jener Vertragzentwurf behandelt iſt, durch 
welchen die Uebertragung der Verpflichtung, die innere Stadt zu 
pflaſtern, vom Fiscus an die Stadt Berlin an Bedingungen geknüpft 
werden ſollte, die man allgemein verwirft. Richter's Erzählung, wie 
der Fiscus die Lindenſtraße pflaſterte, nachdem der Kaiſer, ohne im 
Fiscus den Schuldigen zu ahnen, ſich über das ſchändliche Pflaſter 
geäußert hatte, — wird im Landtage gewiß auch noch ihre Dienfie 
thun. — Das preußiſche Fiſchereigeſez vom 30. Mat 1874 bedarf zu 
ſeiner völligen Ausführung noch mannigfacher Verordnungen. Nach 
einem geſtern verſandten Bericht des deutſchen Fiſchervereins (ftellver- 
tretender Vorſitzender Miniſterlal⸗Director Marcard) iſt der Erlaß des⸗ 
ſelben in „nicht mehr ferner Zeit“ zu erwarten. Bekanntlich ſind 


nämlich das „fünfundzwanzigjährige Jnbiläums⸗Benefiz“ eines hoch⸗ 
verdienten Künſllers, des Pavians Mumi, der ſo lange Jahre hin⸗ 
durch als „Schulreiter“ ſeine Pflicht gethan und bis zur heutigen 
Stunde noch mit chevaleresquer Energie thut. Es fehlten dem wür⸗ 
digen Jubllar nicht fein Verdienſt würdigende Blumen und Kränze, 
die er aber nach angeſtellter Zeugenprüfung für unſchmackhaft befand 
und als Darvinſcher Adamsſohn den geſpendeten Nachkommen der 
Parabiesäpfel um fe mehr feine Sympathie zuwandte. Seine Collegen 
waren ſogar zu einem „Feſtſpiel“ dreſſirt, das von ihnen nicht beſſer, 
nicht ſchlechter ausgeführt wurde, wie von enltioirten Menſchenkünſtlern. 
— In unſeren Theatern ſpielt man Comoͤdie nach wie vor, in eini⸗ 
gen findet man Kunſt und Künftler, in anderen blsweilen theatraliſche 
Unterhaltungen, die einen guten Magen erfordern, um ſie zu ertragen. 
Man greift zu energiſchen Hilfsmitteln, um das Haus zu füllen, die 
wohl momentan wirken, aber dann eine Entleerung folgen laſſen, wie 
das eben bei ſtrapazirten Magen vorzukommen pflegt. 

Ein Berliner Wetter, das nicht die entfernteſte Aehnlichkeit mit 
unſerem ſprichwörtlich⸗gerühmten „Hohenzollern⸗Wetter“ hat, überraſcht 
uns zu früh im Jahre. Heizung im vollen Gange, — Nachtfröſte 
und Reife, — geſtern und heute dichter Schneefall, der ſich zuletzt in 
kalten Regen auflöft. Dieſe widerwärtigen Witterungszuſtände inter⸗ 
eſſiren uns gerade jetzt, wo wir an die Reiſeſtrapazen des Kaiſers denken 
und eine Depeſche uns ſoeben berichtet, daß die große Hofjagd bei 
Monza wegen ſchlechten Wetters unterbleiben mußte. Angenehmere 
Wirkung als dieſe Nachricht übt auf uns die in den hieſigen Blättern 
erſchienene Mittheilung über das große Galadiner und das lueul⸗ 
liſche Menu. Alle Achtung! Unſeren biefigen Gonrmands läuft das 
Waſſer im Munde zuſammen und Wehmuthsthränen netzen ihre Augen 
im Gefühl der Entbehrung ſolcher Hochgenüſſe, zu denen alle Länder 
ihre gaſtronomiſchen Schätze beigeſteuert haben in compacter und ſiüf⸗ 


ſiger Form. Und nun zu der Schilderung des üppigen Maßhls die 


myſterlöſe Bemerkung, „daß auch bei dieſem Feſteſſen König Victor 
Emanuel keine Speiſe berührt habe aus den bekannten Gründen.“ 
Ich geſtehe, daß mir dieſe Gründe nicht bekannt, ich begierig wäre, 
fie kennen zu lernen. Ich ſorſche bei mir ſelbſt, komme über vage 
Vermuthungen aber nicht hinaus, laſſe aber bei dieſen, die ehrwür⸗ 
digſten zunächſt vorwalten. So ſchwebt es mir vor, als hätte ich ge⸗ 
hört, daß die Gräfin Mirafiore, die Gattin des Königs, feine Ge⸗ 
fundheit mit einer in Italien ſprichwörtlich gewordenen Aengſtlichkeit 
überwache, namentlich auch die Functionen, die dem Magen in feiner 
Activität obliegen, Niemand will den König nirgend wo anders 
wirklich fpeifen geſehen haben, als nur allein und in Geſellſchaft der 
Gräfin, die jede Mahlzeit ſorgſam nach medielniſchen Grundſätzen re⸗ 
gulire. Und das klingt, gegenüber der Abſtinenz, die der König ſtets 
und bei allen, auch den Feſtmahlen, ſtreng beobachtet, ſehr wahrſchein⸗ 
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die ſeit Jahren fortgeſetzten Bemühungen des Vereins, durch Aus- 
ſetzen junger Lachſe „die verwahrloſten Salmonidengewäſſer“ nach und 
nach wieder zu bevölkern, ſchon jetzt in Betreff der Oder und ihrer 
Nebenflüſſe mit erſichtlichem Erfolge gekrönt. Um die Kunſt „Lachs⸗ 
leltern“ zu bauen, in England zu erlernen. war der Baurath Michaelis 
aus Münſter vom Landwirthſchaftsminiſter dorthin geſendet. Er iſt 
jetzt zurückgekehrt und es wird nun mit der Projectirung und dem Bau 
von Fiſchwegen oder Lachsleitern bald begonnen werden, damit die 
ausgeſetzten jungen Lachſe bei ihrer Rückkehr in die Heimath auch Zu: 
gang zu paſſenden Laichplätzen haben, die ihnen jetzt häufig durch 
Wehre verſchloſſen find. — Nach einem demſelben Circulair Nr. 6 
des Fiſchere ibereins beigedruckten Aufſatze des Lieutenants a. D. Böck 
in Stettin kommen alle Lachozüge, die von Ausſetzung der jungen 
Lachſe in dem Flußgebiet der Oder ſeit 4 Jahren die Oder hinauf⸗ 
gehen, ausſchließlich durch die Dievenow, dem flachſten Ausfluß des 
Haff's in die Oſtſee. Daraus ſchließt man, daß die Lachſe bei ihrer 
erſten Wanderung ins Meer ſtets dem rechten Ufer gefolgt ſind und 
nun denſelben Weg zurückgehen. Dadurch erhalten die Fiſcher zu 
Dievenow reiche Beute, während die Fiſcher an der Peene⸗ und Swine⸗ 
Mündung und auf Rügen leer ausgehen. Man wird nun durch 
allerlei Kunſtſtücke verſuchen, die jungen Lachſe zu einer anderen 
Wanderrichtung — dem linken Ufer entlang, — bis zur Oſtſee zu 
verführen, damit der Lachsfang an der Peene und auf Uſedom ge⸗ 
hoben werde. Vielleicht gelingt es. 

D. R.-C. [Der heutigen (5) Plenarſitzung des deutſchen Land⸗ 
wirtbſchaftsraths] wohnten als Vertreter des Handelsminiſters, Herr 
Geh. Reg.⸗Ratb Markgraff und als Vertreter des Miniſters für die land⸗ 
wirihſchaftlichen Angelegenheiten, Herr Landels⸗Oekonomie⸗Raih Dr. Tpiel 
bei. Der Vorſitzende, Herr v. Wedell⸗Malchow, tbeilte der Verſammlung 
unächſt mit, daß von Elſaß⸗ Lothringen eine Vertretung im D. L.⸗R. zur 

eit noch nicht erſtrebt wird, wohl aber wird das Fürſtenthum Reuß A. L. 
in der nächſten Plenarverſammlung vertreten ſein. — Der Bericht der Rech⸗ 
nungs⸗Commiſſion pro 1874 fährt zur Dechargirung der Rechnung, die mit 
einem Kaſſenbeſtande von 1544 Thlr. abfehlieht. Der Etat pro 1876 weiſt 
in Einnahme und Ausgabe die Summe von 11,900 Mark nach und wird 
von der Verſammlung genehmigt, doch wird eine Erhöhung der Ausgaben 
bei den immer mehr wachſenden Ausgaben kaum zu vermeiden ſein. — Die 

Frage der eee ſoll auf die Tagesordnung einer Sitzung 
der nächſten Plenarverſammlung geſetzt werden, und ſchließt mit der Directive 
x die Referenten, die Ausführbarkeit des preußiſchen Geſetzes für das Reich 

eſonders ins Auge zu faſſen. 0 4 i 

Den erſten Gegenſtand der heutigen Tagesordnung bildet die Frage über 
die Gewährleiſtung beim Viehbandel. Die Commiſſion, welche ſich 
über die Frage: Welche Richtung bat die Geſetzgebung über die Gewähr⸗ 
leiſtung beim Viehhandel einzuſchlagen, um allen berechtigten Intereſſen 
nach Möglichkeit zu entſprechen? ſchlüſſig zu machen hatte, hat eine Reihe 
don Anträgen geſtellt, die der Referent Herr Pogge zur Annahme empfiehlt. 
— Herr Docent Dieckerhoff, welcher als Sachverſtändiger zugegen iſt, ers 
klärt, daß die generelle Gewährleiſtung ſchwerlich aufgegeben werden könne, 
da beim Viehbandel ſelten ſchriftliche Verträge geſchloſſen werden. — Herr 
Lölper e beantragt, den Gegenſtand an die Commiſſion zurück⸗ 


zuverweiſen, da, wie er nachzuweiſen ſucht, dieſelbe bei ihren Beſchlüſſen das P 


gemeine Recht und die neueren Rechtsſyſteme zu wenig beachtet habe, während 
dieſe doch ſich in ſehr weſentlichen Punkten unterſcheiden. — Herr Adamy will 
die Gewährleiſtungsfriſt für alle Thiergattungen und Krankheiten nur auf 
drei Tage feſtgeſezt wiſſen und empfiehlt einen dahin gehenden Antrag. 

Hr. An auer-Grobers ſpricht dagegen für eine Erweiterung der 
Gewährlerſtungsfriſten. Hr. Fehr. v. Gaisberg (Baiern) erklärt ſich für 
Ausdehnung der Gewährleiſtung auch auf die Folgen des Viehhandels, da, 
wie er ausführt, durch angekauftes krankes Vieh oft der ganze Viehſtand 
eines Sn zu Grunde gerichtet werden könne. — In der Specialberaihung 
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Hinblick auf die Errungenſchaft einer ſolch ſiegreichen Herrſchaft über 
den hohen Gatten, entgegenträgt, nicht minder die Bewunderung des 
König Seitens der Damen im Hinblick auf fo liebenswürdigen Ge 


horſam. — Ich glaube, ich habe das Richtige getroffen. 
104 R. Gardefeu. 


Theater⸗ und Kunſtnotizen. 

Breslau. Die Direction des Lobetheaters hat die Aufforderung 
erhalten, am 27. d. M. während der Anweſenheit des Kaiſers im herzog⸗ 
en Schloſſe zu Sagan durch ihre Mitglieder ein Luſtſpiel aufführen zu 

en. 

Die von Berliner Zeitungen zuerſt gebrachte Notiz, daß die Berliner Staats⸗ 
anwaltſchaft den Straf⸗Antrag des Herrn Adolph L' Arro — gegen den 
Theateragenten Bernſtein mit D die Autorſchaft von „Mein Leopold“ 
abgewieſen hat, it unrichtig, da bis jetzt überhaupt noch kein Beſcheid er⸗ 


lot iſt. ; 

Berlin. Auf Wunſch des deutſchen Kronprinzen und der deutſchen 
Kronprinzeſſin fand am 18. d. im neuen Palais zu Potsdam eine Vor: 
ſtellung von „Minna von Barnhelm“ ſtatt. Der General⸗Intendant von 
Hülſen, welcher durch Unwohlſein verhindert war, der Vorſtellung beizu⸗ 
wohnen, erbielt am Tage nach derſelben folgendes Telegramm: „Se. kaiſer⸗ 
liche Hoheit der Kronprinz läßt Ew. Excellenz für die geſtrige in jeder Be⸗ 

iehung mufterbafte Aufführung aufrichtig danken und bedauert, dieſe Be: 
—— wegen Kürze der Zeit den Mitwirkenden nicht perſönlich ausge⸗ 
ſprochen zu haben. (gez.) A. Eulenburg.“ 

Die General⸗Intendanz des Berliner Hoftheaters hat die neue Oper 
von Goetz „Der Widerſpenſtigen Zähmung“ zur Aufführung angenommen. 
Die Hauptrollen werden ſich in den Händen der Frau Mallinger (Katha 
tina) und des Herr Betz (Petruchſo) befinden. | 

Der Agent der Genoſſenſchaft deutſcher Bühnen⸗Angehöriger, L. Cre⸗ 
linger, wird die mit der Agentur bis dahin verbunden geweſene Redaction 
der „Genoſſenſchafts⸗Zeitung“ am 1. November niederlegen und hat dafür 
am hieſigen Stadttheater, welches unter Dr. Hugo Muͤllers Direction am 
1. November eröffnet wird, die artiſtiſche Leitung und Oberregie über⸗ 
nommen. 

Köln. Der Director des Stadttheaters, Hr. Ernſt, hat von der Ver⸗ 
waltung des Royal Drury Lane⸗Theaters in London eine Aufforderung er⸗ 
halten, im Mai und Juni nächſten Jahres eine Anzahl Wagner'ſcher Opern, 
und zwar „Tannhänſer“, „Lohengrin“, „Fliegender Holländer“, „Rienzi“, 
nebſt einigen Weber'ſchen Opern mit der Elite ſeines Opernperſonales zur 
Aufführung zu bringen. Zu dieſem Unternehmen ſollen drei bis vier Ver⸗ 
treter für erſte Partien hinzutreten, um den anſtrengenden Repertoir⸗Anfor⸗ 
derungen gerecht werden zu können. | 5 8 

Der Tenoriſt Diener — zur Zeit Mitglied des Stadttheaters in Köln 


— bat von der Direction des Hamburger Stadttheaters einen auf 48,000 M. B 


lautenden Engagementspertrag für die nächſte Winterſaiſon erhalten. 
Königsberg. Der Director, Commifiionsrath Arthur Woltersporff, 
wird nun endlich doch das hieſige Stadttheater aufgeben, und iſt daſſelbe be: 
reits öffentlich ausgeſchrieben. 
Weimar. Das Hoftheater in Weimar war die erſte Bühne, die Paul 


7 ; Ins nen An Er 2 
tarifſpſtem und zwar als Vorbereitung für den allmäligen Uebergan m 
natürlichen Tarifſyſtem, durch Reichsgeſetz einzufäbren ſei. — Hr. Ur, Rau 
kommt als Correferent nach einer längeren Motivirun 

Aus der längeren Debatte heben wir nur die Eiklärung des Herrn von 
Wedell⸗Malchow hervor, welcher der eben erwähnten Sachverſtändigen⸗ 
Commiſſion als Mitglied angehört hat und von derſelben zu ihrem Vor⸗ 
figenden erwählt wurde. Derſelbe erklärte: „Nach dem Beſchluß der Com: 
miſſion iſt es den Mitgliedern derſelben überlaſſen, jetzt, nachdem die Be⸗ 


rathungen der Commiſſion abgeſchloſſen ſind, geeignete Mutheilungen zu] 
iſt durch die früheren Verhandlungen dieſer“ 


machen. So viel glaube ich, if a 
Verſammlung feſtgeſtellt, daß eine Reform des Eiſenbahntarifweſeng, wie es 
namentlich in denjenigen Gegenden beſtebt, welche ſich unter der Herrſchaft 
des Claſſificationsweſens befinden, ein dringendes Bedürfniß iſt. Dieſes 


Syſtem iſt meiner Meinung nach ein Syſtem der Willkür, denn daſſelbe] Fü 


bietet die beſte Gelegenheit, nach Belieben Henderungen vorzunehmen. Es 
liegt nahe, daß unter dieſen Verhäliniſſen ſich die Frage von ſelbſt aufdrän⸗ 
gen muß, ob es nicht möglich ſei, ein einheitliches Syſtem für ganz Deutſch⸗ 
land zu finden Ich meinerjeitd bin ein Freund des natürlichen Syſtems, 
bin aber der Anſicht, daß im gegenwärtigen Augenblicke die Durchfübrbarkeit 
deſſelben eine Unmöglichkeit it. Ich kann mich daber für jetzt nur für das 
gemiidke Syſtem ausſprechen. Ein ähnliches Syſtem beitebt bereits in 

aiern und Würtemberg; es fehlt meiner Meinung nach die allgemeine 
offene . d. b. das Reicht, daß jeder Verſender von 
Waaren verlangen kann, dab in offenen Wagen eine beſtimmte Menge jeder 
beliebigen Waare transportirt wird. Dieſes Syſtem wunſche ich auch ein⸗ 
geführt in das neue deutsche Tariſſpſtem. Im Uebrigen wird es ausreichen, 
wenn man beſtimmt, daß die Rohs und Hilfsſtoffe in niedrigere Tarif⸗Ab⸗ 
tbeitungen geftellt werden, als die Producte der Landwirthſchaft. Wenn ſich 
übrigens der D. L.⸗R. auch für jetzt für das gemiſchte Syſtem ausſpricht, 
fo bietet daſſelbe doch die Gefahr, mit der Zeit in das alte Claſſificalions⸗ 
Syſtem zurüdzufallen, und deshalb halte ich es für wichtig, daß wir gleich⸗ 
eitig ausſprechen, daß der D. L.⸗R. vor Allem das natürliche Syſtem an: 
trebt. Ich empfeble Ihnen den Antrag des Referenten: Eine von dem 
Referenten neu for mulirte, mit ſehr umfangreichen Motiven verſehene Reſo⸗ 
lution, welche ebenfalls das gemiſchte Syſtem feſthalt, wird in feinen einzel⸗ 
nen Punkten von der Verſammlung zwar vorläufig angenommen, die defini⸗ 
tive Beſchlußfaſſung über dieſelbe aber bis morgen vertagt. 


Die Verſammlung geht im Anſchluß an das Eiſenbahntarifweſen nun⸗ 
mehr zur Eiſenbahnfrage ſelbſt über, welcher der dritte Abſchnitt des 
vom Reichs⸗Eiſenbahnamt aufgeſtellten vorläufigen Entwurfs eines Reichs⸗ 
Eiſenbahngeſetzes zu Grunde gelegt wird. Der Referent, Herr Frhr. zur 
Rabenau, iſt der Anſicht, daß es dem allſeitigen Intereſſe entſpricht, eine 
Verſtändigung über den Entwurf und feine Beſtimmungen zu erzielen; da⸗ 

egen glaubt er, daß das landwirthſchafiliche und das Suterelle des Verkehrs, 
ſomie die Sicherheit auf den Landſtraßen verlangt, daß der Verkehr auf den 
letzteren dieſelbe Berückſichtigung findet, wie der Verkehr auf den Eiſenbahnen. 
Es ſei deshalb abſolut nolbwendig, daß die Kreuzungen von Landſtraßen 
und Eiſenbahnen im Niveau ebenſo vermieden werden, wie dies in der Nähe 
der Städte bereits jetzt ftatifinde. Die dem Bundesrathe beigelegte Befug⸗ 
niß, die für die Bildung der Beförderungspreiſe im Allgemeinen maßgeben⸗ 
den Grundſätze feſtzuſtellen, halt Referent im Princip für richtig, iſt aber 
der Anſicht, daß der Bundesrath bei dieſer Feſtſtellung darauf werde Rück⸗ 
ſicht nebmen müſſen, ein wie großer Theil der angeblichen Unrentabilität 
einer Bahn dem auf dieſem Gebiete hervorgetretenen Gründerthum, ſowie 
der Belaſtung des Anlagecapitals mit koſtſpieligen Luxusbauten u. ſ. w. dem 
allgemeinen Preisireiben zuzuſchreiben iſt. Der im Art. 28 enthaltene 
aſſus: Differential⸗Tarife jeder Art, wie Nabatt:Tarife nach Quantität 
oder Zeit bedürfen der ausdrücklichen Genehmigung des Reichs⸗Eiſenbahn⸗ 
amis, — gebe in dieſer allgemeinen Faſſung zu Bedenken Veranlaſſung, da 
biernach auch diejenigen Arten von Differential⸗Tarifen, welche jetzt als 
voltswirthſchaftlich verwerflich anerkannt find, zugelaſſen werden können. 
Gewiſſe Arten von Differential⸗Tarifen dürfen unter keiner Bedingung, auch 
vom Reichs⸗Eiſenbahnamt nicht, zugelaſſen werten. Schließlich fordert Ne: 
ferent rechtzeitige Bekanntmachung von Tarif⸗ und Fahrplanänderungen. — 
Die über dieſen Gegenſtand ſich erhebende längere Debatte bezieht ſich ledig⸗ 
lich auf die Beibehaltung oder Beſeitigung der Differential⸗Tarife. Die 
Ber Knauer, Gräbers, v. Stein u. A. ſprachen ſich für unbedingte 
1 . derſelben aus, davon ausgehend, daß die Differential:Tarıfe 
nicht nur für vie kleine Landwirihſchaft und die kleine Induſtrie, ſondern 
anz allgemein ſchadlich ſeien. Dem bee ſich die 

cipio, v. Borries ıc. gegen die Bel igung derſelben nur inſofern, als 
ſie die Landwiribſchaft Bien ſchädigen, da nach ibren Ausführungen die 
gänzliche Aufhebung der Differential Tarife zur Erhöhung der gewöhnlichen 
Tarife führen und außerdem unſere Rhederei ſchädigen würde. — Schließlich 
einigt ſich die Verſammlung zu der Annahme folgender, vom Referenten 
vorgeſchlagenen Reſolution: „Der Erlaß eines Reichs⸗Ciſenbahngeſetzes nach 
den in der Reichsverfaſſung aufgeſtellten Grundsätzen iſt ein dringendes Der 
dürfniß im volkswirthſchaftlichen und landwirthſchaftlichen Intereſſe. Der 
vorliegende Entwurf erſcheint, wenn er auch nicht allen Anforderungen Rech⸗ 
nung trägt, doch als ein großer Fortſchrut in der Regelung des deutſchen 
Eiſenbahnweſens, und iſt deshalb ſeine Annahme dringend zu empfehlen. 
Dagegen erſcheint es jedoch unter priineipieller Feſthaltung der in der dritten 
Plenar⸗Verſammlung des D. L⸗R. gefaßten Beſchlüſſe dringend geboten, 
mindeſtens eine Beſtimmung in dies Geſetz aufzunehmen, nach welcher nur 
die Bildung von Scala⸗ oder Staffel⸗Tarifen zuläßig. Bei Genehmigung 
jeder anderen Art von . oder Begünſtigung von Perſonen 
oder Orten aber i uszuſprechen, daß ausländiſche 
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genbeit gab ſich von der Bühnenwirkſamkeit feines Luſtſpiels zu überzeugen. 
Am 16. October ging an derſelden Bühne Lindau's neueſte Dichtung 
„Tante Thereſe“ zum erſten Male in Scene. Der Erfolg war ein unge⸗ 
ee großer und günftiger. Der anweſende Dichter wurde fünfmal 
gerufen. 

München. Am 20. wurde im Hoftheater das neue Trauerſpiel „Die 
Piſaner“ von A. v. Schack mit bedeutendem Erfolge zum erſten Male 
aufgeführt. Die drei in dem Stücke vorkommenden Prinzen, Sohne des 
Grafen Ugolino v. Gbererdesca, Oberberren der Republik Piſa — wurden 
von Frl. Bland, Frl. Hagen und Herrn Knorr geſpielt. 

Gera. Baron von Cramm, durch fein warmes Intereſſe für Kunſt⸗ 
Angelegenbeiten und deren Förderung bekannt, iſt aus dem fürſtlichen Hof⸗ 
dienſte geſchieden und hat ſowobl das Amt als Hofmarſchall wie das als 

nteudant des fürſtlichen Hoftheaters niedergelegt. In Anerkennung feiner 
Verdienſte ernannte ihn der Fürſt zum Hausmarſchall und verlieh ihm das 
Ehrenkreuz J. Klaſſe. a 

Wien. Moſenthals Trauerſpiel „Pariſina“ hat am 18. bei feiner 
erſten Aufführung im Wiener Burgtbeater trotz des mehrmaligen Hervorrufs 
des Autors kaum einen Achtungserfolg errungen. Der Dichzer hat das Ber 
denkliche des aus Byrons Erzählung hinlänglich bekannten Stoffes nicht zu 
überwinden gewußt, weshalb die Darſtellung geradezu abſtoßend wirkt. 

Der Veteran des Wiener Burgtheaters, Herr La Roche, hat zu feinem 
Geburtstage Glückwünſche aus aller Herren Länder und aus allen Ständen 
erhalten. König Ludwig von Baiern ſandte dem Altmeiſter feine lebens: 
große Photographie und eine prach tolle goldene Uhr. 

Fräulein Antonie Janiſch, verehelichte Gräfin Arco, hat am 20. d. 
wieder die Bühne des Wiener Hofburgtheaters betreten und iſt aufs Wärmite 
vom Publikum begrüßt worden. Sie fpielte die „Wilhelmine“ in Töpfer’s 
„Der reiche Mann“ und erntete reichen Beifall. Hero 

Die Geſellſchaft des Meininger Hoftheaters wird ihre Vorftellungen 
am Theater an der Wien am 31. d. M. abbrechen und am 3. November 
ein auf zwölf Abende berechnetes Gaſtſpiel am Peſter deutſchen Theater 
eröffnen. Die Vorſtellungen der „Hermannsſchlacht“ müſſen trotz der vollen 
Kaſſen, welche ſie den Meiningern bringen, im Intereſſe der überangeftreng« 
ten Darſteller in den nächſten Tagen unterbrochen werden. Man giebt dann 
Molidòre's „Eingebildeten Kranken“ mit Herrn Weilenbeck als Argan und 
Björnſon's er den Schlachten“. 

Dem achſichen ofſchauſpieler Herrn Dettmer, welcher ſich vor Kurzem 
an dem Wiener Gaſtſpiele der Meininger beibeiligte, ſoll vom Kaiſer von 
Oeſterreich der Tanz, Josef Orden verliehen worden ſein. 

Von Jojef Wellen erſcheint demnächſt auf der Scene des Wiener 
Stadttheaters ein neues Schauſpiel: „An der Grenze“. Dieſes Schauspiel 
wird inſofern auch für Preußen ein bedeutendes Intereſſe erregen, als es in 
ſeiner 1 den Verſuch eines öſterreichiſchen Officiers, Friedrich II. 
zu überfallen und Maag zu nehmen, dramatiſch ſchildert. Außer der 

igur des großen Königs erſcheint in dem Stücke auch der Dichter G. E. 

ef f ing in feiner Function als Secretair des Stadt⸗Commandanten von 

reslau. 

Gegen die jetzige Hofſchauſpielerin Fräulein Kathi Frank hatte der 
n Ferdinand Röder auf Grund eines ſogenannten General» 
Reverſes die Engagements⸗Procente eingeklagt. Nachdem die Künſtlerin in 
erſter Inſtanz zur Zahlung verurtheilt worden war, iſt das belreffende Er⸗ 
kenntniß nunmehr auch in zweiter Junſtanz beſtätigt worden. 


zu demſelben Reſultat. 
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Lindau's Drama „Maria Magdalena“ auffübrte und dem Dichter Gele: 
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nach einem billigeren Tarife gefahren werden, als die gleichartigen inlan⸗ 
diſchen Producte. f 

[Aus Anlaß der Sr. Majeftät dem Kalſer in Mailand 
bereiteten herzlichen Aufnahme!] find eine Reihe von Tele 
grammen gewechſelt worden. Zunächſt hat der Oberbürgermeifter von 
Berlin, Herr Hobrecht, an den Sondicus von Mailand, Herrn 
Belinzaghi, folgendes Telegramm gerichtet: 

An Se. Ercellenz, den Bürgermeiſter von Mailand, 

Der Magiſtrat von Berlin, bocherfteut über die herzliche Aufnahme, welche 
Seine Majestät, unſer erbabener Kaiſer und König, in Mailand gefunden, 
ſpricht den Bürgern Mailands feinen warmen und aufrichtigen Dank aus für 
dieſe Beweiſe einer — fo hoffen wir — dauernden Freundſchaſt zwiſchen den 
rſten und Völkern von Italien und Deutſchland. obrecht. 

Darauf iſt von Mailand in italieniſcher Sprache eine Antwort ein⸗ 
gegangen, die in deutſcher Ueberſetzung alſo lautet: 
An den Magiſtrat, Oberbürgermeiſter Hobrecht zu Berlin. 

Der von der Stadt Mailand Sr. Mafſeſtät dem deutſchen Kaiſer bereitete 
Empfang giebt dem Gefühl der Bewunderung und Zuneigung Ausdruck, 
welches von der italieniſchen Nation für das Oberhaupt und das Volt 
Deulſchlands gehegt wird. Mailand ſendet Berlin einen Gruß als Zeichen 
jener Eintracht, welche, wie wir mit Ibnen hoffen, eine dauernde fein wird. 

er Syndicus Bel inzaghi. 

Herr Oberbürgermeiſter Hobrecht hat ferner folgendes Telegramm 
nach Mailand gerichtet: 

An den Geſandten des N 2 2 Reichs, Herrn von Keudell 
iu Mailand. 

Ew. Excellenz bitte ich, Sr. Majeſtät, unſerm Kaiſer und Könige, den 
Ausdruck der innigen, lebhaften Theilnahme zu übermitteln, mit welcher 
Magistrat und Bürgerſchaft von Berlin der Reiſe Sr. Majeltät folgen. 
Die Kunde von der jo ſympathiſchen Aufnahme Seitens des Königs don 
Italien Majeität und der dortigen Bevölkerung iſt uns eine neue Bürgſchaft 
dauernden Friedens. Hobrecht. 

Se. Majeftät der Kalfer hat darauf folgende telegraphiſche Ant⸗ 
wort ertheilt: 

Oberbürgermeiſter Hobrecht, Berlin. 

Das von meinem Geſandten mir vorgelegte Telegramm erwidere ich mit 
dem Ausdruck aufrichtigſten Dankes für die Theilnahme, womit Magiſtrat 
und Bürgerſchaft Meiner Haupt: und Reſidenzſtadt Meine Reife nach Flalen 
und den mir gewordenen Empfang re Es iſt Mir beſonders erfreulich 
geweſen, die ſchönen und erhebenden Eindrücke der letzten Tage durch dieſen 
Gruß aus Deutſchland vermehrt zu ſeben. Mit Ihnen erblick⸗ Ich in der 
von Sr. Majeſtät dem Könige von Italien und der Bevölkerung des be⸗ 
ſreundeten Landes Mir gewordenen jo überaus liebenswürdigen und herz⸗ 
ichen Aufnahme eine neue Buürgſchaft des Friedens., um deſſen Pflege und 
Erhaltung ich, wie Sie wiſſen, unabläſſig bemüht bin. (gez.) Wilhelm. 

N König Victor Emanuel telegraphirte an den deutſchen Kron⸗ 

prinzen: f 

Ich freue mich Ew. Kaiserliche und Königliche Hobeit mittheileu zu können, 
daß Se. Majeſtat der Kaiſer in vollkommenem Wohlſein angekommen iſt. 
Aus Anlaß dieſes für mich und meine Familie und ganz Italien jo glück⸗ 
lichen Ereigniſtes drücke ich Ew. Kaiſerl. und Königl. Hobeit meine auf⸗ 
richtigſte Gratulation und meine Glückwünſche zu Ihrem Geburtstage aus. 
5 theile ich Ihnen mit, daß ich Ihrem zweiten Sohne, dem Prinzen 

einrich, das Große Band des Annunciaten⸗Ordens verliehen habe. Wollen 

Sie, ich bitte, Ibre Kaiſerl. und Königl. Hoheit der Kronprinzeſſin meine 

tiefgefühlten Huldigungen überbringen. Victor Emanuel. 

Darauf haben Ihre Kaiſerlichen und Königlichen Hoheiten der 
Kronprinz und die Kronprinzeſſin dem Könige ein Telegramm ge: 
ſchickt, welches folgendermaßen lautet: 

„Vereint im Geiſte und im Herzen mit Ew. Majeſtät in dieſem von uns 


ſo gewünſchten Augenblick, wollen wir hoffen, daß die Bande, welche Italien 

und Deutſchland verbinden, durch den Beſuch des erſten deulſchen Kaiſers 

bei dem erſten Könige von Italien feiter geſchloſſen werden mögen. 
Friedrich Wilhelm. Victoria. 


= a an 55 e e ee lautet: 
bin angekommen. war eine Triu i 
2 bis a dae mit dem Könige in Nan ae 
55 eſchreibung, fo unausſprechlich enthuſtaſtiſch war er, mit faliemiſcher 
bhaftigkeit. Eiwas Aehnliches habe ich in meinem Leben nicht geſehen. 
Alle Fenſter dicht beſetzt, unzählige Balkone und Tribünen, die Straßen 
Kopf an Kopf gefüllt. Die Garniſon auf einer Seite. Der König außer⸗ 
ordentlich liebenswürdig. Gleich nach dem Diner prächtige Illumination des 
Domes und des Platzes, auf dem gewiß nicht weniger als 50,00 Perſonen 
ſtanden, welche uns zujnbelten. Alles in Allem N Herrliches 
eiter. ilbelm. 
[Der Verein „Berliner Turnerſchaft“ iſt nach dem „Berliner 
Tageblatt“ durch ein jo großes und bochherziges Geſchent erſreut worden, 
wie es volksthümlichen Vereinen ſelten und einem Turnverein wohl noch nie 
zugewandt worden iſt. Hr. Hauptmann a. D. von der Leeden und feine 
Gemahlin haben für den Verein zum Andenken an ihren früh veritorbenen 
einzigen Sohn, um ſein Gedächtniß zu ehren und um ſeine Hingabe an die 
Sache der Berliner Turnerſchaft auch noch über das Grab hinaus zu bethä⸗ 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
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Prag. Fräulein Hrabowska vom Prager Landestheater iſt von näch⸗ 
ſten Oſtern an auf drei Jahre für die Berliner Hofbühne ensagirt- Fräulein 
Hiller fol für das Meiningen'ſche Hoftheater und Frau Precheiſen 
für das Wiener Stadttheater engagirt fein. En ' 8 

Paris. Anton Rubinſtein weilt gegenwärtig in Paris, um ſich mit 

ules Barbier, dem Verfaſſer des Textbuches zur Oper „Nero“, Über einige 
ür dieſes Werk nothwendig erſcheinende Aenderungen zu verſtändigen. 

Jules Verne dementirt mit einem Schreiben an Prevel die Nachricht, 
daß er Mitarbeiter der Feerie: „Die Neife in den Mond“ fei, die im Gaite⸗ 
Theater aufgeführt wird. Indem er ſchreibt. die Verfaſſer dieſer Nobität 
nicht zu kennen, erklärt er gleichzeitig, nur mit Heran d Ennerp an dem 
14 „Die Kinder des Capitains Grant“ für die Porte Saint⸗Martin zu 
arbeiten. 3 1 

Die Genoffenfhaft der franzöſiſchen Autoren in Paris bat durch ihre 
General⸗Agenten Peragallo und Roger Herrn Dr. Arnold Hirſch in Wien 
als 7 aller ihrer es in Deutſchland und der öſterreichiſch un⸗ 

ariſchen archie beſtellt. 8 
9 15 12 10 1 Tbeater zu Avignon abgebrannt. Ia einigen 
Augenblicken war Alles ein Raub der Flammen, obſchon ſchnelle Hilfe von 
allen Seiten kam. N 

Newyork. Jaques Offen hach bat vor einigen Tagen den mit 
einem ameiltzniſden Inpreſario abgeſchloſſenen Vertrag unterzeichnet, dem 
zufolge er während der Weltausſtellung von Philadelphla eine Reihe 
von. Leeden in den Vereinigten Staaten geben wird. Der Maeſiro wird 
ſich um den 15. Mai 1876 in Le Habre einſchiſfen und am 1. Juni 
in New⸗ork fein, wo er unter eigener Leitung einige Concerte geben wird; 
nach einem kurzen Aufenthalte in dieſer Stadt wird er ſich nach Philadelphia 
verfügen und dort zwei Monate bleiben. Mit ſich führt er feinen Kammer⸗ 
diener, der ibn nie verläßt, und einen Arzt. Kraft des Vertrages hat 
Offenbach Anrecht auf vier Crtracabinen auf dem Palelboot, und auf einen 
Salonwagen auf der Eiſenbahn. Ende Auguſt wird der Maeſtro wieder in 
Paris fein, falls er nicht vorzieht, ſeinen Aufenthalt in Amerika zu verlän⸗ 

ern und die große Kunſtreiſe zu machen, die fein Impreſarlo von ihm ver⸗ 
angt und für welche er ihm große Summen bietet. 

Die Vorſtellungen des Concordia⸗Theaters in Baltimore (Direction 
Eduard Meyſel) find kürzlich mit „Deborah“ eröffnet worden. Frau Meyſel⸗ 
Galſter, von ihrem borjährigen Engagement am Thaſialbeater in Breslau 
bekannt, errang in der Titelrolle großen Beifall. 
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Berlin. [Einige intereſſante Humpen] werden, wie die „B. g.“ 
berichtet, gegenwärtig in der Bolyoloieom kee art ra 
Die Auftraggeber find Fürſt Bismarck und Staatsminifter Delbrück, und nach 
deren Vorgang haben ſich mehrere andere Auftraggeber gefunden. Die 
Humpen bilden eine Erinnerung an die zu Ende gebende Thalerwährung, 
fie find aus je einem Exemplare all jener Thalerſtücke zuſammengeſetzt, die 
in deutſchen Landen jemals ausgeprägt wurden, derart indeß, daß nur die 
letzte Prägung jeder Kategorie berückſichtigt worden iſt. Die oberſte Run⸗ 
dung wird von allen auf den deutſchen Kaiſer bezüglichen Thalerſorten, Krö⸗ 
nungsthaler, Siegesthaler ꝛc. ꝛc., gebildet, und dann folgen in bunter Reihe 
die übrigen Thaler aller früheren Gebiete des Deutſchen Reiches. 


Mit vier Beilagen. 


> = Deputation verweilte ungefähr eine hal 
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tigen, 15,000 Mark beſtimmt. an Hr. Hauptmann von der Leeden 
und Gemahlin der dritten und bierten Jugendabtheilung, in denen ihr vor⸗ 
ſtorbener Sohn lange Jahre bindurch mit ſeltener Liebe zur Sache gewirkt 
— der eriteren 100, der letzterne 50 Turnertorniſter im Werthe von 1500 
— a au Vermehrung: der Bücherei der beiden Abtheilungen 500 Mark 

Schwerin, 22. October. [Die Verfaſſung.] Die Landſchaft 
war in dieſen Tagen zum gewohnlichen Herbſtconvent in Güſtrow ver: 
ſammelt. Bezüglich der Verfaſſungsfrage ſprach ſich dem „Hamb. C.“ 
zufolge die Anſicht im Allgemeinen dahin aus, daß auch der nächſte 
Landtag darin wiederum nichts Weiteres als nutzloſes Gerede zu Tage 
fördern werde. Die Zahl der altfeudal gefinnten Glieder der Land⸗ 
ſchaft hat ſich freilich in dieſem Jahre wieder um einige verringert, 
und es ſoll jetzt unter der Majorität auch eine Art Einigkeit darüber 
obwalten, wie die künftige Verfaſſung zu conſtruiren ſein möchte, 

Greiz, 22. October. [Der Redacteur der „Greizer Ztg.“, 
Dr. Neuenhahn, ] iſt jüngſt wegen Beleidigung des Souveräns von 
Reuß⸗Greiz, Heinrich XXII., und feiner Regierung, vom Kreisgerichte 
Zeulenroda zu nicht weniger als 1 Jahr 1 Monat Gefängniß ver⸗ 
urtheilt worden. Der Appellhof zu Eiſenach wird hoffentlich das 
Urtheil mildern. 

Köln, 22. October. [Steckbrief.] Der neueſte „Oeffentliche 
Anzeiger enthält einen Steckbrief gegen den Domherrn und Weih⸗ 
biſchof Dr. Johann Janiſzewski aus Poſen, welcher wegen Zuwider⸗ 
handelns gegen die Beſtimmungen des Geſetzes über die Verwaltung 
erledigter katholiſcher Bisthümer zu einer Gefängnißſtrafe von ſechs 
Monaten verurtheilt worden iſt. 

München, 22. October. [Die Bekundung des königlichen 
Vertrauens an das Geſammtſtaats miniſterium] wurde in 
Plakatform in 8600 Exemplaren vervielfältigt und wird zum Vollzug 
des königlichen Willens in allen Städten Baierns Verbreitung finden. 

München, 22. October. [Die Entſchließung der könig⸗ 
lichen Staatsregierung! auf die Beſchwerde, welche Domcapt: 
tular Hohn in Würzburg wegen des Verfahrens gegen ihn durch 
ſeinen Biſchof erhoben hat, wird in einigen Tagen zu erwarten ſein. 

München. 22. Oaibr. [Zur Controverſe Lutz⸗Seneſtrey] 
liegt die Nachricht vor, daß der Herr Cultusminiſter auf den Brief 
des Hrn. Biſchofs von Regensburg in wenigen Tagen eine Ant⸗ 
wort veröffentlichen wird. Wie wir privatim hören, wäre der Be⸗ 
weis für die Wahrheit der cultusminiſteriellen Behaup⸗ 
tungen bereits erbracht und hätte Hr. v. Seneſtrey demnach aber⸗ 
moyls eine ſtarke „Oekonomie mit der Wahrheit“ bewieſen. 

Straßburg. 22. October. [Herr v. Ernſthauſen.] Nach 
einem aus Colmar hierher gelangten Gerüchte ſtünde im Ober Elſaß 
ſchon wieder ein Wechſel in der Perſon des oberſten Verwaltungs⸗ 
Beamten jenes Bezirkes bevor, indem Bezirkspräſident Hr. v. Ernſt⸗ 
hauſen demnächſt auf einen wichtigen Poſten im Reichskanzleramte 
berufen werden ſoll. Dabei heißt es, daß dieſe Berufung bald nach 
der Rückkehr des Kaiſers aus Italien ſtattfinden dürfte. 


Deſterreich. 

% Wien, 22. Oct. [Das Miniſterium Tisza.] Koloman 
Tisza bat alſo jetzt auch formell das Präſidium des von ihm inſpi⸗ 
rirten Miniſterlums übernommen: ſcheinbar hat ſich nichts geändert, 
was man von Anfang an vorausgeſehen, daß Wenckbeim auf ſeinen 
alten Poſten zurückkehrte, den er ſieben Jahre lang als Miniſter am 
kaiſerlichen Hoflager bekleidet. Schmeichelhafter, als das Großkreuz des 
Stephansordens werden dem Baron Wenckheim bei dieſem Wechſel 
vielleicht auch die ſo überſchwenglich anerkennenden Ausdrücke des 
kaiſerlichen Handſchreibens ſein. Eben ſo ſehr aber wird es ihn 
freuen, daß er gerade im Momente ſeines Scheidens der Nation die 
lang erſehnte Morgengabe in Form des kaiſerlichen, nur von ihm 
contraſignirten Handſchreibens bringen durfte, das die Feſtung Ofen 
aufhebt. Eben erſt hatte Jokei der Delegation das alte Leid mit 
dem Zuſatze geklagt: „wir denken doch wahrhaftig nicht daran, zu 
revolutiontren!“ und wir von dem Kriegsminiſterdas Verſprechen einer 
baldigen Erfüllung dieſes Nationalwunſches erhalten. Die Feſtungs⸗ 
werke von Ofen hatten allerdings, das begriff auch ein Laie, keinen 
Sinn mehr bei dem Fortſchritte der modernen Artillerie. Von großer 
Bedeutung iſt nur die ſehr feſte Citadelle des hart an Ofen und 
viel höher gelegenen Blocksberges, von dem aus man jedes Haus in 
Ofen wie in Peſt in Schutt und Aſche legen kann und deren Mangel 
es im Mai 1849 allein Görgey ermöglichte, auf dem Blockberge Batterien 
aufzuführen und in die Mauern von Ofen Breſche zu ſchießen. Dieſe 
Gitadelle nun bleibt beſtehen und verwandelt Budapeſt in einen 
Waffenplatz, oder kann auch als Zwing Uri dienen. Bel den Fort: 
ſchritten, welche die Artillerie ſeit dem gemacht, blieb heute keine Wabl 
mehr, als die Feſtung Ofen aufzugeben, oder auch den brei- 
ten Rücken des dreimal fo weit abliegenden Schwaben: ( Szichen y) 
Berges mit Citadellen zu krönen: denn von da aus ſchießt 
man die Ofner Werke mit Krupp'ſchen Batterien eben fo bequem zu: 
ſammen, wie Görgey das vor 26 Jahren pom Blocksberge aus ge: 
than. In Peſt ſelbſt war man nicht auf einen fo ſchnellen Ausgang 
der Kriſts, dafür aber auf eine durchgreifendere Löſung gefaßt. „Lloyd“, 
„Naplo“, die „Politiſche Correſpondenz“ kündigten allzumal „Miniſter⸗ 
veränderungen“ an; nicht alle gegenwärtigen Mitglieder des Cabinete 
würden in den Veröffentlichungen, denen man erft für Sonntag ent- 
gegenſah, ihre Portefeuilles wieder aufnehmen. Auch jetzt erwarten 
Kundige eine abermalige Umgeſtaltung des Cabinets nach Beendigung 
der Budgeldebatte: fie glauben einmal nicht daran, daß eine fo eigens 
willige und gallige Natur wie Tisza mit dem, ihm bitter verhaßten. 
Trefort, mit Szell oder auch mit dem Nothnagel Perczel auf die Dauer 
zufammen werde wirthſchaften können oder wollen. „Naplo“ ſagt 
ganz richtig, mit Tisza's Miniſterium beginne für Ungarn eine Aera 
parlamentarlſcher Dictatur; ſeit Koſſuth ſei in Eines Menſchen Hand 
nicht eine derartige Machtfülle vereinigt geweſen! Tisza inaugurtre 
eher eine Aera des Zwanges als der Freiheit, wenngleich er die Rechte 
des Conſtitutionalismus mit keiner Gefahr bedrohe. Beſonders treffend 
iſt die Bemerkung „Ellenor's“: jetzt erſt jet die Harmonie zwiſchen 
Exkeutive und Legislative hergeſtellt; denn zum erſten Male ſtehe nun⸗ 
mehr in Ungarn der Führer der n auch an der 
Spitze der Regierung. Ohne Zweifel die eigenthümliche Stellung 
Deak's, deſſen Popularität die jedes Miniſters weitaus überwog; der die 
gonvermentale Majorltät der Rechten fo unbedingt beherrſchte, daß da: 
gegen die Autorität der Regierung in Nichts zuſammenſchrumpfte und 
der doch hartnäckig die Annahme eines Portefeuilles verweigerte, war 
keine Stärkung der ungariſchen Administration. 

ta lien. 

Mailand, 20. October. [Ueber den Empfang der Depu⸗ 
tation der hier anſäßigen Deutſchen durch den Kaiſe 
Wilhelm! berichtet man der Berliner „Poſt“: 

Vor dem Beginn des Diners hatte Se. a um 4% Uhr die De 
7 empfangen, welche die Adreſſe der Deutſchen in —— 2 5 


achte, die ich bereits in meinem . ier, der ſich 
’ 
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n äußerſt huldvoller Weile mit jedem der Herren unterhielt. „Meine 
Herren!“ ſagte Seine Majeftät, „ich vermag keine Worte zu finden, um 
Ihnen meine Pen über den Empfang auszudrücken, der mir bon Ihrer 
Seite u Theil geworden iſt. ch babe Sie, meine Herren, bei meiner An⸗ 
kunft eher gehort als geſehen. Nach einſtimmigen Berichten war das Hoch⸗ 
rufen auf der Piazza Cavour, wo die deutſche Tribüne ſtand, für einen 
Augenblick derartig, daß die Anweſenden ſelbſt volltommen betäubt waren!) 
Sodann ſprach der Kaiſer fein. Bedauern darüber aus daß der Wagen 
nicht an der deutſchen Tribüne gehalten. Nur einem Mißverſtändniſſe des 
Kutſchers ſei es zuzuſchreiben, daß die Dame, welche das Bouquet überreichte, 
dem Wagen einige Schritte lnacheilen mußte. 
nach dem Bouquet und nahm in der Eile das Taſchentuch der Dame mit.) 
Er wünſchte, jo fuhr der Kaiſer fort, noch die perſönliche Bekanntſchaft der 
Dame (Fräulein Ohly, der Vater gehörte zur Deputation) zu machen, und 
ihr ſein Bedauern mündlich anszubrücken. „Nun, meine Herren, ich kann 
mir wohl denken, daß Sie nicht zum Vergnügen dier ſind. Wie gehen denn 
die Geſchäfte? Sie (dabei wandte ſich Se. Majeſtät an Herrn Mylius, den 
erſten Banquier Mailands) brauche ich wohl nicht erſt darnach 1 fragen.“ 
In äbnlicher ſcherzhafter Weiſe ſprach Seine Majeſtät mit allen Mitgliedern 
der Deputation und erkundigte ſich eingehend nach den commerciellen Ver⸗ 
hältniſſen Mailands. 

Am Schluß der Audienz gedachte er mit einigen Worten der politiſchen 
Bedeutung ſeines Beſuches. Er ſei überzeugt, daß die Zuſam men kunſt die 
Bürgſchaft für lange . des Friedens und der Verbrüderung zwiſchen 
den beiden Nationen ſein werde. 

Ich ſchalte an dieſer Stelle noch die erſt nachträglich mir zu Obren ge⸗ 
kommene Notiz ein, daß die Gräfin Baſſeni an der Piazza Cavour eigen» 
händig mehr als zwanzig Bouquets nach dem Wagen des Grafeu Moltke 
geworfen hat, von denen einige auch ihr Ziel erreichten. Der große Stratege 
zeigte auch bier feinen glücklichen Griff. Es gelangihm, eine ganze Anzayı 
Blumenſträuße mit der Hand zu fangen. Ein großer Lorbeerkranz fiel ihm 
direct über den Kopf auf die Schultern. 

[Ueber den Empfang der drei Deputationen, welche 
vor dem großen Galadiner im Schloſſe ſtattfandl, berichtet 
der hieſige Correſpondent der „K. 3.” unter dem 20. d. M. Fol⸗ 
gendes: Der Vortritt war naturgemäß den Vertretern der hieſigen 
Deutſchen zugeſtanden worden. Außer dem Conſul Herrn Mack er⸗ 
ſchienen als Deputation die Herren Molius, Ohly, Piſtorius, Rode, 
Haberſack und Moſterts, Mitglieder der hieſigen Colonie. Die Adreſſe, 
welche dieſelben überreichten, bedeckt mit den Unterſchriften der Mai⸗ 
länder Deutſchen, bringt die Ergebenheit derſelben gegenüber Sr. Ma⸗ 
jeſtät zugleich mit einem Glückwunſch über Höch ſtdeſſen glückliche An⸗ 
kunft in Mailand zum Ausdruck. Den Wortlaut derſelben haben wir 
bereits mitgetheilt. Der Katſer nahm zugleich mit dieſer Adreſſe huld⸗ 
vollſt ein anderes Zeichen der Ehrfurcht entgegen, welches Herr Mplius 
ihm im Namen der Deutſchen Mailands und einiger anderen italieni⸗ 
ſchen Städte überreichte. Es iſt dies eine prächtige ſchildartige Platte 
von getriebenem Silber, ein Erzeugniß Mailändiſchen Kunſtfleißes, von 
Gaetano Speluzzi entworfen und von Franzoſi meiſterhaft ausgeführt. 
Das Ganze macht, trotzdem die vier emaillirten Mailänder Anſichten 
den harmoniſchen Ton des matten Silbers etwas gar bunt unter⸗ 
brechen, einen vortrefflichen Eindruck und ſchien auch das Wohlgefallen 
des Kaiſers in beſonderem Grade zu erregen. Als er die Ehrenplatte 
betrachtet hatte, wandte er ſich in ſeiner einfachen Weiſe gerührt an 
die Anweſenden und ſagte: „Aber das iſt zu viel, meine Herren, zu 
viel!“ Dann knüpfte er mit Lebhaftigkeit an den Gedanken an, den 
er ſo in der Mitte der Platte dargeſtellt ſah: 

„Ja, der Friede aus dem Kriege — fie können nicht denken, wie mich 
dieſes ergreift, wie es fo ganz und gar der Ausdruck für dae jenige ift, was 
meine Seele er Man bat mich ſeiner Zeit gezwungen, das Schwert zu 
ziehen, aber ich vertraue zu Gott, daß nun auch aus dem Kriege ein dauer⸗ 
bafter Friede hervorgegangen iſt. Was ich dazu thun konnte, habe ich ge⸗ 
than, um einen ſolchen zu ſichern, und werde es noch immer thun mit allen 
Kräften. Die Erfahrungen, welche ich auf dieſer Reiſe gemacht habe, die 
lauten Bezeigungen ungeheuchelter Sympathie, welchen ich auf der Fahrt 
bis bierber und beſonders in Mailand begegnet bin, geben mir die Gewißheit, 
daß auch zwiſchen der deutſchen und der italieniſchen Nation ſolche innige 
Beziehungen beſtehen, daß die letztere, ihren erhabenen Herrſcher an der 
Spitze, ſich ſtets mit uns vereinigen wird, um den Frieden, ohne den kein 
Gedeihen möglich iſt, zu erhalten.“ 

Dann ging der Kaiſer auf Einzelnes über und ſprach ſeine Freude 
darüber aus, daß auch unter den Deutſchen in Mailand Handel und 
Wandel blühe und daß er ſie in ihren nationalen Gefühlen in ſo 
rühmlicher Weiſe geeinigt ſehe. 

Nachdem die hieſige Deputation entlaſſen war, wurde die Depu⸗ 
tation der Deutſchen aus Genua zur Audienz zugelaſſen. Herr 
Generalconſul Leopold ſtellte die drei Mitglieder derſelben, und zwar 
die Herren Bingen, Lüling und Pfarrer Schulz, Sr. Majeftät vor. 
Auch dieſe Deputation, in huldvollſter Weiſe empfangen, überreichte 
dem Kaiſer eine Ergebenheitsadreſſe, in Begleitung eines prächtigen 
und überaus koſtbar verzierten Albums mit hundert Anſichten der 
großen Handelsſtadt. Auch über dieſes drückte Se. Majeſtät ſeine 
Befriedigung in beifälligen Worten aus und erklärte, daß er die Glück⸗ 
wünſche und die Beweiſe der Ergebenheit der getreuen Deutſchen von 
Genua mit beſonderer Freude entgegen nehme. 

Als die Deutſchen von Genua den Empfangsſaal verließen, wartete 
im Vorzimmer ſchon eine andere Deputatton, welcher es gleichfalls ge⸗ 
ſtattet worden war, Se. Majeſtät hier in Mailand zu begrüßen — die 
Abgeordneten der waldenſiſchen Gemeinden, die Vertreter des 
nationalen Proteſtantismus in Italien. Auch dieſe Begegnung enthält 
Momente von tiefer Bedeutung. Es iſt nicht das erſte Mal, daß die 
Waldenſer ſich hohenzollernſchen Herrſchern und preußiſchen Königen 
zahen. Die Geſchichte der Waldenſer von den älteſten Zeiten bis auf 
unſere Tage it ein fortlaufender Proteft gegen die Unterdrückung der 
Gewiſſensfreiheit, oft in blutigen Lettern geſchrieben, immer aber der 
Sympathie glücklicherer Nationen und Zeiten würdig. Jetzt iſt es an⸗ 
ders geworden. Victor Emanuel iſt ſelbſt und im ganzen Lande das 
Palladium der Gewiſſensfreiheit geworden, ſeine Unterthanen brauchen 
nicht mehr auswärts nach Hilfe und Fürſprache ſich umzuſehen. Und 
10 konnte die Audienz, welche Seitens der Leiter der waldenſiſchen 
Kirche nachgeſucht wurde, nur den Charakter haben, daß man dem 
Kaiſer dankte für die oft von feinen Vorfahren und von ihm ſelbſt 
bewieſene hilfreiche Theilnahme, und daß man ihn hier auf dem auch 
glücklich befreiten Boden, als den Hort des Proteſtantismus und der 
Gewiſſensfreiheit begrüßte. Das drückt denn auch die in franzöſiſcher 
Sprache verfaßte Adreſſe aus, aus welcher ich die Haupiftellen mittheile: 

Sire! Im Namen der waldenſiſchen Kirche, welche wir zu vertreten die 
Ehre haben, kommen wir, um Ew. Maſeſtät den Tribut unſerer B wun⸗ 
derung und unſerer Glückwünſche für die großen und wunderbaren Erfolge 
darzubringen, mit welchen der König aller Könige Ihte erhabene Perſon 
hat erheben wollen. Hätten wir in früheren Zeiten die Ehre gehabt, auf 
italieniſchem Boden bei Ew. Majeſtät vorgelaſſen zu werden, ſo würde dies 
wahrſcheinlich geſcheben ſein um Ihre mächtige Fürſprache zur Milderung 
ſtrenger Maßregeln zu erbitten, unter denen unſer Volk jo lange geſeufzt 
bat. Heute aber können wir vor Ew Majeſtät mit 7 Gefühlen treten, 
das Herz voll Dankbarkeit gegen unſere conſtitutionelle Regierung und vor 
Allem gegen unſeren geliebten Fürſten um der vollen Freiheit willen, die 
er uns genießen läßt, und um des großen Wohlwollens willen, mit 
dem es ihm gefällt, uns zu betrachten. Aber wir fühlen deshalb nich! 
minder den Drang, unſere tiefe Dankbarkeit gegen die erhabene Dynaſtie 
der Hohenzollern zum Ausdruck zu bringen, deren ruhmreichſter Vertreter 
Ew. Majeltät iſt, um der lebhaften und rüh enden Theilnahme willen, welche 
ſie ſeit Jahrhunderten unſerer Kirche, der Blutzeugen der Wahrheit in Italien, 
unausgeſeßt bewieſen hat. 

Darauf folgt die Anführung der ſpeciellen Bethätigung dieſer 


(Der Kaiſer faßte ſchnell] S 


Theilnahme, wie die Waldenſer fie bei dem Großen Kurfürſten, als er 
ihnen ein Afyl in feinem Lande anbot, jo wie bei Friedrich Wilhelm I. 
durch ſeine Fürſprache bei König Victor Amadeus und insbeſondere 
bei dem Vater des gegenwärtigen Kaiſers, Friedrich Wilhelm III., ge⸗ 
funden haben und heute noch in der preußiſchen Herrſcherfamille fin⸗ 
den, und die Adreſſe ſchließt mit den folgenden Worten: Un 

Wir begrüßen mit der tiefften Ehrfurcht in Ew. Majeſtät den ruhmreichen 
Vertreter, die feſte Stütze, den Hort des chriſtlich⸗proteſtantiſchen Prineips 
und flehen auf Ihre erh bene Perſon und auf Ihre kaiſerliche Familie den 
egen des Höchſten herab. 

Die Herren Charbonnier und Lantaret waren als Vertreter der 
Tavola aus den waldenſiſchen Thälern, Pfarrer Meille aus Turin, 
die Herren Prochet als Präfident des Evangeliſatlons⸗Comités, ſowie 
die Herren Weitzäcker und Turino, der Erſtere Evangeliſt in Rom, 
der Letztere hler in Mailand, erſchienen. Sie können nicht genug die 
wohlwollende und theilnahmvolle Art rühmen, mit welcher der Sailer 
ſie aufnahm. Er habe ſtets das lebhafteſte Intereſſe für die Walden⸗ 
fer. gehabt, die unter Blut und Thränen feſt bei dem Coangelium 
geblieben ſeien; ſo ſehe er denn mit beſonderer Freude die Vertreter 
dieſer Gemeinden vor ſich. Nachdem er ſodann auf den Inhalt der 
Adreſſe näher eingegangen war und ſich mit den einzelnen Mitgliedern 
der Deputation auf das Huldvollſte unterhalten hatte, entließ er ſie, 
indem er ihnen Gottes Segen zur. Förderung ihres Werkes wünſchte. 
Die Deputation hat zugleich eine Audienz beim Könige Victor Emanuel 
nachgeſucht, um auch dieſem ihre Gefühle unerſchütterlicher Ergebenheit 
und Dankbarkeit auszuſprechen. ; 

Frankreich. 
Paris, 21. October. 
— Verſammlung von Deputirten der Linken. — Das 
Verbot politiſcher Wirthshausgeſpräche. — Eine Präſi⸗ 
dentenbotſchaft. — Verſchiedenes.] Thiers iſt heute natürlich 
der Held des Tages, und die Gegner des franzöſiſchen Cicero tragen 
durch ihre Angriffe nicht weniger dazu bei, der Rede von Arcachon 


großen Widerhall zu geben, als die Freunde durch ihre Lobeserhe⸗ 15 


bungen. Unter den Letzteren bemerkt heute die „Republique“: „Die 
Fähigkeit, welche Herrn Thiers einen beſonderen Platz in der Geſchichte 
unſerer Zeit angewieſen hat, iſt dieſe, daß er mit einer außerordent⸗ 
lichen Scharfſichtigkeit in den ſchwierigſten Umſtänden und in den ent⸗ 


ſcheidendſten Kriſen die Mehrheit zu unterſcheiden weiß, welche unſere ie 
Conſervativen, durch ihre Vorurtheile und Leidenſchaften geblendet, 


nicht bemerken, und daß er dieſe Wahrheit muthig ihnen und dem 
Lande aufdeckt. Herr Thiers hat ſich vielleicht oft mit den Conſer⸗ 


vativen getäuſcht, aber gegen ihn haben die Conſervativen ſich immer 


getäuſcht. Wie ſehr hatte er Recht, als die Miniſter des 2. Januar 
Frankreich in den unſinnigen Krieg ſtürzten, in welchen das Kalſer⸗ 
reich ſie ſelber mitriß; wie ſehr hatte er Recht, ihrem Zorn und ihren 
Beſchimpfungen zu trotzen. Und wie ſehr hatte er drei Jahre ſpäter, 


am Vorabend des 24. Mai, Recht, denſelben Männern, einem Darn, a 
Talhouet, Chesnelong, denſelben Politikern der Centren zu erklären, 


daß es mit der Monarchie aus ſei, daß der Verſuch vom 2. Januar, 
der zur dritten Invaſion führte, in Frankreich als der letzte Verſuch 
zur Verſöhnung des monarchiſchen Princips mit der Demokratie bes 
trachtet werden müſſe. 
welche er warnen und retten wollte, verleugnet und beſchimpft. Man 
riß ihm das Steuer aus den Händen, aber Frankreich und Europa 
bewunderten ſchon damals ſeine Weisheit. Wir wohnten den Intritzuen 

der „Fusion“, den unförmlichen Septennatsverſuchen und endlich nach 
zwei Jahren unnlitzer Aufregungen dem Verfaſſungsvotum bei. Die 
confervative Partei fügte ſich beſchämt und verwirrt in die Löfung, 
welche fie zurückgewieſen hatte. Thiers hat dadurch wenn moglich an 
Autorität gewonnen. Nun wohl, wie er am 24. Mai rieth, die 


Republik zu gründen, jo räth er heute, das Noͤthige zu thun, damit 
fie maͤchtig und geachtet lebe und die Autorität gewinne, welche den 
wie im Jult 
1870 und Mai 1873, wird er einen patriotiſchen und nützlichen Rath 


definitiven Einrichtungen gehört. Auch diesmal, 


gegeben haben; aber diesmal wendet er ſich glücklicherweiſe nicht an 
die Centten des geſetzgebenden Körpers oder der Verſammlung von 
Verſailles, ſondern an die ganze Nation. Sein Rath wird nicht ver⸗ 
loren fein.” Die „Débats“ danken Thiers für die uneigennützige 
Hilfe, die er ſeinen bisherigen Feinden gewähre, damit ſie die Auf⸗ 
gabe zu löͤſen vermögen, in deren Löfung fie ihn ſelber verhindert 
haben. „Denn“, ſagen die „Débats“, richtet er in ſeiner ganzen 
Rede ein N Wort des Tadels oder der Klage am 
ſeine Nachfolger? eit entfernt; er ermuthigt ſie vielmehr und 
vertheidigt ſie. Von allen inneren Spaltungen, welche in 
der Verſammlung die Gruppirung der Parteien 
können, ſagt er nichts. Er rühmt weder die Verdienſte 

der Arrondiſſementsabſtimmung noch diejenigen des Liſtenſerutiniums; 

er drängt ſeine perſönliche Meinung Niemandem auf; er erinnert ſich, 

daß er der Mann Frankreichs geweſen iſt und will nicht der Mann 

einer Partei, nicht einmal ſeiner eigenen, werden. Seine Rede wird 
bleiben, nicht als ein politiſches Teſtament, wie man geſagt hat, denn 

Thiers Laufbahn iſt nicht beendigt, ſondern als die Erklärung und der 
wahre Ausdruck der jetzigen Lage, neben der Botſchaft vom November 

1872 und der Rede vom 24. Mat.“ — Die Tagesneuigkeiten ſind 


ſpärlich. Geſtern haben ſich einige republikantſche Deputirte bei Jules 


Simon zum erſten Male verfammelt; fie hielten aber die Verſammlung 
nicht für vollzählig genug und man faßte keinen Beſchluß, ſondern 
unterhielt ſich über Thiers Rede und ihre muthmaßlichen Wirkungen. 
In den offiziöͤſen Kreiſen tft man ſehr verſtimmt über den Eindruck, 
den die Rede vorausſichtlich im Lande machen wird. Die offiziöfen 
und reactionären Blätter geben fie nicht im vollſtändigen Text, und 
einige thun, als ob dieſer Text noch gar nicht erſchienen wäre. So 
3. B. der „Moniteur“, welcher jetzt noch die Verſion der „Opinton 
Nationale“ abdruckt, obgleich er zugleich feine Leſer davon benachrich⸗ 
tigt, daß dieſer Verſion kein Vertrauen beizumeſſen. — Die Depu⸗ 
tirten Rameau, Journault und Valentin haben an den Präfecten in 


Verſailles einen Brief gerichtet, worin fie ſich darüber beſchweren, dag 


der Präfect in feinem Departement den Kaffeehaus⸗ und Wirthshaus⸗ 
befigern verboten hat, in ihren Localen polltiſche Privatverſammlungen 


abhalten zu laſſen, auch wenn die Veranſtalter derſelben ſich genau an 4 
die geſetzlichen Beſtimmungen über die Privatverfammlungen binden. 


— Man verſichert aus Neue, daß Mac Mahon dem Vieepräſidenten 


des Conſeils den Gefallen thun wird, in einer Botſchaft die Kammer 


zur Einführung der Arrondiſſementswahlen aufzufordern. Das „Echo“ 


meldet, im Falle dieſe Nachricht ſich beſtätigt, werde ein Mitglied des 


linken Centrums auf die Tribüne ſteigen, um die Miniſter darüber 
zur Rede zu ſtellen, daß fie ihre Verantworilichkett hinter der Perfon 
des Staatsoberhauptes zu decken ſuchen, obgleich die Verfaſſung den 


Präſidenten für unverantwortlich erklätt hat. — Nach einigen Blättern 


iſt im Miniſterium übel vermerkt worden, daß der Bürgermeifler von 
Afacclo in Reſerviſten⸗Uniform der Verſammlung beigewohnt hat, worin 
Rouher feine legte Rede hielt, und ſoll dieſer Bürgermeiſter, H. Foccioll, 
abgeſetzt werden. 


[Die Rede des Herrn Thiers. a 


Auch damals wurde Thiers von Denjenigen, 5 


verändern 


8 


Provinzial-Zeitung. 


3 K 3 15 Fr . e 

irchliche Nachrichten. mts⸗Predigt: St. Elifabet: Diako⸗ 
Gerhard, 9 Uhr. St. Maria⸗Magdalena: Sub. Sen. Rachner, 5 Uhr. & 
Du aber, 10 Uhr. 
arbara 


Paſtor zn 10 Uhr. 
Nachmittags⸗Predigt: St. Eliſabet: S.⸗S. Neugebauer, 2 Uhr. St. 

Diakonus Klüm, 2 Uhr. St. B 

Brand, 2 Uhr. Hofkirche: Prediger Günther, 2 Uhr. 


11,000 auen: 
Hilfspred. Kubitz, 2 U. St. Barbara (für die Cipil⸗Gem.): Pred. Sai 


Devon, 1 Uhr. Evangeliſche Brüder⸗Societät (Vorwerksſtr. 28): Prediger 
Erxleben, Nachm. 4 Uhr. 

Dieſen Sonntag feiert die Provinzial⸗Bibelgeſellſchaft in Verbindung mit 
dem Amtsgottesdienſte in der Haupt: und Pfarrkirche zu St. Eliſabet ihr 
Jahresfeſt. Diakonus Gerhard bält die Feſtpredigt. Nach derſelben ers 
ei durch Diakonus Klam am Altare eine Anſprache und Vertheilung von 

ibeln an bedürftige Perſonen. Am Schluſſe der Feier werden für die 

Zwecke der Bibelgeſellſchaft Gaben der Liebe geſammelt. 

I Altkatholiſche Gemeinde] in der St. Bernhardinkirche Gottesdienſt 
um 12 Uhr. Predigt: Herr Biſchof Dr. Reinkens. Nach dem Gottes: 
dienſt: Ausſpendung der hl. Firmung. 8 

„l Entſcheid in Bezug auf Beſchlüſſe der Provnzial⸗ 
Synoden.] Das heutige „Kirchl. Amtsblatt“ bringt die „Entſchei⸗ 
dung des Ev. Oberkirchenraths auf die Anträge der Provinzial⸗ 
Synoden in Betreff der Trauungs⸗ und Wiedertrauungs⸗ 
Frage. 
auszugsweiſe die Beſcheide auf die bezüglichen Beſchlüſſe der Schle⸗ 
ſiſchen Provinzial⸗Synode mittheilen wollen. — Die Schleſiſche 
Provinzialj⸗Synode hatte den Ev. Oberkirchenrath erſucht, „die defln⸗ 
tive Feſtſtellung der Trauform der bevorſtehenden, außerordentlichen 
General⸗Synode“ zu überweiſen. Der Ev. Oberkirchenrath ſieht es 
als unausführbar an, die außerordentliche General⸗Synode mit der 
entweder theilweiſen oder gänzlihen Ordnung der Trauungsfrage zu 
befaſſen. Durch den Allerhoͤchſten Erlaß vom 10. September 1873 
fet dieſer Synode die Aufgabe zugewieſen, die definitive Ordnung 
einer General⸗Synode für die ev. Kirche der acht älteren Provinzen 
zu berathen. Daher wird dieſe Synode mit keiner Angelegenheit be⸗ 
faßt werden dürfen, welche nicht in nachweisbarem Zuſammenhange 
mit der definitiven Ordnung der General⸗Synode ſteht. — Alſo ab⸗ 
gewieſen! — Die Schleſiſche Provinzial⸗Synode begehrt ferner: daß 
der Oberkirchenrath die agendariſche Taufform, wo ſie beliebt wird, 
wieder zulaſſen möge. Der Ev. Oberkirchenrath bedauert, weder auf 
dieſe noch auf die ähnlichen Anträge der anderen Prov.⸗Synoden ein⸗ 
gehen zu können. Der Oberkirchenrath beharrt auf der von ihm auf⸗ 
geſtellten proviſoriſchen Taufformel. — Alſo wiederum abgewieſen! — 
Und zwar mit vollem Recht! — Die Schleſiſche Prov.⸗Synode hat 
endlich beſchloſſen, bei dem Cvangeliſchen Oberkirchenrath darum ein⸗ 
zukommen: 

1) daß die aus $ 14 Abſ. 2 der Kirchengem.⸗Ordnung, ſowie aus Nr. 8 
und 9 des Erlaſſes vom 21. September 1874 erwachſenden Gewiſſens⸗ 
erſchwerungen der Geiſtlichen in Sachen der Wiedertrauung Geſchiedener 
beſeitigt werden, und 

2) daß der Ev. Oberkirchenrath die Herbeiführung feſter Normen für 
Beurtheilung und Bebandlung der ſchriftwidrig geſchiedenen Eheleute, 
welche die kirchliche Trauung Ye fih angelegen fein 

Der Eo. Oberkirchenrath meint hierauf ſehr richtig, daß mit dem 
zweiten Theile des Antrages der Weg bezeichnet jel, auf welchem 


der erſte Theil deſſelben verwirklicht werden fol, Der Oberkirchenrath U 


giebt bereitwillig die Verſicherung, daß es ſein angelegntliches Be⸗ 
ſtreben fet, feſte Normen in Bezug auf die Wiedertrauung Geſchiedener 
herbeizuführen. — Im Allgemeinen find faſt alle Anträeg, welche 
die Proovinzial⸗Spnoden in dieſer Richtung geſtellt haben, abgewieſen 
worden und zwar in ſehr milder Weiſe. 

„„ [Aus dem ſtatiſtiſchen Bureau] erhalten wir in dankens⸗ 
werther Weiſe abermals Mittheilungen über dte Geburten und Taufen 
im 2. Quartal dieſes Jahres. Im 2. Quartal d. J. wurden über⸗ 
haupt geboren 2364 Kinder (darunter 350 uneheliche). Davon kom⸗ 
men in Abzug 702 (katholiſche, jüdiſche und diſſidentiſche, weil von 
dieſer Seite her keine Auskunft dem ſtatiſtiſchen Bureau gegeben 
wird) — ſo bleiben 1662 vergleichbare Fälle. Von dieſen 1662 Kin⸗ 
dern wurden nur 1142 getauft, und zwar 1099 innerhalb der erſten 
8 Wochen und 43 nach der achten Woche. — Die meiſten Taufen 
werden an Sonn: und Feiertagen vollzogen, wie man aus nachſtehen⸗ 
den Angaben erſieht. In dem 2. Quartal wurden 1) in der 
Eliſabet⸗Parochie getauft an Sonn: und Feſttagen: 171, an Werkel⸗ 
tagen 82; 2) Maria⸗Magdalenen⸗Parochie: an Sonn: und Feſt⸗ 
tagen: 121, an Werkeltagen: 52; 3) Bernhardin: an Sonn⸗ und 
Feſttagen 216, an Werkeltagen 63; 4) Elf⸗Tauſend Jung⸗ 
frauen: an Sonn⸗ und Feſttagen: 129, an Werkeltagen 44; 
5) St. Barbara: an Sonn⸗ und Feſttagen: 59, an Werkeltagen: 11; 
6) St. Salvator: an Sonn⸗ und Feſttagen: 101, an Werkeltagen: 
44; 7) Garniſon: an Sonn⸗ und Feſttagen 5, an Werkeltagen: 9; 
8) Altlutheriſche: an Sonn: und Feſttagen: 15, an Werkeltagen 1; 
9) Reformirte: an Sonn: und Feſttagen: 5, an Werkeltagen: 5; 
10) Altkatholiſche Gemeinde: an Sonn: und Feſttagen: 7, an Werkel⸗ 
tagen: 2. Im Ganzen wurden: an Sonn⸗ und Feſttagen 829 und 
an Werkeltagen 313 getauft. — Vergleicht man die Geburten und 
Taufen, nach Geſchlecht, Familienſtand und Confeſſion, ſo ergeben ſich 
folgende Reſultate. Im 2. Quartal wurden männliche getauft: 576, 
nicht getauft: 271; weibliche getauft: 566, nicht getauft: 249. Die 
Nichtgetauften betragen 32,0 bei den männlichen und 30,6 pCt. bei 
den weiblichen, mithin hat ſich das Verhältniß gebeſſert, da der 
Procentſatz im erſten Quartal 34,2 bei männlichen und 32,3 bei den 
weiblichen betrug, alſo ein höherer als im zweiten war. — Von 
1481 ehelichen Kindern wurden 1025 getauft und 456 nicht getauft; 
von den 181 unehelichen Kindern wurden 117 getauft und 64 nicht 
getauft. Der Procentſatz der nicht getauften ehelichen iſt 30,8 und 
der nicht getauften unehelichen Kinder 35,4. Gegenüber dem erſten 
Quartal hat ſich das Verhältniß gebeſſert, da dort der Procentſatz 
32,5 reſp. 38,8 betrug, alſo höher als im 2. Quartal war. — Von 
den 869 Kindern aus rein evangeliſchen Ehen wurden 758 getauft, 
111 nicht getauft. Der Procentſatz der Nichtgetauften beträgt 12,8 
und ift niedriger als der im erſten Qarial, welcher 15,0 beträgt. 
Alſo auch hier iſt das Verhältniß ein beſſeres geworden. — Aus den 
Miſchehen führen wir nur eine Kategorie an. Von 257 Kindern aus Miſch⸗ 
eben, in denen der Vater evangeliſch, die Mutter katholiſch it, wur: 
den 136 getauft und 121 nicht getauft; dagegen von den 349 Kin⸗ 
dern aus Miſchehen, in denen der Vater katholiſch und die Mutter 
evangeliſch iſt, wurden nur 126 getauft und 223 nicht getauft. Doch 
hat ſich auch hier das Verhältniß gebeſſert, denn der Procentſatz der 
Nichtgetauften iſt im erſten Quartal: 50,5, im zweiten Quartal 47,1; 
ſowie im anderen Falle, im erſten Quartal 64,1 und im zweiten Quar⸗ 
tal nur 63,9. — Im Allgemeinen war der Procentſatz aller Nichtge⸗ 
tauften im erſten Quartal 33,2 und im zweiten Quartal nur 31,3; 
mithin hat ſich der kirchliche Sinn in dieſer Beziehung gehoben. 


t.] das Gefolge des Kaiſers bilden. 


arbin: Examinant 


2 U., 
St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler (Bibelſt.) 1½ Uhr. Armenhaus: Prediger 


Das Actenſtück iſt ein ſehr umfangreiches, weshalb wir nur 


iſt das Diner übertragen. 


I [Einen ſchönen Beweis! von der Herzensgüte unſeres Kaiſers 
bietet folgender Vorfall dar. Vor ungefähr 6 Wochen wurde der Hausflur 
des Gouvernementsgebäudes wegen der bevorſtehenden Ankunft der hohen 
Herrſchaften einer vollſtändigen Renovation unterzogen, wobei zum Aus⸗ 
ellhorngaſſe wohnhafte 
Dem Genannten widerfuhr 
i ; er durch Umſtoßen einer Leiter zwei 
große Fenſterſcheiben zertrümmerte! die einen Werth von 5 Mark repräſen⸗ 
tirten. Von Seiten der Garniſonsverwaltungskaſſe wurden dem Betreffen⸗ 
den, durch deſſen Verſchulden der Schaden entitanden war, die bezeichnete 
Summe als Erſatz dafür bei Auszahlung des Wochenlohns abgezogen, wo⸗ 
gegen der Schuldige nichts einwenden konnte. Ohne irgend Jemanden etwas 
zu ſagen oder Beſchwerde dagegen zu führen, wandte ſich Wen zel brieflich 
an den Kaiſer mit der Bitte, ihm feinen Verluſt zu erſetzen, indem er nach⸗ 
a 1 ſuchte, daß der bewußte Schaden ohne ſein Verſchulden entſtanden 
ei. Gleichzeitig fügte der Petent die Mittheilung bei, daß er 5 kleine Kinder 


beſſern und Anſtreichen der Mauern der auf der 
Maurergeſelle Wenzel mit beſchäftigt wurde. 
bei dieſer Arbeit das Unglück, da 


zu ernähren babe, und er das Geld nicht einbüßen könne. m 
dieſer Woche gi von der kaiſerlichen Hofkanzlei an die bieſige 
verwaltungs⸗ ae 

ac. Wenzel die bewußten 5 Mark ſofort zurückzuerſtatten und die Quit⸗ 
tung darüber umgehend einzuſchicken ſei. 


ltaiſerportrait.] Bei Franz Hanfſtängl in Münden (artiſt.⸗ 
photogr. Anſtalt), iſt jetzt ein Portrait des Kaiſers erſchienen, das dadurch 
von beſonderem Intereſſe ſein dürfte, daß es die letzte directe Aufnahme 
ii; es kann ſowohl in künſtleriſcher Auffaſſung als techniſcher Durchbildung 
Gern machen wir auf daſſelbe auf⸗ 


als äußerſt gelungen bezeichnet werden. 
merkſam. Die Aufnahme wurde von Hans Haufſtängl in Berlin gemacht. 

[Vom Malteſer⸗Orden.] Wir find in der 
hatten, von Seiner 
Die Namen der Herren, in der Reihenfolge nach dem Alter des 
Sierstorpff, Graf von 
Leubus, Freiherr von 
Garnier⸗Turawa, 


Erbprinz von Ratibor und Graf Archimbald von Talleyrand. 


+ [Der Biſchof Dr. Reintens] iſt heute hier angekommen] 


und hat im Hotel Galiſch Wohnung genommen. 

* [Hofjagd.] Aus Schloß Sibyllenort meldet man: Am 
20. October fand in den herzoglichen Forſten große Jagd ſtatt, an 
welcher außer Sr. Majeſtat dem Könige von Sachſen und dem 
Prinzen Georg von Sachſen, auch Fürſt Hugo zu Hohenlohe⸗ 
Oehringen, Herzog von Ujeſt, und Graf von Maltzan Theil nahmen. 

lPerſonalien.] Ernannt: der bisherige Baumeiſter Ritter zum 
königl. Kreisbaumeiſter in Groß⸗Strehlitz. — Verliehen: dem Regierungs⸗ 
Secretariats⸗Aſſiſtenten Limberg die Stelle eines Regierungs⸗Secretärs 
und dem landräthlichen Bureaugebilfen Buchmann zu Neiſſe die Stelle 
eines Re ierungs- Sscctetariats⸗ Affiſtenten bierſelbſt.— Beſtätigt: die Wahlen 
des Kaufmann Mehr und des Bautechniker Balzer zu Ober⸗Glogau zu 
Rathmaännern, die Wiederwahl des Rathmannes, Schießdauspachter Müller 
daſelbſt, die Vocationen des evangeliſchen Lehrers Höntſch zu Oppeln und 
des katholiſchen Lehrers Beinbrecht zu Gottartowitz, Kreis Rybnik. 

In dem Beamtenperſonale des Oppelner Ober ⸗Poſtdirectionsbezirks find 
——— Veränderungen vorgekommen: Es find angeſtellt worden: der 
amts⸗Aſſiſtent Sobeck, bisher in Wohlau, bei der Poſtverwaltung in 
ftadt, der Poſtamts⸗Aſſiſtent Gruber, bisher in Altwaſſer, dei der Poſt⸗ 
verwaltung in Sohrau in Oberſchleſien. Es find verſetzt: der Ober⸗Poſt⸗ 
commiſſarius Brüel von un nach Oppeln zur Ober⸗Poſtdirection als 
Bureaubeamter, der Ober⸗Poſtſecretar Schultze von Kaſſel nach Oppeln zur 
ebernahme einer Buchhalterſtelle bei der Ober⸗Poſtkaſſe, der Poſtexpediteur 
Ratbey von Schoppinitz nach Voſſowska. Angenommen find: der Eiſen⸗ 
bahn⸗Stationsaufſeher Kloſe zum einſtweiligen Vorſteher der Poſterpedition 
in Kreuzenort, der Chauſſee Zollerheber Gregor zum Poſtagenten in 
3 Freiwillig ausgeſchieden iſt: der Poſtexpediteur Wiedorn in 
reuzenort. 
rnannt: Diatariſcher Zeichner Zaunert in Ratibor zum Zeichner, 
Stations Aſſiſtent Hoffmann in Borſigwerk zum Stationsaufſeher, Expe⸗ 
ditions ⸗ Aſſiſtenten Pfeiffer in Neiſſe, Jahn in Myslowitz und Portier 
Gorniak in Rudzinitz zu Telegraphiſten, Schaffner 1 in Zabrze 
zum Bodenmeiſter. — Verſetzt: Stations ⸗Vorſteher 1. Klaſſe Höppchen 
von Morgenroth nach Nendza, Stations⸗Vorſteher 2. Klaſſe Thomas von 
Czernitz nach Glatz, Herrfurth von Zabrze nach Morgenroth, Machill 
von Nendza nach Zabrze, Stations⸗Aufſeher Büttner von Neuberun nach 
Moſchin, Wiedorn von Kreuzenort als commiſſaxiſcher Stations ⸗Vorſteher 
nach Czernitz, Röhrich von Czerwionka in den Güterexpeditionsdienſt nach 
Ratibor, Stations⸗Aſſiſtenten Kloſe von Ratibor als commiſſariſcher Stations⸗ 
aufjeher nach Kreuzenort, Mieliſch von Bauerwitz als commiſſariſcher Sta⸗ 
tionsaufſeher nach Czerwionka, Telegraphiſten Saalfeld von Breslau als 
commiſſariſcher Stationsaſſiſtent nach Coſel, Schiller von Coſel nach Münſter⸗ 
berg, Bodenmeiſter Höhle von Beuthen nach Zabrze, Polanski von Gu⸗ 
radze nach Oppeln, Zugführer Lies von Kattowitz nach Myslowitz, Kaletta 
von Myslowitz nach Kattowitz, Locomotivführer Quabus von Kattowitz nach 
Mittelwalde, Kremſer und Wilski von Nendza nach Ratibor, Gaida 
und Grett von Ratibor nach Nendza.— Penſionirt: Bahnmeiſter 
Walter in Laurahütte und Wagenmeiſter Schindler in Ratibor. — Aus⸗ 
geſchieden: Bodenmeiſter Roſenfeld in Zabrze. 

Verſetzt: der Kreisrichter Adamezyk II. in Beuthen OS. an das 
Kreisgericht zu Creuzburg OS., der Noch t d 
kowsti in Kempen unter Verleihung des Notariat? im Departement des 
Appellationsgerichts Ratibor als Rechtsanwalt an das Kreisgericht Beuthen 
Oberſchleſien mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Kattowitz, der Referendarius 
Laſchinski aus dem Departement des Appellationsgerichts Breslau in das 
bieſige Departement, der Secretär Radlik in Lublinitz an das Kreisgericht 
in Pleß, der Bote und Executor Webski in Guttentag als Gefangenwärter 
an das Kreisgericht in Gleiwitz. 

* [Communales.] In der Sitzung der Stadtberordneten⸗Verſammlung 


vom 21. Oetober gelangte eine Magiſtrats⸗Vorlage zur Debatte, welche, W 


wenn ſchon ſie Seitens der Stadtverordneten aus materiellen Gründen einer 
Modification unterworfen worden iſt, dennoch einen erfreulichen Beweis 
dafür ablegt, in wie hohem Grade die ſtädtiſche Behörde dafür bemüht iſt, 


daß die ſeit den letzten Jabren ſo bedeutend ſich geltend machende Entwicke⸗ U 


lung der Stadt, auch auf die bis dahin außer Acht gelaſſenen Vorſtädte ſich 
ausdehne. Die Vorlage, von welcher wir ſprechen, betraf den Ankauf der 
an der Hirſchſtraße reſp. an den Waſchteichen gelegenen Hutungs⸗Ländereien, 
ſowie den Umtauſch einzelner Parzellen derſelben, um dadurch die ſtädtiſche 
Verwaltung in Stand zu ſetzen, für den ihr von höchſter Bedeutung er⸗ 


ſcheinenden nordöstlichen Stadttheil (das ſogen. Mittelfeld) einen geregelten | D 


Bebauungsplan durchzuführen, der vorzüglich die ee der Hirſch⸗ 
ſtraße bis zur Hundsfelder Thorbarriere, der Sternſtraße, des Lehmdammes, 
der Michaelisſtraße, ſowie die Anlage verſchiedener Verbindungsſtraßen be⸗ 
wecken jollte. — Hat gleich die Stadiverordneten⸗Verſammlung die Magiſtrats⸗ 

orlage, welche ſich ſpeciell auf den Ankauf und den Umtauſch von Lände⸗ 
reien bezog, deshalb ihren Intentionen nicht entſprechend erachtet, weil da⸗ 
durch Badenden herbeigeführt wurden, deren Reſultat nicht abzuſehen 
war, ſo hat ſie doch die Motive, welche der Magiſtrat der Vorlage ſelbſt 
1 vollſtändig adoptirt, indem fie den Antrag des Stadtverordneten 
Paul: „den Magiſtrat um baldigſte Vorlegung eines Bebauungsplanes für 
den nordöſtlichen Staditheil (ſogen. Mittelfeld) zu erſuchen“ — mit großer 
Majorität angenommen bat. — Es ift nur anzuerkennen, daß die Gemeinde⸗ 
Bebörden den ernſtlichen Willen documentiren, das Ihrige zur Hebung von 
Stadttheilen beizutragen, welche bisher einer nicht allzu freundlichen Beach⸗ 
tung ſich zu erfreuen gehabt, eine ſolche aber um jo mehr verdient haben dürften, 
als in ihnen ſich billige und geſunde Wohnungen bieten, die in der inneren 
Stadt bei dem Mangel an Bauplätzen, deren Koſtſpieligkeit und wegen ber 
beengten Verhältniſſe kaum herzuſtellen jein möchten, als ferner die zum 
Theil ſchon durch die neuen Brücken weſentlich verbeſſerten, durch die dem⸗ 
nächſt zu errichtende Pferde⸗Eiſenbahn einer weitern Verbeſſerung entgegen⸗ 
gehenden Verbindungen mit dieſen Stadttheilen nur dazu Veranlaſſung ge⸗ 
währen werden, daß in ihnen fi weit mehr beſſere Privat⸗ und Geſchafts⸗ 
leute, als bisher, anſiedeln und dieſen entſprechende Bauten werden aufge: 


= [Zur Ankunft Sr. Majeſtät des Kaiſers.] An dem] fh 
Diner des Offiziercorps des 1. Schleſ. Leib⸗Küraſſier⸗ Regiments, zu 
dem Se. Majeſtät der Kaiſer die Einladung angenommen hat, wer⸗ 
den im Ganzen 40 Perſonen theilnehmen, darunter 15 Herren, welche 
Dem koͤniglichen Hoftraiteur Wieczorek 


Laufe 
l f l arniſons⸗ 
ein Schreiben ein, daß auf Befehl des Kaiſers dem 


0 ler: r Lage aus authentiſcher 
Quelle die Namen derjenigen Malteſer⸗Ritter anzuführen, welche das Glück 
Majeſtät dem Kaiſer hierſelbſt in beſonderer Audienz 
empfangen und mit den bereits bekannten Worten angeredet zu werden. 
intritts in 
den Malteſer⸗Orden find folgende: Herzog von Ratibor, Graf Fedor von 
ankenberg⸗Tillowitz, Graf Heinrich von Stillfried zu 
oſenberg zu Breslau, Graf von Stillfried⸗Alcantara, 
Graf Leopold Schaffgotſch⸗Tarnice, Kammerherr von Witowski⸗Zawisz, Graf 
Ludwig von Schaffgotſch⸗Warmbrunn, Graf von Arco⸗Gorczuß, Graf von 
ürſt von Hatzfeld⸗Trachenberg, Graf Arthur von Saurma⸗ 
Lortzendorf, Herr von e Freiherr Hugo von Saurma⸗Jeltſch, 


tsanwalt und Notar v. Fabian⸗ſ 


. — — Reiſender Abends 9 Uhr aus Berlin wegfährt, kommt er am arte 
Oberſchleſien in der vierten Klaſſe 
Abends 5% Uhr warten, da die in der Zwiſchenzeit nach Oberſchleſten ab: 


Wegfall gerathen iſt. Der Abends um 5% Uhr 1 e fogenannte 
slowitz Reifen: 


Reijende von Berlin bis Oberſchleſten beinahe 2% Tage unterwegs zubrin» 
Erſparniſſe am Fahrgelde werden daher durch die Zebrungs⸗ 
wenn überhaupt die 
ls wenn ſich 7 — 


a genannten 
Casperke ſtattfindet, wir 
1) Ueber Baupolizeiliches, 2) Baggerung und 


bei den Verſuchstorniſtern nicht mehr gerollt über denſelben getragen, ſondern 
0 n feinen Platz 
binten auf dem Torniſter. Der ganze gepackte Torniſter ng bedeutend tiefer, 

eibriemen gezogen 


Wunſche, das Gepäck des 
ein Wunſch, der um ſo 


anell⸗ 


genügt. Ebenſo wird bei einigen Truppentheilen die bei den a Feel 
rmee, 


in Angriff auf den Jeſuitismus ſoll nach Anſicht Dr. Hagers deden 
beit; 
des Je⸗ 


Namen verdiente? — S 


Pape 5 — in Beiſpiel; 
4 ‚Acojta” ohne Entrüft 

ſehr gegen die Gal gerichtet if, in ja 
) iß denn, ob nicht 
t, in welchem der Proteſtant 8 Lut i 
ſich zu Lovolas Brebier gewendet, ſich auch noch zum Talmud bekehrt 5 


verfolgte Unſchuld“ Herr Hanſen, 
als ſpater verliebter Junggeſelle 
Herr Director Stegemann in den P 
eintreten ließ, kann das Variete» Theater dem Publikum angelegentlich 
ee ler! 

[Clara Ziegler.] Fräulein Clara Ziegler wird am Montag als 
Eliſabeih in „Eſſex“, Mitiwoch als „Deborah“ und dann als Ratbarimn II 


* 


in der „Gefangenen der Czarin“ und als Gräfin Autreval im „Damenkrieg“ 


Seribe auftreten. * 
[Zur Chriſtbeſcheerung!] für wahrhaft Arme und Bedürftige ver ⸗ 
auch in dieſem Jabre Frau Baronin v. Seidlitz am 7. November 
gale der Univerſität ein Concert, deſſen Ertrag für obigen Zweck 
iſt. Neben Geſangs⸗Vorträgen, zu welchen die bewährteſten Kräfte 
itwirkung zugeſagt haben, wird die Aufführung eines gediegenen 
WMolin⸗Concertes mit Flügel⸗Begleitung, ſowie von Piecen auf jedem ein⸗ 
einen dieſer Inſtrumenic ſtattfinden. Ein Blütbner'ſcher Flügel iſt zu dieſem 
Pebufe von Herrn Lichtenberg freundlichſt zugeſagt. Im Intereſſe des guten 
Zweckes verfehlen wir nicht, an dieſer Stelle auf dieſes Concert hinzuweiſen. 

i- [Die bumoriſtäſche Muſikgeſellſchaft „Blume “] bat 
beſchloſſen, auch in dieſem Jahre eine Einbeſcheerung für arme Waiſenkinder 

veranſtalten, wozu durch eine Verlooſung die erforderlichen Mittel ge: 
Nbaffen werden ſollen. Die obrigkeitliche Genehmigung hierzu wird. ber 

ich auch diesmal in Rückſicht auf den humanen Zweck ertheilt werden. 
Die Vorbereitungen ſind einem beſonderen Comite übertragen worden, wel⸗ 
ches ſeine Thätigkeit bereits begonnen hat. 

[Vom Stadthauskeller.] Im Stadthauskeller herrſcht alltäglich 
ein reger Verkehr und hat das volksthümliche Local ſeine frühere Beliebtheit 
wieder gewonnen. Neben dem Baieriſchen Bier aus der Pringsheim'ſchen 
Brauerei in . u jetzt 1 Na nach Pilſener und Culmbacher Art 
ebrautes, vorzügliches Bier verſchänkt. 5 
a + [Eotterie.] Am geftrigen 6. Ziehungstage der 4. Klaſſe 152. königl. 

iiber Klaſſenlotterie fiel ein Gewinn von 30,000 Mark auf Nr. 37,525, 
ar ie Collecte von Unger nach Erfurt; ein Gewinn pon 15,000 Mark auf 
910 in die Collecte von Weißbach nach Gr.⸗Glogau; und zwei Ge 
von 6000 M uf Nr. 33,774 und Nr. 39,736 in die Collecten zu 
per nach Stettin und Lübke nach Stettin. 

[Unfall.] Behufs Legung von Gasröhren in die am Anfang der 
Matthlasſtraße neu erbauten Häuſer waren heut Vormittag quer über die 
genannte Straße, vom Militär⸗Gefängniß ausgehend, 3 Löcher aufgegraben 
worden, zwiſchen deren jedem ein Raum don der ohngefähren Breite eines 
Wagens zum Fahren freigelaſſen worden war. — Ein Landfuhrwerk mit 
2 mutbigen Pferden beſpannt, paſſirte einen dieſer Uebergänge, wobei das 
eine dieſer Pferde fehltrat und in die ca. 6 Fuß tiefe Grube dinabſtürzte. 
Nur mit großer Anſtrengung gelang es den zahlreichen Hilfeleiſtenden, das 
vollſtändig in die Grube eingeengte Thier vermittels Tauen aus derſelben 
herauszuziehen. — Um weiteren Unfällen vorzubeugen, wurde auf Anord⸗ 
nung eines anweſenden Schutzmannes ſofort das eine der Löcher zugeſchüttet. 
— Wenn an und für ſich ſchon derartige, leicht zu vermeidende Verkehrs⸗ 
Störungen zu beklagen ſind, fo iſt dies wohl noch viel mehr an einem 
Sonnabende und an einer Stelle der Fall, welche unzähliges vom Lande 
kommendes Fuhrwerk zu paſſiren gezwungen iſt. 5 

+ [Polizeiliches.] Der Polizeibehörde iſt es gelungen, einen Haus⸗ 
hälter zu verhaften, welcher im Zeitraum von 10 Monaten 8 Diebſtähle aus⸗ 
geführt hat. Hierorts bat der Erwähnte eine goldene Damenuhr mit Kette, 
eine dergleichen Broche und Obrringe, in Beuthen D.G. ein Paar weiße 
Unterröde, in Bernſtadt 3 Paar Filzſchuhe und in Conſtadt eine filberne 
Cylinderuhr mit Goldrand geſtohlen. Die unbekannten Eigenthümer dieſer 
Gegenſtände möchten ſich im Intereſſe der Unterſuchung und zur Empfang⸗ 


nahme ihres Habes melden. — Einem Hausbeſitzer, Matthiasſtraße Nr. 27a, 


ſind in der verfloſſenen Nacht 4 Stück Gänſe und 2 Stück Enten im Werthe 
bon 21 Mark geſtohlen worden. — Einer Friedrichsſtraße Nr. 82 wohnhaften 
Tiſchlergeſellenfrau wurden aus verſchloſſener Commode 10 Stück Handtücher, 
2 Betttücher mit O. H. gezeichnet, und verſchiedene andere Wäſcheſtücke ent 
wendet. — In der verfloſſenen Nacht find von perſchiedenen hieſigen Ge: 
ſchäftslocalen die an den rauijen befindlichen Aufziehſchnuren abgeſchnitten 
worden. 

+ [Sn Betreff des verhafteten Beamten Robert 
Fiſcher,] welcher durch wiederholte Unterſchlagungen dem Schleſiſchen 
Bank⸗Verein einen Schadenverluſt von ca. 150,000 M. zugefügt hat, 
ift es der hieſigen Polizeibehoͤrde gelungen, Gehilfen in den Perſonen 
des Börfenagenten Reinhold Hähnel und der Frau Hallama, geb. 
Schwalbe, zu ermitteln. Durch die Hände dieſer beiden Perſonen 
find die Manipulationen derartig betrieben worden, daß es moͤglich 
wurde, die entwendeten Effecten weiter auszunutzen, und durch deren 
aus geſtellte Scheinquittungen die Direction zu täuſchen. Jeder, der 
noch Depots hinter ſich hat, welche mit dem Namen der Bezeichneten 
verſehen find, möge ſich unverzüglich im hieſigen Polizei⸗Präſidium 
melden. Ebenſo ſind Mittheilungen über den Verbleib eines Haupt⸗ 
buches und eines Contocorrentbuches des Hähnel erwünſcht. 

„„ [Zur Schulaufſicht in Oberſchleſien.] Das Local ⸗Schul⸗ 
Juſpectorat wurde übertragen: dem Kreisrichter Rendſch midt 7 Pleß für 
die katholiſchen Schulen zu Neu⸗Berun und Gr.⸗Chelm, Kreis Pleß. 


Sagan, 22. October. [Fortbildungsſchule.] Seit langer Zeit 
iſt die Wiedererrichtung einer gewerblichen Fortbildungsſchule zum dringen⸗ 
den Bedürfniß geworden; auch wurden hierüber ſchon öfter ſowohl Seitens 
des Magistrats, als hauptſächlich des Gewerbe⸗Vereins Berathungen ge⸗ 
halten, die indeß regelmäßig reſultatlog geblieben find. In jüngerer Zeit 
nun hat der Magiſtrat beim Gewerbe- Verein angefragt: ob gedachter Verein 
Willens ſei, die Initiative zur Wiedereinführung einer gewerblichen Fortbil⸗ 
dungsſchule, und zwar einer obligatoriſchen, zu ergreifen? Dieſer Punkt 
war hauptſächlicher Gegenſtand der General⸗Verſammlung des Gewerbe⸗ 
Vereins am vergangenen Mittwoch. Leider war dieſelbe nur von 22 Mit⸗ 
gliedern beſucht, Beweis genug, daß unter den Gewerbetreibenden das Inter⸗ 
eſſe für Erörterung einer ſolchen Frage nur ſehr gering ſein kann. Nach 
ſebr lebhafter Debatte wurde folgender Beſchluß gefaßt: Der Gewerbe · 
Verein erklärt ſich mit der Einrichtung einer obligatoriſchen Handwerker⸗ 
Fortbildungsſchule, als nothwendig und D einverſtanden und 
ſtellt dem Magiſtrat den Entwurf eines Ortsſtatuts für dieſelbe anbeim, 
der del dem Gewerbe⸗ Verein demnächſt zur Begutachtung vorgelegt wer: 
den ſoll. 


D. Frankenſtein, 21. October. [General⸗Lehrer⸗Conferenz.] 
Unter dem Vorſitz des Kreis⸗Schulinſpectors, Herrn Dr. Schandau, fand 
beute im Saale des Scholz'ſchen Hotels die General⸗Lehrer⸗Conferenz der 
Kreis⸗Schulen⸗Inſpection Frankenſtein ſtatt. Erſchienen waren 14 Reviſoren 
und 117 Lebrer. Nach Verleſung und Erläuterung einiger Verfügungen 
der Regierung gab Herr Kreis⸗Schulen⸗Inſpector Dr. Schandau mehrere 
wichtige, das innere und äußere Schulweſen betreffende Anordnungen. Hier⸗ 
auf ſprach Cantor Seiffert über „Peſtalozzi⸗Vereine.“ Im Weiteren er⸗ 
ſtreckten ſich die Verhandlungen über „Aufſaz⸗, Zeichnen, Turn⸗ und Näh⸗ 
unterricht“, über die borichrifismäßigen Schulacten, Liſten und Tabellen. 
Zu eingehenden Beſprechungen gaben „das Abſentenweſen, die Einrichtung 
don Specialconferenzen“, „das Currendenweſen“ und die Errichtung einer 
Kreis⸗Lehrer⸗Bibliothek Veranlaſſung. Den Schluß der n Silbele 
die Verhandlung über das von der Regierung geſtellte Thema: „Wie wird 
das Wiederholen und Einübung des Gelernten am zweckmäßigſten beim 
Unterrichte zur Ausführung gebracht?“ Das Referat für dieſelbe hatte 
Lehrer Lichtenfeldt und Latzel, das Correſerat Lehrer Eckert ap 
Schmidt übernommen. Die ſehr umfaſſenden, auf jeden einzelnen Un 
ichtsgegenſtand eingehenden Arbeiten erhielten den Dank der Verſammlung, 
ie ihre Anſichten in folgenden Punkten ausſprach: 1) dem Gedächtniß iſt 
möglichſt nur das zu bieten, was verſtanden iſt, das Quantum des zu er: 
lernenden Stoffes iſt thunlichſt U beſchränken; 2) die Emüdung bezweckt die 
richtige Durchdringung des Stoffes und die Erhebung deſſelben zum Eigen ⸗ 
thum des Kindes; 3) der Lehrer muß den zu wiederholenden Gegenitand 
beleuchten und betrachten; 4) das in der vorhergehenden Stunde Gelernte 
wird in der folgenden Stunde wiederholt, fo daß darauf % der Stunden 
verwandt wird; 5) der ag wird fo dargeſtellt, daß er ſich in 
concentriſchen Kreiſen bewege; 6) beſondere Wiederholungen größerer Ab⸗ 
ſchnitte im Jahre find vorzunehmen, z. B. alle Monate, wenn das im Stoff: 
bertbeilungsplan enthaltene Penſum durchgenommen iſt, nach geſetzlichen, 
über eine Moche andauernden Ferien, am Schluß eines Semeſters, am Schluß 
des Schuljahres. Nachdem der Kreis⸗Schulen⸗Inſpector ſchließlich die An⸗ 
weſenden mit warmen und beredten Worten an Gottesfurcht und Patriotis⸗ 
mus, an Treue und Ergebenheit zu Kaiſer und Reich in längerer Rede 
ermahnt hatte, beendete er dieſelbe mit einem von den Verſammelten enthu⸗ 
ſiaſtiſch aufgenommenen Hoch auf den Kaiſer. — Bei dem nun folgenden 
emeinſchaftlichen Mahle, an welchem die meiſten Reviſoren und Lehrer 

heil nahmen, toaſtete Herr Präfect Stephan auf den Kreis⸗Schulen⸗ 
N Dr. Lic. Janichs auf den Landrath, dieſer auf die Lehrer des 

reiſes. Erſt nach mehreren Stunden trennten ſich die Verſammelten, denen 
dieſer Tag geiſtiger Anregung und Erfriſchung, ſowie harmoniſcher Eintracht 
gewiß recht lange in der Ermnerung bleiben wird. 

—x. Landeck, 22. Octbr. [Schluß der Bäder. — Feier des 18. — 
Cäcilien- Verein. — Geſelliges.] Seit dem 15. d. M. find unſere 
Bäder vollſtändig geſchloſſen. Bis zu dieſem Tage wurde noch in einem 


derſelben des Vormittags ee und noch heut ſind mehrere Babegäfte, troß 
des bisherigen ſchlechten Wetters hier anweſend. Heut endlich ſcheint der 
langerſehnte Alteweiberſommer ſeinen Einzug halten zu wollen, da ſchon früh 
ſchöner Sonnenſchein und +5° R., auch hat ſich ſeit geftern der Schnee auf 
den Bergen, der bis auf die Vorberge herunter reichte, wieder verloren. — 
Der 18. d. M. wurde von dem biefigen Veteranen⸗Verein durch Reveille, 
Gottesdienſt, Zapfenſtreich und Ball gefeiert. — Geſtern beging der „Graf⸗ 
ſchafter⸗Cäcilien⸗Bezirksverein“ ſeine dritte General⸗Verſammlung durch ein 
feierliches Hochamt und Aufführung kirchlicher Tonwerke in der Biefigen kath. 
Kirche. Die Aufführung brachte neben neueren Compoſitionen, auch homo⸗ 
phone und polyphone Geſänge älterer Zeit, die mit den, wieder durch den 
Herrn Präfect Urban mit vielem Fleiß und Mühen zuſammen gebrachten 
und eingeübten guten muſikaliſchen Kräften ſehr gut executirt wurden. Leider 
konnte die ſehr brav geſpielte A. Heſſe'ſche Fuge aus Mozarts Requiem bei 
der ſehr defecten Orgel, die ſeit Jahren ihrer Erneuerung entgegen ſieht, 
nicht voll zur Geltung gebracht werden. — Im Uebrigen ſieht es mit dem 
geſelligen Verkehr für dieſen Winter in unſerem Städtchen traurig aus, da 
der muſikaliſchen Kräfte von Jahr zu Jahr eher weniger als mehr werden 
und mehrere Familien durch Trauer oder Krankheitsfälle von der Mitwir⸗ 
kung abgehalten ſind. 


—r. Namslau, 22. Oct. [Aus der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung. — Aus dem Gemeinde⸗Kirchenrathe.] In Folge der Gin 
führung der Gewehre neuerer Conſtruction für die Cavallerie iſt bei der 
größeren Tragweite dieſer Gewehre der bisherige, in unſerer Kieferhaide für 
die hieſige Garniſon eingerichtete Schießſtand, in feiner Länge unzureichend 
geworden. Nachdem der Militär⸗Fiskus ſich zur Tragung der dadurch ent⸗ 
ſtehenden auf 859 Rm. veranſchlagten Koſten erboten, haben die Communal⸗ 
Behörden die Verlängerung und theilweiſe Verlegung des bisherigen Mili⸗ 
tär⸗Schießſtandes genehmigt, beanſpruchen aber auch für die Benützung dieſes 
Platzes eine Entſchädigung von jährlich 60 Rm. — Nachdem auch durch den 
letzten Kreistag die Aufhebung vorläufig eines Krammarktes am biefigen 
Orte genehmigt worden war, iſt die bieſige Commune zur Aeußerung darüber 
aufgefordert worden, welcher der bisherigen 4 Krammärkte in Wegfall kommen 
fol. Magiſtrat und Stadtverordneten⸗Verſammlung baben hierfür den ſo⸗ 
enannten Faſtnachtsmarkt in Ausſicht genommen, werden aber dafür die 
1 eines ſechſten Viehmarktes beantragen. — In der geſtrigen Sitzung 
des Gemeinde⸗Kirchenraths ſtand abermals die Angelegenheit, betreffend die 
unter Mitwirkung der Gemeinde⸗Kirchenräthe in zweckmäßigſter Weiſe vor⸗ 
zunehmende Einrichtung einer Volksbibliothek und von Leſezirkeln in den 
Gemeinden zur Verbreitung geſunder Lectüre, auf der Tagesordnung. Ueber 
denſelben Gegenſtand hatte Herr Paſtor Zawada ſchon in einer früheren 
Sitzung referirt. Nach kurzer Debatte wurde beſchloſſen, behufs Gründung 
einer ſolchen Volksbibliothek ſich zunächſt mit einer ſchriftlichen Aufforderung 
um einen Beitrag hierzu vorläufig nur an die Mitglieder des Gemeinde 
Kirchenraths und der Gemeinde⸗Vertretung zu wenden, da man ſchon aus 
dieſen Kreiſen Beiträge in ſolcher Geſammthoͤhe erwarten zu dürfen glaubt, 
als zur erſten beſcheidenen Einrichtung dieſes nützlichen Unternehmens noth⸗ 
wendig ſein werden. — Ein zweiter ſehr wichtiger Gegenſtand der Tages⸗ 
ordnung betraf einen Reparatur⸗Bau der hieſigen evangeliſchen Kirche. Dieſer 
Reparatur⸗Bau iſt, ſoweit er das Aeußere der Kirche betrifft, nunmehr zur 
dringenden Nothwendigkeit geworden, und, ſoweit er das Innere der Kirche 
ber jedenfalls hͤchſt wünſchenswerth. Da es aber behufs Aufbringung 
der Mittel zum Reparatur⸗Bau ohnehin aller Anſtrengungen und der Opfer⸗ 
willigkeit der Gemeinde bedürfen wird, ſo kann in erſter Reihe natürlich nur 
auf die äußere Inſtandſetzung des Gotteshauſes Bedacht genommen werden, 
und es iſt in der geſtrigen Sitzung eine aus Mitgliedern des Gemeinde⸗ 
Kirchenraths, der Gemeinde⸗Vertretung und Sachverſtändigen beſtehende 
Commiſſion gewählt worden, welche auf Grund einer genauen Prüfung ſich 
über die nothwendigen und auch über die wünſchenswerthen Reparaturen 
äußern und einen Koſtenanſchlag hierüber vorlegen ſoll. 


© Beuthen OS., 22. Octbr. [Ber Ta geschronik.] Nach den in der 
letzten General⸗Verſammlung des Porſchuß⸗Vereins am 16. dieſ. gemachten 

ittheilungen, ſieht ſich die Verwaltung deſſelben durch gewiſſe Verhaltniſſe 
gezwungen, den bisherigen Zinsfuß don 8, bis auf Weiteres auf 10 zu 
erböͤhen. Es dürfte dieſe ausnahmsweiſe Erhohung mit dem Umſtande zur 
ſammen hängen, daß der Vorſtand die Ausſchließung von acht Genoſſen⸗ 
ſchaftern, wegen Nichtbezahlung fälliger Wechſel und Beiträge der General⸗ 
Verſammlung vorſchlagen mußte, welche Ausſchließung auch mit Majorität 
genehmigt wurde. Der Kaſſenbericht r 85 am Schluſſe des 3. Quartals 
ein Mitglieder⸗Guthaben von Mk. 59,031 76 Pf. und ein Wechſelbeſtand von 
Mk. 127,107 vorhanden war. Die Spar⸗Einlagen betrugen Mk. 46,344 7 Pf. 
— Welche kurioſe Begriffsverwechslungen ſich mitunter in den menſchlichen 
Gedanken feſtſetzen, davon gaben während des verfloſſenen Schwurgerichts 
die Verhandlungen gegen den Arbeiter Pyttel aus Gleiwitz einen lebhaften 
Beweis. Pyttel, der bereits das Alter von 60 Jahren erreicht hat, lebt in 
dem angenehmen oder auch unangenehmen Wahne, daß ihm alle Welt Geld 
ſchuldig ſei und ihm ſolches vorenthalte. So will er einmal ſeinen Wirths⸗ 
leuten in Antonienhütte 55% Thlr., und ein andermal einem Fleiſcher Sr. 
daſeldſt 6 Thlr. zum Aufbewabren übergeben, im erſteren Falle aber nur 
10 Thlr., im zweiten * nichts zurück erhalten haben. Auch gegen ſeinen 
ehemaligen Brotherrn K. machte Pyttel eine Forderung wegen rückſtändigen 
Arbeitslohnes mit 10 Thlr. 5 Sgr. geltend. Nach den Ausſagen der ver⸗ 
meintlichen Schuldner ſind indeſſen alle dieſe Forderungen aus der Luft ge⸗ 
gi en. Nichtsdeſtoweniger hat ne dieſelben eingeklagt und in ſämmilichen 
3 Fallen die Richtigkeit ſeiner Guthaben beſchworen. Dafür war er jetzt des 
wiſſentlichen Meineids in 3 Fällen angeklagt. In einem vierten, noch ſchwe⸗ 
benden Prozeſſe ſucht Pyttel die Erſtattung eines Darlehns von 79 Tolr. 
von dem Gaſtwirih R. in Antonienhütte zu erſtreiten, von welchem Darlehn 
wiederum R. auch nicht die geringſte Ahnung beſißt. Nach allen dieſem 
konnten die Geſchworenen eine Ueberzeugung von der Wahrheit der Pyttel⸗ 
ſchen Außenſtände nicht gewinnen, und ſprachen mit mehr als 7 Stimmen 
das „Schuldig“, über ihn aus. Der Gerichtshof verurtheilte den 60 Jahr 
alten, ſchon mehrfach beſtraften Angeklagten, zu7 Jahr Zuchthaus und dauern⸗ 
der Zeugenunfähigkeit. — Im hieſigen Kreisgerichtsgefängniß beziffert ſich 
die durchſchnittliche Zahl der Gefangenen, wie aus den zur Submiſſion aus⸗ 
geſchriebenen Naturalienlieferungen hervorgeht, auf 160. Der Räuber Elias 
iſt bereits ſoweit hergeſtellt, daß ihm in dieſen Tagen die Fußſchellen ange⸗ 
legt werden konnten. Bei dem umfaſſenden Material, welches die Vorunter⸗ 
ſuchung zu bewältigen hat, läßt ſich noch gar nicht abfeben, wann die Ber: 
handlungen vor das Schwurgericht kommen werden. — Die ſeit einiger ge 
ſchwebende Erhebung der benachbarten Ortſchaft Karf, einer Kolonie von Mie⸗ 
chowitz, zu einem ſelbſtſtändigen Gemeindebezirke, iſt jetzt unter Abtrennung 
vom Guts⸗ und Gemeindebezirk Miechowitz, durch Cabinetsordre dd. 22. 9. 75. 
genehmigt worden. 


P ͤ ͤöu——— — — 
Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 
Breslau, den 14. Juli 1875. 
Anſchuldigungsſchrift 
gegen Dr. theol. Heinrich Förfter, Fürſtbiſchof von Breslau, 
wohnbaft zu Breslau, 
Prieſter geweiht am 17. April 1825, zum Fürſtbiſchof von Breslau erwählt 
am 19. Mai 1853, als ſolcher conjecrirt und inthroniſirt am 18. Oetober 


1853, landesherrlich, ohne zuvorige oder nachherige Abforderung oder Ab⸗ Ta 


leiftung des Treu-Eides, durch des Königs Maſeſtät anerkannt zufolge Aller: 
böchſt vollzogener Urkunde vom 31. October 1853, Ritter Preußiſcher Orden, 
nämlich des Rothen Adler⸗Orden, des Kronen⸗Orden, des Hohenzollern ſchen 
an Neon, 1. Klaſſe; 
eſtraft: 
1) Zufolge rechtskräftiger Erkenntniſſe des Königl. Stadtgerichts Breslau 
a. vom 15. December 1873 wegen rechtswidriger Beſetzung geiſtlicher 
5 3 = 9 88 eg 2 Jahren Gefängniß, 900 
vom 9. Januar wegen deſſelben Vergehens zuſätzlich mit 
Thlr. Geldbuße, event. 6 Monaten Gefanguiß, ge 
2) zufolge des noch nicht rechtskräftigen Erkenntniſſes des Königl. Kreis: 
gerichts zu Birnbaum vom 10. Juni 1875 wegen Gebrauches eines 
geſetzwidrigen Straf⸗ und Zuchtmittels mit 2000 Mart Geldbuße, event. 
183 Tagen Gefängniß, 


wegen 
ſchwerer Verletzung der, auf das Amt als Faärſtbiſchof 
bezüglichen Staats⸗Geſetze. 
rſtbiſchof Dr. Heinrich Foͤrſter hat: 
I. ſchon vor dem 
und 13. Mai 1873 zu wiederholten Malen 
3 angekündigt, daß er dieſelben nicht befolgen werde, 
2 — — 88533 und Laien ſeines Sprengels zur Nichtbefolgung auf 
gefordert, 
II. nach Verkündigung dieſer Geſetze, 
1) das Geſez wegen Vorbildung und Anſtellung der Geiſtlichen vom 
11. Mai 1873 zu wiederholten Malen thatſächlich verlegt, 


. zu Glogau am 24. November 1800, zum | fürſtbiſ 


bat: 
nkrafttreten der kirchenpolitiſchen Geſeze vom 11., 12.] hab 


2 gelehtibrige Amtsbandlungen der Geiftlihen ſeines Sprengels ger 
3) 2 Geiſtlichen und Laien in feierlicher Form öffentlich jene 
eſetze für eine Verfolgung und Beraubung der römiſch⸗katholiſchen 
Kirche erklärt, 
4) und zwar zu 1., obwohl er im öſterreichiſchen Diöcefantheile die gleich⸗ 
artige öſterreichiſche Geſetzes⸗Vorſchrift befolgte, 

III. vor Allem aber der Geiſtlichkeit feines Sprengels das Rundſchreiben 

des Papſtes vom 5. Februar 1875 amtlich bekannt gemacht, 
IV. auch das Rundſchreiben gegen einen Geiſtlichen gehandhabt. 

J. Verhalten vor den Geſetzen vom Mai 1873. 

Auf Grund Allerhöchſter Ermächtigung Sr. Majeſtät des Königs vom 
8. November 1872 und 8. Januar 1873 wurden dem Preußiſchen Landtage 
die Entwürfe der nunmehrigen Geſetze vom 11., 12., 13. Mai 1873 vorgelegt 
und vom Hauſe der Abgeordneten in den Sitzungen vom 16. bis 21. Jan. 1873 
berathen. Mit Bezug auf dieſe Geſetz⸗Entwürfe geben dem Königl. Staats: 
Miniſterium die Erzbiſchöfe von Köln und Poſen 

„zugleich im Namen und Auſtrage aller übrigen Biſchöfe des Landes“ 

in der Denkſchrift vom 30. Januar 1873 die Erklarung ab, daß ſie 
„von vornherein gegen alle, die Rechte der katholiſchen Kirche und die Ge⸗ 
wiſſens⸗ und Religionsfreiheit der Katholiken verletzenden Beſtimmungen 
dieſer Entwürfe förmliche und feierliche Verwahrung einlegen. 
Die Denkſchrift ſchließt mit der Bitte, 

zuns nicht zwangsweiſe Geſetze aufzulegen, deren Beobachtung für jeden 
5 e mit den von ihm beſchworenen Amts⸗ 
pflichten — iſt.“ 

Füͤrſtbiſchof Dr. Förfter richtete gleichzeitig an die „Prieſter und Gläu⸗ 
bigen“ ſeiner Didceſe den Hirtenbrief für die Faſtenzeit 1873, und zwar datirt 
Breslau am Feſte des heiligen Biſchof Franziskus Saleſius (29. Jan.) 1873. 

Der Buchdruckereibeſitzer Niſchkowsky hat, wie er als Zeuge bekundet, das 
Manuſcript dieſes Hirtenbriefes aus den Händen des Fürſtbiſchof perſönlich 
erhalten, in feiner Druckerei gedruckt und ſämmtliche Druckexemplare dem 
Fürſtbiſchof zugeſtellt. 

Im Eingange dieſes Hirtenbriefes heißt es: 

„Die beidniſchen Kaiſer überlieferten die Chriſten dem Beile und dem 
Feuer der Henker oder dem 12 der wilden Thiere. Dieſe Verfolgungen 
waren grauſam, aber ſie trafen nur das Beſitzthum und das Leben der 
Märtyrer, und waren minder gefährlich, als die neueren Verfolgungen. 
In unſeren Tagen ſind die Verfolgungen gefährlicher 
Die unausgeſetzten Angriffe auf die Kirche, ihre Glaubens wahrheiten, 
Ki Sittenlehre, ihre Rechte, ihren Cult, erzeugen Verwirrung der Ber 
griffe ꝛc. ꝛc.“ 

Eine andere Stelle ſagt: 

„Die Verbrechen wider die Religion verſchwinden an der Spitze der 
Geſetzgebung, einer Stelle, die ſie einſt in den Tagen lebendigen 
Glaubens behauptet batten. Gegen die Kirche herrſcht ein Syſtem des 
Mißtraues, der Eiferſucht, der Unterdrückung, und über ihre Gebete und 
Rechte wird mit der niederdrückenden Walze weltlicher Geſetze 
1 Sie wird gehemmt in ihrer Wirkſamkeit und in allen 
ihren ewegungen von irdiſchen Gewalten abhängig gemacht, ſie wird 
verfolgt in ihren Orden und Genoſſenſchaften, wird gehaßt in ihren 
Prieſtern, wird beraubt und verläſtert in ihrem Oberbaupte.“ 

„Die preußiſchen Bischöfe der römiſch⸗katholiſchen Kirche, unter ihnen Fürſt⸗ 
biſchof Dr. Foͤrſter, erklärten zu Fulda am 2. Mai 1873 in ihrem, „an den 
hochwürdigen Clerus und ſämmtliche Gläubige ihrer Didcefe” gerichteten 
Sendſchreiben: 

„Eine Reihe von Bergen ſoll demnächſt erlaſſen werden, welche mit 
der von Gott geordneten Verfaſſung und Freiheit der Kirche in weſentlichen 
Punkten im Widerſpruche ſtehen.“ 


%. N. 

„Ihr aber, geliebte Mitarbeiter und Didcefanen! haltet Eurerſeits 
unverbrüchlich daran feſt, — nur derjenige ein rechtmäßiger 
Biſchof iſt, der als Solcher vom heiligen Vater — geſendet iſt, und in 
der Gemeinſchaft des Apoſtoliſchen Stubles verharret, ebenſo daß Ihr nur 

ee ee eee Biere 5 dürft, welche — 

on den Biſchöfen mit dieſem Amte betta nd und in der Gemeinſcha 

mit den Biſchöfen verbleiben. . 

Jeder Andere wäre ein Eindringling.“ 
und am 26. Mai 1873 dem Königl. Preußiſchen Staatsminiſterium: 
„daß wir nicht im Stande ſind, zum Vollzuge der am 15. d. Mts. 
publicirten Geſetze mitzuwirken.“ 
Von vorſtehenden Erkſärungen enthalten: 
diejenigen vom 30. Januar und 26. Mai 1875 die Ankündigung zu I. I, 
diejenigen vom 29. Januar und 2. Mai 1875 die Aufforderung zu I. 2. 
II. Verbalten nach den Geſetzen vom Mai 1873. 

„Nachdem die Geſetze vom II., 12,, 13. Mai 1873 verfaſſungsmäßig von 
beiden Häufern des Landtags beſchloſſen, von des Kaiſers und Königs 
Majeſtat Allerhochſt vollzogen, und im Stuck 14 der Geſetzſammlung ver⸗ 
— 3 11 8 en — eg 555 15 — Fe ha Aufforderungen 
es Königl. Ober⸗Praſidenten der Provinz Schleſien Freiherrn d. Nordenflycht, 
die Geſeze zu beobachten, in den Schreiben vom ; 5 

24. Juni 1873, Nr. 2607, 

24. Juni 1873, Nr. 2630, 

10. Juli 1873, Nr. 2845, 

30. Auguſt 1873, Nr. 3606, 
mit der gleichlautenden Erklarung, 

Bor 8 4 0 715 e 7 zu — 
und zwar jedesmal unter Bezugnahme auf die gemeinſchaftliche Erklarun 
der Büchoſe vom 26. Mai 1873. Die Bezugnahme erfolgte im Schreiben 
vom er e 1 8 

„An dieſe Erklarung (vom 26. Mai muß ich mich auch j * 

bunden erachten.“ N 5 nen e 

J. Geſetzes⸗Verletzung durch Handlungen und Unterlaſſungen 

} des Fürſtbiſchofs. 
Der ee Ungehorſam 
richtete ſich dorzugsweiſe gegen das Geſeß vom 11. Mai 1873 und wurde 
in nachſtehender Weiſe thatſächlich durchgeführt. 

‚$ 9 unterwirft alle kirchlichen Vorbildungs⸗Anſtalten (Clerical⸗Seminare, 
Prieſter⸗Seminare ꝛc.) der Aufſicht des Staates, insbeſondere der Reviſion 
1 en 5 

er Königliche Ober⸗Präſident, r. v. Norde „ b 
Verfügung vom 14. October 1873 N wat, bensftzagse kill 


den Brovinzial-Schulrath für katholiſche Gymnaſien, Geheimen Regie⸗ 
rungsrats Dr. Dillenburger, und den damaligen Juſtitiar der Königl. 
Regierung, Abtheilung für Kirchen und Schulweſen, in Breslau, Regie⸗ 
rungsrath Anders: 

das fürſtbiſchoͤfliche Clerical⸗Seminar zu Breslau einer gemeinſchaftlichen 
Reviſion zu unterwerfen, insbeſondere auch „dem Unterrichte beizuwohnen“. 
Die Commiſſarien beſichtigten am 7. November 1873 die Räumlichkeiten 
des Seminars unter Führung des Rectors, Geiſtlichen Rathes Storch, er⸗ 
hielten von dieſem Auskunft über Hausordnung, Lebenszeit der Zoͤglinge, 
Handhabung der Diseiplin, des Statuts der Anſtalt ꝛc. und verlangten 
ſchließlich, den Vorleſungen beizuwohnen. Rector Storch hielt ſich hierzu ohne 


gegen die erwähnten Geſetze 


biſchöͤfliche Genehmigung nicht für befugt, trug demnächſt, wie er als 
Zeuge bekundet, das Verlangen der Commiſſarien dem Fürſtbiſchof vor und 
erhielt von Letzterem durch deſſen Geheim⸗Secretär Hadenberger am folgenden 
rage die Weiſung, jenes Verlangen abzulehnen. Zeuge Sborch benachrich⸗ 
tigte die Commifjarien von der Ablehnung; die Anweſenheit derſelben bei 
W ag des Seminars unterblieb hiernach. 
Der Herr Miniſter der geistlichen Angelegenbeiten ordnete mit Rückſicht 
zufolge Reſcripts vom 19. December 1873 an, daß auf Grund des 
I. c. die der Anſtalt gewidmeten Staatsmittel vom 1. Januar 1874 
ab einzubehalten. g 
Der nachträgliche Einwand des Fürſtbiſchofs, daß das Verlangen der 
Commiſſarien über $ 9, Abſatz 2 und 3 des Geſetzes hinausgehe, iſt unbe⸗ 


gründet. 
(Hinſchins, Kirchengeſetze S. 120, Anm. 11.) 

8 15. Fürſtbiſchof Dr. Förſter wurde durch den Ober⸗Präſidenten un⸗ 
term 30. Juni 1873 um Mittheilung der Form erſucht, in welcher Erſteret 
dem Letzteren bei Beſetzung geiſtlicher Aemter die zu ernennenden, zu ver⸗ 
ſetzenden und zu befördernden Candidaten gemäß $ 15 benennen werde, ant⸗ 
wortete indeß unterm 10. Juli 1873 ablehnend. 

Wiederholte Schreiben des Ober: Präfidenten vom 26. Auguſt und 6. Sep⸗ 
tember 1873, die auf die Jemen binweiſen, welche die Nichtbeachtung der ge⸗ 
ſetzlichen Vorſchriften für Gemeinden, Geiſtliche und für den Fürſtbiſchof ſelbſt 

aben werde, wurden zufolge Schreibens des Letzteren dom 11. September 
1873 mit der Erklärung beantwortet: 

„Zur Benennung der Candidaten, denen ein geiſtliches Amt übertragen 
werden ſoll, im Sinne des Geſetzes vom 11. Mai d. J., bedauere ich, mich 
wiederholt außer Stande erklären " müſſen. — Das Gewiſſen macht es 
uns Biſchöfen umöglich, zur Ausführung jener Geſetze im Wege der Ver⸗ 
ſtändigung die 5 zu bieten.“ 

Fͤrſtbiſchof Dr. Förfter beſetzte demnächſt wiederholt geiſtliche Aemter, 


darauf 
9 13 


* 


N 


n 


und zwar jedes Mal, ohne den betreffenden Kandidaten dem Ober⸗Präſidenten 


zu benennen. 

Ins beſondere nahm in der nach § 22 1. c. eingeleiteten ſtrafgericht⸗ 
ans ee des Stadt⸗Gericht Breslau zufolge rechtskräftiger Er: 
enntniſſe: 

a. vom 15. December 1873 für thatſächlich feſtgeſtellt an, daß Fürſtbiſchof 
Dr. Förſter in der Zeit vom 24. Mai bis in den October 1873 als geiſt⸗ 
licher Oberer wiederholt 

(in 28 Fällen) 


geistliche Aemter geſetzwidrig übertragen habe, . 

b, bom 9. Jauuar 1874 für feſtgeſtellt an, daß er dieſelbe Handlung 
ferner am 4. Sevtember 1873 hinſichts zweier geiſtlichen Aemter begangen habe, 
und erkannte wegen dieſer Vergehen gegen den Angeklagten auf die oben 
im Eingange gegenwärtiger Anſchuldigungsſchrift bemerkten Strafen. 

Auf die Geldſtrafen von zuſammen 12,400 Thaler wurde durch Mobiliar⸗ 


die Caplaue Scholz, Buchmann, 1050 Eymmer, Grühlin er, 
Gancarsky, Tſchirner, Sobel, Platzek, Mende, Hitſchfeld er ber (oben 
zu f 18 bereits erwähnte) Paul, 

owie die Weltprieſter Welzel, Pawlitzky und Veit, 

ſämmtlich nach § 23 des Geſetzes vom 11. Mai 1873 und neben 
denjenigen Strafen, welche dem Fürſtbiſchof nach § 22 zufolge der bei 
§ 15 erwähnten Erkenntniſſe des Stadtgerichts Breslau vom 15. De⸗ 
cember 1873 und 9. Januar 18 4 wegen geſetzwidriger Uebertragung 
der fraglichen Pfarrämter auferlegt ſind; 

d. der Caplan Schallaſt, | 

die Weltprieſter Blümel, Laska, Lorenz und Wolff, 

ſowie der Neuprieſter Reſchka, 

ſämmtlich nach Art. II., Geſe vom 21. Mai 1874, und § 23, Geſetz 
vom 11. Mai 1873, auch § 132 Strafgeſetzbuch. 
Neben den Geiſtlichen zu d. iſt Fürſtbiſchof Dr. Förſter egen e 


bez von Bapft Pius IX. on die Gribiſchfe und Biſchese 9 
richtete 


abgedruckt. 


Execution der Betrag von 12,349 Thaler 4 Groſchen beigetrieben; der Reſt nicht verfolgt, weil erſtere die geſetzwidrigen Amtshandlungen tbeils au 
ging mit Poſt⸗Anweiſung ein. a 2 Erſuchen der betreffenden Ortspfarrer, theils aus eigenem Antriebe, in 
Unter den geſetzwidrigen Uebertragungen zu a. befinden ſich diejenigen Per Fällen ohne nachweisbaren Auftrag des Furübiſchoßs vorgenommen 

a 


der Pfarrämter: en. 
(Nr. 9) zu Broslawitz an Caplan Paul, Von den Geiſtlichen zu a. und b. wurden mehrere wiederholt zur ſtraf · 
(Rr. 11) zu Läbn an Vicar Neukirch, gerichtlichen Unterſuchung gezogen. Dabei ergingen in der Zeit dom No: 
(Nr. 22) zu Trebnitz, Vicar Grund dember 1873 bis März 1875 gegen die 25 Geiſtlichen zuſammen 86 Strafe 
erkenntniſſe, namlich: 5 
je 2 gegen die Geiſtlichen Scholz, Braunſtein, Buchmann, Welzel, 
Tſchirner, Hitſchfeld, Blümel, Reſchka, 


nennung des Candidaten) beobachtet, ſondern ſich überhaupt der Uebertra⸗ je 3 gegen Grühling, Pawlitzky, Veit, 
gung geiſtlicher Aemter völlig enthalten. je 4 Langner, Roſſochowitz, Platzek, 
„Nur während des ſchwebenden Amtzentlaſſungs⸗Verfahrens theilte Fürſt⸗ je 8 = G.plan Mende, 
biſchof Dr. Förſter mittelſt Schreiben d. Schloß Johannesberg, 31. je? „ die Capläne Vogt und Gancargko, 
je 8 = > Eymmer, Sobel, Paul. 


1875 den am vorhergehenden 2 erfolgten Tod des Weihbiſchof Wlodarszli 3 
i i 0 Der Aufenthalt in beſtimmien Kreiſen der Provinz wurde auf Grund 


ach den nöthigen 1 mit dem päpſtlichen] des Reichsgeſetzes vom 4. Mai 1874 durch Verfügung der Regierungen 
Stuhle, den Domherrn und Geiſtlichen Rath Gleich zum Weihbiſchof zu] Breslau und Oppeln unterſagt: 
nach § 1 den Caplanen Eymmer, Langner und Plabel, 
5 $ 5 den Weltprieſtern Blümel, Roſſochowitz und dem Caplan 
rimm. . 
Das vorbezeichnete peiebtoibeige Treiben, namentlich der 19 Geiſtlichen 
iſchof nicht unbekannt bleiben. Trotzdem unterließ 


laſſes vom 28. 


einzubehalten ſeien. 


liche 
ige Dr. Förſter erwiderte unterm 3. Januar 1874, daß er diefe | Beſitzthümer der Kirche geraubt.“ 


„Selbſt wenn ich zur Ma 
die Hand dieten dürft e, würde ich im 4 a yin Falle mich in einer 
tbatjächlihen Unmöglichkeit befinden. Die 


eſtſetzung der angedrohten Geld: | „Verfolgungen und Leiden des Erlöſers.“ 
5 


Mögen die ab und Prieſter berläftert und die Heerde ihrer 


kt n 
usführung des Geſetzes vom 11. Mai d. J.] Hirten beraubt werden“ ıc. 
ſtellung des Pfarrers] nicht gegen Anordnungen der e ſondern gegen Parteiſtrö⸗ 
j 


vorgebo tellen. 
b. In ähnlicher Weile äußerte Fürſtbiſchof Dr. Förſter ſich in einem, 
von S orſitzenden einer Verſammlung italie⸗ 

erb 1874 gerichteten Schreiben, 


bin: 
Da die Biihöfe und Prieſter dieſen (neueſten gg 


T. 
2) Das Pfarramt zu Lähn, Kreis 98 wurde am 20. Auguſt 1873, niſcher Sprache Aae für die Oeffentlichkeit nicht beſtimmtes Privat: 


ep⸗ 


gege 
Derſelbe wurde wegen beider Uebertragungen nach § 15 und 22, zufolge 


des (zu § 15) erwähnten Erkenntniſſes vom 15. December 1873 (unter 11 
und 23) beſtraft, 


rebnitz, am 26. Auguſt 1873 ſchreiben geweſen, und daſſelbe aus der „Ancora“ in Bologna in einer 


ben. 
4) Entgegengeſetztes Verhalten im öſterreichiſchen 
- Diöbceſan⸗Theile. a EN 
ür den öſterreichiſchen Theil der Diöceſe Breslau ift das öſterreichiſche 


Bj ’ . 0 
und durch den k. Ober⸗Präſidenten unterm 19. September 1874 erinnert, | Geſetz, betreffend die äußeren Rechtsverhältniſſe der katholiſchen Kirche vom 


beide erledigte Stellen geſetzmäßig zu beſetzen. NE ; 
Die Belebung erfolgte indeß nicht; vielmehr wurde die Erinnerung mits 
telſt Schreibens vom 10. October 1874 durch das Erſuchen erwidert, 
„Die beiden Angelegenheiten auf ſich beruhen zu laſſen“, 
„da die obwaltenden Verhältniſſe jene Wiederbeſetzung — zur Zeit un⸗ 
möglich machen.“ 


Vis zu geſetzmäßiger Wiederbeſetzung der beiden Pfarrämter (zu 2 und 3) kaiſerlich Deuſchen Botſchafters zu Wien vom 21. 
find, nachdem inzwiſchen das Pfarramt Broslawitz (zu 1) geſetzmäßig beſetzt nicht bekannt geworden. 
war, die zum Unterbalt des Fürſtbiſchofs dienenden Staatsmittel anderweit] Schreiben vom 5. April 1 


zufolge Miniſterial⸗Erlaſſes vom 15. October 1874 einbehalten i 
Auch wurde unterm 3. December 1874 die Ertherlung einer Nachfriſt an 


7. Mai 1874 maßgebend. 14 
Nach 8 6 deſſelben hat bei Beſetzung erledigter kirchlicher Aemter 
„der Biſchof die hierfür auserſehene Perſon der Landesbehörde an⸗ 


uzeigen.“ Dee 
ta in welchen Fürſtbiſchof Dr. Förſter dieſe Pflicht nicht erfüllt hätte, 
find bei dem laiſerlich öſterreichiſchen Cultusminiſter zufolge Berichtes des 
December 1874 bis dahin 
urſtbiſchof Dr. Förſter erkennt vielmehr zufolge 
75 an, daß er den $ 6 1 0. im öſterreichiſchen 
Dihceſantheile beobachte. 


Sein gleichzeitiger Einwand, daß in Oeſterreich die kirchliche Anzeige über 


den Fürſtbiſchof abgelehnt, da beſondere, für eine Nachfriſt ſprechende Ver⸗ die Perſon neu beſtellter Pfarrer auf einer Vereinbarung zwi chen Staat und 


hältniſſe beider Stellen nicht geltend gemacht ſeien. 
Erledigt wurden ferner die Pfarrämter: 
5 zu Dzieckowitz, Kreis Pleß, am 20. November 1873, 
5) zu Peiskretſcham, Kreis Gleiwitz, am 21. Januar 1874, 
6) zu Alt⸗Reichenau, Kreis Bolkenhain, am 25. Januar 1874 
und zwar zu 4 durch Verſetzung, i 
zu 5 und 6 durch Tod der bisherigen Inhaber. l 
An die geſetzmäßige Wiederbeſetzung dieſer Pfarrämter iſt Fürſtbiſchof 
Dr. Förſter durch die Schreiben des k. F 
zu 4 vom 3. März 1875, 
«5 5. Februar 1875, 
5 8 Marz 1875 
erinnert, indeß ohne Erfolg. 
Erledigt wurden ſodann die Pfarrämter: 
7) zu Zobten, Kreis Schweidnitz, am 1. April 1874, 
8) zu Beuthen OS., Kreis Beuthen, am 7. Mai 1875, 
9) zu Bielitz, Kreis Falkenberg, am 17. März 1874, 
10 zu Deutſch⸗Kamitz, Kreis Neiſſe, am 8. Juli 1874, 
und zwar: ; 
zu 7 durch Uebertritt des Stadtpfarrers Graupe in Ruheſtand, 
zu 8, 9 und 10 durch Tod der bisherigen Inhaber. 
Keines dieſer Pfarrämter zu 7—10 iſt bis it gejchmäßig wieder beſetzt. 
Eine Erinnerung an die Wiederbeſetzung nach § 18 iſt durch den k. Ober: 
Präſidenten an Fürſtbiſchof Dr. Förſter nicht gerichtet, nachdem inzwiſchen 


gegen Letzteren das Verfahren auf Amtsentlaſſung beantragt und einge» ginn der Herausgabe (1847) fortlaufende Nummern 


leitet war. 
2. Duldu 15 
Fürſtbiſcho 


Gehorfam gegen das Geſetz vom 11. Mai 1873 wiederholt verletzt Gu 1),] machung nicht allein der Erlaſſe des fürſtbiſchöflichen 


Kirche beruhe, iſt nach $ 6 1 c. unbegründet. . K 
Vielmehr bat nicht nur die kaiſerlich öſterreichiſche N unterm 
30. Juli 1870 dem Papſte erklärt, daß fie das Concordat vom 18 Auguſt 
1855 aus Anlaß des proclamirten Dogma der Unfehlbarkeit des one für 
binfällig: geworden betrachte, ſondern das zum Concordat ertheilte Patent des 
Kaiſers vom 5. November 1855 iſt durch Artie II. des Geſetzes vom 7. Mai 
1874 ausdrücklich f 
„ſeinem vollen Inbalte nach aufgehoben.“ t 
Das öſterreichiſche Geſetz vom 7. Mai 1874 ift biernach ebenfo, wie das 
preußiſche Geſetz vom 11. Mai 1873 ein einſeitiges, vom Staate ohne Mit⸗ 
wirkung der Küche gegebenes Geſetz. h 
Wenn in dem einen Diöceſantheile die Befolgung des preußiſchen Ge⸗ 
ſetzes (§ 15) das Gewiſſen des Furſtbiſchofs verletzt, i j 
Schreiben vom 24. Juni und 11, September 1873, ſowie vom 5. April 
1875 (Schlußſaß), a a 
fo ift nicht erſichilich, daß in dem anderen Didcefantheile die gleichartige 
öſterreichiſche Geſetzes⸗Vorſchrift (§ 6) ohne Verletzung des Gewiſſens befolgt 
werden kann. | } 
III. Amtliche Verkündigung der Encyelica. 
Unter dem Namen: 
3 des fürſtbiſchöflichen General⸗Vicariat⸗Amtes zu 
reslau“ 
iebt dieſe Behörde feit mehreren Jahren eine periodiſche, zu unbe ſtimmten 
eitabſchnitten erſcheinende Zeitſchrift heraus, deren . Stücke ſeit Be 
ren. 
Nach dem Zeugniſſe des General⸗Vicar Neukirch und des geiſtlichen 


geſetzwidriger Amtshandlungen von Geiſtlichen.] Rathes von Braunſchweig iſt dies Verordnungsblatt das amtliche Organ 
Dr. Föͤrſter hat aber nicht nur ſeinerſeits die Pflicht zum] des fülrſtbiſchöflichen Stuhles zu Bretzlau, und zwar — amtlichen Bekannt; 


eneral⸗Vicariatamtes, 


ſondern ebenjo die fernere Pflicht nicht erfüllt, als geiſtlicher Oberer die] ſondern auch der Breven und Allocutionen des Papſtes. 


Geiſtlichen feines Sprengels zu jenem Geborſam anzuhalten, und dieſelben 
an der Vornahme geſetzwidriger Amtshandlungen zu verhindern. 


Die einzelnen Nummern dieſes Verordnungsblattes werden nach ihrem 
Erſcheinen zufolge Zeugniſſes des General⸗Vicar Neulich den Pfarrern und 


In Folge deſſen wurden wegen Vornahme geſetzwidriger Amtsband⸗ Curatgeiſtlichen der Diöceſe überſandt, von dieſen den Caplanen und Hälfs⸗ 
lungen in ſchleſiſchen, zur Didcefe Breslau gehörigen Pfarreien 25 Geiſlliche] Geiſtlichen mitgetheilt, während eine Verabfolgung an Diöcefanen nicht er: 


durch die zuſtändigen Gerichte zu den in der Zuſammenſtellung des Königl.] folgt. 5 g 
April 1875 näher bezeichneten Geldbußen event.] Breslau nicht niedergelegt. 


Ober⸗Präſidenten vom 9. 


Geſängnißſtrafen verurtheilt, namlich: 


u, die Kreisvieare Braunſtein, Roſſochowitz und Büchs, 


Ein Pflicht⸗Exemplar des Blattes wird bei dem k. Polizei⸗Präſidium 


An der Spitze des Stückes Nr. 211 dieſes Verordnungsblattes iſt in 
lateiniſcher Sprache die, bisher nur durch politiſche Tagesblätter mitge⸗ 


ne enge Eneyelica 
d. d. Rom, 5. Februar 1875, 


dt 
Der Zeuge General⸗Vicar Neukirch bekundet: 


am 9. Februar 1875 ſei die Encyklika dem Fürſtbiſchof aus Rom zu gegn 


am 15. Februar 1875 ſei dieſelbe infder Sitzung der fürſtbiſchöflichen 
Kanzlei Gegenſtand der Beſprechung geweſen, — wie Zeuge an 
Sitzungs⸗Journal erſehen bat; x Be: 
vom Fürftbiichof fei eigenhändig der Vermerk perzeichnet worden; 


„in Promulgiren“, . * 
und habe er (Zeuge) im Giablick auf dieſen, ge die N 
durch das Verordnungsblatt bedeutenden Vermerk den Ab 


Encyklika im D angeordnet. 
Sihung ver Hriiätihen Jet 
ung der i ichen Geheimen zlei, w 
tbeilgenommen babe, der Fürſtbiſchof die päpſtliche Encykl 
1875 zum Gegenſtande der Beſprechung gemacht und ihre Verb 
durch das Verordnungsblatt ausdrücklich angeordnet habe. 5 
Zeuge v. Braunſchweig, welchem zugleich als erſtem Secretär d 
biſchoͤflichen General ⸗Vicariat⸗Amtes die Zuſammenſtellung der dure 
Verordnungsblatt zu veröffenlichenden Exlaſſe und die n die 
tes obliegt, bat in der fraglichen Sitzung das aus Rom eingegange 
ginal der Eneyklika aus den Händen des mit 8 Sa 
Sitzung betrauten Dom⸗Dechanten Peſchke erhalten, daſſelbe nach der Si 
dem General⸗Vicar Neukirch zugeftellt und zufolge des von Letzterem e 
ten „expediatur“ zum Druck befördert. Zeuge von Braunſchweig dat 
die Correctur des Druckbogens beſorgt und verſichert, daß die in Nr. 2 
Verordnungsblattes abgedruckte Enchklika wortgetreu dem ihm in 
bezeichneter Sitzung zugeſtellten Originale 1. 555 J 
Aus dem Rundſchreiben des Papſtes vom 5. Februar 1875 ſtan 
Nr. 211 namentlich die Stellen abgedruckt, welche 
auf die in Preußen vor Kurzem gegen die Rechte der katboliſchen Fü 
erlaſſenen und auf die neu hinzugefügten Geſetze ſich bezi in welch 
a) Richtern aus dem Laienſtande die Macht zur ezung 
Biſchöſe, und . ’ Re 
b) den Oberpräſidenten der Provinzen die Befugniß beigelegt wer 
ſogar nicht⸗katholiſche Männer an Stelle der Biſchoͤfe mit Be N 
der geiſtlichen Güter in den Diöceſen zu beauftragen, welche ferner erfl 
ren, daß der Nen von Poſen und der Biſchof von Paderborn n 
dem größten Unrecht (per summem injuriam) ihrer biſchd Si 
durch Urtheil verlustig erklärt, daß dieſelben aber nicht zu be „ jo 
dern glücklich zu preiſen (gratulatione prosequendi) ſeien, 155 it 
animadversione) nicht abließen, ihrem Amte gemäß für die fir 
Satzungen einzutreten, ſondern vielmehr es ſich zur Ehre und zum Ruhm 
rechneten, gleich den anderem ausgezeichneten Oberhirten Pr 
verdiente Verurtheilung (damnationem immeritam) und die Straf 
der Schuldigen um der Gerechtigkeit willen auf ſich zu nebmen, zum galdı 
zenden Tugendbeiſpiele und zur Erbauung der gamen Kirche. 5 


Abgedruckt iſt vor Allem die Stelle, in welcher der Papſt erklärt: 


Te ee 0 zeugeneidlich, 
ei, an er 


nicht nur Angeſichts der von den Geſetzen verhängten Strafen 


„Ad has enimvero partes Nostri muneris implendas, intendimus per * 
hasce literas aperta testatione denunciantes omnibus, ad quos ea res 


pertinet, et universo Catholico Orbi leges illas irritas esse, utpote 

quae divinae Ecclesiae constitutioni prorsus adversantur.“ ! 
Abgedruckt find endlich die Stellen, welche 

Alle, die geſtützt auf den Schutz der bürgerlichen Gewalt, ve 

Pfarrkirchen in Beſitz nehmen und den heiligen Dienſt in bemfelbei 

zuüben wagen, für gottlos, für rechtlich und thatſächlich der größeren 

Excommunication verfallen erklären, und die Gläubigen 

ſich vom Gottes dienſte fern zu halten, von ihnen die Sacramente 

zu empfangen und ſich vorſichtig des Umganges und Verkehrs mit 

denſelben zu enthalten, 

ſowie die Schlußſätze, welche . h 

die Standhaftigkeit der Biſchöfe, die Feſtigkeit des übrigen Klerus 

und der Gläubigen anerkennen und von der Gewalt ide 

ungerechterweiſe Euch angethan wird (guad vim, quae in juste Vob 
2 > 


nur die beftrittene Bedeutung „nichtig“ nach 


pit Pius IX. in feinen die Caſſirung von egen 
kan regelmäßig zu bedienen pflegt, ergeben zahlreiche Be 
ellen. 

50 Bbg bun 18. Nor 1559 für ben Fold daß ein Uke, Sec 
atus vom 15. März r ; ein of, 
940 en vor feiner Erhöhung vom katholiſchen Glauben ie 
wichen ſei: 

„quod promotio nulla, irrita et inanis existat. Omnia per 

eos dicta, facta, gesta viribus careant.“ 

38 Bullarium Romanum, Cherubini Luxemburgi 1727 

emus I. pag. 840). 

2) Pius IX. erklärt in der Allocution Probe memineritis vom 22. Januar 
1855 mit Den auf 82 und Verordnungen des Königreichs Sar⸗ 
dinien über Kirchengüter, Kloſtergüter ꝛc. 1. 

„Decreta, verum etiam legem reprobamus et damnamus illaque 

omnia irrita prorsus ac nulla declaramus.“ 2 
Wörtlich dieſelbe Formel iſt enthalten in der Allocution Nun- 
quam fore vom 15. December 1856, mit Bezug auf Geſetze von co 
über Religionsfreibeit, Aufhebung der geiſtlichen Gerichtsbarkeit, 
chränkung der Klöfter ꝛc. ꝛc. 

3) Wenig abweichend iſt die Formel: 

„Leges et decreta auctoritate Nostra Apostolica reprobamus 

abrogamus, illaque prorsus irrita ac nullius roboris 

ac fore declaramus.‘ 

welche gleihlautend angewendet ift: 

a. in der Allocution vom 26. Juli 1855: 

Nemo Vestrum auf die Kloſtergeſetze von Spanien, 

b. in der Epistola Enoyclica vom 17. September 1863, 

Incredibili afflictamus auf die Geſetze der Republik Neu⸗Granade 
un Gehorfams:Eid der Prieſter, Veröffentlichung päpftlider Shree 
en ꝛc. ꝛc., 

c. in der Allocution vom 22. Juni 1868 Nunquam certe auf die 
drei öſterreichiſchen Geſetze über Ehe, Schulauſſicht und inter⸗ 
confeſſionelle Verhältniſſe, und zwar zu c. mit dem Beiwort 

je „leges a . 

Daß das Wort „utpote“ keine andere Bedeutung hat, als „qui 
seilicet“, daß alſo der Hauptſatz (irritas essa) durch en B 
ſatz futpote quae) nur mofibirt wird (da, weil), nicht eingeſchränkt 
wird (inſoweit), bedarf keines Nachweiſes. en 
a Sie 18755 erklärte das Rundſchreiben des Papſtes vom 5. Fe⸗ 

ruar 3 Ra 2 

* deer Staats⸗Geſetze für nichtig, und zwar die Geſetze vom 12ten 

ai 1873 über die kirchliche Disciplinargewalt, und 

vom 20. Mai 1874 über die Verwaltung erledigter katholiſcher Wide 


tbümer. 
2) Die Handhabung derſelben für ungerechte Gewalt. 
3) Den Ungeborſam gegen dieſelhe 1 preiſenswerthe Standhaftigkeit, für 
r ein glänzendes Tugendbeiſpiel. 
4) Den Geborſem für gottlog und dem großen Kirchen⸗Banne verf 
Zu ſolcher Auffaſſung der U an ihrer Handhabung d 
Staatsbehörden und der ſtaats bürgerlichen Pflicht zum Gedorſam hat 
biſchof Dr. Förfter durch amtliche Verkündung des Runpſchreibeng nicht 
ſich kun Rain ſondern zugleich die gelammte Geiſtlichkeit ſeines Spende 
angewieſen. 
Durch die amtliche Verkündung wurden insbeſondere die den Bun 
gefepen ungehorſamen Geiſtlichen zu fernerem Ungehorſam aufgefordert, 
gehorſamen für den Fall ferneren Gehorſams bedroht. 8 


IV. Handhabung der Encvklika. 


Das Pfarramt an der latholiſchen Kirche zu Kähme, Kreis Birnbaum 
Provinz Poſen wurde am 22. Auguſt 1872 erledigt und ſeitdem adminiſtrirt 
Patron der Kirche iſt des Königs Majeſtät. 

Da der erzbiſchöfliche Stuhl von Holen und Inden, u deſſen el 
die Kirche gehört, durch Erkenntniß des königl. Gen ch bofes für 
Angelegenheiten ſeit Anfang 1874 erledigt und ein Saen ateiet d 
das Dom⸗Capitel nicht gewählt iſt, vielmehr die Vermeh und Ve 
tung des Diöceſan⸗Vermögens ſeitdem durch Commiſſarien des Stagtes er 

§ 6. Geſetz vom 20. Mai 1874, fo war der Patron zur Wi edung 
des erledigten Pfarramtes in Rahme e i 


(Jortſetzung in der welle Beilage.) 


infertur). - 4 * 
Daß das Wort „irritus“, in welchem das Rundſchreiben 0 1 
7 elch von CH ar. nicht 


9 prachg 1323 
e zweifellos bat, ſondern daß es gerade dasjenige Wort iſt, deſſen 


6 der Bulle Cum ex aposto- 


— — — — —— 


3 n ar 
j 


* 1 x 


de e 5 
Demgemäß ernannte der koͤnigl. Ober- Präſident der Provinz Poſen zufolge 
Ernennungs⸗Urkunde vom 10 Januar 1875: 

„Kraft der mir von Sr. königl. NN e Vollmacht und 
auf Grund des § 13 des Geſetzes dom 20. Mai 1874 über die Verwaltung 
erledigter katholiſcher Bisthümer den bisherigen Caplan und Religions⸗ 
lebrer Conſtantin Kick zum Pfarrer bei dieſer erledigten Pfarrſtelle — 
von Patronatswegen, 1 a ö 

Der p. Kick war hiernach rechtagitig ald Pfarrer zu Kähme angeſtellt, 
Ee. 


und wurde als ſolcher am 1. Februar 1875 durch den Landratbsamts⸗Ver⸗ 
weſer v. Kalkreuth unter Uebergabe der Kirche und Pfarrei eingeführt. R 

Der Pfarrer Kid, welcher bis dahin Gebilfe des Pfarrers in Tarnowitz, 
Provinz Schleſien, und zugleich Religionslehrer an der ſtädtiſchen Realſchule 
daſelbſt geweſen war, bekundet als Zeuge, daß er durch den löni l. Ober⸗Prä⸗ 
ſidenten der Provinz Poſen bereits unterm 11. December 1874 befragt worden 
jei, ob er event. eine Berufung für die Pfarre in Kähme Folge geben werde, 
und daß er die Anfrage bejabend beantwortet babe. i 

Mit Bezug darauf, und für den Fall feiner Ernennung habe er (Kid) 
Anfang ser 1875 den Fürſtbiſchof von Breslau ſchriftlich gebeten, ihm 
die Entlaſſung aus der Diöcefe Breslau zu ertbeilen. i 

Der Beſcheid des Fürſtbiſchofs vom 9. Januar 1875 lehnte, wie der Zeuge 
Kick bekundet, die Entlaſſung ab, weil in Poſen keine legale kirchliche Behörde 
eriftire, alſo die Aufnahme des p. Kick in dieſelbe nicht erfolgen könne, und 
bemerkte, daß eine Einführung durch Staatsbeamte eo ipso die Ercommuni⸗ 
cation und Suspenſion a divinis nach ſich ziehe. Zeuge Kick hat, wie er 
ſerner bekundet, dann den Fürſtbiſchof nochmals ſchriſtlich um das Dimiſſoriale 
gebeten, aber einen ablehnenden Beſcheid gleichen Inhaltes dom 30. Januar 
1875 erhalten. let € ? 

Demnächſt empfing der Pfarrer Kick in Kähme die nachfolgenden beiden 
Schreiben des Fürſtoiſchoft Dr. Förſter, welcher die unter dieſen Schreiben 
befindlichen Namensunterſchriften als feine eigenen anerkannt hat. 

Die Schreiben lauten wörtlich: 
1) „An den Weltprieſter Herrn Kick Ehrwürden 
zu Kähme. Nr. 474. 

apple Breslau, den 6. Februar 1875. 

Wie die öffentlichen Blätter berichten, baben Ew. Ehrwürden, nachdem 
Sie Ibre Station Tarnowitz ohne Unſere Erlaubniß und gegen Unſer aus ⸗ 
drückliches Verbot verlaſſen haben, die Pfarrei Kähme in der Erzdiöceſe 


Poſen in Beſitz genommen. Mr 2 
Schon zweimal, am 9. und 30. ang d. J. haben Wir Sie oberhirtlich 
von dieſem Schritte abgemahnt, welcher ſchwere kirchliche Vergehen enthält, 
weil Sie dieſe Pfarrei nicht aus der Hand des rechtmäßigen Biſchofs, 
fondern aus der dazu nicht berechtigter weltlicher Staatsbeamter 
2 en haben und Unſere Erlaubniß zum Verlaſſen unſerer Diöceſe 
nicht beſitzen. 5 

Es muß Ihnen bekannt ſein, daß Sie auf dieſe Weiſe niemals in er) 
gültigen Beſitz der Pfarrei Kähme gelangen können, und wenn Sie auch ei 
Recht darauf hätten, daſſelbe durch die eigenmächtige Beſitzergreifung verloren 
daben würden. 8 Bi 

Wir fordern Sie deshalb auf zur Vermeidung der Ercommunication Ans 
geſichts dieſes auf Ihre Tarte 0 zurückzukehren. 

iſcho 


gez. + Heinrich.“ 
2) An den Prieſter Herrn Kick zu Kähme Nr. 637. 
Breslau, den 20. Februar 1875. 

Nachdem Wir Sie vergeblich aufgefordert, auf Ihre Caplanſtation Tarno⸗ 
witz zurüdzuteben, werden Wir weitere Verſuche, Sie zum ſchuldigen Gehor⸗ 
ſam zu bewegen, nicht machen. ; 

Aus der Eneyklika Sr. Heiligkeit des Papſtes Pius IX. vom 5. d. M. 
haben Sie jetzt erſeben, daß Sie wegen Eindringens in ein fremdes dene⸗ 
ficium ohne Gene migung der zuftändigen geiſtlichen Oberen der größeren 
Ercommunicalion lat ae sententiae verfallen find. 

Jer Gewiſſen muß Ibnen jagen, welcher Schritt Ihnen jetzt zu thun 


übrig bleibt. 
— Furſtbiſchof. 
gez. + Heinrich“ 
Wegen der durch Abfaſſung und Abſendung dieſer Schreiben bewirkten 


2 und Verhängung eines unzuläſſigen Straf- und Zuchtminels 
(der großen Excommuni g 
2 * ) Gefeb b. 13. Mai 1873, 


iſt Farſtbiſchof pr. drfter durch Eikenntniß des königl. Kreis⸗Gerichts 
Birnbaum dom 10. Juni 1875 mit 2000 Mk. Geldbuße, im Unvermögens- 
e 133 Tagen Gefängniß beſtraft, hat aber die Appellation an⸗ 
b gemeldet. 
Außer dieſen, dort verfolgten Vergeben enthält: 
Zu 1. das Schreiben vom 6. Februar 1875: 5 
a, eine Verletzung der 88 13 und 18 des Geſetzes vom 20. Mai 1874 
durch Für ſtbiſchof Dr. Förſter, inſofern derſelbe amtlich erklärt, : 
die Staatsbehorde ſei zur Wiederbeſetzung des Pfarramtes Kähme nicht 
berechtigt geweſen, p. Kick könne auf dieſe Weiſe (durch die Staats⸗ 
| behörde) niemals in den gültigen Beſitz des Pfarramtes Kähme ge: 
langen, derſelbe ſei noch Inhaber der Caplanſtelle in Tarnowitz, a 
b. die Aufforderung an den Pfarrer Kick zum Ungehorſam gegen die 
| 65 13 und 18 J. c., nämlich zum Verlaſſen des ihm geſetzmäßig über 
iragenen Pfarramtes Kähme, 
zu 2, das Schreiben vom 20. Februar 1875: 
nicht nur die Berufung auf das Rundſchreiben des Papſtes vom 5. 
Februar 1875, ſondern die thatſächliche Handhabung und Anwendung 
deſſelben, nämlich des Abſatz 4, als maßgebender Vorſchrift. 
V. Vergleicht man das dargeſtellte geſammte Verhalten, welches Fürft- 
biſchof Dr. Förſter ſeit Anfang des Jahres 1873 gegenüber den ms 3 
Staates und den Maßnahmen des k Ober⸗Präſidenten beobachtet hat, mit 
den oberſten * sn „ 1 RR 
mit der Verbindlichkeit der Ge gates für alle Mitglieder 
deſſelben obne Unterſchied, . 
$ 22. Einleitung zum Allgemeinen Landrecht, 
mit der Pflicht zu vorzugsweiſer 
Treue und Gehorſam, welche allen Oberen der Geiſtlichkeit gegen den 


Staat obliegt, 
3 $ 134, Th. II, Tit. 111. c 


mit der Pflicht jeder Kirchen⸗Geſellſchaft, ihren Mitgliedern Gehorſam gegen 
die Geſetze und Treue gegen den Staat einzuflößen; 1 


8 l, c 45 1 
fo kann kein Zweifel fein, daß Fürſtbiſchof Dr. Förſter die Geſetze und obrig- 
eh e oft und ſchwer durch Handlungen und Unterlaſſungen 
letzt . 

Dieſe fortgeſetzten Verletzungen, ſowie die Vertretung und Verbreitung 
der Lehren des päpſtlichen Rundſchreibens ftellen die Autorität der Staats⸗ 
gewalt, der geſetzgebenden wie der obrigkeitlichen, in Frage und gefährden 
die —— der öffentlichen Ordnung. 3 

ie Anwendung der geſetzmäßigen Zwang⸗ und Strafmittel hat nicht 
vermocht. Fürſtbiſchof Dr. Förſter zum Nebenan egen die Staatsgeſetze, 
namentlich zur Benennung aller anzuſtellenden Geistlichen und zur recht⸗ 
zeitigen Wiederbeſetzung erledigter Pfarrämter zurückzuführen, oder ihn von 
Verkündigung und Handhabung des päpſtlichen Rundſchreibens abzubalten. 

Dun ene 1 k. 3 * — 8 155 Ru 25 
das g niederzulegen, iſt unterm 5. April dieſes Jahres ab: 
lebnend beantwortet. zuleg ft p 1] 

Der dabei erhobene Einwand, daß der königliche Gerichtshof für kirchliche 
Angelegenheiten als weltliches Gericht unzufländig zur Amtsentſezung 

von Kuchendienern ſei, widerlegt ſich durch Paragraph 24 des Geſezes vom 
12. Mai 1873. 
Demgemäß wird Pr. theo). Heinrich Förſter, Fürſibiſchof von Breslau, 
Dierdurch angeſchuldigt, f 
wu Breslau wahrend der Jabre 1873, 1874, 1875, die auf ſein Amt 
amd jeine geiſtlichen Amtsderrichtungen bezüglichen Vorſchriften der 
Staatsgeſeze und die in dieſer Hinsicht von der Obrigkeit innerhalb 
ihrer geſetzlichen Zuſtändigkeit getroffenen Anordnung jo ſchwer ver: 
Lit zu haben, daß fein Verbleiben im Amte mit der öffentlichen 
Orwm ing unverträglich erſcheint. 
24. Geſetz vom 12. Mai 1873. 
Breslau, den 14. Juni 1875. 
Der Beamte der Stacts-Unmalticaft. 
gez. Gedike. 
Ober Bergrath und Ober-Bergamts-Zuftitiar. 
An den königl. Gerickſshof für kirchliche Angelegenheiten. Berlin. 


5 Zipeite Beilage zu Nr. 495 


PN — 


der Breslauer Zeitung. 


1 
— 


Nachtrag 
zur Anſchuldizungsſchrift vom 14. Juli 1875 wider Fürſtbiſchof 
Dr. Sachen reßlau. 
u 


§ 18. Geſetz vom 11. Mai 1873. 

Das Pfarramt zu Märzdorf, Kreis Oblau, wurde am 10. Auguſt 1874 
egg Tod des bisherigen Inhabers erledigt, und iſt bis jetzt nicht wieder 

eſetzt. 

Fürſtbiſchof Dr. Förfter erklärte hinſichts anderer erledigter Pfarrämter 
(zu Coſel und Polnſſch⸗Neudorſ) noch neuerdings dem kgl. Ober⸗Präſidenten 
zu Folge Schreibens vom 28. Auguſt 1875, es ſei ihm N 

„die Beſetzung der Stelle, welche ſich durch eine Beförderung erledigen 
würde, unmöglich“, 
und bezieht ſich dabei auf \ 
„obwaltende außerordentliche Sar e 
u II. 2 


Wegen Vornahme geſetzwidriger Amtshandlungen, beziehungsweiſe wegen 
Theilnahme an dieſer Vornahme, find inzwiſchen . t 

der Pfarrer Tſchirner, die Capläne Grimm und Platzek, die Weltprieſter 

Blümel, Galuſchke, Freund und Wolff * 
zu den im Nachtrags⸗Verzeichniſſe des königlichen Ober⸗Präſidenten vom 
17. September 1875 angegebenen Geldbußen, event. Gefängnißſtrafen durch 
die zuſtändigen Gerichte berurtheilt. ; 


u IV. 
Saen Dr. Förſter handbabt zu Folge ſeines an Kteis⸗Vicar Lange 
in Freiſtadt gerichteten Schreibens vom 12. Auguſt 1875 wiederholt die 
Encyclica des Papites vom 5. Februar 1875, und zwar auch gegen ſolche 
Prieſter, welche ſich der Staatsdehörde gegenüber verpflichten, die Geſetze des 
Staats zu befolgen. i 
§ 6. 2 Geſetz vom 22. April 1875. 
Breslau, den 21. September 1875. 
Der Beamte der Staatsanwaltſchaft. 
gez. Gedike. 25 
Ober⸗Bergrath und Ober⸗Bergamts⸗Juſtitiar. 


8 Breslau, 23. Oct. [Schwurgericht. — Wiſſentlicher Gebrauch 
einer falſchen Urkunde.] Geſtern wurde in fünfſtündiger e ya 
zunächſt der Commiſſionär Johann Ratz aus Breslau abgeurtheilt. Ratz, 
welcher trotz ſeiner ſechsmonatlichen Unterſuchungshaft in eleganter Kleidung 
und mit der Lorgnette vor die Herren Geſchworenen tritt, documentirt in 
feinem ganzen Auftreten den gewandten Geſchäftsmann, welcher auch einiger 
Rechtskenntniſſe nicht enibehrt. Einigermaßen gegen ihn einnehmend wirkt 
es, daß er mehrfache Vorſtrafen wegen Beleidigung ꝛc., ſowie eine Strafe 
von 3 Monaten wegen Betrug erlitten. R. hatte für die Wittfrau Caroline 
Hocke in den Jahren 1872 bis 74 verſchtedene Aufträge ausgeführt, dahin 
gehörte auch das Vermiethen einer Wohnung in dem jener Frau gebörigen 
Hauſe, Einhorngaſſe 6, an den Pfandleiher Bort. Dieſer Miether hatte an 
den Verwalter des Grundſtücks ein Angelo von 4 Thlr. gezahlt. Wie Ratz 
behauptet, ſei ihm von Frau Hocke für jene vortheilhaft bewirkte Vermiethung 
eine Agenten⸗Gebühr von 6 Thlrn. verſprochen worden. Während Frau H. 
ihm ſpäter durch Vermittelung feiner Chefrau 2 Thlr. überſandte, ertheilte 
fie angeblich gleichzeitig Auftrag an die Ebefrau, Ratz möge ſich jene im Haufe 
Einhorngaſſe deponirten 4 Thlr. zablen laſſen. Herr Particulier Böhlke, eben 
jener Verwalter, erklärte jedoch, erſt nach ſchriftlicher Anweiſung der Frau Hocke 

ablen zu wollen. Angeklagter ſchrieb demzufolge folgenden Zettel: „Herrn 
Borticnlier Wilhelm Böhlke erſuche ich hierdurch, die bereits von einem Miether 
gezahlten 4 Thlr. Angeld für meine Rechnung an Herrn A. Ratz zu zahlen. 
Derſelbe iſt ermächligt, über den Empfang zu quittiren. Breslau, den 16. No⸗ 
vember 1873. Dielen Zettel beſorgte, wie Angeklagter behauptete, ſeine 
Ebefrau zu Frau Hocke und brachte ihn mit der Unterſchrift „Caroline Hocke“ 
zurück, worauf er den Betrag bei Böhlke gegen feine beſondere Quittung 
erhob. In dem ſpäter vom dl Bree Port gegen Frau Hocke wegen jener 
4 Thlr. angeſtrengten Bagatell⸗Proceß ſtellte ſich beraus, daß Frau H. den 
ettel nicht unterſchrieben, auch keinen Auftrag zur Unterſchrift ertheilt hatte. 
ie Ehefrau des Angeklagten, welche mu dieſem in Unfrieden und wieder: 
bolter Trennung lebte, erklärte eidlich die Angaben ihres Mannes in Betreff 
der durch fie dermittelten Unterſchriſt für unwahr. Die Schreibſachverſtändi⸗ 
gen bekundeten, daß der Name „Caroline Hocke“ weder von Frau Hocke noch 
von Frau Ratz geſchrieben ſei. Herr Staatsanwalt De. Scheffer ſtellte 
deshalb noch eine 32275 auf „Urkundenfälſchung“ lautende Frage, während 
der Vertheidiger, Herr anwalt 

legen ſuchte, daß der Angeklagte im guten Glauben der orpnungsmäßigen 
Unterſchrift und in der Meinung einer rechtmäßigen Forderung gehandelt, 
demzufolge ſtraflos ſei, event. ſind ihm mit Rückſicht auf das niedrige Object 
und den Umſtand, daß er die 4 Thlr. fpäter freiwillig zurückzahlte, mildernde 
Umſtände zu bewilligen. Die Geſchworenen ſprachen auf die Frage der Ur⸗ 
kundenfälſchung das e erklären dagegen den Angeklagten „des 
wiſſentlichen Gebrauchs einer falſchen Urkunde für ſchuldig“ und verneinen 
das Vorhandenſein mildernder Umſtände. Der Staatsanwalt beantragt gegen 
den ob dieſes Urtheilsſpruchs verzweifelnden Ratz, 2 Jabr Zuchthaus und 
Ehrverluſt Der Vertheidiger bittet um das niedtigſte nt der Ge: 
richts hof erkennt dem Antrage der Vertheidigung gemäß auf 1 Jahr Zucht: 
haus und 2 Jahr Chrverluſt. 


Breslau, 23. October. [Schwurgericht.] Die unverehelichte Thella 
Beskowitz, welche beſchuldigt und geſtändig war, am 14. Februar d. J. ihrer 
Dienſthertin der berebelihten Pfandleiher Clemenz in einer Taſſe Thee eine 
Abkochung von 150 Streichbölzern in der Abſicht, deren Geſundheit zu ſchä ⸗ 
digen, vorgeſetzt zu haben, wurde pon den Herren Geſchworenen für nicht: 
ſchuldig erklärt: die Frage des Verſuchs lautete auf Schuldig mit 7 gegen 
5 Stimmen, welcher Spruch durch den Gerichtshof auf Nichtſchuldig ergänzt 
wurde, demzufolge die Freiſprechung erfolgen mußte. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


4 Breslau, 23. October. [Von der Boͤrſe.] An der heutigen 
Börſe war der Verkehr in internationalen Speculationspapieren mäßig belebt. 
Creditactien hatten von denſelben den beſten Verkehr, nachdem Anfangs 
geringe Umſätze zu gegen geſtern faſt unverändertem Courſe à 352 gemacht 
waren, trat auf Wiener beſſere Meldungen auch bier Beſſerung bis 354 ein. 
Lombarden und Franzoſen zu etwas beſſeren Courſen in geringem 
Verkehr, erſtere 4 —1 Mark beſſer, 1714172, letztere 1% Mark böber, 
484—85, Laura⸗Actien 1 pCt. böher, 76 — 77. Für ſchleſiſche Eiſen⸗ 
bahnwerthe zeigte ſich auch heute wachſende Theilnahme und weſentliche 
Coursbeſſerung. Oberſchleſiſche 14 pCt., Freiburger 1 pCt. und Oderufer 
1 pCt. höher, 137% 138 ½, 76% und 94. Auch für Banken zeigte ſich 
größere Kaufluſt, die zu und über letzten Courſen nur ſchwer befriedigt wer⸗ 
den konnte. Fonds halten geringen Verkehr; von Valuten öſterreichiſche 
25 Pf. niedriger, ruſſiſche 50 Pf. höher. a 


Breslau, 2°. October. [Wochenbericht.] Wir können die düſtere 
Färbung, welche wir unſerm vorwöchentlichen Bericht zu geben Veranlaſſung 
atten, diesmal um eine Nüance erhellen, aber nur um eine Nlance, die 
ediglich darin liegt, daß namentlich in der zweiten Wochenhälſte der aus den 
waurigen, allgemeinen e ee entſpringendenEntwetthung 
alt geboten worden iſt. Im Uebrigen iſt von einer Beſſerung noch nicht die 
ede, und allem Anſcheine nach ftebt eine ſolche auch nicht in naher Ausſicht. Nach 
wie vor üben dieſelben Factoren ihre verheerende Wirkung, nach wie vor herrſcht die 
durch die legislatoriſchen Reformen nothwendig gewordene Creditbeſchränkung, die 
mehr und mebr in eine Creditnoth ausartet; die in den nächſten Monaten 
fälligen Lombarddarleben der Seehandlung haben auf Prolongation nicht zu 
rechnen und dieſer Umſtand veiſchärft die Credilnoth oder zeitigt wenigſtens 
eine Furcht vor einer ſolchen und bewegt die Gemüther, die zu der ultima 
ratia. Der Gelobeſchaffung ihre Zuflucht nehmen, d. b. zu Effectenverkaufen 
à tout prix der jüngſte, günſtige Wochenausweis der preußiſchen Bank 
andert an dieſer Auffaſſung gar nichts; es ſtrömten Capitalien zu den Bank⸗ 
kaſſen zurück, weil Handel und Jaduſtrie arg darniederliegen, weil Jeder 
aus Furcht vor den kommenden Dingen feine Engagement? und Obligos 
nach Möglichkeit zu beſchraͤnken ſucht, weil ein allgemeines Mißtrauen zur 
Herrſchaſt gelangt iſt und man lieber unter Verzicht auf mäßigen Gewinn 
unthatig bleibt, als ſich in Gefahr begiebt. enn das Portefeuille der 
preußiſchen Bank weiter kleiner wird, wenn der Notenumlauf fernerhin ſich 
verringert, ſo iſt das unter den gegenwärtigen Verhältniſſen lediglich ein 
ichen, daß Handel und Verkehr noch immer ſtockt, keineswegs aber ein 
eweis, daß die Credituoth ihre Endſchaſt erreicht hat. Die Induſtrie nimmt 
gewohnheitsmäßig ihre Credite bei den Prbatbank⸗Inſtituten, welche, wenn 


Zenker, in ausführlicher Weiſe darzu⸗ Schlef 


Sonntag, den 24. October 1875. 


ihre 1 — disponibeln Mittel ſich erihöpfen, an den Caſſen der pre. Bank 
ihren Rückhalt finden; die Lage unſerer wirthſchaftlichen Verhältnifie It ſich 
aus verſchiedenen, gleichmäßig wirkenden Anläſſen fo geartet, daß die Privat⸗ 
Inſtitute die Creditgewährung ihrer Clientel zu beſchränken veranlaßt waren 
und daher erklären ſich die günſtigeren Eindruck machenden Wochenausweiſe der 
preuß. Bank trotz der Fortdauer der allgemeinen Creditnoth, die ſich ſchon in viel 
ſchärferem Maße gezeigt haben würde, wenn Handel und Induſtrie in Blüthe 
ſtänden und größeres Creditbedürfniß erheiſchten. Die jüngſte Londoner 
Disconterböhung von letztem Donnerstag blieb ziemlich wirkungslos; die im 
Verhältniß zu der unſerigen überaus niedrige engliſche Bankrate geſtattete 
uns einen erheblichen Goldimport aus England, nachdem vorher u Gold \ 
dahin gegangen war. Die Piscontfteigerung in London macht dieſen Im⸗ 
port ſchwieriger und wird ihn verbieten, ſobald die Vorräthe jenſeits des 
ee ſich weiter erſchöpfen und fernere Discont⸗Erhöhungen drüben eins 
reten. 

An unſerer Börſe ſpeziell wirkten in dieſer Woche noch die am Dinstag 
bekannt gewordenen Veruntreuungen beim Schleſiſchen Bankverein deprimi⸗ 
rend; nach einer Bekanntmachung des genannten Juſtituts hat ſich ein da⸗ 
ſelbſt angeſtellter Beamter grober Unterſchlagungen ſchuldig gemacht, welche 
ih unter Anrechnung der erlangten Deckung auf 50,000 Thlr. beziffern. 
Das Mißtrauen gegen alle gleichartigen Inſtitute unſeres Platzes wuchs 
dadurch und äußerte ſich ſofort durch einen mehrprocentigen Rückgang der 
Courſe. Aber bald folgte eine nüchlernere Beurtheilung der Sachlage, und 
zu den gewichenen Courſen zeigte ſich für Bankactien rege Kaufluſt. 

Einzelheiten betreffend ſchwankten Creditactien von 357% abwärts bis 
351 mit ſchließlicher Beſſerung bis 353; gegen den Schluß der Vorwoche ver⸗ 
lieren ſie am Courſe 9 Mark. Lombarden erlitten einen erheblichen 
Rückſchlag bis 169 und beſſerten ſich ſchließlich bis 172; gegen Schluß der 
Vorwoche beträgt der Coursverluſt 17 Mark. Franzoſen verloren im Lauſe 
der Woche 6% Mk. Ob erſchleſiſche Eiſenbahnactien erlitten in dieſer Woche 
einen bedeutenden Rückſchlag bis 135% und noliren heute 138% „| haben alſo eine 
kleine Beſſerung gegen den vorigen Wochenſchluß. Freiburger haben heute trotz 
der ſchließlichen Beſſerung noch einen Coursverluſt von 1 pCt. gegen vorigen 
Wochenſchluß, Oderufer einen ſolchen von 2% pCt. Auch Banken 
ſchließen durchweg niedriger, ſchleſiſcher Bankverein 5 pCt., Discontobank 
Friedenthal 3 pCt., Wechslerbank 1% pCt., Bodencredit 1% pt. Laura⸗ 
actien ſchließen mit % pCt. Avance gegen vorige Woche. Im Uebrigen 
beziehen wir uns auf nachſtehende Tabelle: 

Monat October 1875. 
118. 


19. 20. A. 2% 
Serke conf-Unteipe 104, 80 104, 50105, — 105, — 104, 20! 104, 50 


chl. 3 / proc. Pfdbr. Litt. A. | 84,60 84, 45 84,50] 84,500 84,50 84,45 

Schleſ. Aproc. Pfdbr. Litt.A. | 93,60) 93,55] 93, 50 93,50) 93, 50 93,40 
Schleſ. Rentenbriefe 5 95,75 95, 85 96, — 95,75 96, 25 96, — 

leſ. Bankvereins⸗Anth.. 4 85,50] 82, 50] 81, — 81, — 81, — 81,50 
Breslauer Disconto⸗Bank. 

(Friedenthal u. C) 65, 50 63,50) 63,50) 63,25) 63,500 63,75 
Breslauer Maller:Bant... I —. —| —,—! --—|) +1 (. — 
Breslauer Wechsler:Bant . 63, — 62, — ] 62, — 62, — 62, — 61,75 
Schleſiſcher Bodencredit .. 94, 25 93, 50 93, 50] 92,50; 93, — 93,50 
Sberſchl. St A. Lit. A. u. C. 136,75 135,50 13, 75136,50 137, — 188,25 
Fee er Stamm⸗Actien. 20, 50 76,50 76, — 76. — 75,50 76,50 

achte Ou. Stamm⸗Aellen] 95,50| 93,25] 93,50) 93,50) 93,50, 94.— 

do. Gtamm-Prior. -.. | —,— 104, — 193,85 108,85 103, — 104, — 
Lombarden 188, 50125, 50174, 50109, — 171, 172, — 
N 3 489, — 484, 50487, 50484, 50 482, 50 483, 75 

umäniihe Eiſenb. Oblig.] 29,25 28, 90 20, 25 29, 25 29, — 29, 25 
Nuſſiſches Papiergeld 272.50 270, 75271, 527, — 271, — 271,70 
Deiterr. Banknoten 179, — 128,75 178, 25 177,50 177, 50177, 5 
De ter. een 1 75 357, 50 352, 501356, — 352, — 351, 50,35, — 4 

eſterr. 1860er Looſe - - —.— —.— —— —, 1112, —1112)50 - 
Silber Rente -. ........- 66, 35 65,90] 65,50) 65.75 65,75 65,50 
3 Anleihe - —,.— —,——.——.———4.— | 

merik. 1882er Anleihe -..I -,—| ,—1 —,—| —.——.——. - i 
Oberſchl. Eiſenb.⸗Bedarfs⸗A. 36, 50 36,50 —,—i —.— —.— -,— ; 
Verein. Königs⸗ und Laura: | ! 4 

utte⸗Actien 75, — 74, 50 75,50 75,25 76, — 76,25 
Schl. Leinen⸗Ind. (Kramſta)] 82, 25 81, —] 80, — 79, 50 —,— 80, - . 

leſ. bilien — — —.— —— — = = — 


E. Berlin, 22. October. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die Haltung der 
Börſe in dieſer Woche unterſchied ſich nur wenig von derjenigen der voran⸗ 
gegangenen acht Tage, die Verhältniſſe, welche ich in meinem letzten Bericht 
zu ſchildern verſuchte, fahren fort ihren Druck auszuüben und iſt es nach | 
wie vor das Gebiet der per Caſſe gebandelten Effecten, das ſich den ärgſten 
Verhbeerungen ausgeſetzt ſieht. In meinem neulichen Brief ſprach ich von 
einer Geld⸗ und einer Effecten⸗Criſis und darf conſtatirt werden, daß eine 
Berihärfung der erſteren auch in dieſer Woche nicht eingetreten iſt und daß 
erſte Disconten ſogzr mit 5 pCt. geſucht wurden, weniger leicht waren 
zweite Wechſel unterzubringen, welche nur mit 5% bis 5% pCt. Unter 5 
kommen fanden, ein geringer Unterſchied, der auch ſchon früher beobachtet 
wurde. Viel zu dieſer vethältniß mäßig günſtigen Geſtaltung des Geld⸗ 
marktes trug nalürlich auch der Anfangs der Woche erſchienene Ausweis 
der biejigen Bank bei, nach welchem allein das Portefeuille eine Erleichterung N 
um ca. 30 Millionen erfahren hat, während bei dem Baarbeſtande noch Öl 
eine Zunahme deſſelben zu verzeichnen iſt. Das Alles fieht vor der Hand N 
nicht darnach aus, die Propbezeihungen gewiſſer Blätter wahr zu machen, 
welche ſich gern als eine Stütze der Börſe geberden und die, wie ich vor 
drei Wochen zu berichten hatte, die Ausſichten des Geldmarktes nicht ſchwarz R 
genug zu malen wußten. Konnten derartige trübe Betrachtungen an dem 
Geldmarkt vorübergehen, ohne eine Wirkung berbeizuführen, da 
gerade auf dieſem die bloße Einbudung eine nur geringe Rolle zu 
ſpielen vermag, jo muß andererſeus behauptet werden, daß ſich der Effecten⸗ 
markt zugänglicher zeigte, der dieſen letzteren einen großen Theil der 
auf ihm herrſchenden Deroute verdankt. Es gilt dies beſonders von der Nach⸗ 
richt, welche von den öffentlichen Blättern in der übertriebeniten Weiſe über 
die verweigerte Prolongation von bei der Seehandlung aufgenommenen Dar⸗ 
lehen gebracht wurden, während ſich jezt herausſtellt, daß dieſelben nicht 
einmal große find und vor Allem noch bis gegen Ausgang des Jahres zu 
lauſen haben. Daß Zwangsverkäufe ſeitens einiger Banken und Banquiers 
fattfanden, welche, wie es beißt, beſonders die Courſe der beim Publikum i 
beliebt geweſenen leichten Eiſenbabn⸗Actien faſt auf ein Minimum reducirten, 
ſoll nicht beitritten werden, es beißt aber die wirkliche Situation entſtellen, 
wenn dem Bankgeſetz allein die Herbeifübrung zugeſchrieben und von dem 
Näherrücken des Termins für deſſen Inkrafttreten eine weitere Verſchlechterung N 
des Effecten⸗Marktes hergeleitet wird, denn die Grande für eine ſolche aber: N 
malige, immerhin mögliche Verſchlechterung find ſehr alten Datums und N 
reſultiren äußerlich aus der bis vor Kuzem gepflegten ebenſo ungeſunden 
als irrationellen Coursböbe der Spiel: Bapiere, welche ihrer eigenen Schwere 
erliegend den ganzen übrigen Markt in Mitleidenſchaft ziehen und innerlich 
aus der allgemeinen Ktiſis, die trotz ibrer Dauer von bald drei Jahren, ihr 
Ende noch immer nicht erreicht bat, und den daraus für die Mehrheit der 
einzelnen Papiere eniftebenden concreten ungünſtigen Verhäliniſſen. Um ein 
Beiſpiel herauszugreifen, nehme man Eſſenbahnen an, deren Lage ſich durch 
maßloſe Ausdehnung des Stamm⸗Netzes und übel angebrachte Concurrenz⸗ 
Macherei in den letzten Jahren fo weſentlich verſchlechtert bat und die damit 
den Beſitzern ihrer Actien ſtarke Verluſte bereiten. Gehört nun zu denſelben 
eine Bank, wie die Darmſtädter, welche den Erwerb dieſer Gattung Werthe 
cultivirte, jo verſteht es ſich von ſelbſt, daß davon auch der Coursſtand jener J 
Bankactien betroffen worden; der letztere Fall mußte auch folgerichtig ein⸗ 
treten, als die hieſige Handels⸗Geſellſchaſt die Nachricht von einer beabſich⸗ 
ligten — inzwiſchen beſtimmt dementirten — Einzahlung auf ihre 
jungen Autheile in höchſt lahmer Weiſe widerlegen ließ und da⸗ 
durch der Anſicht Geltung verihaffte. daß ihre Gelder in Emiſſionen 
feſtgelegt ſeien, die nicht an den Markt gebracht werden konnten. Ein 
ebenfalls nicht unbedeutender Coursrückgang widerfſuhr den Mainz⸗ 
Ludwigshafen Actien, welche aus einem jetzt aufgelöſten Conſorlium um 
ſo cher zum Verkauf gebracht wurden, als beabſichtigt wird nächſtens mit 
einer Emiſſion neuer Prioritäten an den Markt zu treten. Und dabei merke 
man wobl, daß die Verkaufe aller dieſer Werthe fait immer von großen 
Häuſern oder Banken ausgingen und fomit die Summen, um welche es ſich 
bandelte, keine geringe waren. Dieſe bier angeführten Vorgänge, welche mit 
dem Bantgeſchaft in abſolut keiner Verbindung ſteben, ließen ſich noch en 
masse ergänzen, ich will indeß nicht weitläufiger werden und mich damit ve⸗ 
guügen, wenn es mir gelungen ift, falſche Vorſtellungen bejeitigen zu helfen, 
wie ſolche durch einſeitige Berichte leicht erweckt werden können. 

Die Spielpapiere weiſen bis auf Lombarden und Disconto⸗Commandit⸗ 


8 42 


—— 


Be 


ERSTE 


7 


. 
E 


1 


pi 


a 


1 


7 


N 


2 
9 


Nn 


— r W I SA 
1 f 


Auibeile keine welt tliche Veränderungen gegen den Schluß der vorigen Woche 
auf. den Rückgang der Lombarden anbetrifft, ſo ſcheint rn, ein 
Manöver von der Pariſer Börſe ausgehend, zu Grunde zu liegen, welchem 
ſich ſpäter der Wiener Platz, der ohnehin mehr als wünſchenswerth wieder 
einmal von Falliſſements heimgeſucht wird, bereitwilligſt anſchloß. Gründe 


laſſen ih dafür abſolut nicht anführen, es it Thatſache, daß in dem Stande 


der Verhandlungen, welche wegen Trennung der Netze jetzt in Paris gepflogen 
werden, abſolut nichts verändert iſt und daß die dem Unternehmen nahe⸗ 
Ban irmen bereits wieder mit Käufen vorgehen; daß der 
ovember⸗ Coupon bezahlt wird, iſt noch Niemandem eingefallen zu glauben 
und kann deshalb zu einer Deroute keinen Anlaß geben wollen. 
Disconto⸗Commandit Anteile verloren zwiſchen 4 bis 5%, nachdem ſich alle 
bisber angewandten Mittel, den Cours zu halten, als nutzlos erwieſen. Die 
ſpeculativen Eſenbabnactien konnten ſich behaupten, während die hierher ge⸗ 
börigen Werthe, die per Caſſe gnhandelt wurden, größere oder kleinere Ein: 
bußen erlitten. Der Bankactien⸗Markt hat nach wie vor von ſtarken Ver⸗ 
käufen des Publikums zu leiden; Berliner Handelsgeſellſchaft konnten ſich zum 
Schluß eiwas erbolen, wegegen Gewerbebank Schuſter abermals niedriger 
5 Markie gebt und ihre Rolle jetzt wohl nachgerade ansgeſpielt haben 
e. 
Der Anlage⸗Markt iſt durchgängig matt, namentlich weichen die meiſten 
Oeſterreichiſchen Prioritäten procentweiſe und ſelbſt die ſonſt von dem Pübli⸗ 
kum gern genommenen Ungariſchen Oſtbabn Prior. II fanden nur zu niedri⸗ 
geren Courſen Nehmer; auch beimiſche Loos⸗Paviere ſchwächer. Induſtrie⸗ 
Papiere find bis auf die leitenden Werthe, trotz der beliebten Geldnotizen, ſo 
gut wie unverkäuflich. 

Wechſel meiſt niedri, er, beſonders Wien und Petersburg, erſteres auf Remeß⸗ 
bezüge gegen dorthin geſandte Oeſterr. und Ungar. Prior, die gegenwärtig in 
großen Bolten wieder den Weg nach der Heimath einſchlagen; die Zumutbung 
der betreffenden öſterreichiſchen Bahnen, ihre Coupons auch in Deutſchland 
um Courſe der Silber⸗Gulden zu zahlen, wird der Geſammtheit jener Ge⸗ 
fellſcheften keinen Segen bringen, da das in Zukunft fehlende Intereſſe 
deutſcher Capitaliſten für öſterreichiſche Prioritäten ſich bei Begebung neuer 
Emiſſionen ſehr zum Schaden der Bahnen fühlbar machen wird. 


Breslau, 23. October. [Amtlicher Propucten⸗Börſen⸗ Bericht.] 


Roggen (pr. 1000 Kilogr.) behauptet, gel. — Ctr., abgelaufene Kündigungs⸗ 


heine — —, pr. October 153 Mark Br., October⸗November 153 Mark bez., 
vember⸗December 153 Mark bezahlt, December⸗Januar —, Januar⸗Fe⸗ 
bruar —, April⸗Mai 157 Mark Gd., 157,50 Mark Br. 
Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. laufenden Monat 193 Marl 


d., October⸗November 193 Mark Gd., November⸗December 194 Mark Gd., 


December⸗Januar —, April⸗Mai 204 Mark Gd. 
Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) get — Cir., pr. laufb. Monat 144 Mark Br. 
Hafer (pr. 1000 Kilogr.) get. — — Ctr., pr. laufenden Monat 170 Marl 


5 Br., October November 165 Mark Gd., November⸗December 164,50 Mark Br., 
April⸗Mai 165 Mark Br. g 


zen (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Eir., pr. laufd. Monat 28) Mark Br. 
Rübbl (pr. 100 Kilogr.) feſt, gel. — — Ctr., abgel. Kündigungsſcheine 
—, loco 64 Mark Br., pr. October 62 Mark Br., October⸗November 63 Mark 
Br., November⸗December 62,50 Mark bezahlt, December⸗Ignuar 63,50 Mark 
bezahlt, Januar⸗Februar 64,50 Mark Br., Februar⸗März — —, April⸗Mai 
65,50 Mark Br., 65 Mark Gd. 5 

Spiritus (pr. 100 Liter & 100 K) feſter, gek. 10,000 Liter, loco 45 Mark 
Br., 44 Mark Gd., pr. October 45,20 Mark bezahlt, October⸗November 45,20 
Mark bezahlt, Nopember⸗December 45,50 Mark bezahlt, December⸗Januar 
— —, Januar⸗Februar —, Februar⸗März —, März⸗April —, April⸗Mai 
48,50 Mark Go., Mai⸗Juni 49,70 - 90 Mark bezahlt, Juni⸗Juli —, Auguſt⸗ 


September 54 Mark bezahlt. 


Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 80 ) 41,23 Mark Br., 40,31 Go. 
Zink feſt. Die Börſen⸗Commiſſton. 


* Breslau, 23. October. [Producten⸗Wochenbericht.] Das in 


den erſten Tagen dieſer Woche noch anhaltende Regenwetter machte allmälig 


notiren iſt per 50 Klg. Berlin 45 


> 


weiterer Auſſchwung von ca. 


einer ziemlich empfindlichen Kälte Platz, die jedoch zu Ende der Woche wieder 


nachgelaſſen bat. Der Waſſerſtand hat ſich bedeutend gebeſſert und iſt im 
achſen begriffen, doch hat dies auf das Verladungsgeſchäft den er⸗ Ralbfleiſch 
warteten Einfluß nicht ausgeübt, und liegt ſelbiges noch völlig darnieder. 


ſtetigen 


Nur die bereus mit Ladung verſehenen Kähne benutzten den günſtigen Zeit⸗ 
punkt, um abzuſchwimmen. Die Frachten ſind daber noch nominell. Zu 
Be fg., Stettin 40 Pfg., Hamburg 65 Pfg. 
Beeinflußt durch die eingetretene feuchte Witterung, welche beſonders den 


0 nn in England nachtheilig war, hat ſich von dort ausgehende feſte 


Tendenz mebr 
> Die größere Kaufluſt aber war meiſtens fpeculativer Natur. In fleiſch 


England wurden nur beſſere Qualitäten höber bezahlt, da in Folge des 


oder minder an allen Plätzen in der vergangenen Woche 


etablirt. 


Wetters das zugeführte einheimiſche Gewächs meiſt feucht und untergeord⸗ 
Qualitat war. Die Zufubren fremden Getreides waren etwas kleiner 


aber nicht ſonderlich 1 
eizen als 


Dr nicht ausreichend war, und demnach 


Maik, feinſter noch über Notiz, per 1000 1 1. und No⸗ 
‘ ar x 


entitandene Br Speculationsluſt ſo vortheilhaft auf die Preiſe, daß ein 
g 3. 2 Dart gegen vorige Woche zu notiren iſt. 
Man handelte an heutiger Börſe per 1000 Klgr. October, October⸗November 
und Nopember⸗December 153,50 —153 M. bez., April⸗Mai 157 M. Gld., 
157,50 M. Br. f 
Gerſte blieb für feine Qualitäten die Kaufluſt gut und wurden die boͤch⸗ 
en Notizen gern bewilligt und ſind auch für Partien neuer Ernte beſſere 
Preiſe angelegt worden. Geringere Qualitäten ſind noch immer ſchwach 
eachtet. Im Ganzen waren die Umſätze noch immer wenig belangreich 


Zu notiren ift per 100 gr. alt 14,80 15,1016 M., weiße 16 17 M., 


neue 11,50 14.50 — 16,70 M., feinſte über Notiz, per 1000 Klgr., wie ge: 
wo: 144 M. Br. 8 
Hafer bat die gute Stimmung vergangener Woche weitere Fortſchritte 


m; Furs jedoch nur für feinere Qualitäten, die für den Conſum und für das 


roviantamt geſucht waren. Dagegen waren die mitteren Qualitäten etwas 
ruhiger. Der Aufſchwung für beſſere Qualität iſt ca. 40 Pf., per 100 Klgr. 
den vergangene Woche. Zu notiren ift per 100 Klgr. 14,50 —16—18 M. 

m Termingeſchäft waren die Umſätze bei ſteigenden Preiſen ziemlich leb⸗ 
haft. Man handelte an heutiger Börſe per 1000 Klgr. October 170 M. Br., 
October⸗Novdember 165 Mark Gld., Nobember⸗December 164,50 Mark Br., 
April⸗Mai 165 M. B 


Hülſenfrächte in rubiger Haltung. Koch- Etbſen ſchwach engebeten, 


* * 


ee aa ra 


* Breslau, 23. Octbr. 2 über Baumaterialien vom Comp⸗ 
to ir für Baubedarf. Tſchirner.] den meiſten Ziegeleien iſt der 
Betrieb eingeſtellt und beſchränkt ſich nur auf das Abbrennen der bereits ge⸗ 
fertigten Rohziegeln. Die anhaltende naſſe Witterung beeinträchtigt das Bau⸗ 
geſchäft ſehr. — Es wurden bezahlt franco Bauplatz: 

Verblendſteine 45—48 Mark, Klinker 0—42 Mark, Mauerziegeln L 
3638 Mark, do. II. 32—36 Mark, Feldofenziegel 28—30 Mark, Dachſteine 
3238 Mark, Hohlziegel 37—42 Mark, Keil: und Brunnenziegel 45—50 
Mark, Chamottziegel 75 bis 90 Mark, Simsziegel 0,50 Ctm. lang pro Stück 
0,20—0,25 Mark, Ziegelplatten pr. Q. M. 3—4 Mark, Weſerſandſteinplatten 
7,50—9 Mark, Granitplatien 7—9 Mrk., franz. Thonflieſen 8,50—15 Mrk., 
Cementplatten 4—6 Mrk., Kalk, böhmiſcher per Ctr. 1,30 —1,50 Mrk., do. 
oberſchl. 0,82—0,90 Mark, Cement, oberſchleſ. pr. Tonne 11—14,50 Mark, 
do. Stettiner 15 17 Met., a pr. Ctr. 2,25—2,50 Mrk., Studature 

ips 3—3,50 Mrk., Mauerrohr pr. Sch. 3—4 Mk., Granitſtufen pr. Ifde. Meter 


oße 

noch vernachläßigt, luce 1 ſchleſiſche 16—17 M., rohe Hirſe 
15 bis 16 M., W. en ohne Umſatz, jene Lupinen wenig verändert, 
gelb 10-11—12 M., blau 9,50 —10,50—11,50 M., Mais mehr beachtet, 
1111,50 —12,50 M., Buchweizen mehr angeboten, 15 bis 15,80 Mark. 
Alles per 100 Kilogr. ! 

Kleeſamen, rotb, Angebot anhaltend ſchwach, die Stimmung hat ſich 
jedoch für beſſere Qualitäten befeſtigt, und wurden etwas böhere Preiſe da⸗ 
für bewilligt. Geringere Qualitäten dagegen waren vernachläßigt. Weiß 
nur in ganz kleinen Poſten zugeführt, die der Neuheit wegen gute Preiſe 
erzielten. Alle anderen Saͤmereien noch ohne Umſatz. Zu notiren iſt 
50 Klg.: roth 39—42—45— 48,50 Mark, weiß 42—45—50—61—75 Mark, 
ſchwediſch 70—76 M., gelb 16—18—19 Mark, Tbymothee 28—30--33 Mark. 

In Oelſaaten war das Angebot bei ſehr feſter Haltung noch ſchwach. 
Zu notiren iſt per 100 Klgr. Winterraps 27—28—29 M., Winterrübſen 
25—27—28 Mark, Sommerrübſen 26—28—29 Mark, Dotter 24—25 bis 


26 Mark. BEN, ' 
a } 125 3 6—7 Mk., Pferde⸗ und Viebkrippen von Kunſtſtein pr. Ifoe. Meter 8—9 9 
a ee ſtärker offerirt, Preiſe etwas niedriger, per 100 Age. 19 bis Grant cſteine pr. 150 Er. 22.25 Merk. pr. lfoe. Meter Mrk., 


Leinſamen waren nur feine Qualitäten beachtet, währen Berlin, 23. Oct. 


Kilogr. 


: u 
ebhaftes Geſchäft nicht gewohnt Stellen innerhalb der Fan a? . Am ortiſations⸗Hy⸗ 


Es ſtanden zum 
Hammel. Rinder 


Weizenkleie 8— 8,75 Mark. 1 
Stärke war ſtark offerirt und in Folge deſſen die Stimmung matt. Man 

zahlte für Weizenſtärke 25—27,50 Mark. Kartoffelſtärke 11,75 —12 Mark. ta 

Kartoffelmehl 12,25 —12,50 Mark. Alles per 100 Kilogramm. 100 Pf 


Leipzig, 22. Oetober. 
aaren und die in dieſe 
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auche 50—55 fr 
25 Pfd. 50-55 Pf., 
0—80 15 1 

50 Pf. b - 
1 Kuheuter pro Bund tiſte und Muſſeline, ſind durchſchnittlich ſehr wenig gekauft worden, woran 


ftde 
und 


8 


ine d. 


Glasgow, 19. Oct. "[Eifenberiht von Theodor Beh: vertreten 


5 . durch M. J. Ullrich in Breslau.] Die Lage des Roheiſenmarktes hat 


eräuchert 1 M. 60 Pf. pro Pfund, Lachs pro Pfd. 2 M. i,, ſich in der verfloſſenen Woche nicht wefentli ie Sti 
Ablachs 2 M., Wels pro Pfund 80 Pf., Zander pro Pfund 1 M. ple ae e nicht weſemlich verändert und die Stimmung 
bis 1˙ M. 20 Pf., Flußhechte, lebende, 80 W. s 1 N., Seehechle, bleibt eine ziemlich gedrückte, Gemiſchte Nos. Warrants fluctuirten zwiſchen 


DR f 61 S. 6 P. und 60 S. 6 P. Kaffe und ſchließen heute mit Abgebern zu 61 S. 

„ Forellen 1 Mark pro Stück, Schleien pro Pfd. Die Verſchiffungen während der der 0 3 > 
pro 5 gangenen Woche betrugen 97 

pro Pfd. 70 Pf., Krebſe pro Schock. 2 M., Hum Tons gegen 10,140 Tons während der correſpondirenden 1 

N und in dieſem Jahre 445,761 Tons gegen 356,805 Tons während 


todte, 60 Pf. pro Pfd. 

80 Pf., gemengte Fiſche 

nere rieb und Gier. Auethahn Stüc 6—9 M, Auerhenne Ettd 
edervieh und Eier. Auerhahn u „ Auerhenne i 

3% bie 4% M., Gänſe yro Cd 3% bis 6 Me, Enten vo Paar Lerſelben Periode 18 u) m 

37 —4½ M., Hühnerhahn pro Stück 1 M. bis M. 80 Pf., Henne 1% bis] [Filiale der Rigaer Bank in Stettin.] Die Rigaer Bank hat in 

2 M., junge Hühner pro Paar 80 Pf. bis 1 M., Capaun pro Stück] Stettin eine Zweigniederlaſſung errichtet. 

3—4 M., Tauben pro Paar 60 Pf. bis 70 Pf., Hühnereier das Schock 3 M. 

60 Pf., die Mandel 90 Pf., Ameiſeneier 1 L. 


. 80 Pf. 
Br 5 20 — 25 Pf., Kuhkäſe pro Mandel 50 — 
U 


a . 
Brot, Mehl und Hülſenfrüchte. Landbrot 5% Pfund 60 Pf., 
Commisbtot pro Stück 35 Pf., i ehenmehl pro Bi. 17 Pf. Gerſten⸗ 


80 10 Pf., Hei 1 L. 30 Pf., geſtampfter Hi 1 a 
, Eden Di ee 1 2.6 gi Pa ou 2550 pf. Berlin, 23. October. Programm der Ohlauer Reife. Der 
Graupe 1 L. 60—80 Pf., Fries 1 L. 50 Pf. Kaiſer reiſt von hier, den 27. October, Nachmittags 2 Uhr ab, über⸗ 


Waldfrüchte und Beeren. Preiſelbeeren 1 L. 30 Pf., Wachholder⸗ 
beeren 1 L. 20 Pf., Steinpilze 1 L. 50 Pf 
wälſche Nüſſe Schock 40 Pf., Haſelnüſſe, pro 1 

eld⸗ und Gartenfrüchte. Kartoffeln 
2 L. 10 Pf., Erdrüben pro Mandel 60 
40 Pf., Blaukohl Mandel 3 Mark, 


Kürbis 
i 2» Mandel Sonnabend 9 Uhr 


Ankunft 
Kaiserslautern, 23. October. 


„ eee e e ee e ee an ben Ruiz 

Pf. geh. Ae am n ö 
Bi 300 5 wo Pf., m Kirſ 5 Mee. 1 Telegr geſandt 
. 80 f e b die 


Breslauer Schlachtviehmarkt.] Marktbericht der Woche 
21. Detober. Der Aue deb ) 360 Stück Rindvieh, darunter 164 feine 
Ochſen, 196 Kühe. Man zahlte für 50 Kilogramm Fleiſchgewicht 
excl. Steuer Prima⸗Waare 54 bis 56 Mark, II. Qualuat 44—4 Mark, 
geringere 2830 Mark. 2) 1036 Stück Schweine. Man zahlte für 50 
Kilogr. Fleiſchgewicht beſte feinſſe Waare 56—57 Mark, mittlere Waare 


15—47 Mark. 3) 2030 St. Schafvieh. Gezahlt wurde für 20 Kilogr. 


N Der „Preſſe“ zufolge nehmen die im aus⸗ 
wärtigen Amte mit dem italieniſchen Vertreter Guzzatt geführten Ver⸗ 
handlungen wegen der Erneuerung des öſterreichiſch⸗ italieniſchen 
Handeldvertrages einen günſtigen Verlauf und dürften heute beend 


EN 


werden. Der Verwaltungsrath der öſterreichlſchen Südbahn zeigt 
officlell an, da ſich die Betriebsergebniſſe für 1875 noch nicht be⸗ 
fimmen laſſen, daß am 1. November eine Abſchlagszahlung auf die 
Dioldende für 1875 nicht geleiſtet wird. Der „Neuen freien Preſſe“ 
zufolge wird die Regierung im Reichs rathe eine Vorlage einbringen 
wegen Ausbaues der Nordbahnlinie Saybuſch⸗Bielin. 

Wien, 23. October. In der geſtrigen Abendſitzung des Clubs 
der Linken machten die Abgeordneten Gomperz und Skene in Folge 
der Informationen Seitens des Handels: und Finanzminiſters Mit: 
theilung, daß die Regierung die Kündigung der Nachtrags⸗Convention 
mit England als beſchloſſene Sache anſehe. Die Meldung der 
Blätter, der Botschafter Zichh habe den Großoezier zu den neueſten 
Finanzmaßregeln beglückwünſcht, entbehrt nach einer beſt unterrichteten 
Mittheilung jeglicher Begründung. a 

Mailand, 22. October. Se. Majeſtät der Kaiſer Wilhelm hat 
im Laufe des Nachmittags eine Ausfahrt gemacht, in mehreren Ma ⸗· 
gazinen und Handlungen Einkäufe befohlen und dann noch die Brera 
beſucht, wo die Pinakothek, die Bibliothek und die übrigen Kunſtſchätze 
in Augenſchein genommen wurden. Die Bevölkerung empfing den 
Kaiſer überall mit ſich immer erneuernden Ovationen. Für den Abend 
iſt abermals der Beſuch des Scalatheaters in Ausſicht genommen. 

Mailand, 23. October. Der Kaifer, der geſtern die proteſtan⸗ 
uſche Kirche beſuchte, it heute Mittag 1% Uhr abgereiſt; der König 
und die Prinzen des königlichen Hauſes, ſowie die Parlaments⸗Präſt⸗ 
denten und die Spitzen der Bebörden, gaben ihm zum Bahnhof das 
Geleite. In den geſchmückten Straßen erwleſen die Truppen, welche 
der König dem Kaiſer nochmals zeigen wollte, die Honneurs; eine 
dichtgedrängte Volksmenge ſpendete emthufiafitiche Zurufe. Cialdini 
und Herr v. Keudell begleiteten den Sailer bis an die Grenze. 

Mailand, 23. October. Vor der Abreiſe ertheilte der Kaiſer 
dem Präfecten und Maire, ſowie den Generalen Petiti und Rebel 
Audienz und ſagte, der Empfang werde ihm ſtets unvergeßlich bleiben. 
Beim Abſchied auf dem Bahnhof umarmte der Kaiſer den König und 
küßte Margherita die Hand. Der Kaiſer ſchenkte den Armen Mais 
lands 12,000 Franken. Der König und Amadeus reiſten nach Turin 
ab. Die Miniſter Minghetti und Venoſta reiſen heute Abend ab. 

Madrid, 23. Oetbr. Martinez⸗Campos ſetzt die Operationen in 
Catalonien fort und ſteht gegenwärtig in Calaf. Die „Correſpon⸗ 
dencta“ meldet: Dorregaray wurde verhaftet und Durango von allem 
Verkehr abgeſchloſſen. 

Amſterdam, 22. October. Dem Vernehmen nach hat das hieſige 
Borſencomité gegen die jüngſten Finanzmaßregeln der türkiſchen Re⸗ 
gierung energiſchen Proteſt bei der Pforte erhoben. 0 

Konſtantinopel, 23. October. Ein Rundſchreiben des Groß⸗ 
vezlers an die Gouverneure der Provinzen, bezüglich der Bildung der 
Provinzialverwaltungsräthe, empfiehlt denſelben, darüber zu wachen, 
daß die gewählten Mitglieder auch wirklich das Vertrauen der Be⸗ 
völkerung genießen. Schließlich reſumirt das Rundſchreiben die Inſtrue⸗ 
tionen der Gouverneure dahin: weder Rang noch Religion der Mitglieder 
können zwiſchen denſelben irgend welchen Unterſchied begründen. Keine 
von einem Mitglied ausgeſprochene Anſicht dürfe gering gefhägt oder 
mißachtet werden. 


egraphif Courſe und Börſennachrichten. 
u" 155 Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 23. October, 12 Uhr 30 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 
Actien 354, — 1860er Looſe 112, 50. Staatsbahn 484, —. Lombarden 
Sher Amerikaner 98, 70. Rumänen 29, 40. 


ai 51, —. i 
Berlin, 23. Octtober, 12 Uhr 45 Min. [Anfangs ⸗Courſe.] Credit 
2 354, —. Staaisbahn 484. 50. Lombarden 173, —. bes 
13 ra 77, 50. Rumanier 29, 25. Coöln⸗Mindener 

St. Act. 91, —. Rheiniſche 107, —. Bergiſche 77, —. Recht feſt. 
Berlin, 23. October. de ee e.] Felt. 
Erſte Depeſche, 2 Uhr 20 Minnten. 


Cours vom 23. 22 Cours vom 23. 22. 
Oeſt. Crebit⸗Actien 355, — 351, 50 Bresl Makl.⸗V.⸗B. —, — —, — 
Oeſt. Staatsbahn. 485, — 481, 50) Laurabütte .. 77, 500 76, — 
Lombarden - „. 172, 75 172, —[Od.⸗S. Eiſenbahnb. 39, —| 37, — 
Schleſ. Bankderein 87, 50 81, 25 Mien kur 177, 40 177, 30 
Bresl. Discontobauk 64, 5 63, 100 Wien 2 Monat . 176, — ] 176, 10 
Schleſ. Vereinsbank 87, 50 87, 50] Warſchau 8 Tage 270, 50 270, 30 
Bresl. Wechslerbank 62, 50 62, 50Oeſterr. Noten 177, 50 177, 90 
1 Wee 65, — 68, — Au) sten 270, 90 270, 50 
i . le a: 2 2 Oer 113, 10] 112, — 

do. Maklerbar Zweite Oepeſche, 3 br 24 A h ’ 
4% proc. preuß. Anl. 104, 500 104, 40 Köln Mindener 91, 25 89, 50 
3 K pre. Staatsſchuld 91, 91, 10 Galhter 90, 50 89, 70 
Poſener Pfandbriefe 93, 25 9% 7. Oldeutſche Bank 77, 50 77, 25 
Oeſterr. Silberrenſe 65, 70] 65, 75 Disconio⸗Comm. 135, 25 133, 50 
Defterr. Papierrente 61, 40) 61, 40 Darmſtädter Crevit 110, — 109, 50 
Türk 5% 18657 Anl. 25, 30) 24, 90 Dortmunder Union 12, 75] 12, 70 
tallenſſche Anleihe 72, — 71, 90 Kramſta 79, 1. — 
oln. Lig.⸗Pfandbr. 69, — 69, —Lonvon lang 882 
Num. Eiſ⸗Sbligat. 30, 29, — Paris kurz 80, 55 I, — 
Oberſchl. Lütt. A... 139, 500 137, 75 Moritzhütte . 80, — 30, — 
Breslau⸗ Freiburg.. 76, 50 77, 750 Waggonfabrik Linke 48. 50 —, — 
R.D-USt:llcne. 93, 50 93, — Oppelner Cement 20, — 20, — 
N. S.⸗Ufer⸗St.⸗Pr. 104, — 103, — Ber. Br. Oelfabriken 49, 50 49, 50 
Berlin⸗Görlitzer 34. — 31, 500 Schleſ. Centralbank Baer 
Bergüic-Wärtiide 77. — 75. 50 Reichsbank. ++ : 2,75 152, — 
achbörſe: Creditactien 354, 30. Franzosen Lombarden 


85, —. 

. 1 5 20. 3 1 — Laurabütte 77, W. 
eichsbank —, —. 50er Lonje —, - indener —, . 
In Folge Coursſteigerung deutſcher Bahnen auch Arbitragewertbe feſt, 

beliebt, ausgenommen Lombarden. Banken meiſt amict uduſtrie⸗ 

papiere beachteter, theilweiſe beſſer. Anlagen böher⸗ uͤrken ſchwach. 

Discont 5 pCt. N 6 
Frankfurt a. M., 23. Octbr, — Uhr — Min. [Anfange ourſe.] 

Creditactien 175, 25. Staatsbahn 241, 75. Lombarden 8444. Galizier —. 
Silberrente —. Papierrente —. 1860er Looſe — — Ziemlich feſt. 

Frankfurt a. M., 23. Oetbr., Rachm 2 Uhr 40 M. (Schluß⸗Courſe.] 

Defterr. Credit 176. Franzosen 242, 25. Lomdarden 85. Böhmiſche 

Weſibahn 165, 50. Elisabeth 146, —. Galizier 180%. Nordweſt 122%. 

Silberrente 65%. Papierrente 61. 1860er Looſe 112%. 1864er Looſe 

— Amerikaner — —. Ruſſen 1872 100%. Ruſſ. Bodencredit 88, 80. 

Darmſtädter 110%. Meininger 81%. Frankfurter Bankverein 70%. Wechs⸗ 

lerbant —. Hahn ſche Effectenbank 105%. Oeſterreich.⸗deulſche Bank 75%. 

Schleſiſche Vereinsbank 87 K. — Feſt. 

Wien, 22. October. . &lub-Courfe) Beſſer. 
— 1 io 


| 2. 


Rente 69, 65 69, 45] Staat3-Gifenbahn- 
National⸗Anlehen 74. 95 74, 05. Actien- Certificate 275, — 274, 50 
1860er Looſe III, 20/110, 80 Lomb. Eiſenbahn 101, 75 100, 50 
1864er Looſe 134, 184, Lenden 113, 60113, 75 
Credit⸗Actien 204 90203. 500 Galizie er 205 751205, 75 
Nordweſtbahn 141, 50,140, 25 Untonsbant 84, 80 84. 30 
Nordbahn 171, 25/171, —Kaſſenſcheine 169. — 169, 50 
Anglo 98 20 97, 60 Rapoleonsdor 9, 08%] 9, 11 
Franco 29 50 30, — Boden ⸗Credit en 
Paris, 23. October, — Uhr — Minuten. [Anfangs⸗Courſe.] 


Rente 65, 75. Neueſte Anleihe de 1872 105, 10. J 


Zprocentige taliener 
73, 0. Eronishahn 606, 25. Lombarden 221, 25. Türken 
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Paris 23. October. Nachbörſe. Rente 104, 50, Türken bis 24, 75 auf 
das Gerücht, der ſerbiſche Agent habe Conſtantinopel verlaſſen. 


London, 23. Oetbr. [Anfaugs⸗Courſe.] Conſols 94, 05. Italiener 
Guß Lombarden 8%. Amerikaner 105%. Türken 26%. — Wetter: 
u ßregen. 


3 22. October, Abends 6 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] Gold⸗Agio 
16%. echſel auf London 479. Bonds de 1885 . 119%. 5% fun⸗ 
dirte Anleihe 117. Bonds de 1887 %,0119%. Erie 17%. Central: 
Pacific —, — New⸗Nork Centralbahn —, —. Baumwolle in New Poxk 
14%, do. in New⸗Orleans 12% .4Naff. Petroleum in New⸗Pork 134. Raffi, 
nirtes Petroleum in Philadelphia 13%. Mehl 5, 95. Mais (old mixed) 71. 
Rother Frühjabrsweizen I, 37. Em Rio 20%. Havanna⸗Zucker 7%: 
Getreidefracht 9%, Schmalz (Marke Wilcox) 14%. Speck (hort clear) 11%. 


Berlin, 23. October, — Uhr — Min. Weizen flau, October 196, —, 
October⸗Nobember 196, 50, April⸗Mai 211,50. Roggen flau, October⸗ 
November 145, 450, Novbr.⸗Deebr. 147, —, April:Mat 156, —. Rüböl: 


matt, October⸗Oovbr. 63, 70. Nobbr.:Dechr. 63, 70. April⸗Mai 65, 80. 
Spiritus: behauptet, October loco 47, 70, Novbr.⸗Decbr. 48, —, April⸗Mai 
51, 10. Hafer, October, 173. —, April⸗Mai 171, —. 
öln, 23. October. [Getreide⸗Markt.] (Schluß⸗Bericht.) Weizen 
matter, Nopbr. 20, 20, März 21,65. Roggen niedriger, Nobbr. 14, —, März 
15, 50. Rüböl unverändert, loco 33, —, October 32, 60, Mai 34, 70. 
Hafer ſtill, loco 17, 50, November 16, 70. 
Hamburg, 23. Oetbr. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
ſtill, per October 202, —, per Novbr.⸗December 201. Roggen ſtill, per Octo⸗ 
ber 147, per November December 148. Rüboöl feſter, loco 65%, per October 
65%, per Mai 1876 67%, Spiritus ruhig, pr. October 38, pr. November: 
December 38 ½, per April⸗Mai 38½. Trübe. Wi 
Paris, 23. October, Nachmittag. [Productenmarkt. Schlußbericht.) 
Mehl ſtill, pr. Octbr. 59, 50, pr. Nopbr.⸗Decbr. 59, 75, Nopbr.⸗Febr. 
60, 25, Jauuar⸗April 61, 50. Weizen ruhig, pr. October 27, —, pr. 
November⸗December 27, —, pr. November⸗Februar 27, 50, pr. Januar 
April 28, —. Spiritus matt, per Oelbr. 44, —, pr. Januar⸗April 44, 75. 
— Metter: Schön. . 
Amſterdam, 23. October. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
er November 275, per März —. Roggen per October 185, —, per 


ärz 195, 50. 

Stettin, 23. October. (Schluß Bericht.] Weizen flau, October 
203, —. October⸗November 203, —, April⸗Mai 212, —. — Roggen matt, 
October⸗Novbr. 140, —, Nopember⸗December 142, —, April⸗Mai 151, —. 
— Rüböl —, Octbr. 59, 75, April⸗Mai 64, 75. — Spiritus loco 46, 50. 
October 46, 50, Novpbr.⸗Decbr. 47, —, April⸗Mai 50, 30. — Petroleum 


erbſt 11, —. 


Dae 23. October, Abends 9 Uhr 40 Minuten. [Ab endbörſe.] 
Oeſterreich. Silberrente 65%. Lombarden 208, 50. Credit⸗Actien 174, —. 


Oeſterreich. Staatsb. 602, —. Neue Rheiniſche 106, —. Bergiſch⸗Märkiſche 


764. Oeſterreichiſche —, —. Köln⸗Mindener 89%. Laurahütte 76. 
Anglo —. 1860er Looſe —, —. Matt. + 
Fran urt a. M., 23. October, Abends — Uhr — Min. [Abendb örſe.] 


(Original⸗Depeſche der Bresl. Ztg.) Eredit⸗Actien 174, 12. Oeſterreichiſch⸗ 
Tien Staatsbahn 240, 87 Lombarden 83%. 1860er Looſe 111, 75. 
Neue Schatzbonds —, —. Silberrente —, —. Nordweſtbahn —, —. 
—, Galizier —, — Spanier —, —. Raſſauer Looſe —. Meininger Bank 
80%. Böhmifihe Weſtbahn —, —. ien —, —. Reichsbank 
151, 75. Ung. Looſe —, —. Nationalbank —, —. Finnl. Looſe —, —. 
Türken —. W 1 — Cliſabethbahn —, —. Joſeph —, —. Handels: 
geſellſchaft 91. att auf flaue Pariſer. Nachbörſe; lebhaftes Geſchäft. 
aris, 23. Octbr., Nachm. 3 Uhr — M. [Schluß⸗Courſe.] (Orig.⸗Dep. 
der Bresl. Zig.) Zpet. Rente 65, 55. Neueſte öpct. Anleihe 1872 104, 80. 
do. 1871 Ital. öpet. Rente 73, 20. do. Tabaks⸗Actien 775. Oeſterr. 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 605, —. Neue do. —, —. do. Nordweſtbahn —. 
Lomb. Eiſenbahn⸗Actien 221, 25. do. Prioritäten 235, —. Türken de 1865 
25, 40. do. de 1869 165. Torkenlooſe 73, —. Spanier erter. —, —. 
Spanier inter. —, —. Franzoſen —. Anfang feſt, Schluß matt, 1865er 
Türken weichend. 

London, 23. October, Nachm. 4 Uhr. e der Bresl. Zeitung.) 
Conſols 94%. Italieniſche öpet. Rente 72%. Lombarden 8%. öpet. 
Ruſſen de 1871 99. do. de 1872 99%. Silber 57. Türkiſche An: 
leide de 1865 25%. 6pct. Türken de 1869 31. Fpct. Verein. Staaten per 
1882 103%. Silberrente 66%. Papierrente — Berlin —, — Ham⸗ 
burg 3 Monat —, —. Frankfurt a. M. —, —. Wien Paris 
, —. erh —. Spanier —. Platzdiscont 3 Bank⸗ 
auszablung 84,000 Pfd. Sterl. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 23. October. 


— — 
‘ . 
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f Bar. Abweich. Wind⸗ | j 
Therm. Allgemeine 
Os EE e eee 
Auswärtige Stationen: 

8 da] 340,01 — 7,4 IN. mäßig. ganz bedeckt. 
8 . 339,90 — 1,2 Windſtille. ganz bedeckt. 

ee Erz 7 7 = 

Moskau — 4 — — — — 
8 Stockholm 338,7 1.01. — ND. ſchwach. ganz bedeckt. 
8 Skudednas 337,7 4,34 — O. ſtark. bedeckt. 
8 Gröningen 334,4 3,0 — 18. ſchwach. bedeckt. 
8 Helder 333,2 5,1 — O. z. NO. Star. | — 
8 Hernöſand 340,01 43] —  IWinpftille. ganz bewölkt 
8 Ghriſtianſd.] 335,9 161 — OSO. ſchwach. ganz heiter. 
8 Paris 332% 82] — ISW. ſchwach. ſaſt bedeckt. 
Morg Preußiſche Stationen: 

6 Memel 1337.8 0,0% — 4,7 O. ſchwach. bedeckt. 
7 Koͤnigsberg 336,2 0,1 — 44 IND. ſchwach. bed., Schnee 
6 Danzig 336, 121— 37 — bedeckt. 
6 Cöslin 1334.9 1,1 — 3,6 !DND. ſehr ſchw. trübe. 
6 Stettin 334,4 1.5 — 3,6 — bedeckt 
6 Puttbus 334, 2,8 — 2,7 |SD. mäßig. bezogen. 
6 lin 333,7 20 — 3,2 [O. ſchwach ganz bedeckt. 
8 Fal 332,7 1,5 — 2,9 [O. lebhaft. _ Tirübe. 

atibor 325,4 7.2(— 33 [W. ſchwach. bedeckt, Regen 
6 Breslau 329,1 3,1 — 19 [N. ſchwa bedeckt, Regen 
6 Torgau 331,3 2,7 — 2,7 [SSd. ſchwach⸗ bedeckt, Negen: 
6 Münſter 331,5 4,4 — 1,0 ſchwach ieml. heiter. 
6 Köln 332,0 8,6 2,3 [SW. mäßig edeckt. 
6 Trier 327,0 70 1,5 . ſchwach. trübe, neblig, Regen. 
7 Flensburg 335.8 74 — Sd. mäßig. bedeckt. 
6 Wiesbaden 1329.0 7,44 — 10. ſchwach. bedeckt, Regen. 


Nachſtehende Beſtimmung des Communal⸗Einkommenſteuer⸗Regulativs für 


N 4. 
die Stadt Breslau vom Inner 


Ein Jeder, welcher ein ſteuerpflichtiges Einkommen bezieht oder erwirbt, 
iſt verpflichtet, binnen drei Monaten nach ſeinem Anzuge in Neha Stadt 
oder nach Erlangung ſeines ſteuerpflichtigen Einkommens Behufs ſeiner 
Beſteuerung bei dem Magiſtrat ſich zu melden, inſofern er nicht inzwiſchen 
eine Steuerausſchreibung bereits erhalten hat. Im Unterlaſſungsfalle ver⸗ 
fällt derſelbe, unbeſchadet ſeiner Verpflichtung, die ihn Kar Steuer für 
eit, in welcher er zur Ungebühr ſteuerfrei geblieben iſt, nachzuzahlen, 
in Gemäßheit des § 53 der Städteordnung vom 30. Mai 1853 in eine 
Ordnungsſtrafe bis auf Höhe von 30 10 Thalern. 
wird hierdurch mit dem Bemerken von Neuem zur Kenntniß des Publikums 
gebracht, daß die Steuerpflicht bei einem Jahres⸗Einkommen von 300 Mark 
4 Ir. anfängt. (757) 
Breslau, den 19. October 1875. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königl. Haupt“ und Neſidenzſtadt. 
Erbarmen Sie ſich der Einwohner auf der Lohe⸗ 
ſtraße. Wir verſinken im Schmutz. Iſt denn gar 
keine Abhülfe möglich? [5300] 
Breslau, den 22. October 1875. 


Glavier-Institut von Brucksch & Nafe Jr, 


Nikolalstrasse 47 und Reuschestrasse 34, 4357 


14357] 
—, —. Feſt.] Anfang November beginnen neue Curse für Anfänger und Unterrichtéte. 


Weizen B 


n 


Altkatholiſche Verſammlung. 
Montag, den 25. d. M., Abends 7 Uhr, in Liebich 's Saal: 


Vortrag des Herrn Biſchofs Dr. J. H. Reinkens. Nach dem Vor⸗ 
trag: Geſelliges Beiſammenſein mit dem Herrn Biſchof. Zutritt 


für Herren und Damen. Billets à 2 ½ Sgr. find zu haben bei’ 


Herrn Uhrmacher Butſchek, Albrechtsſtraße 17. Am Abend ſelbſt an 
der Kaffe & 5 Sgr. [5259] 


Altkatholiſche Gemeinde. 


Sonntag, den 24. d. Mts., Nachmittags 3½ Uhr, im König 
von Ungarn (Bicchofsſtraße): Verſammlung der altkatholiſchen 
Gemeinde⸗Vorſtände Schleſiens und Berlins. [5324] 


Herzliche Bitte. 


Schon vier Mal bat die Mildthätigkeit unſerer Mitbürger uns in den 
Stand geſetzt, einer immer wachſenden Zahl don Atmen eine Weihnachts⸗ 
freude zu bereiten, 125 Kinder konnten wir im vorigen Jahre mit guten, 
warmen Anzügen und 500 Familien mit Kohlen und Lebensmitteln reichlich 
beſchenken. Nur ſchüchtern wenden wir uns jetzt, zum fünften Male, an die 
armherzigkeit der Beſitzenden, aber wir ſind doch voll Vertrauen, denn wir 
wiſſen, unſere Bitte wird Erbörung finden. Es iſt ja bekannt, wie ſchwer 
die Roth, wie hoch die Preiſe der Lebensbedürfniſſe und wie die bittere Ent⸗ 
behrung, unter welcher Tauſende unſerer Mitbürger leiden, noch erhöbt wird 
durch den nahenden Winter, in welchem die Kälte und der geringere Erwerb 
nicht ſelten die Bedrängniß bis an die Grenze des Ertragbaren ſteigern; und 
in den Winter trifft das Weihnachtsfeſt, das Feſt der Freude für Groß und 
Klein. Ebenſo bekannt aber iſt, was wir ja ſelbſt wiederholt zu unſerer 
innigſten Freude erfahren, daß die Bitte um Hilfe, um Barmberzigkeit, bei 
Breblau's woblthätigen Bewohnern nicht ungebört verhalle, ſondern raſch 
in reichen Gaben das ſchönſte Echo findet. Daher kommen wir vertrauens⸗ 
voll mit der alten Bitte und hoffen auf neue Erbörung. [4788] 

Die Unterzeichneten find bereit, gütige Spenden in Geld oder in Natu⸗ 
ralien anzunehmen. 

Breslau, den 9. October 1875. 

a Aſch, Oblauerſtadtgraben 21. Marie v. Forckenbeck, Palmſtraße 23. 

ranziska Kionka, Tauenzieuplatz 10. Olga Kurnik, Ring 24. Emma 
Laßwitz, Breiteſtraße 25. Julſe Lewald, Tauenzienſtraße 3. Clara Mark, 
Schweidn.⸗Stadtgr. 24. Emilie Molinari, Neue Taſchenſtraße 30. Anna 
Näbiger, Kloſterſtraße 10. Denka Nawig, Oblauerſtadtgraben 26. Clara 
Schröter, Tauenzienſtraße 12. Anna Stetter, Carlsſtraße 20. Pauline 
Sturm, Oblauerſtadtgraben 26. Freifrau v. Uslar⸗Gleichen, Schuh⸗ 
brücke 49. Clara v. Wulffen, Carlsſtraße 33. Paul Bülow. Heinrich 
Flatau. Rector Dr. Gleim, Taſchenſtraße 26 28. Max Lord. Schuppe, 
Fürſtbiſchöfl. Conſiſtorial-Ratb. Stetter, Bankdirector. Reinhold Sturm. 


Hahn's Klavier-Institut, 


Schmiedebrücke Nr. 24, eröffnet Anfang November neue Kurse, 


Lyeenm für Damen. 


Montag, Nachmittag 5 Uhr im Saale des Gymnaſiums zu Maria 


Magdalena. 

I. Vorleſung der Kunſtgeſchichte Herr Gebeimrath Dr. Prof: Geſchichte 
der Nan und deutſchen Malerei vom Beginne bis auf die Jetzt⸗ 
zeit, mit ausführlicher Beſprechung ihrer Blüthezeiten (die Brüder van Eyk 
und ihre Nachfolger Rubens, Rembrandt, van Dyck, die Genre⸗ und Land⸗ 
ſchaftsmaler; ferner M. Wohlgemuth, A. Dürer, Holbein, L. Cranach u. [ w) 
mit Vorlegung von Original⸗ Gemälden, Copien, Kupferſtichen, Photo⸗ 


graphien u. ſ. w. [5342] 
Amalie Thilo. 


Geeehrter Herr Redacteur! [5299] 
Bereits mehrere an baben den troſtloſen Zuſtand der Neuen Adal⸗ 
beriſtraße und die Noth ihrer Bewohner geſchildert — ſchon am Anfang 
dieſer Woche find die letzteren beim Königl. Polizei⸗Präſidium ſchrifllich, und 
am Mittwoch beim Magiſtrat mündlich und ſchriftlich vorſtellig geworden, 
und it ihnen auch von letzterem Abhülfe — verſprochen worden. 

Bis jetzt bat ſich aber noch Niemand blicken laſſen — und thut doch für 
die Bewohner die ſchleunigſte Hülfe Noth. Sollte dies ſo fort geben, und 
die beiden Petilionen der Bewohner der unbeſchreiblichen Adalbertstraße ein⸗ 
fach in den Acten begraben werden, fo bleiht- den Bewobnern nichts übrig, 
als in einer Immediat⸗Eingabe an Se. Majeſtät den Kaiſer, ibre Petitionen 
abſchriftlich zu überſenden und Allerböchſtdenſelben um einen buldvollen 
Beitrag zur Anlage einer Paſſage für Fußgänger ganz unterthänigſt zu bitten. 


Paul Müller’s Atelier für künſtliche Zähne, 


ombirungen zc., befindet ſich jetzt 


Vorwerksſfraße Nr. 5, par terre, 


nahe am Ohlauer⸗ Stadtgraben. 


Das Beſte, was man Kraulen als Nähr⸗ 1 
Ä mittel bieten kann. 


. Es find dies nicht Worte des Selbſtlobes, ſondern Ausſprüche eines 
ſebr berühmten Arztes. Dr. v. Kletzinsky in Wien bezüglich der 
Malzfabrikale des Hoflieferanten Joh. Hoff in Berlin NW., Neue 
Wilhelmſtraße 1, nachdem er ſeinen zahlreichen Patienten und Recon⸗ 
valescenten Diätetica verſchreihen mußte. Malzextract, Malz⸗Chocolade 
und Bruſtmalzbonbon (gegen langwierigen Huſten). „Ich bin“ — fo 
ſchreibt er — „mit den Erfolgen des Gebrauches ſtets zufrieden ge⸗ 
4 wejen.‘ 5305] 


Verkaufsſtellen bei Ed. Groß, Neumarkt 42, 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße 21, Erich u. Carl 
Schneider, Schweidnitzerſtraße 15, in Breslau. 


Wegen 


Düffel, Tuch, Buckskin, Flanell ze. 
liſabethſtr. 3, 1 Tr., Eing. d. d. Schuhladen. 


gänzl. Geſchäftsaufgab 
unt. an El f 


Dperhemden unübertroffen an gutem Sitz. 
J. Wachsmann, Ohlauerſtraße 84, 


Atelier für Herren⸗Wäſche und Herren Artikel. [4336 


Dankſagung. 


An heftigem Reißen faſt im ganzen Körper bereits 12 Wochen 


leidend, war ich während dieſer Zeit unfähig irgend welche Arbeit zu 
verrichten. In dieſer traurigen Lage wurde mir die ſchon vielfach be⸗ 

rühmt gewordene Geſundheits⸗ und Univerſal⸗Seife des Herrn 

J. Oſchinskt in Breslau, Carlsplatz Nr. 6, beſtens empfohlen. 

Bald nach dem erſten Gebrauch fühlte ich Linderung, und binnen 
14 Tagen wurde ich vollſtändig von den Leiden befreit. Solches heile 

ich der Wahrheit gemäß der leidenden Menſchheit mit, und tage den 

Ne 1 Deut, 2 er [5344] 

tabelwi reis Breslau, den 28. Juni 1875. 

2 3 Carl Cchneiber. 


ä — UHV—— — 


Lina Guhl’s Nachfolgerin. 
Tee 2 Baer ater jetzt 72 Ohlauerſtr. 72, 1. Etage. 


rten Haar⸗Arbeiten a I ER 


ne —% Een — 
Wir batten neulich Gelegenheit das Herren ⸗Garderobengeſchaft des Herrn 
E. Jacobowltz jr., Neaſgeeabe 56/57 bierſelbſt, zu beſuchen, um uns von 
der großen Auswahl wirklich geſchmackvoll und gut gearbeiteſer Herren⸗ und 
Kuaben⸗Garderoben in den verſchiedenſten Stoffen zu üderzeugen. 

Clegam und die ſchon bekannten billigen Preiſe ſämmilicher Waaren 
laſſen Nichts zu wünſchen übrig, jo daß wir jedem Käufer zur jetzigen Saiſon 
dieſes wirklich reelle Geſchäft wiederholt empfeblen können. 

Ebenſo werden Beſtellungen nach Maß daſelbſt zu ſoliden Preiſen gefers 
ft, any bin das bedeutende Stofflager in allen Genres nn eee 
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im Alter von 74 Jahren 4 Monaten 


Be 1 Adolf 


F 


Die ae ante feiner ee 
agdalena mit dem Inge⸗ 
a tephar, beehrt 
ergeben anzuzeigen 
Friedrich Auguſt G ettſchalk 
Breslau. 


M dalena Gottſchalck, 
olf Stephan. 
Verlobte. 


Die Verlobung unſerer Tochter 
Henriette mit Herrn Joſeph Schleyer 
aus Hohenlohehütte beehren wir ung 
Verwandten und Bekannten A 
anzuzeigen 

Be den 19. October 1875 

Israel Weißenberg und Frau. 
Henriette Weißenberg, 
Josep Schleyer. 
erl 


obte 
Rosdzin. oHobenlobebütte 


Statt ieder befonderen Meldung. 

Die Verlobung unjerer Tochter 
Gertrud mit dem Ober⸗Telegraphiſten 
und Lieutenant im . 
Batarllon (Breslau) Nr. 38, Herrn i 
Paul Nagel in Breslau, beehren 
wir uns ergebenſt anzuzeigen. 

4380] 


Ratibor. 
C. Eiſelt, Poſtſecretair, 
und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Gertrud Eiſelt, 
Paul Nagel. 
Ratibor. Breslau. 


Vermählte: 
1 Sander, 
Rechtsanwalt, 

Emma Sander 
geb. London. 8 
Guben. Frauſtadt 


Statt 8 Meldung! 
Heute Nacht 10 Uhr wurde meine 
liebe Frau Anna, geb. Oeſterreich, 
von einem Knaben glücklich entbunden. 
Oblau, den 22. October 1875. 
[1787] Georg Schmidt. 


Nach Gottes unerforſchlichem Natb⸗ 
ſchluß eniſchlief nach langen Leiden 
eut Morgen 41 Uhr unſere gute 

kutter, Schwiegermutter und Groß» 
mutter die verw. Frau Holzbändler 


Chriſtiane Kügler, 
geb. Fehndel. 4418] 
Verwandten und Freunden zur Nach⸗ 
richt ſtatt jeder beſonderen Meldung. 
Breslau, den 23. October 1875. 
Die tiefbetrübten Kinder und 
Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung f. Dinstag den 26. 
| 


d. Mis. Nachmittags 2 Ubr ſtatt. 


Heute Morgen verſchied nach län⸗ 
erem Leiden, unſer geliebter Gatte, 
ater, Bruder, Schwager und 179552 | 
der Particulier [4310] | 


Louis Caro, 


im 58. Lebensjahre. 
Dies zeigen ieſbetrübt an 
die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 23. October 1875. 
Beerdigung Montag, Nachmittag 
aße vom Trauerhauſe Alte Graupen⸗ 
straße 7/8. 4410] 


Todes: Anzeige. 
Heut Morgen verſchied nach länge: 
rem Leiden der Inſpector des 1 8775 
ſchen Zufluchtsbauſes 312] 


err Jacob Grünbaum. 

erſelbe bat während ſeines fünf⸗ 
jährigen Wirkens an gedachter Anftalt 
durch regen Ordnungsſinn und ge⸗ 
wiſſenhafter Pflichterfüllung weſentlich 
zum Gedeihen des ſeiner Leilung an⸗ 
vertrauten Hauſes beigetragen. 

Wir bedauern ſeinen Verluſt und 
werden dem Dabingeſchiedenen ein 
ehrendes Andenken bewahren. 

Breslau, den 22. October 1875. 
Das Curatorium der Commerzien⸗ 

Rath Fränckelſchen Stiftungen. 


Die Beerdigung 


des Inſpector Grünbaum findet 
Sonntag, den 25. früh 10 Uhr, ſtatt. 


Heut früh 3 Uhr ſtarb unſer ge⸗ 
liebter Gatte, Vater und Schwieger⸗ 
vater, der Paſtor emer. [1734] 


Heinrich Undolph, 


nach langen Leiden am Lungenſchlage, 
was theilnebmenden Verwandten und 
Bekaunten hierdurch ſtatt beſonderer 
Meldung anzeigen 
Altwaſſer und Jackſchönau, 
den 23. October 1875. 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Henriette Rudolph, geb. Bovet, 
aul Nudolph, Wirtbſch. Inſpector, 
einrich Rudolph, Berginſpector, 
arie Rudolph, geb. Sei fert. 

Es bat Gott gefallen, unſer am 
10. April d. J. geborenes Söhnchen 
— beut wieder zu 1 ge 
n 

Landeshut i. S., d. 122. belt 1520. 

Herrmann Werner und Frau. 


Meſſergaſſe 1, 2. Etage. 
Aufnahme zur Sterbekaßen· er 
ge von 50 bis 200 Thlr. ohne 
Irzt⸗Atteſt. (43630 
Verein. A. 25. X 6L. B. N. I. 
nA. . 


Logement d Penfion 
für reiſende Damen 


Teichſtraße 12, am Central⸗Bahnhofe. 
15272] Frau Auna Hartmann. 


Magister juris, Rechtsanwalt bei dem 
Tribunal zu Kaliſch (Polen), der 
deutſchen Sprache mächtig, nimmt 
zur Geſchäftsführung 9 
gen an. 


Vormittag 10% „ Uhr sanft 


Schwiegersohn, Bruder und Schwager, der Königliche 
Domainen- Pächter, Lieutenant 


Garl Heidler 


aus Riebnig, im Alter von 34 Jahren. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 

Die Hinterbliebenen. 

Schimmelwitz bei Canth, 


Die Beerdigung findet Dinstag, den 26. d. M., Vor- 
mittag 10 Uhr, von Schimmelwitz aus, statt. 


Familien⸗ Nachrichten. 

Verlobte: Lieut. im 15. Inf⸗Re⸗ 
giment Herr Kloſe mit Frl. Johanna 
Stroßer in Münſter i. W. 

Verbunden: Herr Stabsarzt Dr. 
Brümmer mit Fräul. Marie Hauptner 

n Münſter. 

Geburten: Ein Sohn: dem Herrn 
Paſtor Nay in Dambeck bei Salzwedel, 
dem Major im Großh. Heſſ. Leib: 
Frag ⸗Regmt. Herrn . b. Eſebeck 
in Darmſtadt. — Eine Tochter: dem 
Prem.⸗Lieut. im Regmt. Gardes du 
Corps Hrn. v. Moltke in Berlin, dem 
Rittmeiſter im Königs⸗Huſ.⸗Regmt. 
* Frhrn. v. Bredow ⸗Vietznißz in 

onn. 


Stadt-Theater. 


Sonntag, den 24. October. Außer 
Abonnement. „Robert der Teu⸗ 
fel.“ Große Oper mit Tanz in 
5 Acten von Seribe. Muſik von 
Meyerbeer. 

Montag, den 25. October. 17. Vor⸗ 
ſtellung im Bons⸗Abonnement. „Der 
Veilchenfreſſer.“ Luſtſpiel in 4 
Acten von Guftab von Moſer. 


Thalia - Theater. 


Sonntag, den 24. October. Vorletztes 
Gaſtſpiel des Herrn A. Neumann 
vom Friedrich ⸗Wilbelmſtädtiſchen 
Tbeater in Berlin. „Schwager 
Spürnas.“ Schwank in I Act 2 
dem Franzoͤſiſchen v. Förfter. (Spür⸗ 
nas, Hr. A. 1 „Wenn 
Frauen weinen.“ Luſtſpiel in 1 
Act von Winterfeld. „Die Dienft- 
boten.“ Luſtſpiel in 1 Act von 
Roderich Venedix. (Buſchmann, Hr. 
Neumann.) „Monſieur Herku⸗ 
les.“ Schwank in 1 Act von G. 
Belly. (Schreyer, Herr Neumann.) 


„Lobe- Theater, 


Sonntag. 24. M. „Die Fleder⸗ 
Nu, 1 Masai, äul. 8 


Kön 
Montag. weites Gaſtſpiel des Fil, 
Clara e „Graf Eſſex. 
Trauerſpiel in 5 Akten von Laube. 
(Eliſabeth, 17 Ans Biealer.) 
Dinstag. Z. 13. „Großſtädtiſch.“ 


Variötd-Theater. 


Sonntag. Große Mi mit] - 
Ballet. Anfang 6 
Montag. Diejelbe Borkellung, 
Anfang 7% Ubr. [4378] 


Schwiegerling's 


Figuren- Theater 
in dem de u erbauten Theater 
Höſchen⸗ und Gartenſtraßen⸗Ecke. 
Sonntag, den 24.: Zwei große Vor⸗ 
ſtellungen, die 1. 474 Uhr, 2. 73 — 


de heiden Vorſtellungen: „Der 
errſcher von Ungefähr“, A 
in 2 Acten, nebſt neuem Ballet und 


Tableau. [4361 
Min Fi Dieſelbe Vorſtellung. — 
Anfang 
Billets — von 10—5 Uhr in der 
e zu haben. 


ie kunſtgeſchichtlichen, 
transparente Bilder 
kirten Vorträge 


rl 
illu 


werden am Mittwoch von 5% bis 
6% Uhr im Saale der Realſchule 
am Zwinger beginnen. Der erſte 
Cyklus von 13 Vorträgen behandelt 
die antike Kunſt. — Eintrittskarten 
ſind in der Buchhandlung des Herrn 


3 zu dem für wiſſenſchaftliche 9 


orträge üblichen Preiſe entgegen zu 
nehmen. Bei zahlreicher Betheiligung 
wird der jedesmalige am Mittwoch 
gehaltene Vortrag am Donnestag und 
Sonnabend vor anderen 59 
wiederholt. [4371] 


Tanzende Puppen, 


ſehr unterdaltend 5 1 elegant 
in Seide, 6% Zoll boch. Geg. Einf. 
v. 2 Mark freo. B. Pfeifer, Berlin, 
Alte Schönhaufer:Str. 37. [4356] 


Ein gebrauchter (5311 a 


Stutzflügel 


billig zu verkaufen bei 


H. Brettschneider, 
Gartenſtraße 32b. 


Severin v. Tymieniecki, 


Zu 


Todes- Anzeige. a 
Nach längere m Leiden verschied hierorts heute 


Fräulein vongayette f 


F | 


[Ai 330] 1 


unser guter Gatte, Sohn, 


[4419] 


den 23. October 1875. 


Unvorhergeschener Hinder- 
nisse wegen konnte das von 
mir angekündigte Concert 
gestern nicht stattfinden. 

Für die bereits gelösten 


Billets wird der Betrag in der 
Musikalien-Handlung von Th. 
Lichtenberg zurückerstattet. 


[5370] Heinrich Buckwitz. 


Breslauer Gewerbeverein. 

Dinstag, den 26. d. Abends 7% 
(pünktlich) in der alten Börſe. 1) Ex⸗ 
perimenteller Vortrag des Herrn Apo⸗ 
theker J. Müller über Bleichprozeſſe. 
2) Ver ſciedene Mittheilungen. 


Handwerker⸗VBerein, 


kontag, 25. Oct., Herr Profeſſor 
Dr. Reimann: Ueber das letzte Jahr 
des ſiebenjährigen Krieges. [5309] 


Fraueubildungs⸗ Verein. 


Montag, 7% Uhr: Hr. Dr. Hulwa; 
Ueber die Beziehungen der A0 * 


Haushalte der Natur. 
Turn⸗ : Verein. 


Ordentliche Hauptverſandmlung 
Freitag, den 29. October, Abends 8 Uhr, 
im Café restaurant, oberer Saal. 

Tag 5 L 
Stiftungsfeſt ittheilungen [5323] 

ch wann: jetzt 15355 

3 Gabitzſtraße Nr. 67. 


Grube, Stabstrompeter 
im Leib⸗Küraſſier⸗Regiment. 


Das International» Bureau 
für Stellenſuchende befindet ſich 
noch wie früher Neuſcheſtraße 52, 
und hat bloß ſeinen Beſitzer ge⸗ 
ändert. [4370] Paul Funke. 


Herrn J. Polomski 
erſuche ich hiermit um genaue und 
ta Angabe feiner a 
11617] A. in Gra b. 


a t-t- lei- i- 
Für's Haus! 


Arbeitstiſche 


für Kinder von 6-14 Jahren, 
neueſte Conſtruetion, 
feſt und verſtell bar, 
in unſerer 
Lehrmittel-Ausstellung 
neu aufgeſtellt. ? 
Nach Auswärts Näberes brieflich. 
Beſtellungen für's Feſt werden 
ſchon jetzt erbeten [5310] 
Priebatsch’s Buhhdlg., 
Ring 58, Naſchmarktſeite. 
78 


Eger rlezelelezelee·lee ieee : 


Priebatsch’s Buchhandlung 


und beständige 


n 
58 Mn org 58 


neben der Adler-Apotheke. 


ü 8 RESLA b. 1 
Junkern- Strasse, Stadt Berlin) 10 


schrägüber der „goldenen Gans.“ 


8 N Verlag anerkannt 7 0 


J. U. Kerns 


Sort.⸗Buchhandlung 


(Rudolf Baumann), 
Breslau, Blücherplatz 6/7, 


Leih⸗ Bibliothek. 
Journalzirkel. 


Abonnements von jedem Tage 
ab. — Cataloge leihweiſe. [4260] 


hat 16-18 


chirurg. Instrumente und Bandagen, 


ſuchen Aufnahme und forgfälfige 


Herbſt. und Winter⸗ Saifon! 1875. 


Engliſche Original- Anzüge SR 


in Cheviot, Kammgarn ꝛc., 15—25 


Winter-ueberzieher, Rock oder Sackform, N 


in weichem Floccone, Rattine, Escimo ic., 10 —24 Thlr. 


\ BER” Ungarische Geh: und Neiſemäntel, BE 


15 . RS 2 vorzüglicher Erſatz für Pelz, 13 — 20 Thlr., 
I Jagd- und Kaiſer⸗Joppen, waſſerdicht, 6—12 Thlr. "EM 
110 Sclafröcke, 1000 zur Auswahl, 4—25 Thlr., SE 
Für Knaben von 2—14 Jahren 


das größte Lager in Anzügen und Paletots. 


1. Etabliſſement für Herren⸗Garderobe 


Cohn & Jacoby, 8 Albrechtsſtraße 


2. Viertel vom Ringe rechts. 


Gr. Ausverkauf! Schweidnitzerſtraße 51. 
Die Reſtbeſtände des Gräfeihen Weißwaaren⸗Lagers, beſtehend in 4393] 


Herren⸗ und Damen⸗Wäſche, Gardinen, Spitzen, Tüll, ſowie 
ſämmtliche Artikel für Putzmacherinnen, 


ferner ein aus Coneursmaſſe acquirirtes Waaren⸗Lager, als: 
Damen ⸗Mäntel, Jaquettes, Kleiderſtoffe, Unterröcke, Bettdecken ꝛc. ꝛc. 
müſſen bis zum 28. December c. ausverkauft werden. 
Die Preiſe ſind laut Taxe. 
} a Der Verkauf findet ſtatt Schweidnitzerſtraße Nr. 51, Vormittags von 9-12, Nachmittage / 
von 1— 
“Die elegante Ladeneinrichtung. ſowie 1 Geldſchrank find zu verkaufen. 


15303] 


vom I. November c. ab werde 
ich den Elementar- Unterricht im] 
Clavierspiel in meiner 870% 
Wohnung 70] 


Klosterstr. 85, lll. "Et. 


Ecke Feld- und Klosterstr.), 
wieder 1 Anmeldungen 
täglich Nachmittags von 2—4. 


Nanny Grunitzka. 
Leg. de Frangais 


par un natif. Schweidnitzerstrasse 
Nr. 28, IV. [3627] 


Englisch. 


Curſe beginnen mit November. Neue 
Weltgafie 2, II. Becker. [3305] 


Es wünſcht Jemand engliſchen und 


Praftifche Zeichen⸗ Infitnt für Danıen- Belleidung, 
Schülerinnen erlernen in demſelben gründlich das Maßnehmen, 
Zeichnen, Zuſchneiden und Anfertigen aller weiblichen Kleidung. Die 
Zeichen⸗Methode (Klemm's Syſtem) iſt einfach, ſicher und kunſtgerecht. 


H. Eichler, 


in der Moden ⸗Akademie zu Dresden geSitdete Lehrerin, 
4113] Neue Gaſſe 19, an der Dblauerftraße 
Auswärtige Schülerinnen“ finden im Inſtitut eine Benfion. 


Als Gelegenheitskauf 


empfehlen Kleiderſtoffe, die uns zur Verfügung deen find, 
worunter hauptſächlich in guter Qualität: [5350] 
gewöhnlicher Preis 

1 


ber Meter 


ftambeiaen Sprachunterricht m Doppelt breite Plaid6, .... 21 Sgr., Thlr., 
ertheilen ſſerten unter Nr. opel,, 9 Sgr., 15 Sgr., 
nimmt die Expedition der n Glatt und carrirte Beige, . . 11 Sgr., 18 Sgr., 
1 ane t L unter u. 53) | Reinwollene Vel., Ripfe, Prima⸗ 
ine Dame (Polin) e nterr. u. e 
E&onverfationt d. polniſch., franz., Dualut 25 Sgr., 1% Thlr. 


deutſch. Sprache, N 45 Sgr. 
Näh. Leſſingſtr. 6, 4. Etage links, 
von 1—3 Uhr. Nachm. 14407) 


Dr. Jany’s Augenklinik 


befindet sich jetzt [5307] 
Freiburgerstr. 9. 


Chirurgiſche Klinik 


In Haben warntgdhlide 57 SET mas Euser TI 


Te abiesfr. 21, Sprechſt. 3 3. 
Dr. Richter, Paletots u. Jacquettes 
in Sammet, Seide, Velour, Floconne und Eseimo. 


Neulaender & Deutsch, 


Special⸗Magazin 
fertiger Damen⸗Kleiderſtoffe und Mäntel. 


Schweidnitzerſtraße Nr. 43, 1. Etage, 
neben der Hummerei⸗ Apotheke. 


1 


Docent der Chirurgie.“ 1 


Wührend des Wintersemesters 
halte ich in der [5122] 
zahnärztlichen Klinik, 


Hummerel 46/47, 
Sprechstunden früh von 8 bis 


9 Uhr, in meiner Privatwoh- 
nung, Schweidnitzerstrasse 27, 


von 9-12 Uhr und von 2 bis 
5 Uhr. 


Dr, med. Bruck jun., 


prakt. Arzt u. Docent der Zahn- 
Heilkunde an hies. Universität, 


Paul Schmidt, 


FABRIK & LAGER 


N 
J 


93 
OHLAUER-STR.83. 
€ CKE en 


Radmäntel, einfarbig und carrirt. 
Kindergarderobe für jedes Alter. 


en 4. 


Nicolaistrasse 52, [4272] 
vis-A-vis der Barbara-Kirche, 
engl. und deutsche Respiratoren, 
Bruchbänder und Suspensorien, 
anatom Becirbestecke, 


Tanzunterricht. 


Beginn meiner Curſe am 25. d. 
Mis. Näheres in meiner e 
8 34. [4364 

Ludwig Marla Ossyrn. 


Tanz-Unterricht. 


Den 25. d. Mts. beginnen meine 
Curſe für tere äſthetiſche 
Körperbildung und Anſtandslehre. 

Anmeldung von 10—6 Uhr. iu 
gramm Me 


C. v Kornatzlıy, 
W 4 und 5, 1 age. 


In einer anſtändigen Familie finden 
üler, die bieſige Schulen ber 


— — VE 


Herrmann Thlel, fe ai!" 


Meinen geehrten Kunden zur Nachricht, daß ich mein Geibäft [4412] 
WE Freiburgerſtraße 18 SE 
von Fleiſch und Wurſt Uebſt seien Auſſchnitt 


bedeutend vergrößert habe, und bitte um gütigen uſpruch 


. Neumann, in Firma: Leiser. 


Pflege gegen mäßige Penſionszahlung. 
here am a Nr. 564, 
J. Etage. 4374] 


* He. 


Dritte Beilage zu Nr. 495 der Breslauer 


Liebich's 


Heute Sonntag: 


Großes Coneert 


wir 
W 


99 


. 


z * Rn 1 9 vi 


Brauerei Pfeifferhof, | Tonkünstler-Verein. 
Etablissement. Carl en, 


Schweidnitzerſtraße 


empfiehlt das Parterre belegene 


der Preslaner Concert-Capelle neu renovirte Ausſchank⸗Local 


unter gefälliger Leitung 
des Concertmeiſters 


Theobald Kretschmann. 
Anfang 4% Ubr. 5348] 
Entree à Perſon 25 Pf. 
Kinder 10 Pf. 


Springer‘ (oneert-Saal. 


eute Sonntag: 


Großes Concert 


der bedeutend verſtärkten 
der Springer chen Capellt. 
Director Herr Trautmann. 
Zur Aufführung kommen Solo- 
Piecen verſchiedener Inſtrumente. 
ufang 4 n S. 
ü erren = 
a © Di 10 Pf. 


Schiesswerder. 


Heute Sonntag, den 24. October: 
Großes 
Militär - Concert, 


ausgeführt von der Regimentsmuſik 
des 1. Schl. Gren.⸗Regts. Nr. 10 
unter Direction 
ves Capellmeiſters Herrn W. Herzog. 
Anfang 4 Uhr. [5349 
Entree für Herren 25 Pf. 
für Damen und Kinder 10 Pf. 


Simmenauer 
Garten -Salon. 


Heute: 


CONCERT. 


Auftreten 
der berühmten Chicords Parisiens, 
franzöſiſchen Gymnaſtiker⸗ 


eſellſchaft. 
Auftreten der Grotesktänzer 
odoches 
vom Theater Chatelet in Paris. 
Auftreten der ſpaniſchen Solotänzerin 
Miss Jessy. 
Auftreten der Turner⸗Königin 
Mile. Claire, 
ſowie des 
Mr. Hugo und Alphons, 
Gymnaſtiker vom Schützenhauſe 
zu Leipzig. 
Erſtes Gaſtſpiel 5 
der engliſchen Ehanfonette Sängerin 


Anfang 7 Uhr. 
Entree & Perſon 50 P 
Kinder die Hälſte. 


Morgen Montag: Concert 


Faun 


u. Auftreten ſämmtlicher Künſtler. 
Paul Scholtz’s an“ 


Heute Sonntag von 11 bis 1 Uhr: 


Mittag Concert 


obne Entree [5341] 


von der erſten Tei? Rational: 
. a 


elle 
unter Direction des Herrn Barza. 
Von 4½ Uhr ab: 


Doppel-Üoncert 


on der Capelle 


des 2. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 11, 


Capellmeiſter Herr Peplow, 


und der 
berühmten ungarischen 
National-Capelle. 
Director Herr Josef Barza. 
Auftreten 7 
der berühmten engliſchen 
Gymnaſtiker-Geſellſchaſt. 


Entree an der Kaſſe 50 Pf. 


ss „ Kinder 20 Pf. f 
Billets à 30 Pf. in den Commanditen. 


Morgen: Doppel-Eoneert 


und Auftreten derfelben Künſtler. 


195 elt⸗Garten. 
gli 
ſammten Kü 8 
N: lin uſtlerperſonals 


rauerei. 


Bier⸗B 


eute Sonnta 
18 11 bis 1 Ur: 


Früh⸗ Concert 


15062 


obne Entree. 


Etablissement 
2. Bergkeller. 
Morgen Montag: 

Großes 7369 


ed 


Concert, ſowie Auftreten des 


Entree 30 Pf. 
Morgen Montag: Anf. 7% Uh 


Breslauer Actien⸗ 


Wurſt⸗Abendbrot. 


zu geneigter Beachtung. 


Restaurant f abig, 
Biſchofſtraße 1, 


Seiffert in Rosenthal. 


Heute Sonntag: 


Tanz ⸗Mufik. 


„Morßen Montag: 
Flügel⸗Unterhaltung 
und Wurſt⸗Abendbrot. 


Mährend des Cotillons: 
komiſche Aufführung: EU 
Donnerstag, den 28. d.: 
letzter Familien ⸗Ball vor dem Feſte. 


Lotterie⸗Looſe % 20 Thlr. (Original) 
6 9, ½ 8. % 2% Thlr. perſ. L. G. 
zanski, Berlin, Jannowitzbrücke 2. 


2. Versammlung 
Montag, den 25. October, 
im Saale des Hötel de Silésie. 

Schumann, B., Streich-Quartett. 
lensen, A., Lieder aus op. 52. 
Volkmann, Rob., Trio op. 5 B- moll. 
Gastbillets à 15 Sgr. bei Leuckart 
und Cohn & Weigert. [5316] 


Orchesterverein. 
Dinstag, den 26. October, 
Abends 7 Uhr, 

im Springer'schen Concertsaal 
1. Abonnement-Coneert 
unter Mitwirkung der Herren 


Georg Henschel 
nd [5329] 


I) (Z. 1. M.) Ciaconna - Bach-Rafl. 
2) Arie aus „Rinaldo“ — Händel. 
3) Klavier - Concert (E- dur) — 
Beethoven, 
4) Lieder: 
a. Ich sah als Knabe — Brahms, 
b. Ich sende einen Gruss — 
Schumann. 
e. Ganymed — Schubert. 


5) 1. Sinfonie (B-dur) — Sehumann. | 


Nummerirte Billets à 3 Mk, und 
unnummerirte à 2 Mk. sind in der 
Königl. Hof-Musikalien-, Buch- und 
Kunsthandlung von jullus Hainauer 


und an der Abendkasse zu haben.] 


Am 20. October cr. tritt zum Schleſiſch⸗Rheiniſchen Verband Tarif vom 
1. Januar 1869 ein Nachtrag XXII. mit Tarifänderungen reſp. Erweiterungen 
in Kraft und iſt auf den Verbandſtationen zu haben. [5376] 


Breslau, den 20. October 1875 


Directorium der Breslau⸗Schweidnitz⸗ 
Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Direction der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗ 


Geſellſchaft. 
Königl. Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Vom 1. d. M. ab find die Routen Breslau⸗Reppen⸗Frankfurt a. O. und 
Frankenſtein⸗Liegnitz reſp. Reppen⸗Frankfurt a. O. für den Verkebr von und 
nach Stationen der Oberſchleſiſchen beziebungsweiſe Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſen · 
babn in den Schleſiſch⸗Rbeiniſchen Verband aufgenommen worden. 


Breslau, den 23. October 1875. 


Directorium. 
Schleſiſcher Verein für Pferdezucht 
und Pferderennen. 

Sonntag, den 24. Oetober, Mittags 1½ Uhr, werden auf der Renn⸗ 
bahn bei Scheitnig folgende Rennen abgehalten: [5282] 
I. Preis von Scheitnig. I. Preis von Breslau 


III. Preis von der Oder. 


[5377] 


IV. Preis vom zoologiſchen Garten. 


Mandver- Preis 


V. I 
Montag, den 25. Detober, Mittags 2 Uhr, auf dem Terrain des Do⸗ 


minium Klein⸗Breſa, Babnſtation: 


1. Ehrenpreis ſchleſiſcher Damen. 
Mittags 1 Uhr (nicht 12 Uhr) wird ein Extrazug nach Breſa 


II. Schleſiſche Steeple chase. 


. und fino die Billets hierzu, ſowie zur Tribüne im General⸗Seeretariat, 
Fahrpreiſe nach Breſa: 


rlsſtraße 28, zu haben. 


" ” 


III. 7 „ 
Wer bis Montag Früb 10 
mit Sicherheit auf die Mitfahrt rechnen. — 


feld oder Herrnprotſch den Zug beſteigen wollen, ſo muß dies rechtzeitig im] 
General⸗ Secretariat des Vereins angezeigt werden. 
Breslau, den 23. October 1875. 


. ab in der 9 
und Ring Ecke, zu babe 


Garantie der Echtheit. 


ermässigte Preise. 


Amerikaniſche Schnittäpfel. 


Oscar 


I. Klaſſe 1 Mark 50 Pf. = 15 Sgr. 
II. N Bi = 10 5 


75 


Uhr 


Breslauer Han dlungsdiener⸗Inſtitut. 
0 Mittwoch, den 27. October, Abends 8 Uhr, im Saale des Inſlituts⸗ 
auſes zur Eröffnung des Winter⸗Semeſlers [5332] 


Gemeinſchaftliches Abendbrot. 


Der Preis des Comberts ift auf 15 S ; di 

5 18 gr. feſtgeſetzt; die Karten 
ti für Mitglieder und einzuführende Gäfte find von Montag, den 
18. d andlung des Herrn S. Weigert, Nikolaiſtraßen⸗ 


baben. 
Die Liften werden Montag Abend geſchloſſen. 


%. Schröer, 


Bier- Gross-Handlung, 
Schuhbrücke 32, 


empfiehlt seine stets rein gehaltenen Biere, als: 
Pilsener, echt Nürnberger (hell), Karwiner Essenz- 
Bier, Böhmisch und Culmbacher Lagerbier, in Ori- 
ginal ½ und ½% Eimer-Gebinden u. Flaschen unter 


Ich mäche besonders darauf aufmerksam, dass 
ich nur Original Pilsener vom Bürgerlichen Bräu- 


haus aus Pilsen beziehe. . 
Wiederverkäufern bewillige bedeutend 


7 


82388 


Der Vorſtand. 


[5166] 


2 TT.... 


Von 1875er Ernte offerire ich billigſt: 


türkisches, ungariſches un 


: Pflaumen. Birnen, Aepfel, ferner: Weich: und Hartpflaumenmuß. — 


Haensel, A hs 


8 7 " 
kein Billei ackauft hat, kann nicht] 
Sollten Perſonen in Schmiede⸗ 


d böhmiſches Baobſt 


re ern 


Zeitung. — 


5 — — ——— —— — ———— Oo euren ——— 


* 


2 


Route Breslau⸗Magdeburg reſp. Breslau Leipzig 
via Kohlfurt⸗Elſterwerda⸗Falkenberg (Oberlauſttzer Bahn). 


Fahrplan vom 153. Detober 1875 ab giltig. 


Breslau. Ab.... 6,30 Vm. 12,35 Nm. | bon Hannover 2,40 Vm 6, Vm 
Liegnitz Abf.. . 810 „ „ „ Braunſchweig %%% % , 
von Hirſchber gg. 6,30 „ 144 Magdeburg Ab. 645 „ 1030 „ 
Kette 10,16%”, 4,3 7 von Leipzig via Eilenburg. 8,365 „ 2,0 Nm. 
Elſterwerda Ann.. 1, Nm. 6,25 „ „ TER 8,10 „ 1 „ 
in Leipzig via Rieſa . Falkenberg Abe. Wie 
Falkenberg An. „ 7 von . via Rieſa 7,40 „ — 5 
Po 7 Elſterwerda Abf. ........ 10,59 „ 4,43 „ 
in Leipzig via Eilenburg... 5 „ — „ Kohlfurt Auf ...... FRE 1,35 Nm. 7,40 „ 
Magdeburg Anl... -...... 5,40 „ 1055 „ in Hirschberg. „ i 
in Braunſchweig 9, „ 12,35 Vm Liegnitz Ann. 3,29 9899 
in Hannovernrnr 10,38 1,80 Breslau Ant 8 et 


10 » 5,15 
Zwiſchen Kohlfurt und Magdeburg reiv. Kohlfurt und Leipzig via Nieſa⸗Elſterwerd 
durchgehende Wagen. 1546 


| Wattirte echte Sammt- | und Seidenrips-Paletots. | 


En gros & en detail. 


E. Breslauer's 


— Damen Mäntel ⸗Fabrik, 
Allbrechtsſtraße Nr. 59, 
Ring⸗ und Schmiedebrücke⸗Ecke, I., II., III. Etage, 


beehrt ſich ihre Neuheiten für die Herbſt⸗ und Winter⸗ 
Saiſon in überraſchend großer Auswahl 
hierdurch zu empfehlen. 


En gros & en detail. 


— 


Bouelé-Jaqueiis. 


"syopopeg-yospjduaprag 


Sealskin-Talmas, 


2 


Velour-Paletots. | | 


| "sponbee-Juueg ago | | 


Radmäntel. | 


Die 


Damen Mäntel-Fabrif 


von 


Louis Lewy jr., 


Ring AO, Grüne⸗Röhrſeite, 
par terre und 1. Etage, 
beehrt ſich ihre 


Neuheiten für die Herbſt- und Winter-Saifon 


Seide, Sammet, Velour und Bouclé 


vom einfachſten bis zum eleganteſten Genre 
zu den ſolideſten Preiſen zu empfehlen. 


— Nie 


n * 


En gros & en detail. 
meI9p ue ® 80.15 ug 


Das neue Mode Magazi 


S. Wertheim, 
Ring Nr. 16 (Becherſeite), 7 


n empfiehlt ihr woh aſſortirtes ; 
FANDEN PUBL: in_fertigen Coſtumes, Tuniques, 
Mänkeln und Jaquel's 


nach den neueſten Modellen und den beſten Stoffen in ihrem eigenen Atelier geiertigt. ug 
Großes Lager modernſter Kleiderſtoffe e. 


Beſtellungen nach Maß werden in kürzeſter Zeit ausgeführt. 
Solide Preiſe. 


Ausverkauf des Waaren⸗Lagers 
E. Grüntharſchen Concurs⸗Maſſe, 
HAlbrechtsſtraße Nr. 3, 


von früh 812 Uhr und Nachmittags von 1— 7 Uhr, a 
beſtehend in Damen⸗Mänteln, Jaquettes, Coſtumes, Kleider⸗ 
Stoffen, Gardinen, Tücher ꝛe. 


r 


. 


r 


rer 


— 


Hiermit die ertzebene Anzeige, dass ich ds ⁶ſ "Für die ul 
i 2 


1 erliner Tage at 


N — — 
— 


' * og 1 f 5888 — mr 2 1 8 1 
ands geleſenfle und verhreifeffte Zeitung I 


ovember ung December ehonsirt man auf das 34413 Es | 


Hömigsstr. N. 4 r 
neu etablirte Hötel N 


mit Restauration u. Wein-Local 
Dinstag, den 26. d. Mts. 


eröffnen werde. 

Indem ich dieses nach neuestem Geschmack 
eingerichtete und mit allem Cemfort versehene 
Etablissement meinen verehrten Freunden und 
Göfinern wie einem p. t. Publikum bestens 
empfehle, zeichne 


zum Preife von nur 3 Mark 50 Pf. fur alle drei Blätter zuſammen bei allen Potämtern des veutichen Reiches. 


— 


Hochachtungsvoll 


Jul. Riegner. 


\ 
TEEN Em BIETET 
4 


nir 


E Reflancant- Eröffnung. | 
Einem hochgeebrten Bublitum erlaube ich mir hiermit ganz 8 9 1 
anzuzeigen, daß ich am beufigen Tage 1536510 


hlau⸗Ufer Nr. 9 


(in der Nähe des Lobe⸗Theaters und Promenade) ein 


feines Reſtaurant mit Billard und Leſezimmer 


eröffnet habe. n 

Indem ich meine Localitäten durch comfortable Einrichtung, 

ſowie vorzügliche in⸗ und ausländiſche Biere, gute Küche und 

prompteſte Bedienung angelegentlichſt empfehle, ; 
zeichne Hochachtungsvoll 


Die hohe Abonnenkenzahl, die bisher noch von heiner deutſchen Zeitung erreicht worden 
iſt, ſpticht wohl am Dentlichſen für die Gediegenheit und Reichhaltigbeit des „Berliner Tageblatt“ und 
Heiraths⸗Geſuch 17 
+ i : 
Unſeren Veiter, Kaufmann, Chriſt, kues 11 I fi N K N i 
Mitte Dreißiger, angenehmes Aeußere, 15 * * 
ö 1 b. En ihr 8 a mit den illaſtrirten Gratis- Beilagen ; 
von über r. hat, möchten wir ‚ ’ : f 
6 luͤcklich verheirathet d 
an wi ben Berliner Fliegende Blätter und Berliner Gartenlaube. 
über 22 Jabr alte Fran von ſchönem auswärts für die Monate November und December 3 Mark 40 Pf. 
Aeußeren und einer Mitgift nicht unter 1 
10,000 Thaler und ſind wir ſehr gern Ab onnements a Ein adun 9 
+ 
TER ale Wa 5 0 Noch einige Tage und ein Monat iſt feit dem Beſtehen des „Nenen Berliner Tageblatt“ werfloſſen. 
J. Die Unfnüpfungscorreipondenz ere] Gegen 10,300 Abonnenten haben ſich um die Männer geſchaart, die ſich befreiend von d 
5 5 5 wir unter J. P. 22 poſtlagernd Sede durch einen anmaßenden Verleger, den Muth und die Kraft befler, eine 2 
Breslau. Beitung zu gründen, welche nicht den Sonderintereſſen eines Privarmıannes dienen, Sondern 
e 


deſſen Peiblätter: „ULR“ und „Sonntagsblatt“. [5241] 
welcher ein Vermögen von über 40,000 
zu machen. Er wünſchte ſich eine nicht Preis in Berlin monatlich 1 Mark 70 Pf. frei ins Haus, 
bereit, obne jedes andere Intereſſe, 
Ueber alles Erwarten iſt der Erfolg geweſen, deſſen ih das „Neue Berliner Tageblatt“, zu erfreuen hatte. 
diglich das Allgemeinwohl fördern ſoll. — Unſer Vertrauen it belohnt worden. Wenn wit auch nicht 


2 

Heiraths = Geſuch. verkennen, daß wir in techniſcher Beziehung öfters die Geduld unſerer geehrten Abonnenten baben in Anſpeuch 
Ein junger Wittwer, 29 Jahre alt, nebmen maſſen, jo können wir voch mit Genugthuung conftatiren, und vielfache 5 baben es uns be: 
(obne Andang (Reſtaurateur in Ober- wieſen, daß die Zeitung ihrem Gehalte nach keineswegs mebr ben Neuling verratb. — Auf allen Gebieten 
A lichteften), wünſcht ſich, weil es fein rechnen es ſich die bewährteſten journaliſtiſchen Kräfte iunerhalb und außerhalb Deutſchlands 
JGeſchaft unbedingt forbert, baldigſt zu zur Ebre, an nuſerem Unternehmen milzuwirken, wofür die große Anzahl wirklicher, nicht 
erbeirathen. Junge Damen oder fingirter We e eee den Beweis liefert. Wir werden nicht ermüden, ſortzufahren auf 
Witwen, auch odne Vermögen, welche dem betretenen Wege und mit jeder neuen Nummer ſollen unjere geehrten Abonnenten merken, daß wir unſere 

darauf reflectiren, wollen vertkauens⸗ Zeitung immer gediegener, reichbaltiger und ortgineller zu geſtalten beſtrebt ud. . 
voll ibre Adreſſe nebſt Photographie . Aus dem reichen Inhalt des „Neuen Berliner Tageblatt“ heben wir folgende Rubriken hervor: 
# | (melde beide auf Wunſch zurückgeſandt] Täglich gediegene Leitartikel, — eine wirkliche politiſche e — ausführliche politifche 
werden) unter Angabe der näheren Nachrichken, — Kammer⸗Verbandlungen, — täglich Origing ⸗Correſpondenzen von Autoritäten, — 
einholtz J Verbälinifje sub J. G. 48 an die Exp.] die wichtigſten Nachrichten aus dem Reiche. Telegramme, ſämmtliche wiſſenswerthe und eutereſſaute 
L * 


{ 
N 


J. R ö ar, „Local⸗Nachrichten aus Berlin und Berlin's Umgegend, — Gerichts⸗Zeitung, — Vereins⸗Zei — 
d g den. Die: Kocal de. a 9⸗6 nn, f Mun 

2 SEHEN er A 1732) |Boliyeibericht, — Berichte der Stadtverorpneten⸗Verſammlung, — die wichtigften Reden ber 5 Nele 

Novellen, — 


ftenograppiieh,) — Stadtiſches, — Populäre Sonntagsplaudereien, — ſpannende Nomane und 2 
beater⸗ und Muſik⸗Kritiken und Notizen. — Kunſt⸗ und Literatur⸗Berichte, — amtliche Nachrichten, — Ernennungen 
und Ordens⸗ Verleihungen, — eine beſondere Handelszeitung, — compleier Cours⸗Zettel, Brief: 
ae — Stimmen aus dem Publikum, — Modenberichte, — Todtenliſte berühmter Männer, — volkswirth⸗ 
1 ſchaftliche Abhandlungen, — Firmen⸗Regiſter, — Vereinskalender, — Auctionskalender, — telegraphiſche Witterungs⸗ 

Berichte, — Waſſerſtand, — Barometer. und Thermometerſtand, — vollſtändige Ziehungsliſten der preuß. 

Klaſſen⸗Lotterie u. ſ. w. u. ſ. w. / 


2 Wekrtelekeletele tele kerle re- ele 
7 Der Beſitzer eines größeren 
3 deen in der Wrobinz 


Stad h uskeller. Poſen, e tbätiger Sans 
Die Dampf- Brauerei: zu Oppeln 3 a 5 5 
H. Pringsheim 3 mögen von mindeſten ille 


Thalern, welche geſund und 
empfiehlt vorzügliches 


kräftig ſind, Einfachheit und 
Lagerbier 


2 häusliche Thätigkeit lieben und 
J gleichen Wunſch Bm. werben 
dto. nach Culmbacher Art, 
dto. nach Pilsener Art, 


gebeten, werthe Adreſſen ver⸗ 

trauensvoll mitzutheilen unter 
in Gebinden u. Flaschen zu soliden Preisen auf Verlangen frei in's Haus. 5 
Bestellungen bitte [5367] # 


g Mit dem 1. November f . 
werden wir noch ein drittes Gratisbeiblatt dem „Neuen Berliner Tageblatt“ beifügen und zwar den 


12 1 cc 
„Berliner Vereinsfreund“, 
Organ der Berliner Bezirks » Vereine, 

Bei dem hoben Intereſſe, welches dem Vereinsweſen in Berlin entgegengetragen wird, — 40,000 der 
angeſehenſten Bürger Berlins ſind Mitglieder von Bezirksvereinen, — wird dieſe wöchentlich einmal erſcheinende 
Gratisbeilage allſeitig mit Freuden begrüßt werden 

Mit der Bedeutung des „Neuen Berliner Tageblatt“ iſt der eee täglich 
gewachſen. Snterate im „Neuen Berliner Tageblatt“, ſowie in den „Berliner Fliegenden Blättern“ 
find von dem günſtigſten Erfolge und bei der bohen Auflage überaus billig (im „Neuen Berliner Tageblatt“ 
nur 35 Pf., in den „Berliner Fliegenden Blättern“ nur 70 Pf.) Wir laden zu einem Verſuche ergebenſt ein. 


T. 2244 Central⸗Annoneen⸗ 
Bureau von Nudolf Moſſe, 
Breslau, bis 15. k. Mts. — 

Vermittler verbeten. (5306 


eee 


nur 


an das Comptoir im Stadthauskeller zu richten. 


5 
1 


Große Prämien⸗Lotterie. 


unter Aufſich: der königl. Staats⸗Regierung. 
5 Ziekung vor Weibnachten d. J. 
250,000 Looſe A 3 Mark pro Stück. 
es Loos gewinnt 


Mit Genehmigung Sr. Excellenz des Miniſters des Innern und g 


Abonnemenſs nehmen in Berlin ſämmtliche Zeitungs⸗Spediteure und Botenfrauen, forte die 
unterzeichneten Expeditionen und unſere Agenturen, auswärts alle Poſtanſtalten des Reiches täglich entgegen. 


3 
oe 


Dresdeneiſtraße 66, Jeruſalemerſtraße 50, Königsſtraße 7, Gr.⸗Friedrichſtraße 125. 
u Compagnon! uU 


e, Central⸗Annoncen⸗Bureau 


(Capit. wünſcht ſch an einem fol. Ge. 5 f 
edi ee n e vo RUDOLF MOSSE, Berlin und Breslau mit Filialen in Cheninttz, 
Cöln. Dresden, Frankfurt a. M., Halle a. S., Hamburg, Leipzig, Magdeburg, 


15379 


poſtlagernd. 


Redackion und Expedilion des Neuen Berliner Tageblatt.“ 


0 n im Werbe von je 30,000, 15,000, 10,000, 6000, 
00 ark, 5 a 3000, 104 1500, 27,315 von je 600—3 Mark. 
Breslau, im October 1875. f [5351] 


75 
achs, General⸗Agent, 
Muſeum⸗Platz 10. 


Wiederverkäufern wird Rabatt bewilligt. 
ür Auswärtige incl. Rückporto 3 Mark 15 Pf. 
N erkaufsſtellen befinden ſich in Breslau bei den Herren: a 
Maske, Schweidnitzerſtraße 28. J. Neumann, Schmiedebrüde 48. 
Saurwitz, Ring Ne. 39. B. Schleſinger, Reuſcheſtr. 21. 
Neumann, Oblauerſir. 10/11. Frankfurther, Graupenſtr. 16. 
cheffler, Blücherplatz 6/7. Neumann, Kloſterſtraße 10. 
Kemmler, N 2b. Deter, Oblauerſtraße 7. 
Neumann, Neue Sandſtr. 17. Bukauſch, Schmiedebrücke 17/18. 
8 7 Sopn, Neue Grau: I Wollitein, Alte Taſchenſtraße 13. 
penſtraße 10. 


bineinzubeirathen. Gefl. Adr. sub A. J 1 
B, 50 in d D. Bresl. Ztg. erbeten. München, Nürnberg, Prag, Strassburg, Stuttgart, Wien, Zürleh, und Agenturen 
113. 50 a0 Gpped. b. Breal. benin en höuteulenden Städten Europas ; 4 2 ei 


| für höhere Beamte und werden 
[Geld Offiziere auf Wechſel oder 


Lombard mit Diseretion und Re f ür alle Zeitungen, 


ation immer zu haben. 8 Ä g 5 
> P. Eger, Nicolaiſtr. 37. insbeſondere für die „Breslauer Zeitung“, „Schlesische Zeitung“, „Morgzen-Zeitung‘‘, 


„Coneert-Zeitung“, „Schlesische Presse“, „Handelsblatt“, „Schlesische Volks- 

Eine ſolide Feuer⸗ Zeitung“, „Neue Morgen-TZeltung“, „Landwilrth“, „Schlesische landwirt- 

sehaftliche Beitung““, und alle ſchleſiſchen Provinzial⸗Blätter, „Vosalache Zeitung““, das „Ber- 

4 Verſicherungs ⸗Geſellſchaft Iimer Tageblatt“, die „Pont“, die „HKreuzzeltung“, den „Deutschen Relehsanzelger 

legt größere Summen Gapitalien auff und Königl. Preuss. Sinatsanzeiger", „Militär- Wochenblatt“, „Neue Volks- 

ſchleſiſhe Güter und gut gelegene] zeltung“, „Gerichts - Zeitung“, „dier manila“, den „Kladderuadat sehn“, die 
Grundstücke Breslau's bypothekariſch „Münchener Fliegende Blätter“ ete. ete. 


ee Annoncen zu Original- Tarif-Preisen 


7 
täglich von 8 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends entgegengenommen. Bei großen Aufträgen hohe Nabatte gewährt. 
Zeitungs⸗Cataloge gratis verabfolgt. [4341] 


| Neueſte engl. patentirte Viehſcheeren mic U» Meyer, 


Mit Approbation der Königl. hohen Medieina-Behörden. 
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‚Sichere Capital-Anlage verbunden mit 
., grosser (Gewinn-Chanoes. 


Wir verkaufen gegen Abzahlung endstehend verzeichnete deutsche 
Loose und haben durch Bildung von Loos-Gesellschaften die Ein- 


gegen Unterpfand von Hypothe⸗ 
len ſind auf Zeit zu mäßigem 


4 Zinsfuße ſtets zu vergeben. Mm x Res 7 1 5 N 
icht troffen, dass jed f . 100 Stck. Loosen | R Age 225 olirom s Restauration ’ 
dane, b ee, jder Käufer an 50 re, dee kee a en Eduard Heger’s atomat. Schwefelſeife, 


ersten Theilzahlung aufgegeben werden, bleiben bis zur Fälligkeit! 
der letzten Zahlung bei der 


eslau, 
* 
Königl. preuss. Haupt- Bank deponirt. 


Lu richten. SER Kleine Gerberftr. Nr. 15, 


vorzugswei en, Bädern und Einreibungen vom Köni 
ſucht, bei Verſicherung von gutem ’ fe zu Waſchun nigl. 


Kreis⸗Phyſikus Herrn Dr. Alberti und andern geſchätzten, Aerzten bei den ver⸗ 
ledenarligſten Haut: und Nerdenkrankheiten wegen der e günſtigen 


* 
' Bo f di 

Ä i RD . | aeg vr Säliger- Wirkung des Schwefels auf den menſchlichen Körper, als eme, di 

F en 3 8 8. . ! Acce te und Geſellſchaft 2 | Nerven Rarkende, re zur Erhaltung und Wieder erſtellung ente ben 
17,500. 7000 etc. 19 aufeinanderfolgende fes S . 0 2 Telms (bei Blattern dag Finnen, Fleczten, Friſl, Sommerſoroſſen. 

0 monatliche Zahlungen & 19 Rmk. 38 8 > K N) en e alt e chf el Ee eee eee Kr 12 er 5 Sn rn, 08 ble ee empfohlen. 

2 e- 4 2 7 . 8 2 3 8 g et „ h 

Gruppe B. 37% Cöln-MindenerPrämien-Scheine. (= 252 N N! } 0 b Wazar 1380 Musp und dur Heerde en des Haarmumle mit Erfolg un gebrauchen 

Jübrl,2Ziebungen. Hauptgew.: Rmk. 180,000. 2355 MI offerire foliden Geſchäftsleu⸗ ” . N Desgleichen als Fleckfeife für Zeuge und Tuche verwendbar, iſt echt zu haben 

36,000. A etc. 21 aufeinanderfolgende ) 8 8 7.2 ten. Adr. sub A. 890 beſörd. die für Frauefarbeiten, in den Haupldepots bei Conrad & Simon in Berlin, Stallſchreiberſtraße 30, 

monatliche Zahlungen von Rmk. 20. "EB 8 Erped. der Leipziger Nachrichten „Straße N *H, E. Saffran in Breslau, Neumarkt 21, und in den Niederlagen: . 

7 a : l s Ohlauer⸗Straße Nr. 8, 1. Etage. N k 9 

Für Vollzahlungen vergüten wir 5% Zinsen unbeschadet der # in Leipiig. 1409 1 ' [Gross, Neumarkt Nr. 42, * Jul. Hannack, Weißgerbergaſſe Nr. 12, „E. 

Gewinnchance. 5 5296] eee eee eee eee Großes Wäſchelager, Schadeck, Sriebrich - Withebneftraße er E. Lehmann, Käbeloble 6 in 

Deutsche Credit- & Spar-Bank Engel & Co Berlin. 000 HI Breslau. -A. Bünder in Brieg. Apotheker Rausch in Gantb. F. Appun in 

+ 


Groffen. E. Weinedel in Fran furt a. d. O., Carl Hain in Glatz. H. Söder- 


berhemden . d d., 
9 ström in Grünberg. "7, . Görlig, R. Rachvoll in Glegau, f. 
n, „ grüneberger, 6. Dumlich, J. Ahlert in Liegnitz, 


= fofort oder zu Weih:| in neueſter Jason. ag . 
4 . m Schelenz in Kempe 5 ’ 
nachten auf ein Rittergut gegen Einfache Hemden für Herren, Damen Wiuwe Lachmann in Miliſſch, E. Buchmann in Neiſſe, *S. Sohnell in 
entſprechende Sicherhe 190 cht. und Kinder in beſten Hausleinen. \ eln, 7H. Dessauer in Ratibor, R. Rathmann, 0. zes in Reichenbach, 

A. Greiffenberger in Schweidnitz, 


Pglige⸗ Jzden und Deinkleider, Pz f ib, R. F 
Gefällige Offerten unter W. 2 twäſche, "15. Sobtziok in Tarn i kronmonn, 
an 175 % den 3 Ri 5 Anbete denen, A. Hübner in Poln.⸗Wartenberg, H. Ledermann in Ober⸗Glogan, Brehmer 


complette Ausſtattungen vorrätbig. ! N 

5 FEET Heidersdorf und den bekannten Niederlagen. — Die mit einem Ste 

lauer Zeitung. 11621) f f bezeſchneten Niederlagen führen auch: Di e . 
Brillant-Ringe, 1 


Diamant- Ringe, Eduard Heger's Kühlwachs, 
Goldne Trauringe, auch Heger -Salbe genannt, 


7 2 ein anerkanntes, bewährtes Heilpflaſt en Hühneraugen, Mund 
gers eee En Ban Sarre  Dea Fn O 
ile 


und andere Schäden, erweiſt ſich auch als ein vorzügliches Bartwachs, das 
H. Brieger, Riemerzeile 18, 1. Etage.] Bart: und andere Flechten befeitigt. x 11757 a 


General-Agentur in Breslau: Carisstrasse 1. 
NND 21 A 5 


Daupt Niederlage 5 
Stettiner Preßhefen Fabrik 
in täglich ſtiſchen Sendungen "mE 


6 und Zufendungen frei ins Haus in eniſprechend billigen Preifem. 


| F. R. Peirich, 


| 


nebſt ilufie- und der i £ 
bumoriſtiſch. |’ belletriſtiſchen In 0 5 1 
Wochenblatt 2 Zeilſchrift ＋ l een 


Eerichtlicher Ausverkauf. 


Das zur Kaufmann F. E. Philipp'ſchen denen. 


gehörende Waarenlager, beſtehend in: 


Papier, Schreibmaterialien, Satanterienaaen 


und Contobüchern 
wird von Montag, den 25. d. Mts. ab, in dem bisherigen Ge⸗ ’ 
ſchäftslocal, Nicolaiſtraße 18/19, zu billigen Preiſen im N 
ausverkauft. 


Der gerichtliche Verwalter der Maſſe 
Kaufmann Wilhelm Friederid. 8 Specialität 


Freudenthal & Steinberg, | für Gas u. Waſſeraulagen. 


Ohlauerſtraße Nr. 8 Preiſt zeitgemäß billig. Por 


Wir empfehlen unſer großes 5 von 147731 H. Brost, Breslau 7 


Seiden Wand, Bammeten — warte am Mage 
1. Neue Kirchſtraße 10 b. 
und Seidenftoffen — 3 


für Hut- und Kleider⸗Garnirungen 
in reichhaltigſter Auswahl zu ſehr billgen Preiſen. 


8 44 g h = = ie Bee 
Kunſt Corſets 
een Gum ee Pe Biker Luftzug Verſchließer 


unter Garantie, ſelbſt in ſchwierigſten Fällen, ausgeführt. 14463 
In ſchöner Haltung für Fenſter und Thüren, 

. aus Baumwoll⸗Cylinder mit Lacküberzug in weiß, rothbraun und 
maktiſche Emrichtungen. Für eorpulente, überhaupt normal gebaute Eichenfarbe, welche alle bisherigen Erfindungen wegen ihrer Clafticität, Dauer 
Brett u, S emiedebr ide 1, 1. El. 4 8 ane a — üdertr lien, in dach nu jeder een e a 

enſter u ren können geöffnet u. geſchloſſen werden, als wenn die Vorrichtung 
reslau chm ede rücle f ranz. gar nicht daran wäre, und iſt dieſelbe fo einfach, daß ſie von Jedermann leicht 
angebracht werden kann. Für die praktiſche Bewahrung dieſer Cylinder liegen 
Zeugniſſe von den bedeutendſten Baumeiſtern, Fachmännern und Bebörden 
des In⸗ und Auslandes vor. Preis für Fenſter⸗ und Thürcylinder per Meter 
in weiß 12 Rchepf, ſtärkere ſür Thüren 18 Rchspf., in rothbraun u. Eichen⸗ 
farbe 15 und 20 Rchspf., Gebrauchsauweiſungen gratis, empfiehlt die 


Heinrich Lewald'ſche Dampfwatten⸗Fabrik, 


Schafwoll-, Baumwoll- und Vigogne⸗Carderie. 


Prämiirt Wien, Verdienſt⸗Medaille. 
Fabrik medieiniſcher Verbandſtoffe. 
Breslau, Schuhbrücke 34. [4340] 


rler nte Wintermänte! 


in echtem Sammet, Plüſch, Rips, 


Velour, Bouclé und Escimo 
empfiehlt in größter Auswahl zu den billigſten 


Preiſen en gros & en detail 
5321] 


Damen Mäntel Fabrik 


von 


A. Süssmann, 
jetzt Albrechts⸗Straße Nr. 58, 


zweites Haus vom Ninge, 
. 3 1. und 2. Etage. 


Der Ausverkauf f 


des 


Waaren⸗Lagers 


aus der 


Nothmann & Weissenberg'ſchen 


Concurs⸗ Maſſe, 


Ohlauerſtraße Nr. 69, 
b Pag 0756 5 


eſtehend in 5049] 
Damen⸗ Mänteln und Jaquettes, ö 
Kleider⸗ und Möbel⸗Stoffen, Gardinen 
Leinwand und Wäſche 


wird a nur W 69 
ortgeſe N l, 
2 VV Nee 
jundheitshemden E We behens ub. MI "Boden. Saen Wing 36. | Breslau, Althüßerſtraße Nr. 


nach Vorſchtift 1 9 te von Seide, Wolle Merino, Krepp u. empfiehlt ſein reichbaltiges Lager von Jagdgewehren der neueſten 1 ſo⸗ 


wolle gefertigt, Mnterbo Hei Socken, ich Adam empfehle: ALecſteachan, Plaſch, Keimmer wie alle Arten Teſchins, Revolver und Piftolen. jede Art Munition und 


Jagd⸗Geräthſchaften unter Garantie, ſowie Anfertigung jeder Revaratur und 
6: ‚ga 12 rd ch us den Wprkhoßruhne in allen Farben verkaufe ich nur zu Fabi ltpeiſen de & 8 beef, — Umarbeitung von Percuſſtons- Flinten zu jedem Hinterlade-Epftem., 

n r. O, Vis-n«-vis dem Spr runnen 5 oldene Nadegaſſe N 

a —..— l S. Wesel, fe 


Schweidnitzerſtraße Paſſage. Gew äch sh äuſer 7 


Glas⸗Salons und Fenſter von 

Schmiedeeiſen, u 
prämiüirt {5041} 7 9 
Hui der goldenen Medaille RB 9 


(Gartenbau⸗Ausſtellung) in Köln, 


Dis große Pelzwaaren⸗Lager 


von M. Böden, Kürſchner, 
Ning 35, Je terre, erſte und zweite Etage, 


Ah feine Herren-Geb- und Neife- Pelze verſchiedener Art; 
für Damen Geh: und Neije-Pelzmäntel mit echten Lyoner Seiden⸗, 
Sammet⸗, Seidenrips:, Wollrips⸗ und Stoffbezügen, ſowie eine große 
Auswahl Damen ⸗ Peizgarnituren vom einfachſten bis zum rg 
teſten Genre. 5326 


5124] 


Yıuaderiunen l. Sthneiderimnen 1 ' 


empfeble ich [5374] 


ſchwarzen und conleurten 
echten Vammet, 
Beſatzſtoſfe in allen Farben, 


empfiehlt das Spectal⸗Geſchäft von 


IR 
5 mach Des M. ©. Schott, Matthiasſtraße? 284. 
5 2 an 2 f Mar cellien etc. ＋ Mein im Nathhauſe u. Nieolaiſtraße 7/8 bierfelbft errichtetes 
8 = zu billigen Preifen. Möbel⸗, Spiegel:, Pol ſterwaaren⸗ 
23 7 8 D. Freudenthal, und Sarg Magazin 


ft in Nußbaum, Mabagoni⸗, Kirſchbaum⸗ und anderen Holz⸗ 
arten aufs Neichbaltigſte affortirt, welches ich unter Zuſicherung 
reeller Bedienung und Bilinfer Preiſe beſtens empfehle. 
1 Oppeln, im October 1875 


1 Klopatowsky, Tihlermeifter. 
k Ede Siomard- Pillen, belobt vom Bürfen, 


Durch Kopf mit Doppelboden Entziehung des Nicotins, gänzliches Ver⸗ 
brennen des Tabaks, keine Rückſtände, daher richtiger Genuß des Tabaks. 
8 ı Volltänpine Pfeifen mit Röhren von Aüfterboß, 22 85 und echtem Weichſel 
lange und ganz lange * J, 14. 1%, 142% Tolx., kurze 2244 Sgr. 


„Neumann 8 Haupt: Cigarren⸗Niederlage, 
15301 Ohlauerſtraße 10/11. Hotel weißer Adler. 


. 

92 

Zur Herbſtpflanzung 
3 

| 


—— 


von 1 Herren Garderobe. 


Da wir jetzt nur auf Beſtellungen zu arbeiten 
beabsichtigen, geben wir unſer fertiges Lager auf 
und verkaufen, 15220 


um damit gänzlich zu räumen, 
Izu bedeutend herabgeſetzten Preiſen! 


J. Goldsehmidts Me. & Sohn, 
3 Nr. | 80. 


7 Reich & Co. 


| e an Fabrik und Niederlage © 


1 Chamotte Säulen- 1 


empfehle meine, Märkiſche Straße belegene, Baumſchule mit 
großer Auswahl von ſtarken engliſchen Gehölzen zu Garten⸗ 
und Parkanlagen, ſowie Zwerg⸗ und Pyramiden⸗Obſtbäumen. 
Wegen Verlegung der Baumſchule nach Herrnprotſch (Station 
der Freiburger Eiſenbahn) bin ich in der Lage, , 301 


zu ſtellen. 


en Reha, Berlinerſtraße 23. 


Norddeutscher Lloyd. 


Postdampfschifffahrt 


von Bremen nac 8 Neu Vork und Baltimore. 


Oeſen. 
Diese Oeſen verbinden in sich die Vortheile des 
eisernen Ofens, mit denen des Kachelofens, indem sie ® 
Hoflieferant, 
— Ohlauerstrasse 45. 


4 # bei dem geringen Anspruch an Raum des ersteren, 1. 


A. Toepfer, 


62 


die anhaltende, wohlthuende Wärme des letzteren geben. 
Zeichnungen und Preis-Caurante gratis und franco. 


en gros & en detail 88 
= a Fra) a2 2 8 2 Moſel 30. Oct. Nene t 9 20. Nov Newer 
| 2 D. Moſe ewyork JD. Hermann ob. Ne 
79. Ohlauerſtr. 79. 852 D. Obio 3. Nov. Balt er D. Oder 27. Nov. Newyork 
N 79 vis-a-vis dem 9 SE 8 i D. Deutihland 6. Nov. Newyork J D. America 4. Dec. Newvork 
Bil + Ka Adler“ «358 D. Neckar 15 Nov. Newvork ] D. Salier 11. Dec. Newvork 
empfiehlt 8805 7 3 de derer On un fte 195 a da Omore 
E eife nach Newyor ſte Cajüte 1 afiite 
die neueſte Fagon 38 5 300 M, Jreſſhendeg 120 Dia 
in Knabenſtiefeln 88 a. de Preiſe nach Baltimsre: Cajüte 405 Mark, Zwiſchendeck 
— e 
\ mit Falten, 8 7 
in Nindslack, anne amd ‚Ralbiete 2 7 die gröhle⸗ Aus⸗ 2 Von Br einen nach Neworleans. 


uswahl von Herren Kinder⸗Schuhen. [3557 
79. 60 u. Betelun, r . aufs ee ausgeführt. 


Größtes Filzſchuh⸗Lager. 79. 
Carl Fischel, Stodgaſſe 30, 


mypfiehlt fein großes Lager von getragenen, noch olg Beamten⸗ aletots, 


Heber Reiſe⸗, Schlaf u ; 
Pest. de 2 ‚Beben Di al en Rab un Pferde: Deden zu den ? 55 


en 


hin Hannover 24. Nove 

Amp MASC en Paſſagepreiſe: Tajlütte 630 Mark, Zuiſcended 150 Mark. 

sim, — Nähere Auskunft ertheilen die Expedienten in Bremen und deren 
mite 3 Letck'ſchem Keſſel, 1-50 Pferdekraft. 

Iköhner & Hanty, 


ländiſche Agenten, 1406 
11 SR Dirsetion des Norddeutschen Lioyd‘ in Bremen. 
Mafchinenbau-Anftalt — BRESLAU. 


Wegen Fahrdillets wende man fih an das Bureau 


Bi: ———— 
ulius Sachs Caristraße tr. 24. 


2 7 ; | 

* 
Stationäre und transportable Havre und Havanna wen 

|; 

h 


Bekanntmachung. 
Die Frau Schaffner Hecke, Anna 
Emilie, geb. Friedrich, Nachodſtraße 
Nr. 19, hat bei Gelegenheit der Dir: 


Nothwendiger Verkauf. 


Die zu dem Nachlaſſe des zu 280 Bekauntmachung. 


dorf u. K. verſtorbenen General Lie ze, 
nants z. 


D. von Nolte gehörigen 


mundſchaftlichen Quittungsleiſturg die] Grundſtücke, Garten Nr. 2 und 23 
Gemeinſchaft der Güter und des Er⸗ des Grundbuches von Hermsdorf u. K., 
werbs in der Ebe mit dem Schaffner follen im Wege der nothwendigen 
Dienegott Hecke, mit dem fie ihren] Subhaſtation 


erſten Wohnſitz im Großberzogthum 
Poſen genommen, ausgeſchloſſen, wel⸗ 
ches biermit bekannt gemacht wird. 
Breslau, den 9. October 1875. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. II. Abth. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 4074 das Erlöſchen der Firma 

Julius Vogel & en 5 

ier heute eingetragen worden. 307 
a Baba, 122 20. October 1875. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 


In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
heute bei Nr. 1230 die Verände ung 


der Firma der Handelsgeſellſchaft 


O. Röder & P. Reßl 


er 
(308] 
Röder & Zwadlo*) 


ſowie das am 1. October d. J. erfolgte 
Ausſcheiden des Geſellſchafters Paul 


Reßler aus dieſer Handelsgeſellſchaft 
eingetragen worden. 1 
Breslau, den 9. October 1875. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. I. Abth. 


*) nicht Böder & Zwader, wie in 
der „Bresl. Ztg.“ Ne 479, vom 
Freitag, den 15. October, 2. Bei⸗ 


lage, fehlerhaft gedruckt war. 


Nothwendiger Verkauf. 


Das dem Gaſtwirtb Eduard Fiebig 
Base Grundſtück Nr. 39 Lindenau 
0 


Ü im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
haſtation 8 
am 3. Januar 1876, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Subhaſtalions⸗Richter in un: 
ſerem Gerichtszimmer verkauft werden. 

Zu dem Grundſtücke gehören 4 Hek⸗ 
tar 5 Ar 60 Quadratmeter der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Ländereien und 
iſt daſſelbe bei der Grundſteuer nach 
einem Reinertrage von 10°... Thlr., 
bei der Gebäudeſteuer nach einem 
Nutzungswerthe von 60 Mark ver⸗ 
anlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und an⸗ 
dere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen können in unſerm Bureau 
während der Amtsſtunden eingeſehen 
werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
En Dritte der Eintragung in das 

rundbuch bedürfende, aber nicht 
eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden biermit aufge⸗ 

rdert, dieſelben zur Vermeidung der 
Pedclaſton ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungstermine anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 17561 
am 4. Januar 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichtszimmer von dem 
Subhaſtationsrichter verkündet werden. 
Liebau, den 15. October 1875. 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗ 


Commiſſion. 

Der Subhaſtations⸗Richter. 

Nothwendiger Verkauf. 

Das den Kaufleuten Max und 
rg Weißenberg in Kaitowiß ge: 

örige, in Kattowitz unter Nr. 356 des 
Grundbuches belegene Grundſtück ſoll 
im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
haſtation 

am 11. November 1875, 

Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter im Termins⸗Zimmer 3 ver⸗ 
kauft werden. 

Das Grundſtück, welches einen 
Flächeninhalt von 4 Ar 50 Q.⸗Meter 
hat, iſt bei der Gebäudeſteuer nach 
einem Nutzungswerthe von 975 Mark 
. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch: 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen können in unſerem 
Bureau III. während der Amtsſtunden 
eingeſehen werden. 

lle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit 

egen Dritte der . in das 

rundbuch bedürfende, aber nicht 
eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hiermit aufge⸗ 
adde dieſelben zur Vermeidung der 

äcluſion ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungstermine anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 

am 13. November 1875, 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Gebäude, Ter⸗ 
mins Zimmer 3, von dem unterzeich⸗ 
neten Subhaſtations⸗Richter verkündet 
werden. 605 

Katiowitz, den 15. September 1875. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaftations- Richter. 


Bekanntmachung. 
Der über das Vermögen des Kauf: 
mann 1759 
N Theodor Sylla 
4 71 5 Concurs iſt beendet. 
⸗Wartenterg, den 21. Oct. 1875. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


am 28. October 1875, 
Vormit“ags 10 Uhr. 


vor dem unter zeichneten Subhaſtations⸗ 


Richter in Anſerem Gerichts⸗Gebäude, 
Termins Zimmer Nr. II., verkauft 
werden. [461] 

Zu dem Garten Nr. 22 gehören 
35 A 70 Quadratmeter der Grund⸗ 
ſtezter nicht unterliegende Ländereien 
und iſt derſelbe bei der Gebäudeſteuer 
nach einem Nutzungswerthe von 492 
Mark veranlagt. 

Zu dem Garten Nr. 23 gehören 
12 Hectar 57 Ar 40 Quadratmeter 


der Grundſteuer unterliegende Lände⸗ 


reien und iſt derſelbe bei der Grund⸗ 
ſteuer nach einem Reinertrage von 
268 Mark 44 Pf. 1 

Der Auszüge aus der Steuerrolle, 
die beglaubigten Abſchriften der Grund⸗ 
buchblätter, die beſonders geſtellten 
Kaufbedingungen, etwaige Abſchätzun⸗ 
gen und andere die Grundſtücke be⸗ 
treffende Nachweiſungen können in 
unſerem Bureau IIb. während der 
Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht einge⸗ 
tragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Präclu⸗ 
ſion ſpäteſtens im Verſteigerungster⸗ 
mine anzumelden. " 

Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlages wird 2 

am 30. October 1875, 

Vormittags 10 Uhr, 

in unſerem Gerichts⸗Gebäude, Ter⸗ 

mins⸗Zimmer Nr. II., von dem unter⸗ 

zeichnelen Subhaſtations⸗Richter ver⸗ 
kündet werden. 

Hermsdorf u. K., 
den 3. September 1875. \ 

Königliche Kreis-Gerichts- 

Commiſſion. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 


Bekanntmachung, 

Die dem Kaufmann Friedrich 
Barchewitz in Glaz von dem Kauf: 
mann Carl Igler zu Glatz für ſeine 
unter Nummer 8 unſers Firmen⸗Re⸗ 
giſters eingetragene Firma 17581 

Julius Braun 
ertheilte Procura iſt unter Nummer 32 
des Procurenregiſters zufolge Perfü⸗ 
gung von heut eingetragen worden. 

Glatz, den 16. October 1875. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
Die Lieferung von 2,200 Centnern 
raffinirten Rüböls für das fiscaliſche 
Steinkohlenbergwerk Königin Louiſe 
bei Zabrze OS. pro 1876 ſoll im 
Wege der Submiſſion vergeben wer: 
den, zu welchem Behufe Termin auf 
Sonnabend, den 13. Novbr. c., 
Vormittags 11 Uhr, 


in dem Amtslocale der Berg⸗Inſpec⸗ 30 


tion anberaumt iſt. 

Offerten ſind portofrei und verſiegelt 
mit der Aufſchrift „Submiſſion auf 
Rüböl“ verſehen an die Unterzeichnete 
vor Eröffnung des Termins einzu⸗ 
reichen. Die Lieferungsbedingungen 
find bei der Materialien: Berwaltun 
der Berginſpection einzuſehen, au 
werden dieſelben auf portofreie An⸗ 
frage gegen Erſtattung der Schreib⸗ 
gebühren in Abſchrift mitgetheilt. 

Zabrze, den 19. October 1875. 

Königliche Berg⸗Inſpection. 


Belanntmachung. 
Am Mittwoch, den 3. Novbr, c., 
von früh 9 Uhr ab, 
werden im Gaſthofe des Seibt zu 
Leubuſch vom Einſchlage hieſigen Re: 

viers pro 1875: 755 
circa 60 Stuck Kiefern⸗Bauholz, 
„ 120 RM. anbrüchiges Scheit⸗ 


bolz, 
„ 50 RM. Birken⸗Scheitholz, 
„ 175 RM. Nadelbolz⸗Scheitholz, 
„ 25 RM. Nadelholz ⸗Scheit⸗ 
bolz, ac cz 
„ 500 RM. Eichen⸗Stockholz, 
„ 300 RM. eg 


werden. 


Zur Vermietbung eines im Schul⸗ 
rundſtück Minoritenhof 1/3 be⸗ 
egenen, aus vier Piecen beſtebenden 
Kellerraumes, welcher ſich ganz be⸗ 
ſonders zur Weinlagerung eignet und 
zu dieſem Zweck ſchon ſeit Jabren 
vom Weinkau' mann Herrn Oſtwal 
benutzt worden iſt, haben wir einen 
Termin auf [728] 
Donnerstag, den 28. d. M., 

Mittags 12 Uhr, 
in unſerem Bureau IV., Elifabet- 
ſtraße Nr. 12, 1 Treppe, anberaumt, 
zu welchem wir mit dem Bemerken 
einladen, daß die Vermiethungs⸗Be⸗ 
dingungen in der Dienerſtube des 
Rathhauſes zur Einſicht ausliegen. 
Breslau, den 16. October 1875. 
Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt⸗ 
und Reſidenzſtadt. 


Bekanntmachung . 


Die nber N 

2601 Kubikmeter reinem 

Oderſand N 
zur Wiederherſtellung der Filterſchicht 
bei den Filtern I. und II. der ſtädn⸗ 
ſchen Waſſerwerke, ſowie der Trans⸗ 
port dieſes Quantums in die Filter 
und das Planiren der Filterſchicht, 
ſoll im Wege der Submiſſion vergeben 
werden. 

Verſiegelte und mit bezeichnender 
Aufſchrift verſebene Offerten, denen 
eine Bietungs⸗Caution von je 100 Mark 
beizufügen iſt, werden bis zum 29. 
d. Mts. in der Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe 
angenommen. 

Bedingungen und Anſchläge können 
in dem Bureau der unterzeichneten 
Verwaltung, Zwingerſtraße 16, wäh⸗ 
tend der Amtsſtunden eingeſehen 


Breslau, den 19. October 1875. 
Die Verwaltung 
der ſtädtiſchen Waſſerwerke. 


Bekanntmachung. 


Die Bedachung des hieſigen Gym⸗ 
nafialgebäudes mit engliſchem Schiefer, 
circa 1100 Meter, ſo wie die 
Klemptnerarbeiten ſollen im Wege 


der Submiſſion vergeben werden. 

Offerten mit eutſprechender Adreſſe 

werden bis zum 754 
2. November d. J., Vor 


mittags 10 Uhr, 
angenommen. Die Bedingungen lie⸗ 
gen auf dem hieſigen Rathhauſe aus 
und können gegen Erſtattung der 
Copialien bezogen werden. 
Strehlen, den 22. October 1875. 
Der Magiſtrat. 
Wandrey. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung von 75⁵¹⁰ 
283 Ifde Meter Thonröhren 

mit feſten Muffen 

von 0,31 Meter lichter Weite, darunter 
12 Stück zu 6zölligen Abzweigungen, 
ſoll an den Munbeſtfordernden ver⸗ 
geben werden. Die Ablieferung muß 
ſpäteſtens am 15. November c. erfolgen. 
Verſiegelte Offerten ſind bis zum 
. d. Mts. an uns einzureichen. 
Die Preiſe ſind franco Bahnhof Sagan 
u ſtellen. Zahlung erfolgt baar, ſo⸗ 
ort nach Ablieferung. 

Sagan, den 18. October 1875. 

Der Magiſtrat. 
gez. Würfel. 


Zwei neu creirte 
Lehrerſtellen 


an der hieſigen evangeliſchen Elemen⸗ 
tarſchule, verbunden mit einem Ge⸗ 
halte von je 975 Mark incl. Entſchä⸗ 
digung für Wohnung und Beheizung, 
welches durch Alterszulagen von 187 
Mark 50 Pfg. von 5 zu 5 Jahren bis 
zur Höhe von 1725 Mark aufgebeſſert 
wird, ſind zu Oſtern 1876 zu beſetzen. 

Qualificirte Bewerber wollen ſich 
innerhalb 14 Tagen unter Einreichung 
der Zeugniſſe bei uns melden. 

Freiburg i. Schl, 
den 22. October 1875. 


mit einem Einkommen von 840 Mark 


im Wege der Licitation gegen fofors | und freier Wohnung iſt ſobald als 
tige baare Bezahlung verkauft. i 
Rogelwitz, den 21. October 1875. 
Der Königliche Oberförſter. 


Kirchner. 


Lehrer geſucht. 


Für die Herminenhütter Pri⸗ 
vatſchule (Beamtenſchule, ſimul⸗ 
tan, 24 bis 30 Kinder) wird zu 
7 1876 ein pro rectoratu 
geprüfter evang. Lehrer geſucht, 
welcher die Onalification. beſizt, 
Knaben bis zu den höheren 
Klaſſen eines Gymnaſii oder 
einer Ge werbeſchule vorzuberei⸗ 
ten, und auch muſikaliſch iſt. — 
Gehalt 1800 Mark außer freier, 
aus 4 Stuben und Küche be⸗ 
ſtehender Wohnung, freier Feue⸗ 


rung und Beleuchtung. [1731] 

Offerten unter Abſchrift der 
Atteſte und des Lebenslaufes ſind 
an die Direction des Eiſen⸗ 


werkes Herminenhütte zu La⸗ 
band Oberſchleſien zu richten. 


min zu beſetzen. Caution 300 Mark. 
ibilverſorgungsberechtigte wollen 
ſich innerhalb 14 Tagen unter Ein ⸗ 
reichung der Zeugniſſe bei uns melden. 
Perſönliche Vorſtellung iſt erwünſcht. 
Freiburg i. Schleſ, 
den 22. October 1875. 
Der Magiſtrat. [753] 


Jagd⸗Einladungen, 


d. Dtzd. ‚15, 20 Sgr. u. 1 Thlr., 
2 empfiehlt [5128] 


N. Raschkow jr., 


Schweidnitzerſtraße 51. 


DEF Specialiie. 
erlobungs- u. Hochzeits- Brieto, 
(such andere Familien-Anzeigen,) 


Visiten- und Aaress-Karten, 


Siegel, Stempel mit Selbstfürber, 


Ehren- Brice, ag 


hren- itglieds-Diplome, 
Kaufmänn. u. landwirthsch. Formul. 


rliſt. Juſt. M. Spiegel, Pteslau. 


ger- 


Bekanntmachung. 


In dem biefigen Magiſrcatscollegio 
iſt die Stelle eines befoldeten Stadt⸗ 
raths, für welche die Qualification 
zum böberen Juſliz⸗ oder Verwaltungs⸗ 
dienſt erforderlich iſt, zu beſetzen. 

Das Gebalt iſt auf 4800 Mark feſt⸗ 


d] geſtellt, eine Erhöhung bis auf 6000 


Mark aber für den Fall vorbthalten, 
daß der zu Erwählende bereits im 
Staats⸗ oder Communaldienſte eine 


Danzig, den 20. October 1875. 
Etodtverordneten⸗Vorſteber 
Biſchoff. 


pachtet werden. Termin hierzu ſteht 
am 
vember c., 
hauſe, 

an. 


von 90 Mark zu erlegen. 


ten einzuleben. 117230 


Hrdliezka. 


Anetion. 
Mittwoch, den 27. d. Mts. 
und event. die folgenden Tage, 
Vormittags von 9 Uhr ab, 
ſollen im Montirungs⸗Depot, Dominis 


550 Paar neue langſchäftige, und 
150 „ „ kurzſchäfnge Stiefeln 
wegen ri 


Auction 
wirklicher Alfenide⸗ und 
Neuſilber⸗Waaren. 


ſtecke und Löffel 2c. 
Unterlage (nicht Meſſing), ferner 
in Neuſilber und verſilbert: 

„ Ehampagnerkühler, Tafelauf- 
füge, Butter: und Zuckerſchalen, 
Tabletts, Unterſetzer, Eſſig⸗ u. Del: 
menagen in reichhaltiger Auswahl 
u. dergl. mehr 

meistbietend gegen ſofortige Zahlung 
verſteigern. [5318 
Der Königl. Auet.⸗Commiſſar 


G. Hausfelder. 


Donnerstag, 


„son 28. Octbr. er. 
. Scene "(515 


Dampfſchneidemühle 
in Schwenten 
bei Schwetz 
Bahnſtation Terespol 
in Weſtpreußen. 


Zur Verſteigerung 
lommen: 


circa 50 Schck. % Bretter zu 24°, 18°, 
12“ Länge, 1. u. 2. Kl.: 7—12” 


Deckmaaß, 

circa 30 Schck. ¼ Bretter zu 24°, 18°, 
12“ Länge, I. u. 2. Kl.: 8--12” 
Deckmaaß, 

circa 30 Schd. / Bretter zu 24°, 18“ 
Länge, 1. u. 2. Kl.: 9— 14 
Deckmaaß, 

circa 8 Schck. * Bretter zu 24’ u. 18“ 
Länge, 1. u. 2. Kl.: 12—16“ 
Deckmaaß, 

circa 8 Scheck. % Bohlen zu 24° u. 18 
Länge, 1. u. 2. Kl.: 12—16“ 
Deckmaaß. 

Außerdem eine Anzahl 4° und 5“7 
Bohlen 18 Fuß lang und circa 700 
1 Bradbretter. ER 

edingungen zu exſehen beim Förſter 
Fruhner, Wertführer Nielau in 
Schwenten und im unterzeichneten 
Amt in Sartowitz. 


Das Reutamt. 


—— 


Viſitenkarten 


in neueſter 


pr. 100 Stud 


von 15 Sgr. ab, 
empfiehlt die Papierbandlun 


Gustav Steller, Katte 


Zwei Seiltrommeln 


von 5% Fuß Durchmeſſer, im beſten 
uftande, giebt zu mäßigem Preiſe fo: 


jort ab P. Keil in Kattowitz. 


Verpachtung. 

Das der bieſigen Schützengilde ge⸗ 
börige Schießhaus mit Schankgerech⸗ 
tigkeit, einigem Inventar und circa 
2% Morgen Ackerland ſoll vom 1. 
Januar 1876 ab auf drei Jahre an 
den Meiſt⸗ reſp. Beſtbietenden ver⸗ 


Sonntage, den 7. No⸗ 
Nachmittags 
3 Uhr, im hieſigen Schieß 


n. Jeder Bieter hat vor Abgabe 
ſeines Gebots eine Bietungscaution 
ö Die Pacht⸗ 
bedingungen ſind bei dem Unterzeichne⸗ 


Groß⸗Strehlitz, den 23. Oct. 1875. 
Der Vorſtand der Schützengilde. 


Für Geſchlechts⸗ und Hankkranke. 
Or. Sander, Alibüßerſtraße 19, 1 Tr. 


Geſchlechtskrankheiten, 
Syphilis, weißen Fluß, Haut⸗ 
ausſchl. und Flechten heilt ohne 
Queckſilber gründlich und in 
kürzeſter Zeit. [4633] 
uswärtige brieflich. a 
Dr. August Loewenstein, 
Albrechtsſtraße 38. 


ür Haut- u. Geſchlechtskrankt. 


Sprechſtunden: Vormittags von 
811 Uhr; far andere Kranke: Nach: 
mittags von 2—4 Uhr. 

Zimmer ſind zu vergeben. 722 
Dr. Demlow, Herrenſtr. 16, 2 Tr. 


Specialarzt Dr. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, obne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Ber 
andlung erfolgt nach den neueſten 
orſchungen der Mediein. [1084] 


28 v. Staate conceſſio⸗ 

nirt, zur gründl. Heil. 
vondeſchl.⸗,Blaſenkr., 

Dirigiren⸗ 


der Arzt Dr. Rosenfeld, Berlin, Koch⸗ 
ſtraße 63. Auch brieflich, ohne Be⸗ 


Pollutionen, Schwäche ꝛc. 


rufsſtörung. Prospecte gratis. 


Homöopathie! 


Radicalkur für alle syphiliti- } 
schen und Geschlechtskrankh. 
(Schwächezust,,Impotenz). Ein- 
zige Rettung in hoffnungslosen 
Füllen — Auch brieflich. 

Dr. Loewenstein, Specialarzt, 
Berlin, Neue Königsstrasse 33. 


Die Gräflich Thafſgotſch ſche 
General -Direction 

macht hierdurch bekannt, daß der Ver⸗ 

kauf der Kohlen von den Steinkohlen⸗ 


uben 

conſol. Paulus bei Morgenroth, 

eonſ. Orzegow bei Morgenroth und 

conſ. Sehenjellern b. Beuthen OS. 
durch den General⸗Agenten der Gräf⸗ 


lichen Grube, Herrn 
Emanuel Friedländer 
zu Gleiwitz, 


ftastfindet, und daß directe Kohlenbe⸗ 
züge und Abſchlüſſe mit den genannten 


-| Gruben nur durch die Gräfliche Gene 


ral⸗Agentur oder den Unterzeichneten 
herbeigeführt werden können. 
Beuthen OS., den 12. October 1875. 
Der Gräflih Schaffgotſch'ſche 
General-Direetor. 


Erbs. 


Mit Bezug auf vorſtehende An⸗ 
509 machen wir ergebenſt bekannt, 
daß für den Einzel Verkauf bis auf 
Weiteres für nachſtehend benannte 
Koblenſorten folgende Preiſe beſtehen: 


Von Paulus⸗Grube: 


Stückkohlen vom Veronicafloͤtz 
50 Pfennige, 

Stüdtoblen dom Oberbank 
42 Pfennige, 

Stückkoblen dom Niederbank 
32 Pfennige, F 
Würfeltohlen vom Veronicaflötz 

44 Pfennige, 
Warſelkoblen vom Paulusildg 
32 Pfennige, x 
Nußkoblen doppelt gefiebt 28 Pf., |O 
Klein kohlen 16 Pf., N 
Von [5308] 
Orzegows⸗Grube, 
Qualität ähnlich 5 
Stüdtoblen - 44 Pf. 5 tr. franco 
aggon Mor⸗ 
Würfelkohlen 40 Pf. genvotb DS. 


Von Hohenzollern⸗ 
Grube: 


Jonson 
uva zune 00 


Stückkoblen . 42 Pf.) per Ctr. franco 
Würfelkohlen 38 „ / Waggon, Res 
Nußkoblen . 28 „ densblickweiche 
Grüßkohlen .. 15 „ 

Staubkohlen . . 11 „) Oberſchl. Bahn. 


Bei ſeſten dauernden Abſchlüſſen 
bleibt die Vereinbarung geringerer 
Preiſe vorbehalten. 

Aufträge bitten wir, unter nach ⸗ 
ſtehender Firma an uns zu richten 

Gleiwitz, den 12. October 1875. 


Emanuel Friedländer. 
Vertreten in B et U in durch 
Herrn H. Hesse, 
Oranienſtr. 73. 
Guts Verkauf. 


Mein in Sarbka, 1% Meilen von 
der Kreisſtadt Wongrowitz unter 


Nr. 2 belegenes Gut, ca. 336 Morgen 


groß, guter Roggenboden, Wieſen, 
Nutz⸗ und Brennbolz, Torſſtich und 
faſt neuen Gebäuden, bin ich Willens, 
Familienverhältniſſe halber mit leben⸗ 
dem und todtem Indentar unter ſehr 
günftigen Anzahlungsbedingungen zu 


verkaufen. [5288] 
Wilhelm Drechsler. 


R.-Od.⸗Ufer⸗ u. | -E 


Stammſeidel n, 


Glaswaaren, Zinn » Spielmaaren 
Bettwärmer, Spritzen, auch Repa« 
raturen jeder Art empfieblt zu billigſten 
Preiſen Rudolf Betensted, 
Schuhbr. 22, Glas: u. Zinnw.⸗Geſch. 


Für Haarleiden. 


Um das Ausfallen der Haare 
zu verhüten und auf Stellen, 
wo noch Haarzwiebeln vorhan⸗ 
den, neues Wachsthum hervor⸗ 
zurufen, empfiehlt ihr [1551] 


Horuſtoff⸗Haarwaſſer 


in Flacons zu 10 und 20 Sgr. 
nebſt Pommade & Krauſe 10 Sgr. 


Löwen⸗Apothele. 


i ppeln. 
Niederlage für Breslau bei 
B. Schüller, Adalbertſtr. 3, I. 


ſelbſt wenn e bar⸗ 
teberliegend, find. ſchnelle Hei 
286 b d. 220 Se 1 tet 


N ſchrecklich W 
an d. Lungenſchwindſucht, Abzeh⸗ 
rung, Drüfen, Flechten, Krebsſcha⸗ 
den, Hämorrtölden, Wleichiu t. 
Nerven che, Gwilenfie zc. 
gelitten, fanden durch dieſes aus⸗ A 
gegriäänete Werk, wie bie vielen „ 
t ttefte deweiſen, ſichere 1 


Borrathig bei Maruſchke & Berendt, 
Vuchbdla., Breslau, Ning 6. 1405 
— .. . 

5 


Prof. Dr. Meidinger's 
pat. Füllöfen, 


ſowie 
eiſerne Reguliröfen 
mit Chamottefutter 
und jede andere Art 
gewöhnliche Oefen 
empfiehlt [4343] 


Joh. Gottl. Jäschke, 
Ning 17. 


2ͤͤ ⁵ꝛ 


Mikroſkope 


ur Unterſuchung 

des Fleiſches auf Trichinen, 
vorſchriftsmäßig gearbeitet, 
ſo wie dieſelben von den 
amtlich beſtallten Fleiſch⸗ 
beſchauern Breslaus und 
der Provinz im Gebrau 

und amtlich eingeführt find, 


30 u. 36 Mk. 
Doppelperſpective 


für Theater 10 Mk. 
meh; Krimſtecher 17 und 
0 Mart mit den 
neueſten Vorzügen 
an Gläſern, mit gro⸗ 
ßem Sehfeld, eleg. 
nn Ausſtattung, und 
größter Solidität. 
Goldene Reitbrillen 
mit Kryſtallglaſern, mit und ohne Rand, 
25 90 zus EN, eg 
or er exiſtire 
Sorte r 5326] 


Ad. Heidrich, 
vorm. Feige, 


Mechanikus und Optiküs, 
2 46. 


Montefiore und Künzel's 


hosphorbronee, 


das vorzüglickſte Material für Lager, 
Ventile, Kolbenringe ꝛc. ꝛc., giebt 
zu Fabrikpreiſen ab der alleinige Ver⸗ 
treter der Producenten für die Provinz 
Schleien, P. Keil in Kattowitz. 


Vieerte Beilage zu Nr. 495 der Breslaner = 
Pianomagazin 


2 Geſchäfts⸗Verkehr! 


Ein berrſchaftliches Edgrund- 
ſtück, feinſter Lage, mit 1200 Thaler 
Ueberſchuß, iſt wegen Auseinander⸗ 
ſetzung billig zu verkaufen. 

Ein herrſchaftliches Garten⸗ 
grundſtück auf einer Hauptſtraße, 8 
Fenſter Front, mit 800 Thlr. Ueber⸗ 
ſchuß iſt umzugshalber zu verkaufen. 

Ein Geſchäftshaus, Mittel- 
punkt der Stadt, mit großem Hof und 
Kellerräumlichkeiten, mit 800 Thaler 
Ueberſchuß, iſt für 26 Mille zu ver⸗ 
kaufen. 

Ein berrſchaftliches Haus vor 
dem Sandtbor, für Wurſtfabrikanten 
oder Deſtillateure ſich eignend, iſt für 
21 Mille zu verkaufen. - 

Ein kleines Haus, in der 
Nähe der Reuſchenſtraße, ſchuldenfrei, 
mit bedeutendem Ueberſchuß, iſt für 
5100 Thlr. zu verkaufen. 

Nur Selbſt⸗Käufer erfahren das 
Näbere des Nahmittags von 1. bis 
3 Ubr bei [5327] 

HK. Bialla, 
Sonnenſtraße Nr. 27, Hochparterre. 
ä FE TREE 

Mein mir gehöriges Ffenſtri⸗ 
ges Gartengrundſtück, in der 
Nahe der Gartenſtraße, habe 
ich zum alleinigen Verkauf für 

den Preis von 32,000 Thlr. 

Herrn Kaufmaun Bialla, Son⸗ 
nenſtraße Nr. 27, übergeben. 
Zwei ſchöne Güter 
Niederſchleſtens, nahe größerer Städte 
gelegen, ſind auf Häuſer Breslaus 


oder Villen zu vertauſchen. Näheres 
bei Teichmann, Ring 43, 2. Etage. 


Vortheilhafter Gutsverkauf 


Behufs Auseinanderſetzung beab⸗ 
ſichtigen wir unſer Schulzengut von 
150 Morgen Weizboden, mit frequenter 
Gaſtwirthſchaſt, welches in der Nähe 
der Kreis⸗ und Garniſonſtadt liegt, 
für den ſoliden Preis von 22,000 Thlr 
ſogleich mit 810,000 Thlr. Anzah⸗ 
lung zu verkaufen. Ernſtliche Käufer 


erbalten ſpecielle Auskunft vom Be⸗ E 


ſitzer, durch Abgabe Ihrer Adreſſe sub 

W. F. 13 in der Expedition der Bresl. 

Zeitung. [1629] 
Unterhändler werden berbeten. 


Ein Gut (Villa) 


im Krotoſchiner Kreiſe, hübſch gelegen, 
von 200 Morgen, maſſives Wohnhaus, 
Gebäude nen, Inventar gut, iſt wegen 
Domicil⸗Veränderung ohne Unterhänd⸗ 
ler zu verkaufen. 1712 
Richterhof p. Krotoſchin. 


Ein alt renommirtes 
Hotel I. Claſſe 


iſt obne Einmiſchung von Agenten 
preismäßig zu verkaufen. Reflecti⸗ 
rende wollen Offerten unter A. B. 46 
an die Expedition der Bresl. F740 


ſenden. 
Brieg. 


Oppelner St. 18, in einem 
der ſchönſten Stadttheile, 
iſt ein Haus mit herrſchaft⸗ 
lichen Wohnungen und 
Nebengebäude, maſſiv und 
im beſten Bauzuſtande, wo⸗ 
bei bequemer Hof und Gar⸗ 
tenraum, und welches ſich 
zu größerem Geſchäftsbe⸗ 
triebe vorzüglich eignet, zu 
verkaufen. [1716] 


Ein Haus 


im Innern der Stadt Breslau, mit 
Bäckerei und Hofanlage, geeignet zu 
einem Hotel, Hypotbekenſtand ſicher, 
oll ohne Einmiſchung eines Dritten 
amilienverhältniſſe wegen bald 
verkauft werden. Ueberſchuß 500) 
Thlr. Anzahlung 6000 Thlr. Näheres 
auf briefliche Anfragen, welche unter 
V. 2249 an das Central⸗Annoncen⸗ 
Bureau von Nudolf Moſſe in Bres⸗ 
lau zu richten ſind. [5225] 


111Günſtiger Kauf!!! 


14 * ++ 

In einer Provinzialſtadt Schleſiens 
iſt ein daſelbſt am Ringe gelegenes, 
neu und ganz maſſiv gebautes Haus 
mit dem darin ſeit 24 Jahren mit 
Erfolg betriebenen Tuch“ u. Mode ⸗ 
waarengeſchäft, verbunden mit be⸗ 
deutenden Verſicherungsagenturen, 
ſofort zu verkaufen und zu überneb: 
men. Anzahlung: 45000 Thlt. 
Agenten verbeten. Offerten Z. B. Z. 
1851 poſtlagernd Breslau. [5213] 


Eine ſchöne 
eyfüblenbefikun 


mit conſortablemWobnhbauſe 4 Mahl. 
gängen, ausdauernder Waſſerkraft 
und guter Kundſchaft, ſowie dazu Ne 
örigen 30 Morgen Acker in beſter 
egend Schleſiens gelegen, ſoll unter 
vortheilhaften Bedingungen familien’ 
verhäliniſſehalber verkauft werden. 
Nähere Auskunft unter Chiffre H. 
23238 durch die eee 
von Haaſenſtein & Vogler, Breslau, 
Ring 29. 5380] 


Gattengrundſtüc, 


vollſtändig eingezäumt, 6 bis 7 
Morgen groß, mit ſchönem Wohn⸗ 
baus, großen Kellerräumen, Stal⸗ 
lung, Wagenremiſe, Scheuer ꝛc., 
nahe an Breslau, vorzüglich geeig⸗ 
net für Gärtnerei und Gemüſe⸗ 
bau iſt bald unter günſtigen Be⸗ 
dingungen zu verpachten. 
Näheres sub H. 23235 durch! 
die Annoncen Expedition von 
Haaſenſtein & Vogler in Bres⸗ 
lau Ring 29. [5382] 


Vortheilhafte 
Pacht ⸗ Offerte! 


Für meine hierſelbſt auf drm freguen⸗ 
teſten Platze belegene Gaſtwirthſchaft, 
beſtebend aus einer ſeit Jahren im 
beſten Betriebe befindlichen Reſtaura⸗ 
tion mit eleganter Einrichtung und 
feiner Kundſchaft, ferner einem großen, 
ſehr beſuchten Garten mit reizenden, 
ſchattenreichen Anlagen, in dem wäh⸗ 
rend der Sommermonate bäufig Con⸗ 
certe ſtattfinden, nebſt ſchöͤnen Frem⸗ 
denzimmern, ſuche ich baldigſt einen 
tüchtigen, intelligenten Pächter. 

Die näheren Bedingungen theile ich 
mündlich oder auf portofreie Anfragen 
brieflich mit. 11717) 

Zabrze, im October 1875. 

Simon Glaſer, Gaſthausbeſitzer. 


In einer Provinzialſtadt Schleſiens 
iſt ein ſeit über SO Jahren beſtehendes 
Galanterie- u. Kurz 
Waaren⸗Engros-Geſchäft 
wegen Kränklichkeit des jetzigen Be⸗ 
ſitzers zu verkaufen. [1730] 

Grforderlibes Kapital dazu 12 bis 
15,000 Thlr. Reelle Selbſtkäufer wollen 
Offerten unter Chiffre M. E. Nr. 4 
an die Expedition der Bresl. Zeitung 
ſenden. 

Unterhändler werden nicht berück⸗ 
ſichtigt. 


in altes, renommirtes Bonbon⸗ 
und Conſituren⸗Engros⸗ und 
Endetail⸗Geſchäft, im frequenteſten 
Staptitheile Poſens belegen, it Fa: 
milienverbältniſſe halber ſofort zu 
verkaufen. Zur Uebernahme ſind 
3000 Mark erforderlich. [1710 

Reflectanten belieben ihre Adreſſe 
sub W. 169 an die 

Annoncen⸗Expedition 

von E. Weimann, Poſen, 

einzuſenden. 


n einem großen Fabrikort Mittel⸗ 
ſchleſtens von 15,000 Einwohnern 
iſt ein ſeit länger als 30 Jahren be⸗ 
ſtebendes Colonialwaaren., Wein 
Tabak und Eigarren-Gefchäft, mit 
großer, geräumiger Wohnung, per 
Januar k. J. zu verpachten, reſp. 
zu übernehmen. 17061 
Anzahlung auf Waarenlager unbe⸗ 
deutend. 
Gefl. Offerten erbitte unter Chiffre 
A. D. 40 in die Exp. der Bresl. Ztg. 


Bauſtellen 


in jeder Größe verkauft preismäßig 


Moecke, Tschansch. 


Einer 


[4404) 


geneigten Feachtung 
empfehlen 
Herde & Jungnickel 


Fabeit 
für antike Möbel und 


olzſchnitzerei 
5 10 s Br 5 5. 


Möbel, 
Spiegel 


und [3798] 


Polſterwaaren 
empfiehlt 

ter ſolider Arbeit 
ine ſten Preiſen 


P. Mühsam, 


Ohlauerſtr. 76.77. 


Cocos Matten, 


anerkannt das Haltbarſte u. Warmſte 
für Fußböden in Comptoir und Läden, 
für Hausflur und Treppen in allen 
Breiten; [5072] 


wollene Läufer, 


Meter 7, 10, 12, 15—22% Sgr., 
empfiehlt in großer Auswahl 


H. Wienanz, 


Ning, gold. Becher. 


Für Brennereien. 


Ein gebrauchter, 
1 Dampfleſſel, der ſich ſehr 


Kartoffelkocher 


verwerthen ließe, iſt preiswürdig ab⸗ 


zugeben durch P. Keil in Kattowitz. in Bres 


ut erhaltener in 


von Julius Mager, neue Stützflügel u. Pianinos 
Holteiſtraße 42, auch zu vermiethen. 


1875er Mineralbrunnen 


in der Niederlage von Hermann Straka. 


Tarasper, Emser Vietoriaquelle, Preblauer, Hunyady Janos 
ist wieder angelangt, Aachener Bäder, Labessenz, Seesalz, Moorsalz. 
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Mineralbrunnen-Niederlage, Kerzen- u. Theelager. 


Görzer Maronen — Teltow. Dauerrübeh 
Hermann Straka, Breslau, 


Ring, Riemerzeile Nr. 10 (zum goldnen Kreuz), 


Von melnen schönen 


Teltower Delicatess - Dauerrübchen 


empfängt regelmässige Zusendungen Be 
Colonial - 
Hermann Straka, am Ring, D.iestesentanalune. 


J. F. Krause, Gutsbesitzer in Teltow. 


1. Oßlanerftraße 31. 


Geräuch. Lachs u. Aal, mar. Aal, Aal⸗Noulade, 
Neunaugen, Bratheringe x, täglich friſche Nauch⸗ 
heringe empfiehlt en gros und en detail. [5319] 

Soeben empfing friſchen Dorſch à la Schellfiſch. 


Heinrich Schüler. 


Geetreide⸗Pießheſe, à Pfd. 60 Pfg., 
Bier⸗Preßhefe für Bäckereien, & P. 40 Pfg., 


in weißer, kräftiger Waare, täglich friſch, empfiehlt [5096] 
die Fabrik von 
Th. Höhenberger, 
Breslau, Werderſtraße 58. 
[1709] 


200 Schock 
Engliſches Centner⸗Kraut, 


noch im Felde ſtehend, im Ganzen, ſo auch in einzelnen Schocken, 
verkauft das Dominſum Laskowitz, Kreis Ohlau, gegen Baarzahlung. 


Steppdeden, Steppröde | Stammkuffen. 


werden ſauber u. ſchnell gefertigt bei Thürſchilder. Grabkreuze für 21 20 Sgr 


Wittwe Blankenfeld, Neumarkt 8, Spielwaaren 
+ 


Hof 1 Treppe, 
4 Carl Stahn, Kloſterſtr. 1, Stadtgr. 


kb Ausgefallene und ab» 
£ geſchnittene Frauen ⸗ 


haare werden immer 
Ein neuer Neiſepelz (Schoppen⸗ 


gekauft Weidenſtraße 8. 


Engros-Lager 


beſatz) iſt billig zu verkaufen Neu⸗ von 15297 
nat, 6 dee en Sacleinwand, 
500 Mille Manerziegeln ackleinwand 
ſind preismäßig abzugeben. 8 5 1 
Annees, 58 Dun, Bi agenleinwand, 
fein & Wopler in Breslau zu er. Steifleinwand, 


bob. 15383 
Ders und ungehrauchte 
Dampfmaſchinen ſind ſtets ab⸗ 
zugeben durch P. Keil in Katto⸗ 
wi. ee 


engl. Schetterleinwand, 
ſchwarz und grüne 
Leinwand und Drillich, 
fertige Säcke und 
Strohſäcke, 


geſtreifte 


Militaͤr⸗Hemden, 


a Dutzend von 4% Thlr. ab. 


M. Raschkow, 
Schmiedebrücke 10. 


En gute, wenn auch gebrauchte 
Grubenpumpe, die 50100 Cu⸗ 
bik Fuß Waſſer per Minute liefert, 
wird zu kaufen geſucht. Gefällige 
Offerten wolle man an Herrn N. 
Potyka in Beuthen O/ S. abgeben. 


80,600 


Ceniner hochpolariſtrende Zucker⸗ 
rüben ſind franco Breslau billig 
abzugeben. Reflectanten belieben 
ihre Meldungen unter J. 2259 
an Nudolf Moſſe, Breslau, 
zu richten. 1525: 


Brennholz Offerte. 


Kiefernes Scheitholz in größeren 
Partien wird eingeladen Waggon zu 
kaufen geſucht. 1690 

Offerten unter A. L. 175 poſtlagernd 
Halle a. d. Saale erbeten. 


2 Sgr. 2 Pf. 


— — we 


Witterung 


empfehlen wir die militäriſch geprüfte 
und begutachtete 5345] Ph 
3 er Liter 

Schwediſche bei 10 Liter Ace billiger, 
2 R 1 4 Gebackene Pflaumen 
Jagd Stiefel⸗Schmiere sehr süss, das Pfa, 2 Sgr., f 
lechbüchſen & 1 Mark 80 Pf., Dampf - Caffee 

1 Mark, 50 Pf. und 30 Pf. zur] reinschmeckend, das Pfd. 
ſicherſten Conſervirung des Schuh-] Feinster weisser Farin, 
und Stiefelwerks. das Pfd. 4% Sgr. 4367 


Handlg. 


am Neumarkt Nr. 42. 


estes Petroleum, 


16 Sgr., 


Ed. Gross Oswald Blumensaat, 


Reuschestr. 2, Ecke Weissgerberg. 


Sonntag, den 24. Dube. 1873. 


Spanische 
Weintrauben, 


Tiroler Nosmarin⸗ 


Aepfel und 
Birnen, 
Seekrabben, 


Wilde Holſteiner 


Krickenten, 
Gänsebrüste, 
Holsteiner 
Austern, 


Frankfurter, Oppelner. Jauer 'ſche 
und Schömberger Würſtchen, 
Cheſter, Camembert-, Eidamer, 
Gervais-, Holländiſchen, Krauter-, 
Limburger, Neufchateller, Parme⸗ 
fan«, Roquefort, Schweizer, Straß⸗ 
burger Schachtel ⸗ und Tiroler 

Sahnkäſe empfiehlt (5337 


Gust. Scholtz, 
Schweidnitzerſtr. 50, 


Ecke der Junkernſtraße. 


Krickenten . 
Rügenwalder Gänse“ 
brüste, 


mit und ohne Knochen, 
Oppelner, Schömberger 
und Jauer'sche 
Würstchen, 
Gothaer Cervelat wurst, 
Westphäl. Schinken, 
Geräucherten Lachs, 


Marinirten 
Delicatess-Hering 
mit Pickles in Milchsauce, 

Rollheringe, 

Elbinger Neunaugen, 
Russische Sardinen, 


Ital. Compot-Melange, 
Italien. Prunellen, 
Französ, Prunellen, 
Italien. Pfirsiche, 

Compot-Feigen, 
Rosmarin-Aepfel, 

Französische Birnen, 

Alten Jamaica-Rum, 


der Liter 15 Sgr., 20 Sgr., 1 Tulr. 
bis 1¼ Thlr., 


Arac de Batavia, 


der Liter 15 Sgr. und 20 Sgr., 


Arac de Goa, 
der Liter 1 Thlr. und 1% Thlr., 


Thee's, 


in Sonchon, Peco, Congo, 
grünen Thee'n, 
Caffee, 
in den feinsten u. billigsten Marken, 
das Pfd. II, 12, 13 bis 18 Sgr., 
Dampf-Cafiee, 
das Pid. 14—224% Sgr., 
darunter besonders preiswürdig 


Perl 


Mocca-Melange II., 


das Pid. 18 Sgr. [5333] 


Gebr. Heck 


| Ohlauersirasse 34. 


Repr. An den Kaufmann Herrn 
Eduard Gross, Wohlgeboren zu 
Breslau, am Neumarkt 42. 
Hochgeehrter Herr! 

Euer Wohlgeboren waren vor 
einigen Jahren schon so gütig, von 
Ihren weissen Senfkörnern wieder- 
holt mir zu senden; ich bitte Sie 
nun abermals so innig als ergeben 
um eine neue Sendung dieser 


berühmten weissen 
Didier'schen Senf körner,“) 


aber um ganz frische, und zwar 
zunächst um vier Schachtelu und 
dann noch um vier Cartons 


Ihrer vorzüglichen 


Brust-Caramellen 
nebst Anweisung. Den er | da- 
für wollen Sie gefälligst durch 
Postvorschuss entnehmen. Mit der 
grössten Hochachtung zeichne ich 
mich Euer Wohlgeboren ganz er- 
[5346] 
Stehr, Pfarrer. 
Sehreckendorf bei Bad Landeck 
in Schlesien. 
Mis dem Original Be 
Exped. d. Schl. Ztg. 


General-Debit Handlung 
Eduard Gross in Breslau 


gebenster 


Franzöſiſchen Cederfih, 


ein ausgezeichnetes Dichtungsmittel, 
offerirt zu Fabrilpreiſen P. Keil in 
Kattowitz. [1728] 


Reſte jeder Art, 


fertige Kinderkleider, Wäſche, Schür⸗ 
zen u. ſ. w. auffallend billig Wei⸗ 
denſtraße 2, 1. Etage J. [4407] 


Glatzer Kern⸗Butter, 


vorzüglicher Qualität in Kübeln von 
12, 24 und 36 Pfund, offerirt billigſt 


Oscar Haensel, 


Herrenſtraße Ja. [4406] 
Echte 
Teltower 
Rübchen, 


franz. 


Blumenkohl, 


neue 


Moskauer 
Zucker- 
Schoten, 
Magdeburger 
Sauerkohl, 

Pfeffer - 


und 


Senf-Gurken, 
Znaimer J 
Wein-Essig- 
Gewürz- 


Gurken, 


italienische uud 


feinste französ. 


5 
Tomates 
(Liebesäpfel), 


Oliven, 


getrocknete, in Essig und 
naturel eingelegte 


franz. 

Champignons, 
Mousserons, 

Perigord- 

Trüffeln, 

Steinpilze, 
schwedische 

Morcheln, 
Lobster - und 
Salat- Cream, 


englische 

Fisch- 
und Braten- 
Saucen, 


extrafeine neue 
französische 
und italienische 


liven- 
Speise-Oele 


Eric 14 0 . 


Schneider, 


u. Depots in jeder Stadt Schlesiens. Schweidnitzerstr. 15, 


*) Brochuren gratis darüber, 


zur grünen Weide, 
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Der Unterzeichnet em⸗ 

pſiehlt ſich zur Uebernahme 

F om in Schaf: 
eerden [1718] 
Wienskowitz, Naubonllet⸗ Bode, 


große, majtfä t kräfti⸗ 
Poſt Landsberg OS. ger Wage bee mii N 501 


. Minor Dom. Petersdorf 
en: bei Bahnhof Selen Kr. Liegnitz. 
5 . i — Schneider. 


— nn nenn 


4 1 4 Neri] [94 


3 Der Bockverkan 
auf der Herrſchaft Ober: En, Der Bock⸗ Verkauf 
. „ee. beginnt Anfang November c. aus der Stammheerde zu 


Lankau bei Namslau — Ram ⸗ 


bouillet⸗Blut — hat begonnen. 
15356] Das Wirthſchafts⸗Amt. 


r Hayes Binfger, ee Ai 
1 e Hände zu ve e 
Der Bockverkauf |x 6, die Eg inte von I- 5. pr. 


7 aus der Carlsdorfer Merino⸗ 
2 eerde, rein Hoſchtitzer Ab- e ae 


ſtammung, bat begonnen. empfiehlt 


„ Carlsdorf, Kreis Nimptſch, K 
asper, 


den 22, October 1875. 
11715 von Mens. Rupferfhmiebe. 38. 
a Poſtverſandt 


unter Garantie. 


a und 


waaren⸗Geſchäft en gros ſuche ich] in allen Branchen werden nachge⸗ 8 
ber i. Januar 1876 einen tüchtigen wieſen durch Providentia, Bres⸗ Mielhsgeſuche. Werderſtraße 10. 


lau, Werderſtr. 5a. 14411] ionspreis 15 Mietpf. die Beil 

welcher in ee 5 be Ein ler Ne a e e Men Freinniet 
Prin abeim ir, Müller wird z. ſofort. felbhrän, Ri Ri N eile 10, iſt Friedrich Wilhelmsſtraße 3 

14402) m rnit 365 digen Führung einer viergäng. rentabl. ug, teme 3 möglihit jotort die dritte Eickge, mit 


Mühle als Comp. geſucht, Einlage|in I. Eiage Zimmer m. 2 Cabinels, Gas⸗ und Waſſerleitung verſehen, be⸗ 


ES Ic) juche für meine Cigarren- 5600 Thlr., das übrige wird ibm beſ 3. Comptoir oder Geſchaftelocal] ſtehend aus 4 Zimmern, von denen 

fabrik per 1. Januar einen tüchtigen | auf Säuloicein geliehen. Offerten geeignet, z. dermiethen d. d. Wirth. bdes einen beſonderen Eingan 
Rei enden, unter K. K. 12 poſilagernd Breslau.. 5 aus bat, zu bermietben. 148501 
Eine große, neurenovirte Wohnung iſt Näheres im Specereigefchäft daſelbſt. 


der in dieſer Branche die ritzen Ein $ üller entweder bald oder per 1. Januar 
Schleſien und Poſen bereiſt hat. tüchtig u. n. M ſucht Slellung zu vermiethen. [5334) Reuſcheſtraße 42 


Kenntniſſe in ebene, ſind Näheres bei L. H. Krotoſchiner 
als Werkfübrer, Waage⸗ oder Boden⸗ „ſiſt die erſte Etage, neu renovirt, mit 
erforderlich. 23] meifter. Offerten 55 H. 23229 be⸗ Sckhmiedebrucke 16. Waſſerleitung, ſofort zu vermiethen. 


. Wehn Krug in Dopein._ fördert die Annoncen-Erpedition bon Gin Reſtaurations⸗ Keller abe 33. bei Carl Kohn Jr., Ar 
7 a 


der einzige am Platz, ſehr groß. 1 auch 
2 Billards aufzuſtellen, mit anſtoßen⸗ 
dem großen Bier⸗Lagerteller, il lg Reeuſcheſtraße 2 


zu 8 [1722] 
Nichard Birner, Schweidnig. ſtraße 43. 


Nicolaiſtraße 68 Die Geſchaftsräume . 
iſt im 2. St. eine Wohnung, 4 Zimmer „Colonia“, | 


ee e ee Riemerzeile 15, 1 Tr., 


ſind vom 3 April 1876 ab anders 


Ring 57, 3 Etage. ze zu verwiethen. Auskunft bei 


Männer aus allen Ständen, Orobr 10 ale zu dem f a dane, un ö de en 
welche gute Empfehlungen beſitzen und] ſcha 1 ge zu verm. ine Dame, die ahre in 
5 eine * b dende N Ver⸗ Herm. Caro jr. S 1.812 e 
8 teur, err. bei ein 
Ein Commis, Reh nik Fele 900 Pro- N e iſt Gr 3 Ri Familie ein frdl. Zimmer, mit od. 
mit der Eiſenbranche, Buchführung bifion, auch Bun, je nach Leiſtung. S e een iu glich, „e 4 2 2 
und Correſpondenz vollſtändig ver⸗ Poß Mat 1 C. P. poſtlagernd Taser 200 Thlr. jährl. Miethszins, ſofort . 


traut, ſucht per 15. November event.] onumt . 4362] oder Neujahr beziehbar, zu vermiethen. 
J. December Stellung als Comptoiriſt Dienſtb ot en aller Branchen, bg aan ſchen Annon⸗ er 1 großer heller 


Stellenſuchende jeder Branche Haaſenſtein & Vogler in Breslau. 
placirt ſtets vortheilhaft das erſt x ——!!T! 
International- Bureau Breslau 
nur Berlinerſtraße 19. Die gleich⸗ 
lautende Firma Reuſcheſtr. 52 iſt 
nur eine nachgemachte. [43 96] 


ift ein Laden ſofort zu vermiethen. 
5 bei Carl Kohn jr., 44380“ 


Ein Regimenter 


wird von uns zum baldigen An⸗ 
tritt für unſer Waldgeſchäft in 
Galizien, geſucht. Derſelbe muß 
gut empfohlen, in der Ausarbei⸗ 
tung von Hölzern routinirt, und 
Der polniſchen Sprache eh 


e Caſſirer Söhne, Breslau. 


— ein Seidenband⸗ 
u. Beißwanten-Geigäft wird 


ein tüchtiger Verläufer 
per bald oder 1. Januar ge⸗ 


ſucht. Offerten sub m. 2262 
an Nudolf Moſſe, Breslau. 


15 mein Band⸗ und Poſamentier⸗[ . „Offene Stellen” ug 5 Vermirthungen und De 05. 5 Fans 9 78 
a . 


Beer: = oder Verkäufer in einem Eiſen⸗ oder empfiehlt ſtets das | cen-Bureau, Carlsſtraße 28, zu er⸗ 
j Der 85 N) . 5 erk an Wag en Verkauf Fabrikgeſchäft. Offerten erbittet I, G. N.] Vereinsbureau ſchleſiſcher Gaſtwirtbe fragen. (535 358] it Cad . 
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E. Buchhalter, moſaiſch, der befähigt emãm·ma bdbeſtebend aus 3 od 97, poſt zu vermiethen. 1438600 
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polniſchen Sprache mäßtig, fir ei fas ein Bankgeschäft 5 Telegrapben: , n oder ſiſt die erſte Elage, aus 6 Piecen bes 


utem Salair jojort Stellung. P Istad d Salvator-, Muſeumplatz, Schweid s 
N une Kreuzburg der be S 1 f uche fönfihe Borſtellung eg g. e g 11 e 5 1 7 lebend, uud zu Geitäftelecalen Rh 
Damnitz. | „mass. zB „Junger, Mann, Hl5a'Setsresd, Serre an, vo Sry a 
von Dammitz. Breslau, Aleranderfir. 10. x Jacob Krebs Nadfolger. mit Hörhiger Schulbildung zum n e uf 4385 


12 großes möblirtes Vorderzimmer] zu vermiethenden Localen. 


en mit ſep. Eing., iſt Palm ⸗ ; 
u ee 9 Mielher Zu vermiethen per Oſtern 1876 


Ein N.⸗A.⸗Bureau . Vor⸗ 
fteber, der polniſchen Sprache sofortigen Antritt ECS IIC ht. 


* Selene Nan "erfahren Bewerbungen unter P. 2265 m 5 1 Blücherplatz 6/7 die große Hälfte 
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Zeitung niederzulegen. [4322] | in Oberfecundaner von Auswärts triegauerplatz 5/7 ift eine e 

3 E ſucht in einem Waaren⸗Engros⸗ Zu vermiethen: S Wobnung im Ganzen BE grobe 
Ein Bautechniler Gel. Of fit zap f. als Lehrling.) zwei freundl. Wohn. & 130 u. 170 Thlr.] tbeilt, desgl. eine kleine, große Lagers 
tar der ſowobl in der eee als Offert. sub H. 45 in der 1 0 0 Matthiasſtr. 12, Ausk. 1 Etage. böden, Arbeitsſäle, Remiſen, eine Werk⸗ 
der Rechte⸗Oder⸗ Ufer-Gifenbabn). tochte )ſucht Stellung als Verkäuferin, auch in der Ziegel-Fabritation bewan⸗ ver Wlan Zeitung. [4355] ſtatt und 1 Lagerpläge — 8 * 
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laufen. 2% Joſef Efrem, Bernſtadt i. Schl. FriedrichCarlskraße Nr. 7. | Oppeln. 


e. Sei. n Nr. 27 iſt be iehen. Näheres bei Ferdi nand | 
8 der W afterin. dert iſt und ſeit einiger Zeit darin ür mein Eiſen⸗ und Specerei⸗Ge⸗ O 8 4 ** 
2 er Bockverkauf Si if ui Opec un a thätig geweien, juch Fr deb eine fü ſuche ich zum baldigen Eintritt 5 oder Dien, 10 ne ap London, Junkernſtr. 12. [50154 | 
in hieſiger „ Ba ag Eule, 879 e möglichit | nl], einen Lehr in beziehen. 15315] 1. G 
eugniſſe fteben zur Sei — in | 
1 rten werd b Ch A Sprache mädti 3 Bobiung REN 

7 Pre e "se e $eitun 2 ee Seger Sn r. 2b, diene nen | 
N ck Für mein Pee ſuche] Ein gewandter Bauzeichner Apotheler⸗Lehtling. ein zweifenſtr. großes Vorderzimmer, ein ann 7 * 1 

| 3 Br 200 Stu ich zum ſofortigen Antritt einen mit | findet in meinem Comptoit dauernde mit feparatem Eingang, (nötbigenials | Garisftrape. Se. 5 * reſp. 
7 dieſer Branche gründlich 2 4 1 Beſchäftigung. [4346] Zum baldigen Eintritt als Leprling | auch möblirt), zu vermiethen. [4358] Antoni 9 eliebe 
1 7 weidefette Schafe 1 5 Mann [1736] BB DER. | 79° Tür meine eden en mit im Omplrie a N 10 j U 
(Davon die Hälfte Schöpſe) hat das a [8 Neiſenden 7 5 5 9 5 nötbigen Dan lich] Pee — 1. RS ee eine 

’ + aurermeiſter, ebenen jungen Mann zu vermiethen u verm. im Th eine Remiſe. 
Dom. Prietzen bei Bernſtadt 122 ver Ernſt Muhr. euſcheſtraße 4 [4560] Nah. bei Elias, Gen. 30. [3987] 


nn... Breslauer Börse vom 23. 23. October ober 1875. 
IIIlIniandische Fonds. inländische Eisanbahn-Prioritäts-Obligationen. Industrie- und diverse Aotien. f f 
3 | Amtl. Cours. | Nichtamtl. C. Amtl. Cours, ichtamtl. C. Amtl. Cours. Nichtamtl. C. Preise der Cerealien. 
Pros. cons. Anl. 4½ 104,50 B — Freibnrger.... 4 87, 5 B — Bresl. Act.-Ges. Feststellungen 
do, Anleihe. 47 — de. itt. F. 47 B 2 5 Möbel.|4 | — der städtischen Marktdeputation. 
do. Anleihe. 4 N 97 50 B PX do. Litt. J. 44 — — do. do. Prior. 6 — — (pro 100 Kilogramm.) 
St-Schuldsch. 3 91,10 B 24 do. Litt. K [4% | 90 B =: do. A.-Brauer. gramm. 
do. Präm.- Anl. 372 130, 00 B . Oberschl.Lit.E.|3% 85,80 B — (Wiesner) 5 — — Waare ſeine mittle ordinairo 
N Er Stdt.-Obl. 4“ — do. Lit. C. u. D. 490,50 bz — do. Börsenact.|4 | — — F i i 
f do. 4% 10000 6 = do 1874|4% | 97,00 B — do, Malzactien |4 | — — . 27 80 0% 
Be Pfdbr. altl. % 84,50 440 bz 2 do. Lit. F.. 4 99,50 bz — do. Spritactien 4 — — do 5 äh 5 0 2 19 18 2 15 80 
do 94, 75 bz — do. Lit. G. . 4½% 97,25 6 — do. Wagenb. G 4 46,50 8 2) 4 8 te 2 — 2 m 4 
a 40. ER, 5 = do. Lit. H.. [4% | -— = do. Baubank.. 4 60 B = do. en er, alter.. 18 6401450 
4 7% 93,40 bz 2 do, 1869 5 103,00 B — Donnersmhütte 4 — 20 G Bar 9 „neuer, 71 — 85 ie 346 
5 0 * 4 99,90 bz “x do. Ns. Zwb. 34 — — Laurahütte....|4 | 76,00 0 pu 76876,25 bG Gerne alle (37 1 = + 5011 
n B. IE = doBeisseirieg |4 2 — Gg Bed! — 5 . 161 — 4202 0 
0 Be Cosel- Oderbr: — — is — 1 3700 c „ o. neno . Eh; 
45. 1 . ı MI 93,358 — do. eh. St. „Ach. 5 102,75 6 — Oppeln Cement 44 — 20 B . 8 Ei Pr 3 es 16 4 
do. 4 99,75 6 R.-Oder- Ufer. 5 102,75 B — Sch. Eisengiess. 44 — = RE AT, 
? 15 Gh 10 L. rer = — | do. Feuervers. 4 — 590 6 
N 4 II. 93,35 B => 6 re ie Eisenbahn-Aotien. 75 . 5 i 64 B = Notirungen der von der Handelskammer 
ı — arl-Lud.- 0. 247 — — — 
-Pfdbr * e B2 Lombarden . .|4 [171,00 6 pu u 1713172 bz do. Kohlenwk. 4 22 — ernannten Comm 
ke. 5 a - 5 * — Oest. Franz-Stb. 4 483 6 pu 483,50 ä 484b | do. Leben vers. — — — zur Feststellung der Marktpreise von 
i 16 ‚75390 baz ET Rumünen-St.-A. 5 29,25 G pu 29,25 G . RE 1 80 etbz — Raps und Rübsen. 
— do. St.-Prior. — — o. Tuch — — nett } 
bell. pr. Milek. 1 9 92,50 — Warsch.-Wien . 4 — — re 27 — a B Pro 100 . 1 N 
4 — — — — do. do 8 — 9 „ M. 
ai 4 Crd. 40 1 0 2 Ausländische Elsenbahn-Priorltäts- Obligationen. Sil.(V.ch.Fabr.)|4 | — 8 Raps 5 * 28 — 125150 
a 8 2 Kasch.- Oderbg. 5 Ver. Oelfabrik.|4 | — 49,50 B Winter-Rübsen 2 — 8 - 
de h. pr pf. Pfibr 5 Br 2 do. Stammact.|— | — — Vorwürtshütte. 4. 20 B Sommer-Rübsen . 25 — 27 75125 — 
— — zu 3 —Krakau-O. S. 0b. 4 — — Schl. Gassi. =E Dotter 2214 [2 
Ausländische F do, Prior.-Obl.|4 | — — Schlaglein — 125 — 122 — 
e de Mähr.-Schl.. ... | — — ee Yalah 
* 85 Zi ki Central-Prior.. |5 — — te remde Valuten. 3 
5 — — ucaten — 1 — — 4.20 
do. (1882) 5 gek. — = Bank-Aotion. 20 Fre. Stücke a se Ga 50 Kilo. 
talien. Rente . = 2 Bresl. Börsen- Oest. W. 100 Fl. 175 ‚25 br — Rogg 0037.50 Mark 
Oest. Pap.-Rent. 4½ — — Maklerbank 4 — öst, Silberguld. Sr pr. Schek. à 600 Klgr. 
do. Silb.-Rent. 4 | 65,50 8 = do. Discontob.|4 | 68,75: 520 — Gulden — RE VERA 
do. Loosel860|5 112,50 G — do. Handels- u e aß 2 K ü di 
do. do. 1864 |— | — = Entrepot.-G. 4 — 53 B einlösb, Lei zig — — 1 Igungs- -P reise 
Poln.Liqu.-Pfd.|4 | — . do. Maklerbk. 4 — 70 G Russ. Bankbi für den 25. Octob 
= en H — Zr a0: me 4 — 84 G 10⁰ SR. 271,70 bzB = Roggen 153,00 Mrk., y = 108, Gerste 144, 
do. 0 — Ir o. Prv.-W.- — er: eizen er 
Russ. Bod.-Crd. 5 — * do. Wechsl.-B. 4 61,75 ba — 52 Hafer 170,00 Raps 280,00 Rüböl 63,00 Spiritus 48, 20. 
Warsch.-Wien. 5 | — er D. Reichsbank — | — >= Wechsel-Course vom 22. October. p 
Turk. Anl. 186515 | — > Oberschl, Bank | — | — 2 Er gr aA Börsennotiz von Kartoffel-Spiritas. 
nn nn — '.. — ——  — [Obrsch. Erd. v. — 0. 3 N — 
8 Inländische Elsenbahn-Stammactlen und Stamm- Ostd. Bank...|4 | - 78,00 @ Belg. Pl. 100 Ers. 3% KB: |” — Pro 100 Liter à 100 / Tralles 
1 Priorltätsactien. 8 4 2 as 5 55 2 ® =. 2 7 da loco 45,00 B., 44,00 G. 
Br.-Schw.-Frb. 76,50 G . rov. Maklerb.— — — ondon 1 L. Strl. A „ 2 — 
Oberschl. 4053 375 138, 25 G — Schl. Bankver. 4 81,2550 ba — do. do. 4 3M. 20,11 B = dito pro 100 Quart bei 80 5865 Tralles 41,8 . 
e us. —. do. Bodenerd. 4 93,50 8 ga Paris 100 Fres. 4 |kS. | 80,50 G — pro 100 Quart bei 80 % Tralles 40,31 @, 
d er. 302 130,35 G do Centralb. 4 — . do. do. 4 2M. — — Zink fest. 
R.-O.-U.-Eisenb 4 93, 35494 bzB — do. Vereinsb. 4 — 87,50387,75.bG Warsch. 1008. R. — 8 T. 270,00 8 — 
vr 8t.-Prior...|5 |103,758104 bz | — — 2 b Wien 100 fl... 4 58. 4750 5 2 
B.-Warsch. do. 5 => — Oesterr. 8 an G pu3524353 bz do. do. 4½ 2M. 175,50 bzB | — a 


do. St.-A. 5 nes 
Verantwortliher Redactenr: Dr. Stein. Druck von Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


